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Der Weg in die Freiheit
Der Appell des Führers an das deutſche Arb

Welt „Entweder gleiches Recht, oder die Welt ſieht uns au

Teigt den Völkern,
was ein Volk iſt

Von Richard Euringer
„Lange hab' ich Sie nicht verſtanden“, ſagte

ein Gaſt zu Adolf Hitler, „aber ich habe
mich bemüht. Und nun hab' ich Sie ver
ſtanden.“ Damit zeichnet er den Weg, den
Hunderte und Hunderttauſende gingen, ehe ſie
ihn erkannten: den Weg der Zweifel und des
Ringens und jedenfalls des guten Willens.

Und er hat ſie überzeugt. Durch Taten hat
er ſie überzeugt. Und wenn ſeine Reden Taten
waren, ſo hat er ſie doch nicht überredet,
ſondern hat ſie überzeugt.

Er kam zu ihnen, ſie kamen zu ihm, ſo
haben ſie einander erkannt: er ſein Volk
und ſie den Führer.

Es gibt keinen Menſchen mehr in Deutſch
land, der ihn ſähe und noch zweifelt. Wohin
er reicht, da wächſt ſein Reich. Was er erxgreift,
das bleibt ergriffen.

Es ließe ſich ein Zeitnachweis der „örtlichen
Erfolge führen aus all den Jahren ſeiner
Kämpfe: wo er war, da wuchs ſein Reich; wo
er nicht war, blieb der Zweifel. Und wie viele
aus der Ferne er magnetiſch angezogen: wer
ihn ſah, der fiel ihm zu. Wer ihn ſah, der ſah
den Führer.

Dies iſt die Chronik ſeiner Fahrten, ſeiner
Fiſchzüge und Flüge, dies die Chronik ſeiner
Mühſal, ſeiner Wunder und Triumphe: wer
ihn ſieht, der muß ihn lieben. Wer
ihn liebt, der lernt, ihm glauben. Wer ihm
glaubt, der bleibt ihm treu. Wer ihm treu
bleibt, iſt getröſtet.

Den beirrt kein Kleinkram mehr, den ver
ſtört kein Mißgeſchick mehr in der Niederung
des Alltags. Unantaſtbar, himmelhoch
über all den Menſchlichkeitenkleiner Zwiſte unter Zwergen, ſteht
erhaben die Geſtalt unſeres Füh
rers vor dem Volke. Heute ſieht ihndas letzte Hind wie der letzte Einödhäusler.
Deshalb liebt ihn alles Volk.

Nie war er geliebt wie heute. Nie
war der Aufbruch ungeheurer, nie der Anſturm
ungeſtümer, nie das Wiederſehen ſo voll dank
baren VPertrauens. Denn nun herrſcht er und
lieb ſchlicht. Denn nun zieht er wie ein
Herzog vor der Herrlichkeit des Reiches und
ſein Weg blieb der ins Volk.

Vierzehn Jahre lang in Haß ſchrieen Maſſen:
*Erucifigel“ Heute müſſen ſie ihn lieben; denn
ſie haben ihn geſehen, denn ſie haben ſich
e ſich in ihm, das Volk im Manne,
r Volk vom Volk iſt. Und ſo achten ſie ſich

wieder.

Dies iſt die Chronik der Erhebung aus der
nen der Klaſſen, und der Hinneigung in

emut aus dem Hochmut dummen Dünkels.
r vom Volk, ragt er empor

dem Krimskrams kleiner Nöte.
t ſchaut ein Volk empor zuich ſelbſt in dieſem Führer

keine Frau und kein Kind, das guten
Willens ihn noch haßte. Es haſſenihn,
die ihn nicht ſehen. Es haſſen ihn,
die ihn nie ſahen Es haſſen ihn,
die ihn nicht kennen. Es haben Men

Ein Volk ehrt

München, 11. Nov. Die NSK. bat den Stell
vertreter des Führers, Rudolf Heß, ſich zu
einer im Lande verbreiteten Meinung zu
äußern, die etwa in dem Satz zuſammengefaßt
werden könne:

So ſelbſtverſtändlich es für jeden Deutſchen
ſei, gleich welcher politiſchen Richtung er
angehöre, das „Ja“ für die Politik der
Ehre und Gleichberechtigung abzugeben, ſo
ſchwer müſſe es doch für einen Nicht
parteigenoſſen ſein, für die Kandi
daten einer Partei zu ſtimmen, die den
Beitritt geſperrt habe und Nichtmitglieder

als Deutſche zweiter Klaſſe betrachte.
Rudolf Heß erklärte dazu u. g. folgendes:
Es iſt nicht wahr, daß die Deutſchen,

die nicht als Mitglieder der NSDAP ange-
hören, als zweitklaſſige Deutſche zu betrachten
ſind. Dies würde dem nativonalſozialiſtiſchen
Grundſatz widerſprechen, daß

der Wert eines Menſchen für ſein
Volk

nur zu beurteilen iſt nach deſſen Leiſtung für
ſein Volk. Allerdings muß ich hier eines be
tonen: Gerade auf Grund des Leiſtungs
prinzips gibt es eine Kategorie von Na
tionalſozialiſten, die beſonders zu bewerten iſt.
Die der alten Kämpfer. Denn ihnen,
ihrer Treue zu Adolf Hitler und zu ihrem
Volk, ihren Opfern an Blut und Gut und
ihrem Durchhalten allein iſt es zu verdanken,
wenn Hitler ein neues Deutſchland ſchaffen
konnte.

Eine ſpätere Geſchichtsſchreibung wird
ganz zu würdigen wiſſen, was es für SA,
SS, HJ 8, aber auch für die Redner und
politiſchen Führer hieß, immer und immer
wieder ſich dem blutigen Terror heim
tückiſcher Gegner auszuſetzen, ſtets von
neuem in Städteviertel zu gehen, von
denen jeder wußte, daß der Tod in allen

Straßenwinkeln lauerte.
Wie haben ſie den Boykott auf ſich genom

men, der erwartungsgemäß kam, wenn der

ſchen böſen Willens den Völkern ſein Geſicht
verzerrt. Es haben jene alten Hetzer, für die
kein Platz mehr iſt in Deutſchland, den Völkern
ſein Geſicht verzerrt. Es haben jene alten
Haſſer den Völkern ſein Geſicht verzerrt;
denn es iſt das Antlitz Deutſch
lan ds. Und dies Deutſchland ſoll verfemt

(Fortſetzung auf Seite 2.).

Es gibt in Deutſchland keinen Mann mehr

Das Sag
Von Hipl.Kfm.

Mit einer eingigartigen inneren Vorberei
tung hat uns dieſe verfloſſene Woche an jenen
Schickſals tag herangetragen, der von uns
die Wiedergutmachung deſſen fordert, was
außenpolitiſch ſeit den Tagen des November
verrates in Deutſchland verfehlt und verſäumt

worden iſt. Wie ſo oft ſchon, ſtehen wir unſerem

ſich jelbſt,
das ſeine Kämpfer ehrt

Rudolf Heß über Reichstagswahl und Nichtparteigenoſſen
kleine Geſchäftsmann ſich offen zu Hitler be
kannte. Wie haben ſie Not und Elend ge
tragen, die oft die Arbeitsſtelle verloren, weil
ſie als „Nazis“ ſich zeigten. Alle blieben ſie
treu. Sie bedeuten in der
Würdigung des inneren Kampfes,
was die Frontkämpfer in der Würdigung des
einzigen Kampfes nach außen bedeuten. Das
Volk wird nicht zweitklaſſig, ſondern ehrt ſich
ſelbſt, das ſeine Kämpfer aus ſchwerer Zeit
ehrt. Die anderen, die ſpäter ſich als Mitglie
der anmeldeten, als nur noch Vorteile damit
verbunden waren, ſie können nicht verlangen,
mit den alten Kämpfern gleichgeſtellt zu werden.

Mancher, der nach der Machtergreifung der
NSDAP nicht beitrat, weil er ſich nicht dem
Verdacht ausſetzen wollte, der Konjunktur zu
folgen, gehört nicht zu den Schlechten. Und
doch bin ich weit davon entfernt, etwa alle die
der Charakter loſigkeit und Konjunk-
turhaſcherei zu zeihen, die nach dem
30. Januar in die NSDAP gingen. Eine Un
zahl von ihnen ſtieß zur Bewegung, ohne an
den Vorteil zu denken. Man kann nicht die

Menſchen in ihrem Werte
ſcheiden, auf Grund eines von ihnen getragenen
Abzeichens. Die Mitgliederſperre bedeutet
keineswegs eine Ablehnung der Volksgenoſſen,
die nicht der NSDAP angehören. Sie wurde
im April aus techniſchen Gründen zu zwingen
der Notwendigkeit.

Feſt ſteht nur, daß die Alten den Dank
der Nation verdienen und die Nation kann
ihnen den Dank abſtatten, indem ſie ſich bei
der Wahl zu der Bewegung bekennt, für die
ſie fochten und litten. Hitler braucht auch
das Jnſtrument des Reichstages mitMännern ſeines Vertrauens, die ſeiner Poli
tik des friedlichen Aufbaues, der Ehre und
Gleichberechtigung blind ergeben ſind. Der
Führer, der bewieſen hat, daß er führen
kann, fordert des deutſchen Volkes Stimme
für feine Partei. Man gebeſieihm.

Schickſal unmittelbar gegenüber und ſchauen
ihm ins drohende Antlitz. Doch im Gegenſatz
zu früherer Zeit haben wir jetzt endlich den
allen gemeinſamen Willen gewonnen,
nicht mehr Knechte ſondern Meiſter
dieſes deutſchen Schickſals zu ſein.

Auch noch in anderer Beziehung unter

eitertum Die gewaltigſte Demonſtration vor der ganzen
f keiner Konferenz mehr

Eine außenpolitiſche
Wende

Dr. Trautmann
ſcheidet ſich dieſer Schickſalstag von früheren
entſcheidungsſchweren Stunden in der Geſchichte

des nachnovemberlichen Deutſchland. Das
deutſche Schickſal iſt in den Jahren
der Not zum Schickſal der abend
ländiſchen Welt geworden, weil ſich
ihre Kriſe an dem am höchſten entwickelten Kul
turvolke am eheſten und verheerendſten aus
wirken mußte, und weil nur von ihm als
der tragenden Säule dieſer Kulturwelt die
Kriſenwende des Abendlandes er
wartet werden kann. Als der National-
ſoziglismus in Deutſchland gegen den vo re
dringenden Bolſchewismus ein un
erſchütterliches Bollwerk errichtete, rettete er in
Wirklichkeit die geſamte abendländiſche Kultur
welt. Und wenn er morgen ein einiges deutſches
Volk zur Bekundung ſeines Friedenswillens an
die Wahlurne führt, ſo begeht er damit eben
falls eine Tat von überragender welt
und kulturgeſchichtlicher Bedeus
tung.

Das große Bekenntnis der dent
ſchen Nation am 12. November iſt
die mit Jnbrunſt in die Welt hin
ausgeſchriene »Warnung, einzus
halten auf dem Wege der Zerklüf«
tung und Zerſtörung der euro
päiſchen Welt, umzukehren vor dem ſicheren
Abgrunde und umzulenken den Lauf der Ge
ſchichte in eine neue Richtung. Es iſt die Tragik
der europäiſchen Völker, die bisherigen War
nugsrufe überhört zu haben und nun erſt durch
den Appell eines großen Kulturvolkes an das
Weltgewiſſen auf die Gefahren aufmerk
ſam gemacht werden zu müſſen, die der geſam
ten Kulturwelt von der verheerenden Zweig
klaſſenpolitik der Völker her drohen
Das Syſtem von Verſailles, das auf
ewig die Menſchheit in Sieger und Beſiegte zu
trennen beabſichtigte, un d der Jrrglaube,
den Frieden wahren zu können, indem mar
einer hochgerüſteten Welt ein entwaffnetes
Millionenvolk gegenüberſtellt, müſſen morgen
vor aller Welt ihren vernichtenden Stoß er
halten.

Wie wir in Deutſchland am 30. Jannar
dieſes Jahres der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung mit all dem brachen, was die Periode
des deutſchen Niederganges heraufbeſchworen
hatte, ſo ſteht vor uns heute, nachdem wir durch
die Errichtung des autoritären totalen Staates
die Neuordnung im Jnnern vollzogen haben,
die Forderung, auch nach außen hin
unſere Stellung ſo einzurichten, wie ſie unſeren
nationalſozialiſtiſchen Auffaſſungen von der
Geſtaltung der Beziehung der einzelnen Völ
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Sonnabend, 11. November 1933 Mitteldeutſche National Zeitung Nr.
Wenn man mich einen blaſſen Theoretiker

nennen will, ſo verweiſe ich auf mein Werk:
die aus kleinen Anfängen geſchaffene Be
wegung. Sie iſt wahrhaftig keine Theorie,
ſie iſt Blut und Leben.

Adolf Hitler
In der Ernſt-Mark-Halle zu Hamburg, am 3. März 1933

c

ker zueinander entſpricht. Es ift das erſte
Mal, daß eine deutſche Regierung, daß ein
Volkskanzler die Nation zu einer
außen politiſchen Entſcheidung auf
ruft. Wir haben es jahrelang mit anſehen
müſſen, wie unter kraftloſen und wirkungs
loſen Proteſten ein Pakt der Erniedrigung
und Unterwerfung nach dem andern ange
nommen und unterzeichnet wurde. Das
Volk wurde nicht gefragt und hatte
nur die Rechnung zu bezahlen. Die
damaligen Reichstage hatten in ſolchen gefahr
vollen Stunden allen Grund, keine Schwierig
keiten zu machen, weil eine Auflöſung ihnen
keine Gewähr gab, daß ſie in der alten Ge
ſtalt und Zuſammenſetzung wieder erſchienen,
nachdem das Volk bemerkt hatte, wohin ihre
Politik führte.

Was alſo niemals in der formalen Demo
kratie des Weimarer Syſtems geſchah und
geſchehen konnte, wird nunmehr in dem auf
wahrem Führertum aufgebauten natio
nalſozialiſtiſchen Staat Wirklichkeit. Das Volk
in ſeiner Geſamtheit gibt das Urteil ab über
die in ihrer Fortführung aber un ange
taſtet bleibende Politik ſeines Führers. Und
es iſt nicht zweifelhaft, wie dieſes Urteil über
den Staatsmann ausfallen wird, den erſt die
Liebe, das Vertrauen und der Glauben des
Volkes zur Führung emporgetragen hatte. Er
hebender konnte die ſeeliſche Einheit
zwiſchen Führertum und Gefolg-
ſchaft im neuen Staate nicht zum Aus
druck kommen, als in dem geſtrigen großen
Appell an das deutſche Arbeitertum bei
Siemens. Doch mögen wir Tauſende und
Abertauſende von Beweiſen dafür haben, daß
der 12. November in ſeiner ganzen Bedeutung
für das Daſein unſeres Volkes und auch für
das Wohlergehen der anderen Völker ver
ſtanden worden iſt, ſo darf dies nicht einen
Augenblick die Meinung entſtehen laſſen,
daß es nunmehr, nachdem der Erfolg der Ab
ſtimmung geſichert iſt, auf die einzelne Stimme
nicht mehr ankomme. Wenn es um das Schick
ſal der Nation, um ihre Ehre und ihren
Frieden geht, wenn die Arbeit und das
Brot eines ganzen Volkes auf dem Spiele
ſtehen, wenn es das Daſeinsrecht von 65 Mil
lionen Volksgenoſſen zu verteidigen gilt, dann

darf es keinen geben, der aus

irgend welchen Gründen die Bereéech-
tigung herleiten zu können glaubt,
ſeine Pflicht nicht bis zum letzten
zu erfüllen. Die Toten des 9. Novembers
1923 haben uns in dieſen Tagen an ein Ver
mächtnis erinnert, das uns außer ihnen
auch die Toten des großen Krieges hinterlaſſen

haben: Zu kämpfen, zu opfern und,
wenn es ſein muß, auch zu ſterben
für die Freiheit, Ehre und Größe
Deutſchlands. Die Opfer des Weltkrieges
und unſerer Bewegung fordern von uns, daß
wir damit ihrem Heldenkampfe wieder den ge
ſchichtlichen Sinn geben, den er verdient.

Jeder, der ſeine Pflicht morgen verſäumt,
tritt an die Seite der Verteidiger des Ver
ſailler Syſtems, d. h. jenes Diktates, das
Deutſchland alle Lebensgrundlagen einer
Nation nimmt. Wenn wir uns unſeres Füh
rers und der großen Zeit jetzt nicht würdig er
weiſen, dann wird die letzte große Möglichkeit,

die das deutſche Volk zur Wiedererlangung
eines ehrenhaften Daſeins heute beſitzt, ver
loren ſein, und wir werden auf Jahrhunderte
zur Bedeutungsloſigkeit unter den Völkern
verdammt werden.

Wenn heute die ausländiſche Preſſe von
neuen deutſchen Angeboten phantaſiert, dann
zeigt ſie, daß ſie Angſt vor dem morgigen Be
kenntnis des deutſchen Volkes hat. Die Be

kundung eines geſchloſſenen Willens zur
Wahrung der nationalen Ehre, bedeutet, daß

die Kriſe der politiſchen Beziehun-
gen zwiſchen den einzelnen Völ
kern mit einem Schlag auf die
Spitze getrieben und damit endlich der
Weg frei wird für ihre Geſundung, die aus
zugehen hat von der Situation, die Deutſch
land durch ſein unbedingtes zähes Feſthalten
an der Forderung der Gleichberechtigung als
Vorausſetzung eines wahren Friedens ge
ſchaffen hat. Wir laſſen uns nicht irre machen
durch irgendwelche Verſuchsballons, aber wir
vermerken mit Genugtuung die Abſage
des engliſchen Außenminiſters an
Genf und Paris als eine Wendung,
die in der franzöſiſchen Preſſe mit der größten
Beſtürzung und als Alarmnachricht aufgenom
men worden iſt. Wir wiſſen, die Front der
jenigen Völker wächſt, die den Wahnſinn der
Verſailler Politik einſehen.

Der Erfolg des 12. Novembers
wird für die Verbreiterung und
Stärkung dieſer Front eine ent
ſcheidende Rolle ſpielen, und ſo
wird die Wende der deutſchen
Außenpolitik, eingeleitet durch
das einmütige Ja des geſamten
Volkes, die Wege ebnen zu einer
wahren Befriedung Europas.

Zeigt den Völkern, was ein Volk iſt!
(Fortſetzung von Seite 1.)

ſein und dies Volk ſoll ausgerottet und zer
rüttet ſein auf, ewig; denn ſonſt platzt die
große Lüge, und die Völker werden ſehend und
erſchlagen die Verhetzer.

Dies iſt die Chronik aller „Greuel“, aller
kreiſchenden Verleumdung, die Chronik aller
Hyſterie, des Geſchreis nach neuen Kriegen.
Die Völker ſollen dieſes Volk nicht
ſehen in ſeiner wirklichen Geſtalt!
Deshalb äfft man ſie mit Spuk-
bildern und Truggeſtalten; dennſie würden Deutſchland lieben,
fähen ſie es unverzerrt. Und es
ſteht mit dieſem Manne.

Jahrelang, jahrzehntelang haben „deutſche“
Helfershelfer Deütſchlands Bild der Welt ge
fälſcht. Jahrelang, jahrzehntelang haben
„deutſche“ Literaten, haben „deutſche“ Diplo
maten Deutſchlands Bild der Welt gefälſcht.
Bis ſie ſeine Geißel austrieb. Oder bis ihr
bös Gewiſſen ſie den Feinden Deutſch
land s zuſpie. Nun entſetzt ſie, daß die
Wahrheit anbricht, ſiegreich untere Völkern. So entfeſſeln ſie das
etzte.

Und wie retten ſich die Völker, alle die, die
Frieden wollen, alle die, die guten Willens
einer Weihnachtsbotſchaft harren, die den
Wahnſinn der Zerfleiſchung endlich ſegnet mit
Verſöhnung?

Laßt ſie dieſes Deutſchlandſehen Laßt ſie dieſes Volk erſchauen, das
zu ſeinem Führer aufſchaut, zeigt ihnen das
wahre Urbild dieſes Volkes in ſeinem Führer!
Reißt die Lügen einmal noch reißt die

Zerrbilder in Fetzen, daß der Welt die Augen
aufgehen, wie ſie Deutſchland aufgegangen.
Und ſie werden ſehend werden,
denn die Völker wollen Frieden.Und ſie werden unterſcheiden: Hier iſt Haß
und dort iſt Liebe. Hier die Zerſtörung und
dort Aufbau. Hier Geſetz und dort die
Zucht. Hier die Angſt des böſen Wiſſens
dort der Freimut einer Sendung. Und ſo
werden ſie uns achten. Und ſo müſſen ſie uns
achten. Und ſo dürfen ſie uns lieben.

Deutſches Volk, du gehſt zur
Wahl. Oder gehſt du nicht zur Wahl? denn
wir haben ja gewählt. Denn wir ſind ja ſo
verbunden auf Gedeihen. und Verderb ohne
irgendeine Wahl, daß wir nichts zu wählen
haben.

Deutſches Volk, ſo gib denn
Zeugnis Dieſe Wahl iſt ein Bekenntni s Dieſe Wahl fei dein Bekenntnis,
daß dein Mund aus dieſem Manne ſpricht,
wenn er Rede ſteht den Völkern!

Dieſe Wahl ſei dein Bekenntnis, daß das
wahre „echte, unverzerrte, arbeitſame, ſchlichte,
treue, unverfälſchte deutſche Weſen ſich in
dieſem Mann verkörpert, der der Welt den
Frieden anſagt.

Denn dann werden ſie ihn ſehen.
Wenn ein großes Volk wie dieſes einig ſich
in ihm Geſtalt gibt, werden ſie ihn ſehen
müſſen! Und dann müſſen ſie ihn lieben!

Liebt ihr ihn So gebt die Antwort
ihm nicht; denn er will ja dies Bekenntnis
nicht für ſich aus Eigenliebe, ſondern gebt
ſie all den andern! Daß ſie ſehen, was ſie
leugnen! Daß ſie endlich ſagen müſſen: „Seht,

wie ſie einander lieben und ſich ſchämen ihres
Haſſes.

Denn nur ſo wird Friede ſein, wenn
die Getretenen ſtolz erheben zur Verſöhnung
und die „Sieger“ ihren Siegesdünkel neigen
vor der Hoheit eines Volkes, das ſie nicht ver
achten können.

Deutſches Volk, du gehſt zur Wahl
Frieden wählſt du dieſes Mal.

Was höre ich heute im
Rundfunk?

Für Sonnabend, den 11. November
ſind folgende 20MinutenHörſpiele vorgeſehen:

Deutſchlandſender: 18 Uhr: „Die
Münchener Geiſelmorde“, Hörfolge.

Hamburg: 10.30 Uhr: „Die Münchener
Geiſelmorde“, Hörfolge.

Königsberg: 13.05 Uhr? „Die Münche
ner Geiſelmorde“, Hörfolge.

Leipzig: 15.10 Uhr: „14 Tage roter
Schrecken im Vogtland“, Hörfolge.

München 16.10 Uhr: „Die Münchener
Geiſelmorde“, Hörfolge.

Es ſprechen zur „Parole des Tages
am Sonnabend, 11. November:

Deutſchlandſender: 14.30 Uhr Reichsminiſter
Dr. Schmitt, 16.50 Uhr Staatsrat Gauleiter
Karpenſtein, Stettin.

Funkſtunde Berlin: 15.15 Uhr Reichsführer
der SS, Himmler, 16.80 Uhr Miniſterial
rat Dr. Gütt.Schleſiſche Funkſtunde: 15.50 Uhr Reichs
miniſter Dr. Schmitt, 16.00 Uhr Stabschef
Röhm.

Südweſtfunk: 14.00 Uhr Vizekanzler von
Papen, 16.80 Uhr Gauleiter Sprenger.

Nordfunk: 12.05 Uhr Reichsbankpräſident Dr.
Schacht, 14.55 Uhr Gauleiter Telſchow,
15.55 Uhr Vizekanzler v. Papen.

Weſtfunk: 14.00 Uhr Gauleiter Wagner,
Bochüum, 16.380 Uhr Reichsminiſter Dr.
Goebbels.

Oſtfunk: 15.55 Uhr Stabschef Röhm.Mitteldeutſcher Rundfunk: 14.380 Uhr Skabs

chef Röhm, 15.80 Uhr Reichsminiſter Dr.
Goebbels.Bayeriſcher Rundfunk: 15.20 Uhr Reichs
führer der SS, Himmler.

Südfunk: 7.30 Uhr Stabschef Röhm,
14.00 Uhr Reichsbankpräſident Dr. Schacht,
16.380 Uhr Statthalter Mur r.

Gtandrecht in Oeſterreich
„Ein langgehegter Wunſch

Wien, 11. Nov. Jn Oeſterreich wurde
das Standrecht für das ganze Bundes
gebiet für das Verbrechen des Mordes,
der Brandlegung und der öffentlichen
Gewalttätigkeit durch Beſchädigung
fremden Eigentums verhängt. Für dieſe Ver
brechen kann die Todesſtrafe ausgeſprochen
werden.

Wien, 11. Nov. Jn einer Mitteilung wird
bekanntgegeben, der Bundeskanzler habe ſich im
Einvernehmen mit dem Juſtizminiſter ent
ſchloſſen um, wie es in der Mitteilung heißt,
einem langgehegten Wunſche der werk-
tätigen Bevölkerung Oeſterreichs nach aus
reichendem Schutze Rechnung zu tragen das
Standrecht für das Verbrechen des Mordes, der
Brandlegung und der öffentlichen Gewalttätig
keit durch boshafte Beſchädigung fremden Eigen-
tums für das ganze Bundesgebiet zu verhängen.
Das Standrecht tritt mit der K un dmachung

Dein Ia zum Volksentſcheid t ein Bauten zum Hn
van deuhſhlane

Stadttheater Halle:
Zugend von Langemarck

Schauſpiel von Heinrich Zerkaulen.
Uraufführung.

vie Nachkriegsgeneration der deutſchen Dich
ter hat immer wieder verſucht, dem deutſchen
Volke den Weg in die Zukunft aus dem großen
Geſchehen des Weltkrieges heraus aufzuzeigen.
Aber dieſer Verſuch erſchöpfte ſich meiſt darin,
das Soldatentum, die Frontgemeinſchaft als
Jdee herauszuſtellen, ähnlich, wie dies die
Kameradſchaftsorganiſationen und rontſol
datenverbände getan haben. Was aber meiſt
nur dürftig angedeutet blieb, ja, was bisweilen
kaum erörtert Und aufgezeigt wurde, das war
die Verſchmelzung zwiſchen Soldatentum und
Volkstum, das war die Bluts gemein
ſchaft, aus der erſt das wirkliche Front
erlebnis geboren werden konnte jener Sozia
lismus, der allein wirklich Nationalismus
erſtehen läßt. e

Hanns Johſt war es, der in ſeinem „Schla
geter“ erſtmalig dieſe Saiten erklingen ließ,
als er nach dem inneren „Geſetz“ forſchte, das
die Triebfeder eines jeden Deutſchen bedeutete.
Heute iſt Heinrich Zerkaulen dieſen
Weg weitergegangen. Er ſchaut der deutſchen
Jugend ins Angeſicht, die ſich nicht beirren läßt
durch nüchterne Gegebenheiten des Augenblicks,
ſondern die mit ihrem ganzen Fühlen und
Einpfinden nur in einem Einzigen wurzelt: in
Deutſchland

Nicht in jenem Deutſchland, das nun ein
mal geographiſch vor uns liegt, nicht in jenem
Deutſchland, das nur abhängig ſein will von
wirtſchaftlichen Vorgängen, ſondern in jenem
Deutſchland, das ewig lebt, fortlebt in
wendig in jedem Einzelnen, das uns alle
zuſammenhält und zuſammenſchließt zur
großen Volksgemeinſchaft,

Ja, dieſes Deutſchland lebte in den
jungen deutſchen Krigsfreiwilligen, die am

10. November 1914 vor Langemarck ſiegreich
in die feindlichen Gräben einbrachen. Nicht,
weil die ſoldatiſche Pflicht es verlangte, nicht,
weil es der Fahneneid verlangte, nicht, weil
es die günſtige Gelegenheit der ſchwachen feind
lichen Stellung verlangte, ſondern weil in
ihrem Blut jenes ewige Deutſchland
lebte, das alle Zeiten überdauert, jenes
„Deutſchland, Deutſchland über alles, über
alles in der Welt l

Gewiß verpflichtet dieſes Ewige zu Taten.
Aber dieſe Pflicht erfordert auch Taten, die die
Ewigkeit überdauern, die wir vererben an Kin
der und Kindeskinder. So ſieht Franz Gärtner
ſich vor ſeine Aufgabe geſtellt. Seine Mutter
ſpricht wohl auch von einer „Pflicht“. Aber
dieſe Pflicht iſt nur gebunden an die Zeit, an
den Augenblick, genau ſo, wie auch der Unter
offizier Lehmbruck nur eine Pflicht in der Er
füllung aller ſoldatiſchen Tugenden ſieht.
Nein! Die Pflicht, die damals die jungen
Freiwilligen unter die Fahnen rief, ſie war
kein Rauſch des Augenblicks, ſie war nicht ge
boren aus Erſcheinungen der Zeit. Franz
Gärtner ſagt es ſeinen Kameraden: Das
große Rauſchen in unſerem Blut
iſt es, das ewige Erbe unſerer Väter, das uns
unlösbar verbindet mit unſerem Volke, mit
unſerer Erdel

Der engliſche Gegner vor Langemarck weiß
das längſt. Nichts hält die Deutſchen zurück.
Weder das ſchwierige Gelände, noch äußere
Gefahr: „Der Deutſche tut nichts
ohne inneren Grund“, denn er folgt der
ewigen Stimme des Blutes, die ihn trotz
Feuerkampf und Todesnot ſiegen und ſterben
läßt mit dem Bekenntnis: „Deutſchland,
Deutſchland über alles, überalles in der Welt“!

Das iſt es, was Heinrich Zerkaulen
als Erlebnis von der Front mitbrachte in die
Heimat, was er als Kern ſeines Schauſpiels
Jugend von Langemarck“ immer

wieder deutlich vor unſere Seele rückt. Das
iſt es, was fortlebt in den Heimgekehrten als
heiliges Vermächtnis all der Toten von Lange
marck. Das iſt das „große Rauſchen“, von
dem Franz Gärtner ſeinen Kameraden erzählt,
das iſt's, was in Karl Stranz aufbricht und
an ihm „zerrt“. Arbeiter und Soldat und
Student: Alle mit den Toten nur Glieder in
einer ewigen Kette, die ſich ſpannt von den
Vätern und Urvätern durch die Gegenwart hin
durch bis in die ewige Zukunft.

Heute, nach neunzehn Jahren, am 10. No
vember 1988, am Jahrestage von Langemarck,
zerrt ſie wieder, dieſe ewige Kette. Der Füh
rer ruft uns für Deutſchland! Und darum
danken wir es dem Halleſchen Stadt
thegater, wenn es in dieſer Stunde des
Vermächtniſſes von Langemarck durch die Ur
aufführung dieſes Schauſpiels vor die Seele
rückt. Hans Alva hatte als Spielleiter
das Schwergewicht auf das Wollen der jungen
Freiwilligen gelegt. Und daran tat er recht.
So gewann der innere Gegenſatz der nur im
pulſiv handelnden Jugend gegenüber dem ſach
lich abwägenden Alter und dem nurgehorchen
den Soldatentum zwingende Geſtalt. Beſon
ders die Rückkehr des Gefreiten Schmitz war
neben dem Akt im engliſchen Graben und dem
Nachſpiel glücklich geformt.

Unter den Darſtellern zeichneke vor allen
Dingen Horſt Katzer als Gefreiter Schmitz
ſich aus. Jedes Wort war hier Geſtalt, Ge
ſchehen und Erleben zugleich. Otto Grieß
ſchien im erſten Akt als Franz Gärtner im
Dialog mit Chriſta zu ſehr zurückhaltend in
ſeiner Begeiſterung. Wer mit ſolcher inneren
Freude ins Feld zieht, vermag doch nur müh
ſam ſelbſt beim Abſchied ſich zurückzuhalten.
Weit beſſer dagegen wirkte er im Unterſtand,
wenn man auch hier ein etwas geheimnis
volleres, mehr auf Ewigkeit deutendes Spiel
erwartet hatte. Gabriela Schneider lieh
der Chriſta einen etwas zu peſſimiſtiſchen Zug.
Sie ſollte wohl Freude und Schmerz ein wenig
glücklicher abwägen. Wolf Lieber fand als

ſtarke, wirkſame Akzente, im Nachſpiel würde
ein etwas langſameres Sprechen vielleicht noch
größere und noch ſtärkere Eindrücke auslöſen.
Vilma Dülfer gab ein gutes Bild der
Luiſe Gärtner, Peter Großmann ſtellte

wenn auch etwas zu laut einen re
guten Lehmbruck auf die Bretter Gut
gegeneinander geſtellt und geſtimmt waren
Robert Jungk als Juſtigrat Vierling,
Robert Förſter als Juſtizrat Schwallinger
und Harald von Anderten als Buchhalter
Krauß. Erich Zimmer fand in jeder Hin
ſicht für den engliſchen Unterlenknant den
rechten Ton zur rechten Darſtellung, dagegen
hätte man Franz Arz dorf für den Adju
danten ein wenig mehr Nüchternheit ge
wünſcht. Eugen Eiſenlohr wurde als
engliſcher Oberſt, Otto Tiedemann als
Stabsarzt durchaus dem Rollencharakter ge
recht. In den übrigen Rollen ergängzken
ans Alva, Rudolf Maſſias, WernerS aner, Paul Braune, ar
einze, Otto Buſch, Gerhard Wal

kher das Spiel gut zu einem Ganzen.
5

Peter Krauſen hatte drei äußerft mit
kungsvolle Bühnenbilder geſchaffen, v t
nicht unweſentlich zum Erfolg des Werkes ber
trugen.

Das Haus war krotß der zahlreichen
Sonderveranſtaltungen am gleichen Aende-
gut beſett und lohnte Spielleiter und Darf
e e S an das Gange durch ſtark

eifallskundgebungen.t g Hans Rohkrähmer.
Ein Gruß des Ungariſchen Städtetages ar

den Deutſchen Städtetag. Der üngatiſe
Städtetag hat dem Deutſchen Stad tet L
Grüße übermittelt. Der Ungariſche Städte
erklärt, daß er die innere Umwälzung e
Deutſchen Reiches aufrichtig eRehin mit
und die Zukunft des Reiches weiter
großer Sympathie verfolgt.

Karl Strang namentlich im dritten Akt ſehr
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Hitler ſpricht zum deutſchen Arbeiter
Die große Kundgebung vom 10. November Jn der Montagehalle der GiemensWerke Die Minute

der Beſinnung Wie die Reichshauptstadt die Feierſtunde erlebte

Ein unerhörtes Geſchehen
Berlin, 11. November. Für das ge

waltige Geſchehen des Freitags iſt die Sie
mensStadt im Nordweſten Berlins der Mittel
punkt. Werk um Werk vereinigt ſich auf
dieſem Rieſenkomplex zu einer gewa ltigen
Symphonie deutſchen Arbeits
willens, deutſcher Jngenieurkunſt,
deutſchen Fleißes und deutſchen
Schaffensdranges. Schon am Vormittag
kommt man auf der Fahrt dorthin im Sie
mensſtadtviertel durch ein endloſes Spalier
von Menſchen, in den erſten Reihen die Jüng
ſten, die auch den Führer begrüßen und ihm
zujubeln wollen. Auf allen Straßen und
Plätzen Lautſprecheranlagen, die die Menge
zunächſt mit Muſikvorträgen unterhalten.

Im Dynamotwerk
Eine rieſige langgeſtreckte Halle breitet ſich

vor unſeren Augen aus. Jnmitten der ver
wirrenden Fülle von großenſchweren Maſchinen ſteht die Beleg
ſchaft im Arbeitskittel, die Monteure im
blauen Rock, die Jngenieure im weißen Kittel,
viele Frauen; denn es muß auch hier viel
feine Handarbeit verrichtet werden. Männer
in braunen und ſchwarzen Lederſchürzen. Sie
haben ſich irgendwo auf die Motoren und
die Gleichrichter geſetzt oder geſtellt, auf
die Generatorengehäuſe. Die große
Halle, die ſich mit den anderen ebenſo großen
Hallen zu dem Dynamowerk vereinigt,
iſt 20 Meter hoch, 225 Meter lang und gegen
100 Meter breit. Jnsgeſamt 9000 Mann Be
legſchaft ſind in dieſen Hallen verſammelt.
4000 Mann, die im Dynamowerk ſelbſt arbei
ten und weitere 5000 als Abordnungen
aus den übrigen Werken des Kon
zerns, auch Vertretungen aus den Sie
mens betrieben im Reich. Jupiter
lampen ſtrahlen auf und beleuchten den Mit
telpunkt der Halle. Hier ſtehen die Mikrophone
auf einem Generatorgehäuſe.

dubelnder Beifall
donnert ſchallend durch die Halle, als Reichs
propagandaminiſter Dr. Goebbels ſie be
tritt und dann zunächſt die eine Meiſter
bude aufſucht, in der der Rundfunk ſeine
Arbeitsſtätte hat.

Auf Wunſch der Belegſchaft hat ſich Mini
ſter Dr. Goebbels damit einverſtanden
erklärt, daß ſein Rundfunkbericht von
der ſchaffenden Arbeit auch hier in dieſer Halle
mit übertragen wird. Jubelnder Bei-
fall löſte dieſe Mitteilung aus. Jm übrigen
müſſen aber alle Beifallsbezeugungen
von 12.50 ab unterbleiben, weil die
Geräuſche ſonſt über die Sender gehen. Bis
der Führer die Halle betritt, herrſcht dann auch
lautloſes Schweigen.

Das Surren der Maſchinen iſt
verſtummt. Das Nahen des Führers
kündet ſich in der Halle mit brauſenden Heil
rufen von außen her an. Die Rufe pflauzen
ſich fort. Der Führer hat die Halle betreten.
Er ſchreitet durch das

Spalier der Belegſchaft,
die ihn ehrfürchtig mit erhobener Hand be
grüßt. Jnmitten der Halle heißt ihn Reichs
propagandaminiſter Dr. Goebbels will
kommen. Dann tritt der Miniſter vor das
Mikrophon und erteilt nach Begrüßungs-
worten dem Führer das Wort.

Unbeſchreiblicher Jubel. Dutzende
von Male dröhnt die Halle von den Heilrufen.

Seine freundlichen Grüße zu der Arbeiterſchaft
herüber, die ihm von der Maſchine her in
Maſſen zujubelt, laſſen die Heilrufe erneut
aufbrauſen. Ein tief eindrucksvolles
Bild, den Reichskanzler inmitten einer
arbeitsreichen Stätte und inmitten der deut
ſchen Arbeitsmänner zu ſehen.

Dann ergreift der Führer das Wort. Nach
der Rede (ſ. u.) ſetzt Händeklatſchen ein. Aus
9000 Kehlen dröhnt dem geliebten Führer ein
dreifaches „Sieg Heil“ entgegen.

Als der Führer geendet hat, ſind es

Fubelrufe des Dankes,
die ihm am Schluß der Rede entgegenbrauſen,
und mit denen er auch die Halle verläßt.
Draußen auf dem Gang zwiſchen den
Werksanlagen beſteigt er den Wagen und fährt
ſtehend langſam an dem Spalier entlang, das
ſich ſchnell wieder aus den herauseilenden
Männern und Frauen der Beleg-
ſchaft gebildet hat. Gerührt dankt er
für die Ehrung und reicht dann und wann
einer ſchwieligen Fauſt die Hand. Mit ihm
haben im Wagen u. a. der Führer der Deut
ſchen Arbeitsfront Dr. Ley und der Reichs
preſſechef der NSDAP, Dr. Dietrich, Platz
genommen. Auf der Straße vor dem Werk
bildet die SS-Stabswache Spalier. Dann
geht die Fahrt des Führers durch kilome-
terlange Menſchenketten hindurch in
die Stadt zurück. Bald danach ſieht man auch
unter den vielen anderen Führern Staats
kommiſſar Engel zu Fuß das Werk ver-
laſſen, der als bewährter Vertreter der Jnter-
eſſen der Berliner Arbeiterſchaft beſonders
herzlich begrüßt wurde.

Damit hat dieſe gewaltige Kundgebung für
Frieden, Arbeit und Brot in den Siemens
werken ihr Ende gefunden.

Der Freitag in Berlin
Berlin, 11. November. Berlins Straßen

und Plätze trugen am Freitag beſonders
reichen Fahnenſchmuck. Rieſige über
die Straßen geſpannte Transparente und

große Aufſchriften an den Häuſern ver
kündeten die Parole für Ehre, Freiheit
und Gleichberechtigung des deutſchen
Volkes. Vor zahlreichen Privathäuſern, Gaſt
ſtätten und vor allem vor Rundfunkgeſchäften
waren große Lautſprecher aufgeſtellt wor
den, vor denen ſich ſchon lange vor Beginn der
großen Kundgebung Menſchenmengen
verſammelten. Alle die, die die Rede des
Führers zu Hauſe oder in den Betrieben nicht
anhören konnten, hatten hier Gelegenheit,
dieſe Feierſtunde mitzuerleben.

Auf den Hauptverkehrsſtraßen
und Plättzen ſtanden Tauſende von Men
ſchen, um hier in der

Minute der Beſinnung,
die ſich im lebendigen Strom des Großſtadt
verkehrs beſonders eindrucksvoll auswirkte, i m

Schweigen verharrten. Als am Pots-
damer Platz, dem Verkehrsmittelpunkt der
Reichshauptſtadt greller Sirenenklang
den Beginn dieſer ernſten Gedenkminute an
zeigte und der Verkehrsturm ſein Signallicht
ausſchaltete, ertönten von allen Fahrzeugen
die verſchiedenſten Lautzeichen. Straßen
bahn, Autovomnibuſſe, Unter
grundbahn, die unzähligen Privatfahr-
zeuge und mit ihnen die hunderttauſend Fuß-
gänger blieben auf der Stelleſtehen. Die Menge entblöſte ihr Haupt
und verharrte, den Arm zum deutſchen
Gruß erhoben, in Schweigen und
Gedenken.

Die Fahrgäſte in den öffentlichen Verkehrs
mitteln hatten ſich von den Sitzplätzen erhoben.
Die tiefe Ergriffenheit, die in dieſer
ſtillen Minute alle empfanden, war ſo mächtig,
daß viele Frauen und auch Männer vhne
Scheu ihre Teilnahme unter Tränen
erkennen ließen. Stark und ſichtbar war die
Verbundenheit, die das ganze deutſche
Volk in dieſer Stunde des Kampfes um
ſeine Ehre einte. Nach Beendigung der
ſtillen Minute eilte alles an ſeinen
Platz, um die Rede des Führers
zu hören. Die Straßen der Reichshaupt-
ſtadt waren um dieſe Zeit faſt wie ausge
ſtorben.

Goebbels über die ſchaffende Arbeit
Vor der Rede des Führers im Siemens

werk gab Miniſter Goebbels folgenden Bericht:
Meine deutſchen Volksgenoſſen und Volks

genoſſinnen! Man fährt von der Reichs
kanzlei aus durch die Wilhelmſtraße,
in der die Regierung ihren Platz hat. Von
dort überquert man die „Linden“, dann
geht es durch das Brandenburger Tor und
am Reichstag vorbei, und bald iſt man um
geben von den hohen Mietkaſernen des
Arbeitviertels Moabit Endlos undlang und grau ziehen ſich die Straßenpfeilen.
Berlin iſt eine Stadt der Maſſen; über
458 Millionen Menſchen jagen in ununter
brochener Haſt dem täglichen Brot nach. Mitten
in dieſer Stadt der Arbeit hat die Regierung
ihren Sitz aufgeſchlagen und mit Recht; denn
es iſt eine
Regierung der Arbeit.
Von fern ſchon grüßt ernſt und ſchwer das
Gewirr der Schornſteine und Kamine. Sie
mens-Stadt, eine Stadt, die ihren Namen
erhielt nach einer der größten induſtriellen und
kechniſchen Anlagen, die die moderne Welt
wirtſchaft überhaupt kennt. Hier haben
ſich deutſcher Unternehmungsgeiſt, deutſches Er
findergenie und deutſche Qualitätsarbeit die
Hand gereicht. Mit Stolz und Bewunde

da er weiſz, daſz sie quaſitativ hervorragendes

rung blickt unſer Auge auf dieſe rieſigen
Fabrikbauten, auf dieſe faſt bis in die Un
endlichkeit hineingezogenen Maſchinenhallen,
auf die ſich reckenden Türme, das majeſtätiſche
Bild einer modernen Jnduſtrieſtadt. Unaufhör
lich donnern die Eiſenhämmer und ſingen die
Maſchinen das Lied der ſchaffendenArbeit. Es ſind gerade 15 Jahre her, da
ſtanden die marxiſtiſchen Volksverführer vor
den betrogenen Maſſen, um ihnen
Freiheit, Gchönheit und Würde
zu verſprechen. Sie hätten genug getan, hätten
ſie ihnen nur Arbeit und Brot gegeben. Statt
ſich aber für das Volk einzuſetzen, verkrochen ſie
ſich hinter Parlamenten und Geſetzesbarrikaden.
Zwiſchen ihnen und der Maſſe ſtand der
Parteifunktionär. Sie wagten gar nicht
mehr, vor das Volk hinzutreten,
denn wenn es ſie ſtreng und unerbittlich an
ſchaute dann mußten ſie vor ihm in Scham,
im ſchlechten Gewiſſen die Augen niederſchlagen.
Wie anders iſt das heute. Schon weit vor
der großen Maſchinenhalle, die unſer Ziel iſt,
ſind die Straßen und Wege eingeſäumt von
grauſchwarzen Menſchenmauern.Das arbeitende Volk wartet auf
ſeinen Führer, denn er wird heute mitten
unter ſeine ſchaffenden Volksgenoſſen treten

bietet.

Mit ihren wertvollen Mischung, ihrer
köstlichen frische und ihrem vollen formaf

gewinnt duno einen deden!

und vor ihnen Rechenſchaft ablegen, um die
Notwendigkeit der Verteidigung der nationalen
Ehre zu begründen; denn dieſe nationale
Ehre iſt nun nicht mehr das Vorrecht einer
kleinen auserwählten Schicht; ſie iſt
Gathe des ganzen Volkes
geworden. Und gerade der arbeitende Menſch
hat in den vergangenen Jahren deutſchen
Niederbruchs und Verfalls einſehen gelernt,
daß es ein Volk ohne Ehre auch immer ſein
Brot verliert und daß es deshalb in erſter
Linie Pflicht und Aufgabe der arbeitenden
Menſchen iſt, die Ehre des Staates und der
Nation zu verteidigen und eiferſüchtig über
ihre Unverſehrtheit zu wachen.

Welcheine gewaltige Demonſtra-
tion vor der ganzen Welt! Nun ruhen
in einigen Augenblicken in ganz Deutſchland
die Maſchinen. Nach dem Signal der Arbeits
ſirenen dieſes Rieſenwerkes werden überall
in Stadt und Land auf allen Fabrik
anlagen, Schiffen und Werften die Sirenen
aufheulen. Auf den Straßen ſtehen die
Menſchen und die Verkehrsmittel für eine
Minute ſtill. Ein ganzes Volk ent
blößt ſein Haupt. Es erbittet vom
Himmel Gnade und Segen für die gerechte
Sache ſeiner nationalen Ehre, die die Welt
glaubte, uns verweigern zu können. Es iſt
eine Demonſtration, die alle Stan
des und Klaſſenunterſchiede ver
wiſcht. Arbeiter, Bürger und Bauern,
Städter und Dörfler, Männer und Frauen
nehmen an ihr in gleicher Weiſe teil.
Die deutſche Nation insgeſamt
erhebt durch die eindrucksvollſte Bekundung
ihres Willens, die überhaupt denkbar iſt,
feierlich vor der ganzen Welt ihren Anſpruch
auf Ehre, gleiche Berechtiguttg und Frieden.
Was in 2000 Jahren deutſcher Zerriſſenheit
und Zwietracht unerfüllbar blieb, hier wurde
es Wirklichkeit. Das deutſche Wunder iſt ge
ſchehen. Die Sehnſucht aller Gutgeſinnten
wurde erfüllt. Deutſchland iſt erwacht.

An dieſer Stelle des Berichts Miniſter
Goebbels beginnen die Sirenen zu heulen. Der
Fabrikbetrieb hier und in ganz Deutſchland
ſteht ſtill. Die Minute des Schweigens
und der Beſinnung folgt.

Dr. Goebbels fährt dann fort: „Alle Räder
ſtehen ſtill, wenn Dein ſtarker Arm das will!“
Dieſes Wort, von den marxiſtiſchen Arbeiter
verführern jahrzehntelang mißbraucht und faſt
zu Tode geriſſen, wird in einer anderen
neuen Bedeutung klar. Nicht um gegen
die Nation und ihren Wohlſtand zu demon-
ſtrieren, nein, um im Gegenteil die Ge
ſchloſſenheit der deutſchen Ehr
auffaſſung vor dem eigenen Volk und vor
der ganzen Welt zu bekunden, ſind die Hebel
niedergedrückt und die Räder zum Schweigen
gebracht worden. Wie eine unſichtbare Parole
ſtehen jetzt über ganz Deutſchland die Worte,
die der Führer uns als Signal mit in dieſen
Kampf hineingab:

Wir wollen den Frieden, aber einen Frieden
der Ehre. Wir haben nicht die Abſicht,
Europa in neue Kriegswirren hinein
zuſtürzen, aber wir wünſchen und hoffen,
daß die Welt uns ungeſtört unſerer Arbeit

nachgehen läßt.
Das deutſche Volk verdient nicht, als Nation

zweiten Ranges behandelt zu werden. Es hat
den Krieg zwar verloren aber das iſt keine
Schande. Es hat anſtändig und mit
Tapferkeit ſeinen nationalen Lebens-
beſtand verteidigt und die Ehre, die es im
Kriege niemals preisgab, wird es ſich auch im
Frieden von keinem rauben laſſen. Es iſt
kein Zufall, daß der Führer gerade das
dem deutſchen Arbeiter in der Entſchei
dungsſtunde ſagen will. Der Ar-
beiter hat die Not und das furchtbare Elend
eines ehrloſen Friedens mehr als jeder andere
Stand am eigenen Leibe zu verſpüren be
kommen. Er iſt durch alle Bitterkeiten
und Qu alen hindurchgegangen. Er hat das
Leben kennengelernt und weiß, daß es hart
und unerbittlich iſt. Nur der Kampf

nimmt nicht irgend eine Cigapeffe, sondern

venlangt ausdrücklich
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macht den Menſchen ſtark und darum gerade
auch iſt der Arbeiter in die Avantgarde der
deutſchen Revolution eingeſchwenkt. Er ſtellt
ſich heute vor die

Ehre der Nation,
weil er weiß, daß in ihr auch ſeine Arbeits
möglichkeit und das tägliche Brot für Weib
und Kind beſchloſſen liegt. Wie oft iſt gerade
das arbeitende Volk von gewiſſenloſen Ver
führern mißhandelt und irregeleitet worden.
Kann es da wundernehmen, wenn es ſkep
tiſcher und kritiſcher iſt als mancher
andere Stand, der nicht ſo in bitteren Erfah
rungen gereift wurde? Aber hier fühlt das
Volk in ſeinem dumpfen Jnſtinkt, daß Hitler
ſein Mann iſt. Er, der als Kind des
Volkes aus dem Volke zu den höchſten Höhen
menſchlichen Erfolges emporſtieg, der nie
mals die innere Verbindung zumVolke verlor und der ſich jetzt wieder zum
flammenden Wortführer ſeiner Rechte
und Forderungen macht, niemand weiß ſo gut
wie er, wieviel bittere Not noch in Deutſchland
zu Hauſe iſt. Aber er hraucht vor dem Volke
nicht die Augen niederzuſchlagen, denn in un
ermüdlicher Zähigkeit hat er mitſeiner Regierung den Kampf gegen den Ver
fall aufgenommen. Was menſchenmöglich war,
das iſt getan worden und der Himmel hat
uns ſeinen Segen nicht vorenthalten. Mögen
ſich andere Völker über uns erhaben dünken.
Deutſchland beherbergt heute doch das glück
lichſte Volk der Welt. Es iſt reicher als
die anderen an innerem Glauben. Es
lebt der feſten Ueberzeugung, daß
Schickſal die Miſſion auferlegt wurde,

Die Rede Hitlers

ihm vom

Europa den Weg zum wirklichen
Frieden zu zeigen.

Wir haben in unſeren Treſors keine Reich
tümer aufgeſtapelt, aber in unſeren Herzen
ruht die Beglückung neuer Jdeen und neuer
Willenskräfte. Deutſchland hat ſich
ſelbſt wieder gefunden. Es wird herr
licher denn je auferſtehen.

Die Welt wird uns antworkten, wenn das
deutſche Volk am 12. November dem Führer
ſeine Antwort gegeben hat. Jhm gilt in dieſem
Augenblick unſer Dank und das Gelöbnis
unzerſtörbarer Treue. So wie die
Nation den Führer grüßt, ſo grüßt der Führer
die Nation, komme, was kommen mag, in Glück
und Not wollen und werden ſie beweiſen, daß
ſie einander wert ſind.

Zum Führer gewäandt, ſchließt dann Dr.
Goebbels mit folgenden Worten:

„Mein Führer die Belegſchaft der Sie
menswerke und mit ihr das ganze ſchaffende
deutſche Volk dankt Jhnen, daß Sie in dieſer
Entſcheidungsſtunde unſeres Kampfes um die
deutſche Ehre und um einen wirklichen
Frieden in Europa hierhergekommen ſind.
um zur Arbeiterſchaft und zum deutſchen Volk
zu ſprechen. Das deutſche Volk gelobt Jhnen
in unerſchütterlicher Treue in dieſem
Kampfe, hinter Jhnen zu ſtehen und komme,
was kommen mag, die deutſche Ehre und
die deutſche Gleichberechtigung und den
Frieden Europas zu verteidigen.

Der Führer hat das Wort.“

im Giemenswerk
Alles für Deutſchland Sein Wohl iſt jedes Arbeiters Wohl

Die Rede des Führers vor der Beleg
e der Siemenswerke lautet wie
folgt:

Deutſche Volksgenoſſen und Volksgenoſſin
nen, meine deutſchen Arbeiter! Wenn ich heute
zu Jhnen und damit zu Millionen anderer
deutſchar Arbeiter und Arbeiterinnen ſpreche,
dann habe ich mehr Recht dazu als irgend
ein anderer. Jch bin aus Euch ſelbſt her
gusgewachſen, bin einſt ſelbſt unter Euch
geſtanden, bin in 428 Jahren Krieg mitten
unter Euch geweſen und ſpreche nun zu Euch,
zu denen ich gehöre, mit denen ich mich noch
verbunden fühle und für die ich letzten Endes
auch kämpfe, denn um meinetwillen
wäre der Kampf nicht notwendig.
Jch würde ihn auch nicht führen für eine Klaſſe
oder für eine beſondere Geſellſchaftsſchicht, ich
führe den Kampf für die Millionenmaſſe unſe
res braven, fleißig-arbeitenden, ſchaffenden
Volkes (Stürmiſches Bravo l) Jch wende mich
in einer geſchichtlichen Stunde an Euch. Ein
mal hat das deutſche Volk in einer ſolchen
Stunde verſagt, die Folgen ſind furchtbar ge
weſen. Jch möchte nicht, daß zum zweiten
Mal das deutſche Volk in denſelben Fehler
verfällt. Die Folgen würden wieder für viele
viele Jahre troſtlos ſein. Jch war in meiner
Jugend Arbeiter ſo wie Jhr und ich habe mich
dann durch Fleiß, durch Lernen, und ich kann
ſagen auch durch Hunger langſam
emporgegarbeitet. Jn meinem Jnnerſten
bin ich aber immer das geblieben, was ich vor
her war.

Hitler und der Krieg
Als ich nach dem Kriege in das politiſche

Leben eintrat, tat ich es in der Ueberzeugung,
daß unſer Volk von ſeiner politiſchen Führung
ſchlecht beraten war, in der Ueberzeugung, daß
das deutſche Volk als Ergebnis dieſer ſchlechten
Führung eine grauenhafte Zukunft vor ſich
ſah. Jch tat es damals mit innerſter Berechti
gung deshalb, weil ich ja nicht zu denen ge
hörte, die irgendwie verantwortlich für den

Krieg waren. Jch war ſo wenig für den
Krieg verantwortlich, wie irgend
einer unter Euch. Denn ich war damals
genau ſo wie Jhr ein Unbekannter, über den
das Schickſal zur Tagesordnung überging.
Allerdings habe ich mich nicht zu denen gerech
net, die ſich damals gegen die eigene Nation
ſtellten. Jch war der Ueberzeugung daß
man für das Schickſal der Nation eintreten
müſſe, wenn nicht das ganze Volk früher
oder Fpäter Furchtbares leidenſollte. Das iſt es, was mich von den anderen
getrennt hat, die ſich in der kritiſchen Zeit ge
gen Deutſchland wandten. Als der Krieg zu
Ende war, nahm ich mir als Frontſoldat
das Recht, das, was ich als richtig erkannt
hatte, auch zu vertreten. Jch habe vorher nicht
geredet und habe mich vorher nicht in irgend
einer parlamentariſchen Tätigkeit bewegt.

Jch war ein Menſch, der ſich einfach das
tägliche Brot verdient hat. Erſt, als
ich nach Kriegsende ſah, daß die politiſche Füh-
rung nicht hielt, was ſie der Nation verſprochen
hatte, ſondern das Gegenteil kam, da ging
ich in das Volk hinein und habe mit
ſechs anderen ganz kleinen Arbeitern gewirkt
und eine Bewegung gegründet, aus der Ueber
zeugung heraus daß die Meinung, man könne
durch den Kampf der Klaſſen untereinander
das Schickſal auch nur einer Klaſſe beſſern, ein
Jrrtum iſt. Wir haben dieſen Jrrtum im
Großen geſehen auch in der ganzen Welt er
lebt. Am deutlichſten im Friedensvertrag von
Verſailles.

Die großen Irrtümer
Dieſer Vertrag baut ſich auf zwei

grundfalſchen Theſen auf, erſtens der
Ausgang eines Krieges, in dem es immer natür
lich Sieger und Beſiegte geben muß, könne für
ewige Zeiten nun die geltende Rechtsnorm im
Völkerleben ſein, d. h. es könne für immer der
eine der Sieger im Rechte ſein und der Beſiegte
der Rechtloſe. Das iſt eine unmögliche
Theſe, auf die man keine Völkergemeinſchaft
aufbauen kann.

Grundlagen der Völkergemeinſchaft
Die falſchen Sheſen unſerer Gegner

Die zweite Theſe, die ebenſo falſch iſt, iſt

beſſer, je ſchlechter es dem anderen
geht. Ein ungeheurer Jrrtum! Dieſe beiden
Theſen, die dem Vertrag zugrunde gelegt
worden ſind, haben ſich in einer verheerenden
Weiſe ausgewirkt, nicht nur für das deutſche
Volk, ſondern auch für die anderen Völker.
Die Welt iſt nicht befriedet worden, wie man
damals erklärte, die Welt iſt im Gegenteil in
immer neue Händel und immer neuen
Hader geſtürzt worden, und genau ſo
unſinnig war der zweite Gedanke, die Wirt
ſchaft eines en Volkes auf der einen Seite
mit unerträglichen Laſten zu belaſten und ſie
auf der anderen Seite zu zerſtören, ihr alle
Möglichkeiten abzuſchneiden. Der Binnen
W die iſt dadurch allmählich zerſtört worden
und die
MillionenArmee der Erwerbsloſen
entſtanden.

Ein Volk lebt nicht für Theorien, nicht für
Programme, auch nicht für Organiſationen,
ſondern alle dieſe haben dem Leben eines Vol
kes zu dienen. Und heute erleben wir, daß auch
der Völkerſtreit untereinander gepflegt
wird von ganz beſtimmten Jntereſſenten. Es
iſt eine wurzelloſe internationale
Clique, die die Völker gegeneinander hetzt
(Zuſtimmung). Das Volk iſt ja doch gekettet an
ſeinen Boden, gebunden an ſeine Heimat, iſt
gebunden an die Lebensmöglichkeiten ſeines
Staates, der Nation. Der Bauer iſt auf ſeinem
Boden feſtgelegt, der Arbeiter hängt an ſeinem
Werk. Wenn es zu Grunde geht, wo wird ihm
geholfen? Was heißt heute internationale
Solidarität der Klaſſe? Das ſind blaſſe
Theorien in einer Zeit, in der überall die Not

die, r glauben es gehe einem Volk umſofh
ſchreit und die Völker ſchwer
aben um ihr Daſein.
Die Kraft von uns allen, ſie liegt nicht in
dieſem internationalen Phantom, ſie liegt

hier in unſerer Heimat!
Dieſe Kraft zu wecken und zu ſtärken war
immer mein Ziel. Jch ſchuf daher eine g an z
neue Bewegung, die von vornherein über
alle Erſcheinungen des Zerfalls hinweg eine
neue Gemeinſchaft aufzubauen hatte. Denn
daß ein Volk deswegen zu Grunde gehen ſoll,
weil beſtimmte Organiſationen nur vom Bru
derkampf leben können, das ſehe ich nicht ein.
Deswegen habe ich den Kampf begonnen und
ein Programm aufgeſtellt, das davon ausging,
daß der Einzelne, daß ſein Stand, ſeine
Zukunft, ſeine Geburt, ſeineLebensſtellung oder ſein Vermögen nicht
viel bedeuten.

Was gilt mir eine Theorie, wenn ich ſieben
Millionen Ertwerbsloſe ſehe? Wären die glück
lich, wenn ich Theorien verkünde? Jch muß
verſuchen ihnen zunächſt wieder Brot und Ar
beit zu geben! Jch wußte, dieſe Aufgabe kann
man nur löſen, wenn ich die ganze Kraft
des Volkes für dieſe Ziele zuſam-
menfaſſen kann. Es war klar, daß ein
ſolches Programm, in dem ſich der Nationalis
mus mit dem Sozialismus verbinden muß,
nicht in wenigen Jahren verwirklicht wird, daß
eine große Erziehung notwendig iſt und daß
dieſer zukünftige Staat die Menſchen ſich ſelbſt
erziehen muß. Denn das können Sie ſich,
meine Arbeiter wohl denken, daß, wenn
ein Mann in Jhrer Lebenslage beginnt eine
Bewegung zu gründen, ihm nicht die Erfolge
zufließen, iſt ſelbſtverſtändlich. Es gehört eine
große Zähigkeit und ein unerhörter Wille

zu kämpfen

Nicht die intellektuellen Schichten

dazu überhaupt dieſes Werk zu beginnen. Und
das möchte ich Jhnen heute ſagen Wenn ich
dieſen Glauben hatte, habe ich ihn nur gehabt,
weil ich das Volk kannte und weil ich niemals
an der Qualität des deutſchen Volkes zweifelte.
(Lebhafter Beifall.)

haben mir den Mut gegeben dieſes gig anti
ſche Werk zu beginnen, ſondern den Mut

Die Aufgaben

habe ich nur gehabt, weil ich den deutenArbeiter und den deutſchen alt
kannte. (Stürmiſcher Beifall.)

Jch wußte, daß dieſe beiden Schichten einſt
die Tragenden des neuen Reiches werden und
daß ſich dann von ſelbſt mit ihnen a
werden auch die Schichten der geiſtigen S

Arbeiter. Sder Regierung
Ein gigantiſches Programm

Und als ich am 30. Januar nach 14fährigem
erbitterten Kampf berufen wurde, da hatte ich
nur den einen Wunſch, dieſe großen Aufgaben
zu erfüllen.

Was heißt für mich ein Titel. Jech
brauche keinen Titel Mein Name,
den ich mir aus eigener Kraft erwarb, iſt mein
Titel! (ſtürmiſcher Beifall Jch möchte nur,
daß die Nachwelt mir einmal beſtätigt, daß ich
anſtändig und ehrlich mein Programm zu ver
wirklichen mich bemüht habe. Wir haben in
dieſen neun Monaten gearbeitet und Großes
erreicht. Vielleicht wird mancher unter Jhnen
ſein, der es mir nicht verzeihen kann, daß
ich die marxiſtiſchen Parteien ver-
nichtete. Jch ſage: Mein Freund, ich habe
auch die anderen Parteien genau ſo
vernichtet (Beifall). Jch habe nicht die
Vertretung der Arbeiterſchaft beſeitigt, nein,
ich habe die Vertretung aller Klaſſen beſeitigt.
(Beifall.) Jch habe nie geſagt, in dieſem neuen
Staat darf der Arbeiter keine Vertretung mehr
beſitzen, im Gegenteil, ich bin der Ueber
zeugung, daß nur die gleiche Berechtigung
aller einen erträglichen Zuſtand für
alle ſchaffen kann. Allerdings verſtehe ich dar
unter niemals die Anmaßung der Stände,
gegeneinander einen Dauerkrieg zu führen.
Das iſt nicht der Zweck unſeres Daſeins, ſon
dern ſein Zweck iſt, daß wir mit gemeinſamen
Denken, mit gemeinſamer Anſtrengung und
mit gemeinſamer Arbeit ein möglichſt erträg
liches Leben für unſere Volksgenoſſen, nicht für
eine Klaſſe, ſondern für alle ſchaffen.

Als ich kam, hatte Deutſchland über
6,2 Millionen Erwerbsloſe
und jetzt ſind es 8,710 Millionen. Es iſt das
für neun Monate eine Leiſtung, die ſich
ſehen laſſen kann (ſtürmiſcher Beifall. Wir
haben die Hände nicht in den Schoß ge
legt, ſondern uns abgemüht Tag für Tag,
und wenn einige fagen: Ja, aber unſer Exi
ſtenzniveau iſt nicht beſſer geworden, dann ank-
worte ich: Das erſte war, daß ich die
Menſchen wieder in den Arbeits
prozeß eingliederte. Das nächſte wird
ſein, die Konſumkraft zu ſteigern. Das liegt
ja in unſerem eigenen Jntereſſe. Dem deut

daß es Dein Jntereſſe iſt. wenn es dem Ar
beiter ſchlecht geht. Jm Gegenteil, je mehr er
ſelbſt an Konſumkraft beſitzt, um ſo r
wird es Dir gehen. Es iſt nicht ſo, daß das
Unglück des einen das Glück des anderen be
deutet. Jm Gegenteil, man hebe die Kraft
eines Volkes insgeſamt, und ſiekommt allen wieder unmittelbar
zug ut e.

Wenn ich aber dem deutſchen Volk wieder
Arbeit und Brot erſchließen, wenn ich es wie
der in Ordnung bringen will, dann kann ich
das nur tun, wenn es

Ruhe und Frieden
beſitzt. Man ſollte mir nicht zumuten, daß
ich ſo wahnſinnig ſei, einen Krieg
wollen. Jch weiß nicht, wie viele von den

als Soldaten mitgemacht haben. Jch habe ihn
mitgemacht! (Toſender Beifall.) Jch kenne
ihn. Von denen aber, die heute gegen Deutſch
land hetzen und das deutſche Volk verleumden

das weiß ich von denen hat keiner fe
mals auch nur eine Kugel pfeifenhören. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Wir
haben in neun Monaten uns nur mit unſerem
Volk beſchäftigt und unſere Aufgaben ſtudiert
wollten nur ſie löſen und ich bin der Meinungandere Staatsmänner täten gut, wenn ſie n
ſich ihren eigenen Aufgaben widmen wollten
(Lebhafter Beifall.)

Jch habe in dieſen neun Monaten nicht eine
Maßnahme getroffen, die irgendeinen Staats
mann beleidigen, ein Volk verletzen konnte
Jm Gegenteil Jn dieſen neun Mona-
ten erklärte ich immer wieder: Die Völker
müßten wieder vernünftig werden
nationaler Menſchen gegeneinander verhetzen
laſſen. Jch erklärte, das deutſche Volk hat nur
den einen Wunſch nach ſeiner Faſſon felig
werden zu können, man ſolle uns in Ruhe
laſſen. (Stürmiſcher Beifall. Wir miſchen
uns nicht in die Angelegenheiten hinein, und
ſie ſollen ſich nicht in unſere einmiſchen. Wenn
überhaupt jemand auf der Welt ſich bedroht

ſchen Bürger muß ich ſagen: Denke ja nicht. fühlen kann, dann ſind das doch nur wir allein

Der einige Wille Deutſchlands
Frieden und Verſtändigung

Wir wollen unſeren früheren Gegnern
die Hand geben! Es muß wieder ein
Strich gezogen werden unter die traurigſte
Zeit der Weltgeſchichte. Man ſagt:
Jch meine es nicht ehrlich. Jch ſage:
Was ſoll ich denn tun, daß Jhr uns glaubt?
Meine Volksgenoſſen, ich glaube in einer ſolchen
Zeit muß man ſehr hart ſein und darf
vor allem von ſeinem Recht keinen
Zentimeter ab weichen. (Stürmiſch an
haltender Beifall.) Jch bin der Ueberzeugung,
daß alle Probleme des Lebens, wenn ver
ſchiedene Partner in die Erſcheinung treten,
nur gelöſt werden können, wenn dieſe Partner
gleichberechtigt ſind.

Im Völkerleben
iſt es genau ſo. Es geht nicht an, daß ein
Volk alle Rechte hat und das andere
Volk hat überhaupt kein Recht. Das
geht nicht! (Stürmiſch anhaltender Beifall.)
Wenn irgend etwas den Frieden erſchüttert und
Unfrieden erzeugt, dann iſt es eine ſolche un
gleiche Verteilung des Rechts, im Leben des
Einzelnen ſotvohl als im Völkerleben.

Und ich würde ein Lügner werden am
deutſchen Volke, wenn ich ihm eine wirt
ſchaftliche Beſſerung ſeiner Lage verſpre-
chen wollte, ohne zugleich auch ſeine
Gleichberechtigung in der Welt zu fordern.

Das eine geht nicht ohne das andere, und ich
kann ihnen ſagen, daß ich auch hier nur das
Recht der deutſchen Nation vertrete. (Beifall.)
Solange ich auf dieſem Platz ſtehe, werde ich
mich ſo aufführen, daß mir keiner ſagen kann:
Du haſt früher anders geredet als Du jetzt
handelſt. Man ſage mir nicht: Ja, was
heißt denn Ehre Meine Arbeiter!

Ehre heißt in dieſem Falle gleiches Recht,
und gleiches Recht heißt die Möglichkeit,
auch ſeine Jntereſſen vor den anderen ver
treten zu können. Wenn die Welt diktieren
will, dann ohne meine Unterſchrift.

(erneuter ſtürmiſcher Beifall) und wenn die
Welt ſagt: Ja, wir ſind dazu deshalb gezwun
gen, weil wir Euch nicht trauen können.
Wieſo? Wann hat das deutſche Volkſein Wort gebrochen Es hat leider
meiſtens ſein Wort zu hartnäckig und allzu
treu gehalten. Hätten wir im Weltkriege nicht
ſo ſtur und ſo treu zu unſeren Ver
bündeten geſtanden, dann wäre viel
leicht Deutſchland beſſer gefahren.

Dieſer Clique ſetze ich das
Bekenntnis der ganzen Nation
und meine eigene Erklärung entgegen. Des
halb dieſer Appell zum 12. November! Viele
Jahrhunderte hindurch hat das Ausland damit
gerechnet, in Deutſchland Verbündete zu haben.
Erſt waren es charakterloſe Fürſten, die eiskalt
ihre Völker verrieten, dann ſind es Parteien
geweſen, Weltanſchauungen. Jmmer haben ſie
Verbündete gehabt. (PfuiRufe.) Jetzt will ich

den Gegnern zeigen, daß ſie keine Verbündeten
mehr in Deutſchland haben.

Jahrhundertelang hat es ſein Schickſal ver
fuchk in Uneinigkeit und hat grauenhafte Er
gebniſſe geerntet. Jch denke, daß wir jetzt das
Schickfal verſuchen in Einigkeit, daß wir jetzt
den Verſuch unternehmen, unſer Schickſal zu
geſtalten in einer unzertrennlichen Gemein
ſchaft. Jch bin daher dafür in Deutſchland der
Garant, daß dieſe Gemeinſchaft nicht zugunſten
einer Seite unſeres Volkes ausſchlägt. Jhr
könnt mich als den Mann anſehen, der keiner
Klaſſe angehört, der keinem Stand angehört,
der über alledem ſteht. Jch habe nichts als
die Verbindung zum deutſchen Volk. (Lang
anhaltende Heilrufe.) Für mich iſt hier jeder
ganz gleich.

Wir ſind gerne bereit, an jeder
Konſerenz mitzuwirken,

wir ſind gerne bereit, an jedem internatio
nalen Vertrag mitzuwirken aber immer nur
als Gleichberechtigte. Jch habe n
niemals als Privatmann in eine
vornehme Geſellſchaft eingedrängt, die mich nicht haben wollte oder
die mich nicht als gleichwertig anſah. Ich be
nötige ſie nicht, und das deutſche Volk hat
genau ſo viel Charakterl Wir ſind nicht
irgendwo als Schuhputzer, als Minder
wertige beteiligt. Nein, entweder gleiches
Recht, oder die Welt ſieht uns auf keiner Kon
ferens mehr. (Langanhaltender Beifall.)

Heute hat das Schickſal mir nun mehr
Macht gegeben, als die vielen Jahrzehnte vor
her ein Kanzler in Deutſchland beſaß. J
nicht preisgeben, wofür ich viele Jahre ge
kämpft habe. Und wenn ich Euch auffordere
am 12. November einzutreten Mann für
Mann für mich zu ſtimmen, für dieſen Sſchluß, für diefen Reichstag, ſo könnt Ihr mich
ſagen Das brauchſt Du. Jch brauche r
Generalkvolkmacht. Jch ſtehe feſt. Nich
ich brauche es das deutſche Volk braucht es
Jhr ſelber braucht es (ſtürmiſche Zuſtimmung
Eure Arbeit braucht es. Jhr werdet jetzt vor
die Welt treten mit mir und hinter mir
feierlich erklären: Wir wollen nichts a s
als Friede. Wir wollen nichts anderes a
Ruhe. Wir wollen nichts anderes als un
unſeren Aufgaben widmen. Wir wollen
gleiches Recht und laſſen uns nicht unſere
von irgendjemandem nehmen (Beifall).

Wenn wir das am 12. November tun und
wenn die ganze Nation hier ihre Pflicht n
dann wird damit zum erſten Mal vielleicht n
der deutſchen Geſchichte der ganzen t haſt
daß ſie nun anders mit uns verkehren
daß ſie nicht mehr hoffen kann auf unſere
einigkeit und Zerſplitternng, daß ſie t dem
findet mit dem, was iſt, nämlich mitdeutſchen Volk (Langandauernde Beifalls
ſtürme).

fremden Staatsmännern den Krieg überhaupt

und ſich nicht von einer kleinen Clique inter
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Land wirtſchaftliche Vorräte
Vorräte und zum Verkauf verfügbare
Mengen in erſte Hand in der Geſamternte

am 15. Oktober.
Die Preisberichtſtelle beim Deutſchen Land

wirtſchaftsrat hat gemeinſam mit allen Land
wirtſchaftskammern bei ihren Berichterſtattern
eine weitere Erhebung über die in den Händen
der Landwirtſchaft befindlichen und noch zum
Verkauf zur Verfügung ſtehenden Vorräte in
gckerbauerzeugniſſen durchgeführt. Die Er
hebung erbrachte folgendes Ergebnis:

Vorräte in erſter Hand.
ReichsDurchſchnitt 15. Oktober 1933 1982

Winterweigen e 688,9 6872Sommerweizen 87,6 824Winterroggen 68,3 68,3Wintergerſte a m e e 50,1 41,3
Sommergerſte 74,5 73,2Hafer e 3758 86,7frühkartoffeln e e 2722Spätkartoffeln 848Kartoffeln a a e 80,6Noch zum Verkauf verfügbare

Mengen.
Reichsdurchſchnitt 15. Oktober 1933 1932

Winterweizen e 5684 57,1Sommer weizen 73,8 70,2WVinterroggen g 39,0 309,4
Wintergerſte e a e 111 7,5Sommergerſte e e a 5 e 483 45,7
Hafer S. n e e 17,6 21,1Frühkartoffeln a a a 197Spätkartoffeln a e e e 25,9
Kartoffeln a e e 7 30,1

Rundfunkinduſtrie arbeitet Tag
und Nacht

Jm Zuſammenhang mit der entſcheidenden
Volksabſtimmung am Sonntag und der großen
Rede des Führers in den Siemens- Werken war
das Jntereſſe an Rundfunkgeräten derart groß
geworden, daß ſich eine Auftragsflut
über die deutſche Rundfünkinduſtrie ergoß. Die
Fabriken arbeiten vielfach in drei Schich
ten. Zahlreiche Neueinſtellungen konnten vor
genommen werden. Daß die deutſche Rund
funkinduſtrie überhaupt die ungeheuer zahl
reichen Aufträge erledigen und einwandfreie
Erzeugniſſe liefern konnte, zeugt für die vrgani
ſatoriſche und techniſche Höhe der deutſchen
Radiowirtſchaft. Nicht nur die Jnduſtrie ſelbſt,
ſondern auch der Rundfunkhandel
haben an dieſem lebhaften Aufſchwung
keilgenommen. Wie der DHD hört, hat z. B.
die Telefunken- Geſellſchaft in verhältnismäßig
kurzer Zeit 300 Großanlagen in Berlin und
über 1000 Großanlagen im Reich erledigt. Dazu
kommt noch eine in die Tauſende gehende Zahl
von kleineren Anlggen, die vom Handel er
ledigt wurden.

Der deutſche Außenhandel
nach Erdteilen und Ländern im

3. Vierteljahr
Die Entwicklung der deutſchen

Einfuhr
gus europäiſchen Ländern war vomdritten Vierteljahr 1932 zum dritten Viertel
jahr dieſes Jahres im ganzen die gleiche
wie aus den Ueberſeeländern; für
beide Bezugsgebiete ergab ſich

eine Abnahme um nicht ganz 1 v. H.
Infolge der gegenüber dem Vorjahr eingetre
kenen erheblichen Wandlungen in der Zuſam
menſetzung der Einfuhr war jedoch die Einfuhr
aus einzelnen Ländern ſehr unterſchiedlich.
Während die Einfuhr von Lebensmitteln
um 30 v. H. geſunken iſt, geht die Ein
fuhr von Rohſtoffen um 15 v. H. und
die Einfuhr von Ferkigwaren um s v. H.
über ihren Vorjahrsumfang hinaus.

So haben insbeſondere die Bezüge aus Rußland,
Rumänien Jtalien, Holland ſowie Griechenland, bei den
Ueberſeeländern vor allem aus Argentinien abgenommen.
Erheblich zurückgegangen iſt ferner die Einfuhr aus den
Vereinigten Staaten, obwohl den geringeren Getreide
und Schmalzlieferungen insbeſondere größere Baumwoll
einfuhren gegenüberſtehen. Beträchtlich geſunken iſt
erner auch die Einfuhr aus China. Die Einfuhr aus
en europäiſchen Jnduſtrieländern und den in der Haupt
ſache Rohſtoffe ausführenden Ländern hat vielfach zu
a eminei. Das gilt z. B. für Großbritannien, das
Shwegtet, Frankreich, Belgien, Schweden und die
erih ferner den Auſtraliſchen Bund, Peru und

Die Ausfuhr
r gegenüber dem dritten Vierteljahr 1932

ach europäiſchen Ländern insgeſammt
unm faſt ein Zehntel niedriger;

während der Abſatz nach Ueberſee um den
Den Prozentſatz geſteigert werden konnte.
er Anteil der europäiſchen Län-

den an der deutſchen Geſamtausfuhr hat ſich
e W v. H. im dritten Vierteljahr 1932 auf

rit Vier Jminder im dritten Vierteljahr d. J. ver
erhebt Rückgang der Europagausfuhr beruht zu einem
land Abſatzes.

e

ſowaket

ie verhältnismäßig günſtige Entwicke der Ueberſeegausfuhr ergibt ſich
aber ließlich aus einer Erhöhung des Ab

nach Amerika um etwa ein Fünftel.
vien, a elondere hat die Ausfuhr nach Braſilien, Colum
tinten ſtart auch den Vereinigten Staaten und Argen-

en ung ngenommen. Im Abſatz nach den aſiatiſtand nicht afrikaniſchen Gebieten wurde der Vorjahr
volitiſchen ganz erreicht, was zum Teil mit dem handels
vor allem Zuſammenſchluß des britiſchen Jmperiums,
Japans e er mit der niedervalutariſchen Konkurrenz

i zuſammenhängen dürfte.

Generaldirektor Dr. Vögler:

Die Arbeitslage in Deutſchland
Stetige Beſſerung der deutſchen Ausfuhr

Eſſen, t. November. Dr. A. Vögler, Ge
neraldirektor der Vereinigten Stahl-
werke AG., veröffentlicht in der „Rheiniſch
Weſtfäliſchen Zeitung“ bemerkenswerte Aus
führungen über die Entwicklung der
Arbeitslage in Deutſchland. Zu Ein
gang dieſer Ausführungen wies er darauf hin,
daß immer wieder, insbeſondere in der
ausländiſchen Preſſe Zweifel über die
Wirtſchaftsentwicklung, die Deutſchland ſeit dem Regierungsantritt Adolf Hitlers
genommen hat, auftauchen. Weiter fährt er
dann fort „Jn wirtſchaftlichen Dingen hat es
nicht viel Zweck, Worte zu machen.
Hier iſt die Zahl entſcheidend.

Die Kurve des Arbeitsſtundenindex
ergibt, daß vom Februar bis September 1933
eine Steigerung von 34 auf M eingetreten iſt,
während in der gleichen Zeit des Vorjahres
der Arbeitsſtundenindex ſich unter Schwankun-
gen zwiſchen 35 und 37 bewegte. Wir haben
im Jahre 19833 eine Erhöhung der wirklich
geleiſteten Arbeitsſtunden in der in
duſtriellen Wirtſchaft um 832 Prozent. Wenn
man einen großen Wirtſchaftskreisüberſieht, kann man jede Statiſtik auf die Rich-
tigkeit prüfen. Die Richtigkeit dieſer Kurve iſt
unantaſtbar. Jmmer wieder wird auf den
Rückgang der deutſchen Ausfuhr hin
gewieſen. Selbſtverſtändlich hat die deutſche
Ausfuhr unter der Weltkriſe außerordentlich
gelitten. Aber, daß nach kurzem Abſinken von
März und April eine ſtetige Beſſerung
eingetreten iſt und heute die Ausfube ſchon
weit über der des Jahres 1932 liegt. beweiſt
eine ſtatiſtifche

Zuſammenſtellung der Ausfuhr
bewegung.

Jm April ſtellte ſich die Ausfuhr auf 3,1 Mill.
Tonnen, ſie ſtieg im März auf 8,3 Mill. Ton
nen, um im April auf 8 Mill. Tonnen abzu
ſinken. Von da an ſtieg Monat für Monat
die Ausfuhr, die dann im September einen
Stand von 8,8 Mill. Tonnen erreichte. Jm
Jahre 1982 betrug im Februar die Ausfuhr
8,4 Mill. Tonnen, im März 8,2 Mill. Tonnen
im April 3,5 Mill. Tonnen, im Mai 3,27 Mill.

Wieder 22 900 Arbeitsloſe weniger
in Mitteldeutſchland

Trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit, die in
ſonſtigen Jahren ein ſtarkes Anſteigen der Ar
beitsloſenzahl zur Folge hatte, iſt es gelungen,
den Stand der Arbeitsloſen im Bezirk
des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland nicht
nur zu halten, ſondern in ganz erheb
lichem Maße ernent herunterzudrücken.
Einer Zahl von 287 392 am 30. 9. 1933 ſteht
eine Arbeitsloſenzahl von 265 380 am 31. 10.
1933 gegenüber. Dies entſpricht einer Senkung
um 22 012 7,7 v. H. gegenüber dem Stand
des Vormonats und um 252 420 48,75 v. H.
gegenüber dem 1. Februar 1933 mit einem
Stand von 517 800 Arbeitsloſen.

Sämtliche Berufsgruppen mit
Ausnahme des Gaſt und Schankwirtſchafts
gewerbes ſind an der Senkung der Zahl be
keiligt. Beſonders auffällig iſt der ſtarke Ab
gang an Arbeitsloſen in den Berufsgruppen:
Landtwvirtſchaft, Bergbau, Metallinduſtrie, Bau
gewerbe und bei den ungelernten Arbeitern.

Die Belebung auf dem Arbeitsmarkt
für Angeſtellte hielt ſich noch immer in
recht engen Grenzen Jnduſtrie und
Handel nahmen nur in geringem Umfange An
geſtellte auf. Auch für techniſche Angeſtellte hat
ſich die Lage nicht weſentlich geändert. Der
Arbeitsmarkt für weibliche Angeſtellte iſt wei
terhin ruhig

Wirtſchaftsrundſchau
Große Nachfrage nach Schatzanweiſungen.

Infolge der Steuergutſcheintransaktion der
Reichsbank waren die Schatzanweiſungen des
Deutſchen Reiches in den letzten Tagen in
ſtärkerem Maße gefragt. Die letzte Emiſſion
konnte in verhältnismäßig kurzer Zeit unter
gebracht werden, ſo daß heute bereits mit der
Abgabe eines neuen Abſchnittes per 15. Oktober
1934 zu 4,75 v. H. begonnen wurde. Reichs
wechſel wurden per 10. Februar 1934 umgeſetzt.

Ertrag und Qualität des zweiten und
dritten Wieſenheuſchnittes. Die Preisbericht
ſtelle beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat hat
wieder gemeinſam mit allen Landwirtſchafts
kammern in Ergänzung der im Juli d. J. vor
genommenen Erhebung über den erſten Wieſen
ſchnitt eine Erhebung über den Ertrag und die
Qualität des zweiten und dritten Schnittes an
Wieſenheun durchgeführt. Die Erhebung zum
15. Oktober erbrachte folgendes Ergebnis in
Doppelzentner je Hektar:

Ertrag Qualität
1938 1982 19383 1932

PreußenDurchſchnitt 15,3 16,8 74,9 75,4
ReichsDurchſchnitt 17,22 20,4 804 79,8

Die Ziffern bedeuten: 100 gleich ſehr gut,
75 gleich gut, 50 gleich mittel, 25 gleich gering,
0 gleich minderwertig.

Der Rundfunk überträgt die feierliche Eröff
nung der Reichskulturkammer. Am 15. Nov.
1933 wird der Reichsminiſter Dr. Goebbels
die Reichskulturkam mer feierlich eröff

Tonnen, im Juni 8,68 Mill. Tonnen, im Juli
3,45 Mill. Tonnen, im Auguſt 8,47 Mill. Ton
nen und im September 3,49 Mill. Tonnen.
Wenn der Wert der Ausfuhr der Men
genentwicklung nicht entſpricht, ſo
iſt dies lediglich eine Folge der verheerenden
Wirkung des Währungsverfalles der
meiſten auf dem Weltmarkt konkur-
rierenden Länder. Noch einige Zahlen,
die meinem eigenen Arbeitsgebiet entnommen
ſind, und für die ich zum Vergleich die beiden
Vierteljahre Juli bis September 1932 und 1983
heranziehe:

1. Rohſtahlerzeungung des deutſchen
Zollgebietes in 1000 Tonnen 1932 1241,
1933 1980; Steigerung 60 Prozent.
2. Jnlandsverſand der Walzeiſeneiſen-
verbände in 1000 Tonnen: 1932 624,4,
1933 1221,3; Steigerung 96 Prozent.
3. Jnlandsverbrauch von Eiſen je
Kopf der Bevölkerung im deutſchen Zollge
biet je Kilvgramm: 1932 12,9, 1933 S 27,4
Steigerung 112 Prozent.
4. Jndex des Zement verbandes in Pro
zenten: 1932 138,3, 1933 S 174,6; Steige
rung 26 Prozent.
5. Gasdurchſatz der Ruhrgas AG. in
Millionen Kubikm.: 1932 211,3, 1933
269,8; Steigerung 28 Prozent.
6. Stromabgabe des Rheiniſch- Weſt
fäliſchen Elektrizitätswerkes in
Mill. Kilowattſt.: 1932 517,2, 1933 5883,63
Steigerung 13 Prozent.
Jch denke, dieſe Zahlen beweiſen, daß

Deutſchland im Begriff iſt, eine Kriſe zu
überwinden, und ſich in langſamer, aber
ſteigender Fortentwicklung befindet. Es iſt dies
der Erfolg der klaren zielbewußten
Führung Adolf Hitlers, die der Wirt
ſchaft die erſte Vorausſetzung einer Geſundung,
nämlich Vertrauen und Stetigkeit ge
geben hat. Daneben iſt es die verantwortungs
volle und entſchloſſene Freudigkeit, mit der die
Regierung an die Bekämpfung der Ar
beits loſigkeit herangegangen iſt und alle
Kräfte zur freudigen Mitarbeit gewonnen hat.
Der Erfolg iſt da und dieſer iſt der beſte
Wegbereiter für die Zukunft.“

nen. Es wirken mit das Philharmo niſche
Orcheſter unter Leitung von Staatsrat Dr.
Wilhelm Furtwängler und Dr. Richard
Strauß Heinrich Schlusnus, Friedrich
Kayßler und der Bruno-Kittelſche Chor.
Die Veranſtaltung findet ſtatt in der Zeit
zwiſchen 12 und 18.380 Uhr und wird von allen
deutſchen Sendern übertragen.

Gefallene Preisindexziffer der „Metall
wirtſchaft“. Die Preisindexziffer der „Metalk
wirtſchaft, Metallwiſſenſchaft. Metalltechnik“
ſtellte ſich am 8. November 1933 auf 49,2 gegen
49,8 am 1. November (Durchſchn. 1909/13 100),
fiel alſo um 1,2 v. H. der Ziffer vom 1. No
vember. Für die einzelnen Metalle wurden
nach dem Preisſtande vom 8. November fol
gende Einzelindexziffern errechnet: Kupfer 35,4
(am 1. November 86,9), Blei 50,0 (49,2), Zink
41,6 (41,1), Zinn 80,9 (79,9), Aluminium 111,1
(111,1), Nickel 101,5 (101,5), Antimon 6509,8
(59,8).

Reichsbahn im Dienſte der Arbeitsbeſchaf
fung. Weitere Zuſatzmittel von 25 Mill. M.
Die Reichsbahn hat im Dienſte der Ar
beitsbeſchaffung für die kommenden Winter-
mongte Zuſatzmittel in Höhe von 25 Mill.
zur Verfügung geſtellt für Arbeiten, die ſo
fort in Auftrag gegeben werden. Der größte
Teil dieſer Aufträge kommt den mittleren und
kleineren Hand werksbetrieben zugute,
da es ſich vorwiegend um Jnſtandſetzun
gen und Herrichtungen von Bahnhofs
gebäuden, Wohnhäuſern und Werkſtättenbauten
handelt. Gerade in den ſaiſonmäßig ungün-
ſtigen Wintermonaten ſollen dieſe Mittel
ſtandsbetriebe Beſchäftigung behalten.
Um eine Gewähr zu haben, daß dieſes Ziel er
reicht wird, ſollen die neuen Aufträge bis ſpä
teſtens 831. März 1934 erledigt ſein.

Feſt
Berliner Effektenbörſe vom 10. November.
Die heutige Börſe, die ihren Handel in der

Zeit von 1 bis 2 Uhr mittags unterbrochen
hat, um den Appell des Führers an die
Nation anzuhören, eröffnete in feſter Hal
tung. Am Montanaktienmarkt lagen
größere rheiniſche Kauforders vor, die im Zu
ſammenhang mit der kräftigen Entlaſtung am
Arbeitsmarkt trotz der ſich aus Saiſongründen
ergebenden Widerſtände allgemein eine zuver
ſichtliche Stimmung aufkommen ließ. Auch
aus Publikumskreiſen waren Kaufaufträge
eingetroffen, denen ſich die Spekulation an
ſchloß. Die Führung hatte der Montanaktien
markt.

Harpener gewannen 1, Glöckner 2,50, Mannesmann
1,25, Gelſenkirchen 2,25, Vereinigte Stahl 1,50, Phönix
t v. H. Auch Verſforgungswerte waren rege
gefragt und 1, zum Teil 2 v. H. befeſtigt. Farben-
aktien wurden 125 v. H. höher bezahlt. Jm Zufammen-
hand hiermit ſtieg die Reichsbank-Aktie um 1,50 v. H.
Auch für Braunkohlen werte zeigte ſich mit Ein
ſetzen der kälteren Witterung Jntereſſe. Elektriſche Werte
waren bis zu 1 v. H. beſeſtigt, nur Siemens eröffneten
leicht gedrückt. Für eine Reihe von Aufbauwerten, wie
DNW., Berger und Holzmann zeigte ſich ſtärkeres
Jntereſſe. Deutſche Eiſenhandel ſtiegen von 32 auf 35.
Auch am Rentenmarkt war die Stimmung feſt, obwohl
die Vereinigten Stahlobligationen nochmals 0,875 v. H.
gedrückt waren. Altbeſitz- Anleihen (Plub 0,50) erreichten
den Kurs von 80 v. H. Neubeſitz ſtiegen um 15 Pf.
Reichsſchuldbuchforderungen waren leicht befeſtigt.

Der Gold markt war ſehr leicht, Tages-
geld ging auf 412 zurück. Der Valutenmarkt
zeigte, wie in den letzten Tagen, einen wei
teren Rückgang des Dollars und eine Be
feſtigung des Pfundes. Das Pfund ſtieg
gegen Kabel auf 5,1128, gegen Paris auf 81,20,
und gegen Mark 13,33. Für den Dollar er
rechnete ſich die Parität auf 2,61.

Berliner Heviſenkurfe vom 10. November

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires] 0,963 0,967] Italien 22,08 22,12
Kanada 2607 2613 Jugoflawien 5,2051 5,805
Japan 793 Kopenhagen 59,64 59,76Jſtambul 84f Liſſabon 12,6712,69London Oslo 67,08 67,22Newyork 2,607] 2,618] Paris 16,4016,44
Rio de Janeiro 0,227 0,229 Prag. 12,42 12,44Amſterdam 169,13 169,47 Riga 76,92 77,08
Athen 2,3961 2,400] Schweiz 81,12 81,28
Brüſſel 58,49 58,61 Sofig 3,0471 3,053Bukareſt 2.488 2,492] Spanien 34,91 34,99
Budapeſt Stockholm 68,83 68,97Danzig. 62 81,78 Wien 48,05408,15Helſingfors 5,909 5,921

Die Börſe ſchloß auf Baſis der Anfangsnotierungen.
Die höchſten Tageskurſe konnten ſich bei Glattſtellung
der Tagesſpekulation nicht ganz behaupten. Dagegen
konnten Vereinigte Stahlobligationen ihren Anfangs-
verluſt ausgleichen. Nachbörslich hörte man: Reichsbank
155,75, Gelſenkirchen 45, Oberkoks 68,50, Lloyd 10, Hapag
9,25, Erdöl 90,75, RWE. 79, Vereinigte Stahlobligationen
56,25, Neubeſitz 13,20, Altbeſitz 79,70, Conti Gummi 132,50,
Phönix 34,875, Berliner Kraft und Licht 110,625, Elek
triſche Lieferung 90, Rheiniſche Braun 184,75, Glöckner
50,25, Oberkoks 68,50, Mansfeld 22,75, Reichsſchuldbuch
forderungen notierten wie folgt. 1934er bis 1940er 90,75
bis 91,62, 1943er--1948er 89,73-90, 62.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſtgefetzte Prette)

Berlin, 10. November 1988

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 Reg 190,00 loko Berlin
do. September Weizenmehl
do. Oktober S Auszug 31,15-32,do. Juli Vorzug 30,15-31,15)Märk. Futterw. Vollmehl 2915-30,185Somme rweizen 2 Bäcker 25,15-26,15
Roggen Weigzenkleie 1110--11märk. 7172 R 154,00 Roggenmehl 20,90 21,90do. September s Roggenkleie 10,00-—10,20

do. Oktober e Raps Sdo. Dezember Viltorigerbſen 40,Bräugerſte Kl. Speiſeerbſen 3400-3790feinſte Futtererbſen 19,00-22,00gute 182.00-187,00 Peluſchken 17,00 1850
Sommergerſte 171,00-178,00 Ackerbohnen 17,00 1800
Futter Und WickenJnduſtriegerſte S Lupinen, blaue
Neue Winterg. do. gelbe2zeilig 17200- 00 Leinkuchen 37 12.00

4seilig 163 90-169,00 Serradella, neue
Hafer, märk 158,00-157,00 Erdnußt. 50 10,10
alt a do. mehl 500ſ, 10,60neu S Trockenſchnitzel 10,009 100do. September extr. Sohaſchrot

do. Oktober S ab Hamburgdo. Dezember m do. ab Stettin sKartoffelflocen 40
do. Parität S

mit Ausland bis 2,50 M. Aufgeld
exkluſive Monopolzuſchlag für Jnland

Dem Berliner Getreidegroßmarkt, der aus Anlaß
der Rede des Führers auf eine knappe Stunde be
ſchränkt war, hat einige Anregungen bekommen. So
machten zunächſt die Oktobererhebungen des Nährſtandes
mit ihrer befriedigenden Abnahme der Getreidevorräte
günſtigen Eindruck. Weiter war es der auf-lebende Roggenbedarf der Berliner Mühlen, von
dem eine recht erfreuliche Stimulanz ausging. Für
Weizen boten ſich dagegen weniger Verwertungsmög-
lichkeiten, von einigen Abnahmen nach Mittel
deutſchland abgeſehen. Die amtlichen Notierungen
lagen unverändert. Hafer wurde von der erſten
Hand weiter hoch gefordert und in Berlin erneut um
eine Mark feſter bezahlt. Jn der Provinz ſoll der
dringendſte Bedarf gedeckt ſein und zwiſchen Angebot und
Nachfrage gebeſſert ſein. Die Haltung in bezug auf
Winter- und Sommergerſten hat ſich ſeit
geſtern etwas beruhigt. Weitere Wertſteigerungen waren
nicht durchzuſetzen. Das Geſchäft in Kleie wird beſchränkt durch die ſchleppenden Verkäufe der Mühlen.
Mehle ſtagnierten. Austauſchſcheine blieben ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 10. Nov.
1933. Auftrieb 288 Rinder, 883 Ochſen,
77 Bullen, 129 Kühe, 49 Färſen, 673 Kälber,
296 Schafe, 1545 Schweine, zuſammen: 2802
Tiere. Außerdem 1 Rind, 98 Kälber, 119
Sehweine. Preiſe: Ochſen geſtrichen;
Bullen 1. 2. 27——28, 3. 25 26, 4. 22 24;
Kühe: 1. 28——30, 2. 24—-27, 3. 20—-23, 4. 13--19;
Färſen: 1. 30—82, 2. 22—29; Kälber: 1.
2. 40 48, 8. 36——89, 4. 30-——85, 5. 22—-29; Schafe
I 88 84 2. 8. 80 82, 4. 24 29; Schweine
1. 52——658, 2. 50——51, 8. 48-—-49, 4. 46--47, 5. 48
bis 45, 6. 7. 42——50. Geſchäftsgang: Rinder
und Kälber ſchlecht, Schafe langſam, Schweine
ſchlecht. Ueberſtand: 56 Rinder, 10 chſen,
10 Bullen, 81 Kühe, 5 Färſen, 91 Schafe,
21 Schweine.

r

Berliner Butter-Notierungskommiſſton
vom 10. November. Fracht und Gebinde gehen
zu Käufers Laſten. Die Notierungs kommiſſion
ſetzte die Preiſe für den Zentner unverändert
wie folgt feſt: 1. Qualität 126 M., 2. Qualität
120 M. und abfallende Ware 113 M.

Berliner Metalle vom 10. November
Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer, prompt, cif Hamburg, Bremen oder
Rotterdam Vereinigung für Deutſche Elektrolytkupfer-
notiz) 47,50. Original-Hüttenaluminium, 98-999 Blöcke,
Barren 160; 995 Walz- u. Drahtbarren 164. Reinnickel,
9 8——995 330. AntimonRegulus 39—41. Reinſilber,
Barren 36,50—39,50.

Terminmarkt. Kupfer Nov. 40,50 B., 39,75 G.
Dez. 40,50 B., 40 G. Jan. 1934 40,75 B., 40,25 G. Febr.
41 B., 40,50 G. Märgz 41,25 B., 41 G.; April 41,50 B.
41,25 G. Mai 41,75 B., 41,50 G. Juni 42,25 B., 41,7
G. Juli 42,50 B., 42,25 G. Aug. 42,75 B. 42,25 G.
Sept. 43,50 B., 43 G. Okt. 43,75 B., 48,25 G. Tendenz
ſtetig. Zink Nov. 21 B., 20,25 G.; Dez. 21 B.
20,50 G. Jan. 1934 21,25 B., 26,75 G.; Febr. 21,50 B.
21 G.; März 21,75 B., 21,25 G. April 22 B, 21,50 G.

i s B., 21,75 G.; Juni 22,50 B., 22 G.; Juli
22,25 G. Aug. 28,25 B., 22,50 G. Sept. 28,50
75 G. Okt. 28,75 B., 28 G. Tendenz: ſtill.
o B., 15,50 G.; Dez. 16,25 B., 15,50 G.

Jan. 15,75 G. Febr. 16,75 B.Märg 16,75 B., 16,25 G. April 17 B., 16,25 G.;
17,25 B., 16,50 G.; Junt 17,25 B., 16,50 G.; Juli 17,50 B.,
16,75 G. Aug. 17,75 B., 16,75 G. Sept. 17,75 B., 16,76
Geld; Okt. 18 B., 17 G. Tendengz: ſtetig.
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Sahnekrüffeln

Händelkugeln

Masse

Sonnabend, 11. November 1933

Zwei Bewelse
für unsere Leistungsfähigkeit und für
die besondere Gilte unserer Waren

hergestellt mit Bienenhonig und
Molkerei-olkerei-Sahne 135 80 pfg.

gefüllt mit Rohmarzipan-Masse, mit
Pistazien und Schokoladen-Trüffel-

130 O pfg.
SGoGaaeaaaeeeeVerkaufssfellen in allen Stodtteilen!

Mitteldeutſche National- Zeitung

Nachnahme.

Autoſfahrer?
NSKK TopObenſchmieröl.
Ventile und Sitze mehr.
Ammoniakverb. das Liter nur 1.45 M. Frank. frei

Alleiniger Herſteller W. Neichardt.
Fabrikation chem.techn.GErzeugniſſe

Achtung?
Kein Verbrennen der

Kühlt 200 ab. Durch

Ven?

Heldrungen Bez. Halle.

Beachten

Kaufen Gie hre

nur bei der altbewährten Möbelfabrik
Gebr. Kroppenstäcdlt
Halle (Saale)]
Dieſes chriſtliche Fachgeſchäft liefert ſchon ſeit 77 Jahren preis
wert und gut

Amtlich zugelaſſen zur Entgegennahme von Bedarfsdeckungsſcheinen

M OBEI.
Märkerſtraße 4

auch gegen günſtige Zahlungsbedingungen

Sie unſere fünf Schaufenſter

8140 P
0PEI

viertürige

Iimousine
Motoriſch general

überholt
verkauft billig

DKW- Fabriklager
Halle (Saale)

Hindenburgstraße 6.

WMkrbilten
nur in dringendſten Fällen
Anzeigen telefoniſch aufzu
geben. Für hierdurch ent
ſtandene Hörfehler müſſen

S h Ah
GROMAMS

éfrfabulafof
Bein deutsches Erseugnis!

Wilhelm Wönlk, Halle
Sernburgerstr. Il Ruf 24177

7

Stahlmatratzen, eigener Fabrikation nach
angeg. Maß. Ia Material. Billige Berechnung.
Hallesche Federn Metallwaren Fabrik
otto Grähner, Halle (Saale), VorKstr. 79

Fernruf 253 11

Reparaturen jeder Art sauber und bülig

Halle (Saale), Ludwig Wucherer- Str. 13

B. V.-Tankstellen
Automobil- u. Motorrad Ersatz- u. Zu-
behörteile Oele Bereifungen Fette
Fernruf 266 93

Iischlerstadt Eenhurs

R O E.aller Art in hervorragender
Qualität. Beste Handwerks-
arbeit. Billigste Preise. Lieferung
frei durch eigenes Lieferauto.

Möbelwerkstätten

Ofto CSariuu s
Inh.: Arthur Taubert

Leipeiger Brüche

Annahmestelle von Ehestandsdarlehnsscheinen.

unter Nachnahme.

10--12 9--12
Läuferſchweine von 60
ferten freibl.

Bei Nichtgefallen
geſunde Tiere 10 Tage

Ferkel
und Läufer

der ſchweren weſtf. u. hannoverſchen Raſſe, Tiere
ſind breitbucklig mit Schlappohren
weiß oder ſchwarzbunt.

6— 8 wöch. 5— 7RM., 8—10 wöch. 7—9 RM.

Zum Verſand kommen nur aller
beſte Ferkel und werden zucr Anſicht geliefert.

nehme zurück.

H. Lauſtrör, Schloß Holte 70 i. Weſtf.

wir jede Verantwortung
Bezient Euch

heim Finkaut
auf unsere

Zeltung!
Auf Wunſch

ablehnen.

„M
Anzeigen Abteilung

Liefere jede Stückzahl

pro Stück ab hier.
Pfd. an 40--45 Pf. Of

Für prima
Garantie.

S

Reichhaltigstes

Mülchoieh,
hochtragende und

friſczmelkende Kühe u. Färfen

H. Heudenreich
Krumpa b. Mücheln

Fernruf 239.

Alfred Kertth Auslieferungslager
Baumeiſter, Zivil Ing., BDEg., RHalle (G.), er Str. e Witti 9
Fernſprech-Anſchluß- 2 Sübernimmt die Projektierung und Halle 5., Röclerberg2
Ausführung von Drainageanlagen, Ruf 228 10
Vorflutgräben, Rohrleitung., Moor-
küulturen, Wegebauten, Gutsver
meſſungen, Nivellements Bau
leitung, Beratung. uſw.

ſ

einen S
S r friſchen 2 Skück

Transport Iieferwagen
priegnitzer steuer- u. führer-

scheinfrei, fabrik
neu, 10- 12 cbm
Tragkraft zu be-
sonders günstig.
Bedingungen zu

verkaufen
DKW-Fabriklager

Halle (Saale)

Hüte, Hühzen, Herrenartikel
Rauft man billig und gut

fut Haus Gutermuth

Halle-Saale Alter Markt 4

Billig und doch gut kaufen Sie Jhre Schlaf
zimmer, Speiſesimmer und Küchen ſowie
Sofa, Ruhebetten und div. andere Möbel bei

Möbel Becker
Leipzigerſtraße 18. Auch ſind wir berechtigt,
Ehedarlehensſcheine in Zahlung zu nehmen.

Reichsſteuermahnung.
Am 10. November 1933 waren fällig:

die Umſatzſteuer der Monätszahler.
Es werden fällig am 15. November 1933:

die Vermögensſteuer.
An die Zahlung wird hiermit erinnert.
Gleichzeitig ergeht die Aufforderung, alle

bis zum 15. November 1933 geſtundeten Be
träge und Teilzahlungen ſowie alle ſonſtigen
nicht geſtundeten Reichsſteuerrückſtände, insbe
ſondere die Lohnſteuer, Arbeitsloſenhilfe, Ehe
ſtandshilfe uſw. pünktlich abzuführen.

Nach S 128 Reichsabgabenordnung werden
alle ausſtehenden Teilzahlungen fällig, wenn
der Steuerpflichtige eine Teilzahlung verſäumt.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen an die
Finanzkaſſe gezahlt, ſo wird ohne weitere
Mahnung koſtenpflichtig vollſtreckt.

Hindenburgstraße 6. Finanzamt Saalkreis.
Finanzamt Halle (Saale)Stadt.

Ferkel, Iaäufer,
Futterschweine
stehen fortwährend
billig zum Verkauf
H. Richter,
Trothaer Straße 80
Fernruf 237 52

ſchükkoff-

gefahren, ver-
Rauft günstigst

Schlafclechen

Halle (Saale)

mollig und warm
in allen Preislagen

Arnold Troihsch
Ecke Kleinschmieden

Mokorrad, neu- der Hochſchule für Lehrerbildung. Mittwoch
estes Nodell 16 Hannabund Verſammlung im Sitzungs-

I zimmer; Donnerstag 20 Evang. Frauenhilfe
nur gang wenig Verſammlung im Evangeliſchen Vereins

Martinſchule, Schütz. Dir 20 VortragDRKW-Fab Prof. D. Heinzelmann. St. Ulrich-Oſt: 10Hali s Thiede; 11.30 (K) Ruhmer. St. Moritz: 10
e (Saale) Moebius; 1180 (K) derſ.; 20 Keller. Diens

Hindenburgstraße 6. tag 20 (B) Keller im Sitzungszimmer. Frei-

Blindenanſtalt:

Sonntag, den 12. Nov., 22. S. n. Trinitatis.
Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Kirchen

kreiſe und Kirchengemeinden.
Kürzungen: Abendmahl: (M), Bibelſtunde (B),

Kindergottesdienſt: (K).
u. L. Frauen: 10 Kawerau; 18 Fritze; 11.45

(K) in der Kirche und im Reformrealgymna-
ſium; 20 Offener Abend für Konfirmierte bei
Pfr. Fritze und Pfr. Kawerau. Dienstag 20
Vortrag von Prof. D. Schomerus: „Was iſt
Luther uns Deutſchen heute für unſere Gott
verbundenheit?“ Begrüßung Pfr. Fritze. Chor

von Sup. Schröter in der Frauenhilfe teil.
St. Ulrich: 10 Schütz; 18 Thiede; 11.30 (K)

zum Luther- Jubiläum
Sonnabend 20 Uebung

d. Kirchenchores, Mittelſtr. 14/15. Hoſpital:
10 Keller. Dom (Reformierte Gemeinde):
10 Wind; 18 Lang. Dienstag 20 (B) der
Mittelſtadt im Gemeindehaus, Lang. Laurentius: Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht,
Duda (A). Sonntag 10 Gabriel; 11.30 (K)
Gabriel. Dienstag 20.15 (B) Breite Straße 29.
Mittwoch 20 Frauenhilfe Laur. I, Gemeinde
haus. Donnerstag 20 Kirchenchor, Gemeinde
haus. Stephanus: 10 Hoppe; 11.30 (K)
Hoppe; 18 Meinhof. Dienstag 20 (B) Stadt
miſſion, Finck. Mittwoch 15 Miſſions-Näh
verein, Geméindehaus. Freitag 20 Frauen
hilfe, Gemeindehaus. Vortrag: P. Guein-
zius: „Frauenhilfe im neuen Staat.“ St.
Georgen: 10 Müller; 17 Hellmann; (K) 11.45
in der Kirche, Uſener; 11.45 (K) in der Ka-
pelle, Hellmann. Montag 20 Bibelbeſprechung
im Gemeindehaus, Uſener. Dienstag 15—17
Hannaverein, Vahldieck; ſtatt am Donnerstag,
dem 16., am 23. November 20 Konfirmanden-
unterricht für Erwachſene im Gemeindehaus,
Vahldieck. Donnerstag 16 Arbeitsſtunde der
Frauenhilfe im Pfarrhaus, Mittelwache 7.
Freitag 20 Mütterſtunde im Pfarrhaus, Mit
telwache 7. Georgen-Süd: 10 Vahldieck;
11.30 (K) Giſeke. Mittwoch 16 Mütterſtunde.
Donnerstag 20 (B). Riebeckſtift: 10 Giſeke.

10 Hellmann. Paulus-kirche: 10 Holtz; 11.30 (K) Schenke; 17 Schenke.
Montag 20 Frauenhilfe. Dienstag 20 Ge
meinſchaftsſtunde. Diakoniſſenhaus: 10
Kiehne. Mittwoch 20.15 (B) Schroeter. St.

tag 20 Veranſtaltung
Prof. Sommerlad.

Kirchliche Nachrichten
13 Gueinzius (K); 18 Roenneke. Mittwoch 20
Gueinzius (B). Lutherkirche: 10 Roenneke;
11.30 (K) Roenneke. Stadtmiſſion: Sonntag
keine Veranſtaltung wegen Reichstagswahl.
Montag 20 Uebungsſtunde des Poſaunenchors,
Weidenplan 4. Dienstag 20.15 (B) Finck,
Weidenplan 4. Mittwoch 20.15 allgem. Ver
einsabend des Chriſtl. Vereins für Frauen
und junge Mädchen, Weidenplan 4. Eintritt
frei. Donnerstag 20 Uebungsſtunde des ge-
miſchten Chores, Weidenplan 4; 20.15 (B)
Schmiedſtr. 21. Freitag 20 Uebungsſtunde des
Poſaunenchores, Weidenplan 4. Sonnabend
20.15 Familienſtunde des Blaukreuzvereins.
Alters u. Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt,
Finck. St. Bartholomäus: 10 Roenneke,
11.45 (K) Brachmann, 18 Genſichen. Freitag 20
Bibelbeſprechſtunde, Hellwig. Petruskirche:
10 Jaenicke, 11.15 (K) Goldemann. Klinik-
kapelle: 10.30 Predigtgottesdienſt, Kleeberg (A).
Franckeſche Stiftungen: 10 Gottesdienſt in St.
Georgen. Jeden Sonnabend 19 Uhr Wochen-
ſchlußandacht im gr. Verſammlungsſaal.
St. Briccius: 10 Genſichen; 11.15 (K) Gen-
ſichen. Montag 20 Ev. Frauenhilfe. Donners
tag 20.30 Vorbereitung zum (K). Freitag 20.15
Jungmädchenbund. Sonnabend 16 Jungſchar;
20.30 Jungmännerbund. Diemitz: 9.30Petzold; 10.30 (K).

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, Henſel.
Beeſener Kirche: 9 Gottesdienſt; 10 (K).

Seeben: 11 Gottesdienſt. Gutenberg: 9
Gottesdienſt. Dieskau: 9 Leſegottesdienſt.

Canena: 9.30 Leſegottesdienſt. Wallwitz
8.30 Gottesdienſt. Petersberg: 10.30 Gottes-
dienſt.

Chriſtl. Gemeinſchaft innerhalb der Landes
kirche, Margaretenſtraße 5. 20 Uhr Evangeli
ſation (Schäfer). Mittwoch 20 Uhr Jugend-
bund EE; 15 Uhr Kinderſtunde. Donnerstag
20 Uhr Bibelſtunde.

Methodiſtenkirche, Königſtraße 94, Eingang
WaiſenhausApotheke (Aktusgebäude): 10 Uhr
Gottesdienſt; 11.15 Uhr Sonnkagsſchule; 19 Uhr
Gottesdienſt; 20 Uhr Jugendbund. Mittwoch
20 Uhr Bibelſtunde.
Gemeinde gläubig getaufter Chriſten (Bap

tiſten), Ludwig-Wucherer-Straße 39. 9.30 Uhr
Gottesdienſt,

Chriſtl.Wiſſenſchaftl. Vereinigung (Chriſtian
i ätsring 21,Science Society) Lyzeum I, Univerſi

Mitt

Johannes: 10 Mantey; 11.30 Mantey (K);

Eing. Unterberg: 10 Uhr Gottesdienſt.
woch 20 Uhr.

1Reideburg. 10 Uhr Gottesdienſt, Brünicke;
anſchließend (K).

äberge laufen

Das gibt häßliche Ver-

Frustungen, und. oben-

drein verstopfen sich

die Gasöffnungen!
Flier will das wunder-

volle helfen. Alles
wird in einer heißen

ung im Fland-
umdrehen piſcsauber.

Die Offnungen sind

vom Schmier befreit,

und alle Flämmcken

brennen wieder voll.
J

Uberall, wo Fett und
Schmutz entstanden ist,

wirkt eine heiße
Lösung wahre Wunder

Flergestellt in Fersiluerken

5
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Aus MitteldeuntschlI on
veginn der Erdarbeiten am Mittellandkanalban

Einſtellung von über 1000 Arbeitsloſen
HOebisfelde. Für den Bau des Mittel

landkanals zwiſchen Bülſt ringen und
Hebisfelde ſind jetzt ſämtliche Erdarbeiten
vergeben worden.

Für die beiden öftlichen Loſe (Neuhal-
densleben 1 und 2) hat jetzt eine Arbeits
gemeinſchaft den Zuſchlag erhalten, die aus den
Firmen Lenz Co. und Dyckerhoff
Pidmann gebildet wird. Hier wurde ſofort
mit den Vorarbeiten, vor allem mit dem Bau
der Transportbahn begonnen und zunächſt
70 Arbeiter eingeſtellt. Für die Loſe Oebis
elde 2 und 8 hat eine aus den Firmen

Holzmann, Teſch und Bauvereini-gung beſtehende Arbeits gemeinſchaft den Zu
ſchlag erhalten.

Bis zum 30. Juni 1934 müſſen eine Mil
lion Hubikmeter Boden bewegt werden. Auch
bei leichter Froſtdecke ſollen die Arbeiten im
Intereſſe der Arbeitsloſen mit allen verfüg-
baren Mitteln fortgeſetzt werden.

Durch dieſe großzügige Jnangriffnahme
des Bauprojektes wird erreicht, daß nicht nur
ſämtliche Arbeitsloſen in den umliegenden
Orten verſchwinden werden, ſondern daß
ſolche auch aus größerer Entfernung heran
geholt werden müſſen.
Für die Bauſtrecke, die dem Arbeitsamt

Magdeburg unterſteht, denkt man an die
Arbeitsloſen aus Neuhaldensleben und
ſeiner Umgebung und auch aus Magde-
burg. Für die dem Arbeitsamt Stendal
unterſtehende Oebisfelder Strecke werden
Erwerbsloſe aus den beſonders von der Ar
beitsloſigkeit betroffenen altmärkiſchen Orten
wie Stendal, Tangermünde und
Tangerhütte hinzugezogen werden.

Jnsgeſamt werden in allernächſter Zeit
über 1000 Mann eingeſtellt werden.

Die Arbeiter werden in der Nähe der Bau
ſtellen in Baracken untergebracht werden, mit
deren Bau gleichfalls bereits begonnen wurde.
Neben den Erdarbeiten iſt auch eine Reihe von
Kunſtbauten an verſchiedene Firmen vergeben
worden.

400 Hafen zur Strecke gebracht
Beeſenlaublingen. Bei der von der Domäne

Neubeeſen abgehaltenen Treibjagd wurden
von 9 Jägern über 400 Haſen zur Strecke ge
bracht.

Penſion entzogen
Weißenfels. Gemäß der Verfügung des

Preußiſchen Miniſters des Jnnern
vom 24. Oktober ſind dem kommuniſtiſchen
Stadtrat a. D. Max König auf Grund der

2a und 2 des Geſetzes zur Wiederherſtellung

des Berufsbeamtentums ſeine Anſprüche auf
Ruhegehalt, Hinterbliebenenverſorgung und
auf Weiterführung der Amtsbezeichnung ent
zogen worden.

Geldſpiel-Automaten verboten
Erfurt. Nachdem das Landeskriminal-

polizeiamt in Berlin die Fingerſchlag
Automaten als Glücksſpiele bezeichnet hat und
in jüngſter Zeit Gerichtsurteile ergangen ſind,

Akbeitsſchlacht im Kegierungsbezirk Merſeburg

Ueber 30000 Arbeiter in 3 Monaten neu eingeſtellt
Merſeburg. Wie der Regierungspräſi

dent in Merſeburg mitteilt, iſt durch die von
ihm im Benehmen mit den Landräten und
Oberbürgermeiſtern, den Wirtſchaftsvertretun
gen und der Gauleitung der NSDAP einge
leiteten Maßnahmen ebenſo wie in anderen
Gegenden ſo auch im Regierungsbezirk Merſe
burg die Arbeitsloſigkeit mit großem Erfolge
gemindert worden. Die Zahl der Arbeitsloſen
im Regierungsbezirk ſank von 91507 Mitte
Auguſt 1933 auf 60 251 Anfang November 1933,
alſo um rund

Aus den von der Reichsregierung zur Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit als Darlehen
oder Beihilfen vorgeſehenen Beträgen (ſeit Juni
1938 allein 1,5 Milliarden ſind für den
Regierungsbezirk Merſeburg bis jetzt be
reits für wichtigere Zwecke bewilligt.

Für Jnſtandſetzungs- und Ergänzungs-
arbeiten an Gebäuden, Brücken uſw. 1690 000 A.

Für Verſorgungsbetriebe (Gas, Waſſer,
Elektrizität) 2 563 900 (für gleichen Zweck
ſtehen noch weitere 1,5 Millionen zur Ver
fügung), für Flußregulierung und Meliora
tionen 500 000 für Jnſtandſetzung von Ge
bäuden, Land wirtſchaftlichen Betrieben, Teilung

von Wohnungen, Einrichtung von Klein
wohnungen 6881 000 für Schaffung vor
ſtädtiſcher Kleinſiedlungen 2 982 000 für
Förderung des Eigenheimbaues 921 000 für
Jnſtandſetzung ſtaatlicher Gebäude 825 000 A.

Neben zahlreichen Einzelbauten werden
durch dieſe Mittel folgende volkswirtſchaftlich
beſonders bedeutende Maßnahmen gefördert
werden ß

Binnenentwäſſerung im Elfter und Luppe
gebiet und Elſter- und Lupperegulierung
(Landkreis Merſebürg), Helmeregulierung (Kr.
Sangerhauſen), Ausbau der Weißen Elſter
(Kreiſe Zeitz, Weißenfels und Stadt Zeitz).

Jn Angriff genommen wird ferner in aller
nächſter Zeit:

die den gleichen Standpunkt vertreten, ergeht
jetzt von der Erfurter Polizeibehörde die
Aufforderung an alle Aufſteller ſolcher Auto
maten, dieſe bis zum 15. November zu ent
fernen. Dieſelbe Maßnahme erſtreckt ſich auch
auf die noch aufgeſtellten Geldſpielautomaten
nach dem Eliteſyſtem und näch dem Dreiwalzen
ſyſtem. Mithin iſt die Aufſtellung ſämtlicher
Geldſpielautomaten zur Zeit verboten.

Tödlich verunglückt
Mückenberg. Auf dem hieſigen Bahnhof er

eignete ſich am Freitag ein tödlicher Unfall.
Der Fuhrunternehmer H. Thoſchke aus
Mückenberg war mit dem Abladen einer Lore
Langholz beſchäftigt. Beim Entfernen der ſeit
lichen Stützen kamen die ſchon auf ſeinem Wa-
gen liegenden Hölzer durch Kettenriß ins Rol-

Erſchließung weiterer Kohlenfelder, Ver
legung der Reichsbahnſtrecke Merſeburg
Mücheln und Verlegung der Straßen uſw. im
Geiſeltal.

Von beſonderer Bedeutung iſt auch die im
Kreiſe Delitzſch in Entſtehung begriffene
große Anlage zur Verrieſelung der Leipziger
Abwäſſer, durch die die Verunreinigung der
Elſter und Luppe und der Saale künftig be
ſeitigt wird. Jn vielen Landkreiſen des Be
zirks werden Wege, Jnſtandſetzungs und Not
ſtandsarbeiten ausgeführt.

Neben der öffentlichen Arbeitsbeſchaffung
ſteht die private Arbeitsbeſchaffung. Die Land
wirtſchaft hat ſich in ihren Dienſt geſtellt durch
Aufnahme von Landhelfern und Unterbringung
von Arbeitsloſen. Mit der Landwirtſchaft
wetteifert die Jnduſtrie. Neben den großen
Werken, wie Leuna, Mansfeld und JG.Far
ben, die Arbeiter in großer Zahl neu eingeſtellt
haben, haben auch eine große Anzahl kleinerer
Jnduſtrieunternehmungen eifrig am Ziele der
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit mitgewirkt.

Jm freiwilligen Arbeitsdienft ſind im Re
gierungsbezirk Merſeburg 6400 Jugend
liche untergebracht, die vor allem bei Flußregu
lierungen und Meliorationsarbeiten eingeſetzt
ſind.

Jn Auswirkung der getroffenen Maßnahmen
ſind der ganze Stadt und Landkreis Witten
berg und vom übrigen Regierungsbezirk be
reits 225 Gemeinden völlig frei von Arbeits
loſen.

Für den zweiten Abſchnitt des Kampfes
gegen die Arbeitsloſigkeit ſind bereits unter
Leitung des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen und unter Mitwirkung aller oben ge
nannten Stellen beſondere Maßnahmen ge
troffen, die zu weiteren erheblichen Fortſchrit
ten auf dieſem Gebiete führen werden. Jm
Regierungsbezirk wird zu dieſem Zweck ein be
ſonderer Bezirksausſchuß zur Bekämpfung der

len und trafen Thoſchke ſo unglücklich am
Kopf, daß der Tod auf der Stelle eintrat

SBrandſtiftung
Allerſtedt. Die Unterſuchung des Brandes

bei dem Gärtner Köhler hat ergeben, daß
Brandſtiftüng vorliegt. Die Einwohnerſchaft
hat ſich freiwillig für die Abraumarbeiten zur
Verfügung geſtellt und das Vieh der Geſchä
digten vorläufig in Futter genommen.

Wettervorhersage
für den 12. November.

Bei kühler Temperatur weiter unbeftändiges
Wetter mit einzelnen Regenfällen und mäßigen
Winden.

Gaale Waſſerſtände

Datum: 10. November 19388 Fall Wauchs

Grochlig 0,74 0,04Trotha 1,54 S 0,04Bernburg 0,50 a SCalbe, Oberpegel 1,40 S 0,01
Calbe, Unterpegel 0,01 0,03Grizehne 0,11 S 0,01

GymnaſieemRofenſtadt Sangerhauſen
Anmeldungen v. Schülern und Schülerinnen, die

Oſtern 1934 in die Sexta oder eine höhere Klaſſe
aufgenommen werden ſollen, werden in der Woche
vom 18. bis 18. Nov. mündlich (13.30 bis 18.30
Uhr) oder ſchriftlich entgegengenommen. Vorzu
legen ſind Geburts und Jmpfſchein.

Die Lehrverfaſſung der Anſtalt iſt aus dem letzten
Jahresbericht zu erſehen, der auf Wunſch überſandt
wird. Für auswärtige Schüler kann gute und billige
Penſion nachgewieſen werden. (Fernruf 218.)
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(35. Fortſetzung.)
Ung lächelte. Es war ein wehes, abwehren

des Lächeln

„Es geht um mehr, als um unſere Freund
ſchaft. Herr Kennedhl Es geht um die
unterirdiſche Stadt!“
t nd da er ſie faſſungslos anſtarrte: „Sie

nur eine Frau gebrauchen, die ſo vielre hital mitbringt, daß ſich damit Jhre Pläne
erwirklichen laſſen. Wenn alles gut abläuft,

werde ich ſo eine Frau ſein
In dieſem Augenblick begriff Heinz alles.

fi Er begriff, daß dieſe Frau ihn liebte, daß
a ſich nür um ſeinetwillen in irgend eine ge
ährliche Affäre eingelaſſen hatte und ihr Ge
n erſt preisgeben würde, wenn ſie damit

aichgeitig die Möglichkeit verbinden konnte,
a die notwendigen Kapitalien für den ver

intlichen Bau der „unterirdiſchen Stadt“ zur
erfügung zu ſtellen.

h Mit ßes, großes Glücksgefühl wogte in
eſhutHseitig aber übermannte ihn auch das
Fran dende Bewußtſein daß er hier eine

tadt urch ſeine Lügen (denn die unterirdiſche
mit d war nichts weiter als ein leerer Bluff,
woll zem er den alten Schöpke hatte fangen

en), womöglich zu Handlungen getrieben
ne ie weder ſie noch er ſelbſt verantworten

zeigt h daß er ſich ihr in einem Lichte ge
Sogt das ſich nie aufrechterhalten ließ.

daß er r nun alles eröffnmen, ihr ſagen,
die n nur zum beſten gehalten habe, um
men? Higen 10000 Mark von ihr zu bekom
ſogar War das nicht im Grunde genommen

re verdammte Schuldigkeit und

Aber ſie? Welche Meinung würde ſie
dann von ihm gewinnen Daß er ein Schuft
ſei, ein Lump, ein gemeiner Hochſtapler, der
nur darauf ausging, reichen Frauen durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen Tauſendmark-
ſcheine aus der Taſche zu ziehen!

Das durfte nie und nimmermehr geſchehen!
Er mußte ſie bei ihrem Glauben laſſen und

noch morgen die nötigen Schritte unternehmen,
um den Plan der „unterirdiſchen Stadt“ durch
ein Jngenieurbüro fachmänniſch ausarbeiten
zu laſſen. Ging das nicht, dann konnte er
wenigſtens nachträglich mit gutem Gewiſſen
zu ſeiner Entſchuldigung anführen, er habe ſich
in ſeinen Berechnungen geirrt.

Schweigend ſchritten ſie nebeneinander her.
Ung hatte ihre Hand nicht mehr unter

ſeinen Arm geſchoben, als fürchte ſie, ihn zu
berühren.

Nach einer Weile lichteten ſich die Büſche,
die Säulen der Kiefernſtämme traten ausein
ander, eine helle Fläche erglänzte im Mond
licht vor ihren Blicken.

Der Grunewaldſee!
Unwillkürlich blieben fie ſtehen unter dem

Eindruck des unerwarteten Bildes, das ſich
ihnen hier bot.

„Wie ſchön flüſterte Ung.
Heinz nickte.
Dann wandte er ſeinen Kopf und ſah ſie

an. Nie war ſie ihm ſo lieblich erſchienen, als
in dieſer Stundel Wie eine weiße, goldüm-
rahmte Gemme leuchtete ihr Geſicht aus dem
Dunkel.

Und plötzlich war es, als ſei alle Traurig
keit und Schwermut von ihr geſunken wie ein
läſtiger Mantel. Sie machte eine jähe Be

wegung mit der Hand, ſchlug ihm auf die
Schulter und ſprang dann den Abhang hin
unter auf das Geſtade des Sees zu. Hell ſcholl
ihr Lachen durch den Wald.

Einen Augenblick zögerte er, dann aber
ſteckte ihre Ausgelaſſenheit ihn an, und er eilte
hinterher, um ſie einzufangen. Es wurde eine
wilde Jagd, quer durch Büſche und kleine
Tannenbäume, über Gräben und Wurzeln.
Plötzlich ſtieß ſie einen Schrei aus und ver
ſchwand. Mit einem Satz war er zur Stelle.
Sie war ausgeglitten und in eine Sandgrube
gefallen. Nun lag ſie unten und konnte ſich
vor Lachen nicht rühren.

Er beugte ſich über ſie und hob ſie auf.
Dabei berührte ſein Geſicht ihr Haar. Er at
mete den Duft, der daraus aufſtieg, einen
feinen herben Duft, der ihn berauſchte.

Jhr Lachen verſtummte.
Einen Augenblick war es ganz ſtill.
Nur ihr Blut rauſchte.
Dann bog ſie den Kopf zurück und ſah ihn

an. Jhre Augen glitzerten im Mondlicht. Jhr
Mund war halb offen. Die Zähne ſchimmerten
perlweiß zwiſchen den roten Lippen.

Und da geſchah es, daß für ihn alles ver
ſank, daß ihn ein jäher Taumel ergriff und
er ſie küßte.

19.

Es war am Mittwoch. ſpät in der Nacht.
Ein Auto raſte durch die menſchenleeren

Straßen Pankows, bog in die Mühlenſtraße
ein und hielt vor einem grauen, zweiſtöckigen
Hauſe.

Sportklub „Konkordia“ ſtand, von einem
Gasflämmchen beleuchtet, auf dem winzigen,
verwaſchenen Schild.

Ein Herr entſtieg dem Wagen, entlohnte
den Chauffeur und drückte auf den Klingel
knopf neben der Lampe.

Er mußte eine geraume Weile warten.
Dann wurde die Tür ein wenig aufgemachtund ein dicker Mann von herkuliſchem Körper

bau ſchob ſeinen glattraſierten Boxerkopf durch
die Spalte.

„Sie wünſchen
„Herr Schöpke zu ſprechen
„Kommt darauf an.“
„Sagen Sie: Gerſon! Hier iſt meine

Karte.“
Der Dicke nahm die Karte, muſterte den

fremden Herrn mißtrauiſch und ſchloß die Tür
wieder zu.

Fünf Minuten vergingen, ohne daß fich in
dem Hauſe etwas rührte.

Dann wurde abermals geöffnet und Gerſon
bedeutet, er dürfe nähertreten. Herr Schöpke
erwarte ihn im „Kabinett“.

Gerſon ging, von einem jungen, befrackten
Menſchen geleitet, durch einen langen, halb
dunklen Korridor, hinter deſſen Türen ver
worrenes Stimmenrauſchen brodelte. Zuweilen
unterſchied man ſchrilles Weiberlachen oder
einen beſonders lauten Fluch. Kalter Tabaks-
qualm hing in der Luft wie ein dünner, übel-
riechender Nebel.

Der junge Mann öffnete die letzte Tür.
„Hier, bittel Herr Schöpke wird ſogleich

kommen.
Gerſon blieb allein. Er ſchaute fich um.
Ein ungemütlicher, kleiner Raum mit kahlen

Wänden. Nur über dem rauhen Schreibtiſch
hing das Bild eines halbbekleideten Ring
kämpfers, der mit ſeinen wulſtigen Muskeln
protzte. Daneben ein verſtaubter Kranz.

Eine blinde, verſtaubte Gaslampe ſpendete
fahles Licht.

Schlürfende Schritte wurden laut
Gerſon unterſchied deutlich, daß es zwei

Menſchen waren, die dort nahten. Schöpke trat
ein. Der andere Mann hatte wohl hinter der
Tür Poſto gefaßt, um dem Alten im Bedarfs
falle beiſpringen zu können.

Schöpke begrüßte den ſpäten Gaſt mit keinem
Wort, ſondern ſteckte die Hände tief in die
Taſchen ſeiner weiten Hoſe und pflanzte ſich
breitbeinig mitten im Zimmer auf.

„Was wollen Sie von mir?“ knurrte er
drohend.

(Fortſetzung folgt.



t

Sonnabend, II. November 1933 Mitteldeutſche Nativnal Zeitung Er.ne ung

Fum erſten Mal
kein Gport am GSonntag!

Der Sport am Wochenende
Fußball: Meiſterſchafts und Freundſchafts
ſpiele im Ausland.
Turnen: Deutſchlandriege der DT. in
ürth (Sbd.); Schönheitsturnen in München

(Sbd.).
Schwimmen: Jnternationales Schwimmfeſt

in Amſterdam.
Boxen: Berufsboxen in Dresden (Sbd.)

Danzig Warſchau (Amateure) in Danzig.
Radſport: Hallenrennen in Köln (Sbd.),

Brüſſel und Paris.

Der 12. November 1933, ein ſehr bedeutungs
voller Tag in der Geſchichte des deutſchen
Volkes, iſt auch für den Sport inſofern von
einiger Bedeutung, als es der erſte Sonn
tag ſeit Beſtehen der Leibes-übungen in Deutſchland iſt, an dem
keinerlei Sport getrieben wird. Der
12. November gehört dem ganzen deutſchen
Volk, und es iſt daher mehr als ſelbſtverſtänd
lich, daß an dieſem Tage ſich alles dem großen
zu erreichenden Ziel widmet, der Einigkeit des
Vaterlandes!

Jm Fußb all wird im Ausland der üb
liche Punktbetrieb fortgeſetzt. Der Heidel
berger RugbyElub plant einen Abſtecher
nach Nanch, wo Stade Univerſitaire Gegner
der Süddeutſchen ſein ſoll. Die Turner
benutzen den dem Wahltag vorhergehenden
Sonnabend, um in München und Nürnberg
Kunſtturner ihre Kunſt zeigen zu laſſen.
München dürfte in der Programmgeſtaltung
mit der Verpflichtung Krötzſch und des Jta
lieners Neri den Vogel abgeſchoſſen haben.
Gelegentlich eines internationalen Sſch wi m m
tn in Amſterdam ſollen auch einige weſt
eutſche Schwimmer am Start zu finden ſein,

doch ſteht deren Teilnahme noch nicht gang
feſt. Joeyce Cooper, Elſe Jacobſen und Karin
Jsberg ſind ebenfalls eingeladen. Bei den
Dresdener Berufsbox kämpfen wird man
u. a. Piſtulla, Witt und die beiden Leipziger
Polter zwiſchen den Seilen finden. Natürlich
wird ſchon am Sonnabend geboxt. Danzig
ſieht den erſten Amateurboxkampf Danzig
gegen Warſchau. Jm Radrennſport
werden auch nur im Auslande Rennen ab
gehalten, mit Ausnahme Kölns, das ſchon am
Sonnabend veranſtaltet. Möller und Richter
gehen am Sonntag in Paris an den Start,
Ehmer und Funda in Brüſſel, Metze und
Krewer in Antwerpen. Aus der Gemeinde der
Pferdeſportler kommen nur die Wetter
über franzöſiſche Rennen (St. Cloud und
Auteuil) zur Betätigung.

Polens große Vorbereitungen
Zum Fußball Länderkampf in Berlin

Daß die Polen, unſere Fußballgegner am
3. Dezember in Berlin dieſes Spiel äußerſt
ernſt nehmen, beweiſen folgende Meldungen
aus Warſchau: Die polniſche Nationalmann-
ſchaft wird durch den Verbandskapitän Kalnza
einem Sondertraining unterzogen werden und
am 19. ſowie am 26. November in Krakau zwei
Uebungsſpiele austragen. Die Elf verläßt
Polen bereits am 1. Dezember, um rechtzeitig
in Berlin einzutreffen und ſich mit den dorti-
gen Verhältniſſen vertraut zu machen. Reiſe
begleiter ſind der Präſident des Polniſchen
Fußballverbandes, General BonczaUzdowſki,
der Referent für ausländiſche Angelegenheiten
beim Polniſchen Fußballverband Oberſtleut-
nant Glabiſch und der Verbandskapitän Ka
luza. Der Polniſche Rundfunk wird einen
Sonderberichterſtatter nach Berlin entſenden,
der über den Verlauf des Spiels eine Funk
reportage geben ſoll. Geplant iſt ferner, einige
Sonderzüge nach Berlin zu ſchicken. Die pol-
niſche Preſſe und die deutſche Preſſe in Polen
werden durch eine ganze Anzahl von Bericht
erſtattern vertreten ſein.

Schon viele Fuſagen
Zu den Europameiſterſchaften im

Gchwimmen in Magdeburg
Für die Europameiſterſchaften im Schwim

men, Springen und Waſſerball, die vom 12. bis
19. Auguſt 1934 in Magdeburg auf der im Bau
befindlichen Anlage im Stadion Neue Welt in
Magdeburg auusgetragen werden, liegen jetzt
von mehreren Nationen Zuſagen vor.

Neben Ungarn ſind Zuſagen eingegangen
aus Holland und Belgien. Frank
reich und die Tſchechoſlowakei gehen
mit einer weit größeren Zahln von Teilneh
mern an den Start als urſprünglich vorge
ſehen war. Die Türkei, die bisher noch nicht
an Europameiſterſchaften beteiligt war, wird
ebenfalls eine kleine Mannſchaft nach Magde-
burg entſenden. Das gleiche trifft auch für
die Schweiz zu, die neben Einzelſchwimmern
er e Waſſerballmannſchaft zu entſenden
gedenkt.

Europameiſterſchaften
ohne Engländer

Der Engliſche Leichtathletik-

terminlichen Gründen an den im nächſten
Jahr erſtmalig zum Austrag gelangenden
Europameiſterſchaften in der Leicht
athletik in Jtalien nicht beteiligen werde.
Am 29. Juli findet in Paris der Länderkampf
gegen Frankreich ſtatt, vom 3. bis 6. Auguſt
folgten die Britiſchen Weltſpiele. Außerdem
wird verſucht, einen Länderkampf England
gegen Finnland zu veranſtalten. Jn der
Preſſe ſind zwar auch dieſe Gründe angeführt,
aus den Kommentaren aber ſcheint hervorzu
gehen, daß England, konſervativ wie
immer, die Einrichtung einer ſolchen Neuerung

für „völlig überflüſſig“ hält. Länder
kämpfe zwiſchen zwei Nationen ſeien beſſer als

Verband gibt bekannt, daß er ſich aus Europameiſterſchaften.

Winterſport beginnt!
Internationale Eisläutfer-Elite bei der Arbeit

Nachdem in Deutſchland kürzlich die Kunſt
eisbahn Friedrichshain in Berlin ihre Pforten
geöffnet hat, wurde auch jetzt die bekannte
Kunſteisbahn Engelmann bei Wien in Be
trieb genommen. Gleich am erſten Tage fand
ſich alles ein, was in Oeſterreich, das ja auf
dieſem Gebiete führend in Europa iſt, einen
Namen hat. So ſah man u. a. Weltmeiſter
Schäfer, der ſchon eine beachtliche Form zeigte,
ſowie die Herren Erdös und Hartmann, ferner
die Damen Fritzi Burger, Friedl Prohaska,
Jlly und Olly Holzmann, die alle eifrig trai
nierten. Auch das weltbekannte Paar Papetz-
Zwack ſah man ſeine Kreiſe ziehen.

Ski- Verband iſt es im Gau 14 (Baden)
gekommen. Man hat ſich dahingehend geeinigt,
daß der Gau 14 des DSV. ſeine JugendVer
bände auffordert, ſich zur Sommerarbeit
ſowie zur politiſchen und kulturellen Schulung
im Winter den NSeJugendorganiſa-
tionen einzuordnen. Dieſe Organiſationen
verzichten auf ſelbſtändigeſſkiläuferi-
ſche Jugendorganiſationen und Ver
anſtalkungen, wie andererſeits der Gau 14 des
DSV auf ſelbſtändige Betätigung in
der Jugendpflege im Sommer verzichtet. Bei
Aufmärſchen unterſteht die DSV. Jugend der
HJ Führung.

Wahl geht vor Sport
Deutſche Turner und GSportler!

In entſcheidender Stunde ergeht an Euch der Ruf, einzutreten für Eures
Volkes Frieden, für Eures Vaterlandes Ehre und Gleichberechtigung.

Wir wollen kein Volk minderen Rechtes mehr ſein; wir lehnen uns auf
gegen Gewalt und Unrecht; wir wollen arbeiten wie bisher für das Zueinander
finden der Völker und die wirkliche Befreiung der Welt.

Darum ſetzen wir uns mit allen Kräften ein für unſere Parvle: „Arbeit,
Freiheit, Brot und ein Frieden, der der Würde und der Ehre des deutſchen
Volkes entſpricht!“

Morgen ſtehen alle deutſchen Turner und Sportler
an der Wahlurne und bekennen aufs neue ihre Treue zu
Volk und Vaterland bei der Volksabſtimmung mit einem
„Ja“. Zur Reichstagswahl ſtimmt alles für die Männer
des Volkes, die Kandidaten der NSDAP.

Mngaaaaaaaa aSelbſtverſtändlich ließen ſich auch die Eis
hockeyſpieler ſehen und übten fleißig in
der für ſie angeſetzten Trainingszeit für die
am kommenden Sonnabend und Sonntag vor
geſehenen Spiele gegen den LTC. Prag.

Jn London iſt man ſchon längere Zeit
auf dem Eiſe tätig. Auf der Bahn des Lon
doner Queens Club trainiert Schwedens
Meiſterin Vivi-Anne Hultéen jedenVormittag und ſoll bereits eine weit beſſere
Form aufzuweiſen haben, als in der letzten
Saiſon. Auch der Finne Nikkanen hat
London als Trainingscamp auserſehen, ebenſo
wie Amerikas Vertreterin Maribel Vin
ſon. Megan Taylor, Englands junge
Meiſterin, wird bereits demnächſt ihre Kunſt
in einem Wettbewerb, an dem auch ViviAnne
Hulteéen teilnimmt, unter Beweis ſtellen.
Nicht zu vergeſſen iſt dabei die ſich gleichfalls
in London aufhaltende Sonjg Henie Nor
wegen, die ſchon des öfteren die Zuſchauer
durch ihr Können und ihr Temperament ent
zückt hat.

Die erſten Winterſportler
im Rieſengebirge

Nach den erſten Schneefällen im Rieſen-
gebirge hat ſich eine Schneedecke gebildet, die
bis zur 800-Meter- Grenze hinabreicht. Bei etwa
8 Grad Kälte herrſchte in den letzten Tagen
ſtarker Rauhreif, der der Landſchaft ein tief
winterliches, bezauberndes Gepräge gab. Auf
dem Koppenkegel liegt zur Zeit leicht verfirnter
Pulverſchnee. Da die Schneedecke an mehreren
Stellen bereits über 25 Zentimeter ſtark iſt,
konnte man die erſten Skifahrer dieſes Winters
im Schleſiſchen Gebirge bevbachten.

H. und Winterſport
S 3Zu einer Zuſammen arbeit zwi e

Hitler Jugend und dem Deutſchen

Der Fall C. Prug
Ueber die gufſehenerregendePfän-

dung der Einnahmen des DFC Prag beim
Finaſpiel der Amateurmeiſterſchaft erfahren
wir noch folgendes: Die Pfändung erfolgte
wegen eines Steuerrückſtandes in Höhe
von rund 40 000 tſchechiſchen Kronen, die dem
Elub ſeinerzeit als beſondere „Erwerbs-
ſt e uer“ vorgeſchrieben worden waren. Die
urſprüngliche Höhe betrug 60 000 Kronen, doch
hatte der DFC ratenweiſe nahezu ein Drittel
bezahlt,

wiewohl es ſich um einen Steuerbeſcheid
handelt, der noch Gegenſtand eines Ein

ſpruchsverfahrens iſt,
der allerdings von den bisherigen Jnſtanzen
abgewieſen wurde. Die Clubleikung hat wei
tere Schritte beim Finanzminiſter i um
unternommen. Auch der AFK Kolin, dem
rund die Hälfte der gepfändeten Eintritts
gelder gehört. wird eine Klage einreichen.

Carl Diem in Berlin
Carl Diem, der Generalſekretär der Olym

piſchen Spiele 1936, iſt zu einem kurzen Ur
laub in Berlin eingetroffen und wird ſich ſchon
am Sonntag wieder nach Ankarg zurück
begeben. Seine dortige Miſſion dürfte im De
zember dieſes Jahres beendet ſein.

G. RegierungsHilfe
für Oltzmpig 1936 verlangt

Jn Amerika hat ſich jetzt eine OlympiaGe
ſellſchaft gebildet, die ſich zum Ziel geſetzt hat,
eine Unterſtützung der amerikaniſchen Mann
ſchaft für die Oſympiſchen Spiele 1936 in Ber
lin ſeitens der amerikaniſchen Regie
rung herbeizuführen. An der Spitze dieſer
Geſellſchaft ſteht Lawſon Robertſen, der
bereits ſieben Olympiſche Spiele
mitgemacht hat.

Der deutſche Sport
Neues in Kürze

Die Mannſchaft der Schweiz gegen Dentſ
land wird faſt die gleiche ſein, die das An
ſcheidungsſpiel für die Fußballweltmeiſterſ
gegen Rumänien beſtritt. Die vielfachen und
erprobten Jnternationalen wie der Tormann
Sechehaye, die Verteidiger Minelli und Weiler
die Stürmer Hochſtraſſer, Abegglen und Rochat
ſind alle aufgeſtellt. Nur ein Läufer und ein
Stürmerpoſten werden noch umbeſetzt.

Der Fußballkampf DanzigWarſchau wurde
vom 26. auf den 19. November vorverleg
Warſchau hat ſeine Mannſchaft bereits auf
geſtellt. Sie ſetzt ſich ausſchließlich aus
Spielern von Polonia, Legja und Warczawi
anka zuſammen.

Werner Riethdorf forderte den Eurvpa
meiſter im Bantamgewicht, den Franzoſen
PetitBiquet, um den Titel heraus. Die Her
ausforderung wurde bereits der JBU. zugeſtellt,
Zweifellos hat der Berliner eine erſte Chance,

Englands hervorragender Schwergewichts
meiſter Jack Peterſen wird am 18. Dezember in
Cardiff den Holländer van Gool zum Gegner
haben. Dieſer Kampf ſoll der „Aufgalopp“ für
eine Ende Dezember in London geplante Be
gegnung mit dem Amerikaner Paul Swiderstki
ſein. Swiderski hat ſchon einmal King
Lewinski geſchlagen, wurde aber ſowohl von
Max Baer, wie von den Halbſchwergewichten
Walker und Roſenbloom beſiegt.

Griſelle verlor ſeinen Titel eines franzöſi
ſchen Schwergewichtsmeiſters ſeit 1930 im
Pariſer Wagramſaal gegen den jungen Nach
wuchsboxer André Lenglet in einem 12Runden
Kampf nach Punkten.

Pavlino boxt in London gegen George Cook
am 30. November. Jm Rahmenprogramm
kommt die Begegnung Spakow (Rumänien)
gegen Len Harvey (England) zuſtande. Harb
wartet ſeit einem halben Jahr vergeblich auf
eine Titelchance mit Perterſen im Halbſchwer
gewicht.

Weltmeiſter Dr. Aljechin gewann 41 Simul
tanpartien gegen erſtklaſſige Spieler des hol
ländiſchen Klubs Bodegraven. Nur ein Spiel
endete remis. Jn 428 Stunden war die Vor
ſtellung ſchon beendet. Aljechin bereitet ſich
auf dieſe Weiſe für den Weltmeiſterſchafts
kampf in BadenBaden gegen Bogoljubow vor

Die amerikaniſchen Hockeyſpielerinnen ver
loren wieder in England. Eine engliſche Aus
wahl gewann in Merton Abbey mit 7:11 Die
USA Damen haben in England bisher ſieben
Spiele verloren und nur Zwei gewonnen
Solche Reſultate wie 1:11, 1:6, 2:11 ſind nicht
gerade ſchmeichelhaft für die Hockeyſpielerinnen
von „drüben“. Auf dem Kontinent ſchnitten
ſie allerdings viel beſſer ab.

Jm Genfer Reitturnier haben wir wieder
ausgezeichnet abgeſchnitten. Errechnet man
nämlich für die einzelnen Mannſchaften die
Punktzahl und ſtellt hieraus nach Anzahl der
vorhandenen Pferde die Prozente feſt, ſo Begt
Deutſchland mit 490 v. H. vor Belgien mit 408
v. H., Frankreich mit 895, Holland mit 361.
Jtalien mit 850 und der Schweiz mit 118 v. S
glatt in Front. v

Deutſcher Champion iſt bei den Herrenreiters
Lt. v. Both, der in den wenigen noch aus
ſtehenden Renntagen mit ſeinen 24 Siegen von
dem Zweiten, Lt. v. Holtey (10 Siegeſ), nicht
mehr eingeholt werden kann.

Der Thüringer Winterſportkalender bringt
vom 8. bis 5. Februar die SkiGaumeiſterſcha
in Oberhof und am 4. März den Gauſtaffel
lauf, deſſen Austragungsort noch nicht feſt
geſetzt wurde. Bezirkswettkämpfe füllen den
Dezember und Januar aus.

Englands TennisWeltreiſende haben
Chriſtchurch eine Auswahlmannſchaft von
Neuſeeland überlegen mit 4:1 geſchlagen
Punkt der Neuſeeländer reſultiert
dem überraſchend von Malfroh France
mit 6:4, 6:4 gegen die Engländer Perry es
gewonnenen Doppel,

Rauſch/ Hürtgen beteiligten ſich am An
werpener 80Km.Mannſchaftsrennen, beleg
aber, 6 Runden zurück, nur den letzten e
Haemerlinck Debruycker ſiegten. Ehmer r
wann in Gent einen FliegerZweikampf geg
den Belgier Deneef.

o Welfewpfeng9g
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BER HAIIE
Stadt Halle ehrt Paul Berck

Kranzniederlegung in Eisleben.
In den letzten Tagen ging durch die Zei

ungen die Heldenliſte der für des Vaterlandes
Jefreiung gefallenen Kämpfer der nationalſo
ſialiſtiſchen Bewegung.

Auch aus Halle ſteht auf dieſer ſchmerz
lichen und doch ſtolzen Liſte ein Name ver
zeichnet der Name von Paul Berck. Er fiel

12. Februar 1983 im Kampf gegen die
Kommuniſten in Eisleben.

Am geſtrigen Tag, dem Gedächtnistag an
die Toten der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung, hat der Magiſtrat von Halle einen
Krans am Ehrenmal Paul Bercks in Eis

leben niederlegen laſſen.
In Eisleben wurde die Abordnung, be

ehend aus den Stadträten Thießler und
Le iſt i ko w, vom Bürgermeiſter Heinrich

rüßt. An dem Gedächtnismal hatte ein

Aufſtellung rig Nachdem Kreisleiter
v. Alvensleben mahnende Worte des Ge
denkens geſprochen hatte, legte die halliſche Ab
ordnung einen großen Lorbeerkrangz am Ehren
mal unſeres gefallenen Mitbürgers nieder. Die
Schleifen waren in den Farben der national
ſozialiſtiſchen Bewegung und der Stadt ge
halten und enthielten ferner die Widmung und
das Stadtwappen.

Am Anſchluß daran begab ſich die halliſche
Abordnung mit den Eisleber Partei
genoſſen auf den Friedhof zu einer kurzen
Gedächtnisfeier an den Sturmführer
Nokte, der als einer der älteſten Kämpfer
auf dem harten Mansfelder Boden ſich für
Adolf Hitler eingeſetzt hat und vor
mehreren Monaten im Schacht tödlich ver

unglückte.
So bekräftigten dieſe ſchlichten Feiern

gleichzeitig die alte Verbundenheit zwiſchen
Halle und dem Mansfelder Land.

Zurmblaſen
Wie uns der EvangeliſchSoziale Preßver

band mitteilt, werden in der Woche vom
12. bis 18. November 1988 folgende Choräle
von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonn
tag: „Lobe den Herren, den mächtigen König“;
Montag: „O daß ich tauſend Zungen hätte
Dienstag: „Herz und Herz vereint zuſam
men“; Mittwoch: „Wie mit grimmgen Unver-
ſtand Donnerstag: „Wo findet die Seele die
Heimat“; Freitag: „Mir nach, ſpricht Chriſtus“;

Heldenehrung
e in Ammendorf

Fackelzug und Kranzmiederlegung
Wie in allen Städten Deutſchlands, ſo fand

auch in Ammendorf ein Fakelzug für die Vor
kämpfer des National ſozialiſtiſchen Deutſch
lands ſtatt. Sämtliche Organiſationen und
Verbände waren am Fichteplatz angetreten, wo
ſich Sturmführer Girhoff, die Stärke von
jedem Verband melden ließ. Es war ein herr
licher Anblick als die Fahnengruppen auf dem
HorſtWeſſelPlatz aufmarſchierten. An die
ſem Fackelzug nahmen teil SA, PO, NSBO,
die Hitlerjugend, Stahlhelm, Lehrerſchaft und
Beamtenſchaft. Nach dem Geſang des Männer
geſangvereins „Liedertafel“ ergriff Orts
gruppenleiter Nie mann das Wort und wies
auf die Bedeutung des 9. November 1923 hin.
Er verlaß unter Trommelwirbel die Namen
der 16 vor 10 Jahren in München gefallenen
Helden. Während der Krangzniederlegung ſang
der Männergeſangverein das Lied vom guten
Kameraden.

Neues Theater
Heute, Sonnabend, bringt uns das Neue Theater

ein völlig neues Programm. Der Beſucher des großen
Eröffnungsprogramms braucht nicht 14 Tage zu warten,
bis ihm etwas Neues geboten wird, er wird auch weiter
hin, da Willy Schenk den Spielplan beherrſcht, all
wöchentlich vor neue Ueberraſchungen geſtellt werden. Die

S Sturm ſowie eine Abteilung Amtswalter

Gestern abend

Maſſenwerfammlungen im 9

Kultusminiſter Pg. Ruſt in Halle
Dr. Dr. Weidemann, Kreisleiter Pg. Dohmgoergen, Kreisleiter

Roatk, Landesſtellenleiter Pg. Sießler.
abend zu den Sälen der Stadt, in denen

Die bekannteſten Redner der Bewegung

Es ſprachen außerdem Oberbürgermeiſter Pg.
Pg. von Alvensleben, Rechtsanwalt Pg. Dr.

der Weg vieler tauſend Hallenſer geſternJn Schnee und Regen führte
eine Reihe von Maſſenverſammlungen ſtattfanden.
ſprachen nochmals zu der Einwohnerſchaft von der großen
wende des deutſchen Volkes. Saalſchoß brauerei,
Hofjäger und Wintergarten
Redner das
lichkeit zu richten: Hinzugehen zur Wahlurne und zu bekennen,
an einer friedlichen Zukunft des deutſchen Volkes, gegrün
ihm das JaWort gibt.

Unter großem Beifall ſprach insbeſondere
ſchloßbrauerei Kultusminiſter Pg. R u ſt

werker ſaß neben dem Arbeite
Alter, alle vereint in dem einen G

Wort ergriffen, um hinzuweiſen auf die Bedeutung der

Sonnabend: „Jeſu hilf ſiegen“.

Bedeutung
Neumarkt-Schü

ſahen jeweils eine anſehnliche
Stunde

daß jedermann

edanken, dem Führer zu
Deutſchlands als einer gleichwertigen Nation in der Reihe der europäiſchen

Vom Volksfrieden
Kultusminiſter Pg. Ruſt

Ausgehend von dem alten deutſchen
Erbübel der Aneinigkeit
ſprach Ruſt über die unſeligen Folgen der Kon
feſſionskriege, der Kleinſtaaterei, der Parteien
wirtſchaft, des Klüngeltums. Es iſt ein Wun
der, ſo ſagte Ruſt, daß es Hitler überhaupt ge
lungen iſt, das deutſche Volk zu einen. Sein
Führerwille war von Anfang an auf das
deutſche Volk als Ganzheit gerichtet. „Das
ganze Deutſchland ſoll es ſeinl“ Und daß es
das ganze Deutſchland wurde, wie ſich morgen
zeigen wird, dazu half zweierlei, was oft miß-
verſtanden und falſch ausgelegt wurde:

die Feſte und das Marſchieren
Wir haben die Feſte nicht gefeiert, weil es uns
d gut geht, ſondern weil wir wiſſen, daß wir
das Volk wohl zuſammentrommeln können,
daß es zuſammen bleiben aber nur dann
wird, wenn es ſich im Leben zuſammenlebt.
Deshalb brauchten nicht wir die Feſte; das
Volk ſelbſt brauchte ſie, damit es ſich zuſam
menleben konnte.

Und dann das Marſchieren unſerer SA,
und HJ. Wir marſchieren nicht, weil wir

an das alte Teſtament glauben, nämlich daß
oſaunen Mauern einſtürzen könnten (ſo wie

es das Auskand zu meinen ſcheint). Wir
marſchieren, um Tuchfühlung zu bekommen,

um einen einheitlichen Rhythmus des Volkes
gewinnen, um die gewonnene Einigkeit zu

ördern und zu halten Wir marſchieren, weil
Fanfene ſind, daß aus dem einſtigen „Sau

fen
a Volk geworden

Unſerem ganzen nationalen Wollen richtet
der Führer das Ziel. Und auf ihn können wir
uns immer felſenfeſt verlaſſen. Das haben

In den einzelnen Gälen

zum Völkerfrieden
die vergangenen neun Monate jedem einzelnen
Volksgenoſſen gezeigt. Der beachtendſte Er
folg iſt die ſiegreiche Bekämpfung der Ar
beitsloſigkeit. Nun kommen aber manche
Neunmalkluge und ſagen „Ja, aber die Wa
renhäuſer ſind noch immer da“. Das ſind
Menſchen, die nicht denken können, und die auch
den Führer nicht kennen. Sonſt wüßten ſie,
daß er ſich ſelbſt treu bleibt, daß er aber

niemals den zweiten Schritt vor dem erſten
tut. Erſt wenn die Arbeitsloſigkeit beſeitigt
iſt, kann an die Auflöſung bzw. Umgeſtaltung
der Warenhäuſer herangegangen werden. Denn
eine Maßnahme, die jetzt getroffen würde, be
deutete nur eine Vermehrung der Arbeits
loſigkeit. Hitler iſt die Gewißheit der deut
ſchen Zukunftl Nach Hitler kommt entweder
der Morgen oder die ewige Nacht. Hierüber
muß ſich das deutſche Volk beſonders an dem
entſcheidenden 12. November klar ſein. Der
Führer kann ſein Aufbauwerk im Jnnern nur
dann beenden, wenn unſer Volk nach außen
Frieden hat und unter keinerlei äußerem Druck
ſteht, der die Volksgenoſſen beunruhigt und ihr
völkiſches Selbſtbewußtſein mindert, weil uns
die Ehre genommen iſt!

Hitlers erſte ganz große Tat iſt, daß er
dem deutſchen Volk den Volksfrieden gegeben
hat. Er iſt aber nicht nur der größte deutſche
Staatsmann aller Zeiten; er iſt heute auch

der größte Staatsmann der Welt!
Und ſo beginnt er jetzt ſein zweites großes
Werk: der Welt den Völkerfrieden
zu geben. Seit Verſailles gibt es keinen Frie
den in der Welt, weil die Völker geſchieden
worden ſind in Sieger und Beſiegte. Hitler

erkannt, daß ſich dieſes Unding mit dem
uſammenbruch der abendländiſchen Welt

rächen muß, wenn nicht alle Völker ſich von
dem Willen beſeelen laſſen, aus Siegern und
Beſiegten eine Front gleichberechtigter Völker
zu werden.

machten die Redner etwa folgende Ausführungen:
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide

mann

Die Nationalſozialiſten ſind igenhart i ganz eigenSerß Menſchen. Entgegen dem bisherigen
halten aller Politiker hre Politik möglich

urchſichtig und nicht öffentlich zu geſtalten
en amenklich aber das Volk von Politik

nzuhalten, hat der Führer ſein politi
r rogramm in bolkſterHeffenta eit entwickelt und dem Volke kar-

egt. Hat man früher das Volk ängſtlich

von politiſcher Betätigung ferngehalten, ſo wird
jetzt ſogar von jedem Volksgenoſſen poli
tiſche Mitarbeit erwünſcht.

Ferner haben die Nationalſozialiſten nicht
nur gehalten, was ſie verſprochen haben,
ſondern ſind weit darüber hinausgegangen.

Adolf Hitler hat ſich zur Durchführung
ſeiner gigantiſchen Pläne vom Volke 4 Jahre
Zeit ausgebeten und wollte nach dieſer Zeit
dem Volke Rede und Antwort ſtehen

Jetzt aber tritt er ſchon nach 9 Monaten
vor ſein Volk

eichen der Wahl

Verſammlung, in der nacheinander die einzelnen

det auf Ehre und Gleichberechtigung, zu ſchaffen, indem es

zuerſt im Stadtſchützen haus und ſpäter nochmals in der Saal-
und gab damit dem Abend ſeine beſondere Bedeutung.

ſammlungen kam jene wahre Volksgemeinſchaft, die wir ſo unendlich lange erſtrebten, zum Ausdruck der Händ-
r, der Student neben dem Kaufmann, junge Menſchen neben dem

helfen bei ſeinem großen Werk des Wiederaufbaues

Vorſtellung findet allabendlich 20.15 Uhr ſtatt, Sonntag
16 Uhr gibt es ein reiches Programm zu halben Preiſen.

des 12. November, der Schickſals
tzenhaus, Stadtſchützenhaus,
und einen letzten Appell an die Oeffent
gewillt iſt, gemeinſam mit dem Führer

Jn allen Ver

Kulturvölker.
mit der Frage: Gebt ihr mir Eure Zu
ſt immung zu meinem andelninnen- und außenpolitiſch? Das iſt
ein außergewöhnliches Vertrauen, das der
Führer in ſein Volk ſetzt. Er kennt die Seele
ſeines Volkes wie kein anderer und weiß, daß
der Kern des deutſchen Volkes ge
ſund iſt.

So iſt es eine natürliche Pflicht eines jeden,
ſich dieſes Vertrauens wert zu zeigen und
am 12. November freudig ſeine Zuſtimmung

zu geben.
Es geht um das ganze Volk und um jeden
einzelnen.

Kreisleiter Dohmgoergen
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen ſprach

von der Bedeutung, die der 12. November für
das geſamte, deutſche Volk beſitzt. Er ſchilderte
in packender Rede den ſchweren Schickſalsweg
des deutſchen Volkes, ſeine Zerriſſenheit und
Unwiſſenheit, ſein Suchen nach Wahrheit und
Freiheit. Wie es lange in ungewiſſem Dunkel
umhergetappt iſt,

vis endlich die ſtrahlende Morgenröte des
Nativnalſozialismus den Weg zur Sonne
der Freiheit und zum Wiederaufſtieg

Deutſchlands wies.
Der 14. Oktober, an dem der Führer den

Austritt Deutſchlands aus dem Völkerbund be
kannt gab, wurde zum Schickſalstag der
deutſchen Nation, der Tag, an dem die
Sonne der Ehre das deutſche Volk wieder zu
beſcheinen begann. Deutſchland fühlt wieder die

Notwendigkeit einer großen Volksgemein
ſchaft.

Das Opfer wurde zum Bande der deutſchen
Einigung, der wahre Sozialismus hat das
ganze deutſche Volk ergriffen.

Am 12. November gilt es für jeden Volks
genoſſen, ſein Deutſchtum zu beweiſen, indem
er mit „Ja“ auf die Frage der Regierung
antwortet.
Landesſtellenleiter Pg. Tießler

Landesſtellenleiter Pg. Thießler legte
ſeiner Rede die innerpolitiſche Zer-
riſſenheit des Volkes unter marriſti
ſcher Herrſchaft zugrunde. Er ſprach von dem
Haß und der Hetzpolitik der Parteien gegen
einander, wie ſie bewußt den Körper der deut
ſchen Nation auseinanderriſſen. Die marxiſti
ſchen Volksverräter ſahen die nationalſozia
liſtiſche Zukunft ſo ſchwarz, daß ſie jetzt eigent
lich angenehm enttäuſcht ſein müßten über die
beiſpielkoſe Milde, mit der der Natio
nalſozialismus ſie behandelt. Nicht einmal die
Demokratie iſt einſt mit den Nationalſoziag
liſten ſo milde verfahren. Oder hat die „frei
heitliche“ Demokratie etwa das Volk um ſein
Urteil über ihre Politik befragt?

Der Führer hat uns den wahren Sozialis

beiter das Gefühl der Minderwertigkeit
verloren und iſt zu einem gleichwertigen

Volksgenoſſen geworden.
Durch Adolf Hitler iſt ein Band um das
ganze deutſche Volk geſchlungen, das alle im
kiefſtem Bewußtſein des Deutſchtüms zuſam

menſchmiedet. rdeutſchen Volk und die Liebe des deutſchen Vol
Die Liebe des Führers zum

kes zum Führer iſt die Grundlage, auf der die
deutſche Nation erneuert wird. Jn dieſer Liebe
geben wir dem Ausland das Bekenntnis zu
Einheit und Ehre und ſtimmen

für einen Frieden der Freiheit und Gleich
berechtigung.

Rechtsanwalt Dr. Noatk
legte dem erſten Teile ſeiner Ausführungen
jene Bündnispolitik zu Grunde, die einſt
zu der völligen Iſolierung Deutſchland führte.
Der natürliche Lebensraum dereuropäiſchen Großmächte ſchreibt
ihnen gang beſtimmte Wege der Außenpolitik
vor.Deutſchland iſt das Kernland der eunropäi

ſchen Kulturwelt.

Nach Weſten und Oſten ſind ſeine Grenzen
ohne natürlichen Schutz, deſſen Fehlen bei den
Ausdehnungsbeſtrebungen Fran kreichs nach
Oſten und Rußlands nach Weſten berück
ſichtigt werden muß. Das Beſtreben dieſer
beiden Länder, ihrem Volke mehr Lebensraum
zu geben, wird ſtets eine Bedrohung der deut
ſchen Grenze bilden, und deshalb kommen dieſe
Länder als Bündnispartner für uns nicht in
Frage. Anders liegen die Verhältniſſe in
England und Jtalien. Beide Länder
verfügen über natürliche Grenzen durch Ge
birge und Meere, die ihren Ausdehnungsbeſtre
bungen beſtimmte Richtungen weiſen, und
zwar England nach Ueberſee, Italien nach
Afrika.

Deutſchland wird für ſie niemals als der
artiges Ziel in Frage kommen.
Jn ſeinen weiteren Ausführungen ging

Rechtsanwalt Pg. Dr. Nogck auf die außen
politiſche Aktion des Reichskanzlers ein und die
Bedeutung des Schrittes von Genf. Er for-
derte dazu auf, am 12. November bis auf den
letzten Mann mit „Ja“ zu ſtimmen und ſchloß
mit dem Wort:

Hier ſtehen wir. Wir können nicht anders
und wollen nicht anders. Der Herrgott

möge uns helfen. Amen!

Kreisleiter Pg. von Alvensleben
ſprach in einem kurzen geſchichtlichen Rückblick

über die letzten Jahre des Kaiſer-
reiches, in deren Verlaufe leider durch un
fähige Diplomaten vieles verſäumt wurde, ſo
daß Deutſchland beim Ausbruch des Krieges
völlig iſoliert war. Der verlorene Krieg wäre
noch zu ertragen geweſen; denn wenn Deutſch
land auch als verlierender Teil keine Rückſicht
von ſeiten der Siegerſtaaten zu erwarten hatte,
ſo hätte doch eine ſtand hafte und ehr-
liebende Regierung nie in die Schmach-
bedingungen eingewilligt.

Nun kamen die furchtbaren 14 Jahre der
Ausbeutung durch die Feinde von außen
und noch mehr durch die inneren Feinde.

Das Volksvermögen wurde verſchleudert, die
Parteiwirtſchaft tobt in nie geahnten Aus
maßen. Außenpolitiſch wurde ein Rückzug nach
dem anderen vor den Machtworten fremder
Diplomaten angetreten.

Die Volksehre hatten dieſe Staatsvertreter
längſt in den Schmutz gezogen.

Mit Adolf Hitler s Machtübernahme änderte
ſich das Bild und nach 9 Monaten ſteht
ein völlig anderes Volk vor den
Augen der erſtaunten Welt. Die unge
heuren Leiſtungen der nationalſozialiſtiſchen
Regierung ſind jedem bekannt. Und doch braucht
unſer Kanzler die Zuſtimmung des geſamten
Volkes zu ſeinem entſcheidenden Schritte, den
er getan hat.

Nur ein Kanzler, der ein geſchloſſenes Volk
hinter ſich hat, wird ſeinen Standpunkt
einer fremden 7 gegenüber durchſetzen

vnnen.
Deshalb iſt es Pflicht eines jeden Deutſchen
Um des Volkes und um ſeiner ſelbſt Willen,
dem Führer unbedingte Gefolgſchaft
zu leiſten und ſein „J a am 12. November
abzugeben.

Zzucht- und Nutzviehverſteigerung
in Halle am 18. November

Die nächſte Verſteigerung des Verbandes
zur Förderung der Vieh wirtſchaft in der
Provingz Sachſen findet am Sonnabend, dem
18. Nebelung (November), vorm. 11 Uhr, in Halle
(Saale), Merſeburger Straße 74 (Olympiapaärh) ſtatt. Ste
wird mit ca. 60—-70 Kühen und hochtragenden Färſem
beſchickt werden, die größtenteils von Säch verſtändigen
ausgewählt wurden. Es wurde dabei in verſtärktem Maße
auf Hualität, Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit der Tiere
Wert gelegt. Dieſe Verſteigerung wird die letzte im Jahre
1533 ſein und Gelegenheit bieten, aus der Hand des
Züchters den Bedarf der mitteldeutſchen Bauernſchaft an
wirklich gutem Milchvieh zu decken.

Den veränderten Verhältniſſen der Fütterungstechnik
wird ferner bei dieſer Veranſtaltung dadurch Rechnung
getragen werden, daß koſten los Auskunft über
alle Fragen der Fütterung erteilt wird. Ueberdie Bedeukung der Klauenpflege beim Rindvieh
werden den Beſuchern der Veranſtaltung fachmänniſche
Erläuterungen, verbunden mit Demonſtrationen am le
benden Tier, gegeben werden.

Kataloge verſendet der Verband zur Förderung der Vieh wirtſchaft in der ProvingSachſen, Halle (Saale), Kaiſerſtr. 7 (Landwirtſchafts-
kammer für die Proving Sachſen, Hauptabteilung II der
Landesbauernſchaft Proving Sachſen) oder die zuſtändigen
Tierzuchtämter.

W. E. Z. Cigarillo „Jnſelfee“ zu 6 Pf. Es gilt in der
heutigen Zeit den auf größte Sparſamkeit abgeſtellten
Wünſchen des rauchenden Publikums in weiteſtgehendem
Maße Rechnung zu tragen. Es kann natürlich nur die
ganz große Leiſtung dazu berufen ſein, dieſen zeitge-
mäßen Bedingungen zu entſprechen. Dieſe große Leiſtung
bietet die W. E. Cigarren Fabrik in der
Marke „Jnſelfee“. Es wird den Rauchern hier eins
Qualität vermittelt, die er nur in höheren Preislagen zu
finden gewohnt iſt. Ein Verſuch wird ihm dies in allen

mus gebracht, durch ihn erſt hat der Ar Teilen beſtätigen. (Siehe Angeige,)



en

Sonnabend, 11. November 1933 Mitkeldeutſche National- Zeitung Kr. 266
Pg. Eriebel hatte das Wort

In Erwartung d es 12. November
Wahlkundgebung in der GSaalſchloßbraueret

Jn der Saalſchloßbrauerei fand eine Wahl
kundgebung ſtatt, auf der Gaubetriebszellen
vbmann Und Bezirksleiter der NSBO, Trie
be Erfurt. ſorach. Der SSMuſikzug unter
Leitung von Muſikmeiſter Steuer beſtritt den
muſikaliſchen Teil des Abends. Kreispropa
gandaleiter Sparenberg eröffnete die
Kundgebung und erteilte

Gaubetriebsgellenobmann
Pg. Triebel

das Wort, der etwas folgendes ausführte:
Vor 15 Jahren wurde in Berlin die Repu

blik ausgerufen und damit die Fackel der
Zwietracht und des Haſſes in das deutſche Volk
hin eingeworfen. Man log dem Volke vor, es
ſolle en Leben in Schönheit und
Würde führen, die engliſche Flotte hätte ge

Wähler
kut am Sonntag Eure Pflicht
schon am Wormittag!

Kreisleitung Halle-Stacit der HsDAP
Ab. Propaganda

h

meutert, die Arbeiter aller Länder hätten ſich
mit dem deutſchen Proletarier ſolidariſch er
klärt.

Vor 16 Jahren ſchworen deutſche Männer
Adolf Hitler ewige Treue, doch das Vol?
ahnte die Bedeutung dieſes Schwures noch
nicht.

Als Erzberger im Wald von Compiègne
vor den Befehlshaber der franzöſiſchen Armee,
Foch, hintrat und erklärte, das deutſche Volk
ſei zu allem bereit, es wolle nur den Frieden,
da fragte Foch nur verwundert: Jſt das
Deutſchland Und verachtend wandte
er ſich ab. Mit dieſem Augenblick war auch
der letzte Funke deutſcher Ehre in der Welt er
Joſchen.

Unſere Pflicht iſt es, dieſe Blutſchuld des
deutſchen Volkes abzuwaſchen.

Der Führer hat neulich erklärt, daß ein
deutſcher Staatsmann, der ſchwere Entſcheidun
gen zu treffen habe, die Geſchichte ſeines Vol
kes genau verfolgen müſſe. Auch der Führer
hat lange überlegt, ehe er in Genf das „Nein“
ſagte, er hat überlegt, ob das Volk ſein Ver
trauen verträgt, und er iſt zu einem poſi-
tiven Schluß gekommen. Die geſchichtliche
Bedeutung des Tages liegt in der Frage v b
der deutſche Menſchin der Lage iſt,
ſein eigenes Schickſal zu meiſtern.
Damals ſtand der Arbeiter vollkommen ab
ſeits. Der Marxismuüs predigte ihm, er
ſei der arme Prolet, deſſen Ehre nicht in
Deutſchland läge und deſſen Heimat die Welt
ſei. Deshalb müſſe er internationgl
ſein. Man erzog den deutſchen Arbeiter nur da
zu, materialiſtiſch zu denken. Die Lohn
tütewar fein Jdeenbereich. Als deut-
ſcher Geiſt ſich die Ehre in der Welt wieder zu

Volksgenoſſen
Parteigenoſſen!
Bis Sonntag Abend

Fahnen heraus
Bekennt Euch damit alle zu
Adolf Hitler, für Frieden, Ehre
und Gleichberechtigung!

Kreisleitung HalleStadt der RGDAP.,
Propaganda- Abteilung

BSGGGamnaerobern begann, als die deutſche Wirtſchaft im
Begriff ſtand, an die Spitze der Weltwirtſchaft
zu treten, da prägte man dem deutſchen Ar
beiter den nichts würdigen Spruch ein: „Eigen
tum iſt Diebſtahl“. Zwiſchen Jntelligenz und
Arbeiter ſtand eine tiefe Kluft. Es war eine
Zeit, in der man Nationalismus und Monar-
chismus verwechſelte oder den Klaſſenkampf als
das Ziel der Ideen hinſtellte. So wuchs Haß
und Zwietracht im Volk. Wußten ſie doch alle
nicht, daß ein Zahnrad nicht mehr funktionie
ren kann, an dem auch nur ein Zahn ausge
brochen iſt.

Der Arbeiter ſuchte damals die Rettung bei
der Sozig!demokratie, aber der Marxismus
Pa Wnr Arbeiter niemals die Wahrheit ge
ſagt.

Man dachte nur an Zuſammenbruch, niemals
aber an Aufbau. Aber im Weltkriege bewies
der Arbeiter, daß er doch eine unauslöſchliche

Aus den Hinterlaſſenſchaften marxiſtiſcher
Führer geht hervor, daß die Revolution
von 1918 mit fremden Mitteln und
von fremden Ländern entfacht
worden iſt. Darum fragte der franzöſiſche
Marſchall verwundert: Jſt das Deutſch
land

Die treueſten Kämpfer und Verfechter der
nativnalſogialiſtiſchen Jdee waren nicht Kapi
taliſten, Monarchiſten oder Profeſſoren, ſon
dern deutſche Arbeiter, die einſt ihr Land ver
teidigten, die ärmſten Söhne der Heimat. Und
die Front hat nur eins geſehen:

Volk, Vaterland und Freiheit.

Schwurgericht:

Eine der unheilvollſten Leidenſchaften iſt
wohl die Eiferſucht. Unheilvoll deswegen, weil
ſie mit ſeltener Verbiſſenheit überall dort
forſcht und ſucht, wo wirklich kein Grund dazu
vorhanden iſt. Jn krankhaft geſteigertem Ehr
gefühl wittert der Eiferſüchtige ſchon beim
kleinſten Lächeln ſeiner Auserwählten eine Ge
fahr, durch das ſein Jnneres in Unruhe gerät.
Jſt ſo eine Charakterveranlagung nun noch
mit Jähzorn gepaart, ſo iſt das ſicherſte Fun

dament für Gewalttätigkeiten gegeben.
Ein Mann mit dieſen Charaktereigen

ſchaften hatte ſich vor dem halliſchen Sch w ur
gericht wegen vollendeten Totſchlags und
verſuchten Totſchlags zu verantworten.

Das Zerwürfnis
Der 33 jährige Feldhüter Paul Götze aus

Neutz hatte in ſeiner bisherigen zehn
jährigen Dienſtzeit ſeine Pflichten zur
größten Zufriedenheit ſeiner Arbeitgeber durch
geführt. Hin und wieder kam es wohl einmal
zu kleineren Streitigkeiten mit Felddieben, die
bei ſeinem Temperament auch in Tätlichkeiten
ausarteten, aber im großen und ganzen hatte
er jenes Leben geführt, was man von einem
ehrbaren Bürger verlangen kann und muß.
Vermutlich wäre er auch jetzt nicht von der
Bahn des Rechtes abgewichen, wenn er ſich
nicht mit einem Mädchen verlobt hätte,

das er innig liebte, auf das er aber eifer
ſüchtig war.

Wir möchten hierbei gleich bemerken, daß, wie
es ſo oft im Leben der Fall iſt, die Eiferſucht
durch nichts begründet geweſen war. Jm
Gegenteil, das Mädchen erwiderte auch ihrer
ſeits ihre Zuneigung, und wenn es hin und
wieder doch zu kleinen Zänkereien gekommen
war, ſo beruhte das lediglich auf der gegen
ſätzlichen Weltanſchauung des Angeklagten und
der Eltern ſeiner Braut.

Es war Anfang Juli dieſes Jahres, als die
Braut an einem Ball des KHriegervereins teil
nahm. Da der Angeklagte durch ſeine beruf
liche Tätigkeit behindert war mitzugehen, bat
ſie ihn um die Erlaubnis, das Vergnügen
beſuchen zu dürfen, die ſie auch erhielt.
Anſcheinend war nachher dem Flurhüter die
Genehmigung wieder leid geworden, und er
ſuchte das Vergnügen ſelbſt auf. Da er aber
in Arbeitskleidung war, hielt er ſich im Vor
raum des Saales auf Und

hierbei kam ihm der unglückliche Gedanke,
daß ihm ſeine Braut nicht mehr treu ſei.

Nach und nach redete er ſich, unterſtützt durch
reichlichen Alkoholgenuß, ſo in Wut, daß er

Am 12. November ſoll das deutſche Volk be
weiſen, daß es einig in ſeinen Stämmen iſt.

Der nativnalſozialiſtiſche Geiſt iſt unſer
höchſtes Gut, und alle Deutſchen müſſen die
ſes Gut wahren helfen.

Wir wollen das Werk, das deutſche Jugend be
gann, die ohne Materialismus in den Kampf
gezogen iſt, vollenden, wollen Stein um Stein
herbeitragen, um das große Gebäude des Jde
alismus zu bauen. Därum ſtimmen wir am
12. November mit „Ja“, im tiefſten Herzen die
Worte unſeres deutſchen Dichters:

„Jch bin geboren, deutſch zu fühlen,
Bin ganz auf deutſches Denken eingeſtellt,
Erſt kommt mein en und dann die Andern

vielen,
Erſt meine Heimat, dann die Welt.“
Der Kreispropagandaleiter ſchloß die

HLundgebung mit einem „Sieg-Heil“ auf den
Führer.

Eiferſucht iſt eine Leidenſchaft,
die mit Eifer ſucht

8 Fahre Gefüngnis wegen vollendeten und verſuchten Totſchlags
eine Bekannte beauftragte, von ſeiner Braut
den Verlobungsring zu holen, da er das Ver
löbnis löſen wolle. Die Wut und ſeine wirren
Redensarten ſteigerten ſich immer mehr, ſo daß
das Mädchen Angſt bekam, den Heimweg allein
anzutreken. Wie begründet dieſe Angſt geweſen
iſt, zeigte der leider bedauerliche Abſchluß
dieſes Vergnügens. Auf Wunſch der Wirtin
nahm ſich ein junger Mann des Dorfes der
Braut an, um ſie in ihre heimatliche Wohnung
nach Merbitz zu bringen.

Die Tat
Jnzwiſchen war aber der Flurhüter mit

dem Rade vorausgefahren und erwartete ſeine
Braut am Eingang der elterlichen Wohnung.
Kaum hatte die Braut mit ihrem Begleiter
das Tor des Hauſes erreicht, da ſprang der
Angeklagte mit den Worten hervor: „Jetzt
haben wir beide noch zu ſprechen.“
Das Mädchen konnte gerade noch erwidern:
„Ein andermal, aber heute nicht.“Da krachten zwei Schüſſe, von denen der zweite
das Mädchen auf der Stelle tötete. Auch auf
den Begleiter, der, da er keine Waffe hatte,
flüchtete, feuerte der Flurhüter noch zwei
Schüſſe ab, die glücklicherweiſe ihr Ziel ver
fehlten.

Das Arteil
Vor Gericht bedauerte der Angeklagte unter

Tränen ſeine Straftat und behauptete in ſo
ſinnloſer Exxegung geweſen zu ſein, daß er
ſeiner ſelbſt nicht mehr Herr geweſen wäre.
Der Sachverſtändige Profeſſor Walcher ver
neinte die Unzurechnungsfähigkeit des An
geklagten bei der Tat.

Das Gericht verurteilte den Flurhüter
wegen vollendeten Totſchlags und verſuchten
Totſchlags zu acht Jahren Gefängnis
unter Anrechnung von drei Monaten Unter
ſuchungshaft.

Der Vorſitzende führte in ſeiner Be
gründung aus, daß der Angeklagte es lediglich
ſeinem guten Leumund und ſeinem krankhaft
geſteigerten Ehrgefühl zu verdanken habe, wenn
das Gericht bei der Schwere des Falles mil-
dernde Umſtände gewährt hätte. Auf der
anderen Seite müſſe aber berückſichtigt werden,
daß durch die Tat ein blühendes Menſchenleben
vernichtet worden iſt, und es nur dem Zufall
zu verdanken iſt, daß nicht ein weiteres
Menſchenleben vernichtet wurde. Acht Jahre
Gefängnis hat daher das Gericht für eine
ausreichende, wenn auch erforderliche und ge
rechte Strafe angeſehen.

Winterhilfswerk Halle
Ehrenliſte der Spender für die Winter

hilfe
Zu laufenden Zahlungen für das Winter

Hilfswerk haben ſich die Angeſtellten folgender
Firmen und Organiſationen bereiterklärt:

Betriebszelle Mitteldeutſche Kraftſtoff G. m.
b. H., Reichsbund des deutſchen Baugewerbes,
Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland, Hoch und
Tiefbau, C. Nagel, Spediteur-Verein, Hafen
ſtraße, Concordia-Maſchinenbau, Singer-Näh
maſchinen, Schmidt Co., Hall. AutoBeleuch
tung, F. Lindenhahn, Hall. Knappſchaft,
Reederei Saaleſchiff, Deutſche Reichspoſt
reklame, W. B. St. der Landſchaft, Wehag, Hall.
Form und Kernſandgruben, Landw Kammer
d. Prov. Sachſen, Leipz. Verein Barmenig,
Stadtſchaft der Prov. Sachſen, Hall. Eſſig
fabriken, Aug. Scherl Wegweiſer, Arbeitsamt
Halle, Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Unberechtigte Sammler für das WHW.
Es iſt beobachtet worden, daß bei der

Sammlung zum Eintopfgericht unberechtigte
Liebe zu Heimat und Beſitz habe. Sammler aufgetreten ſind. Die vom WHW.

beauftragten Sammler haben eine Liſte bei
ſich, die fortlaufend numeriert iſt, ferner von
dem Gauführer des Winterhilfswerks Pg.
Uebelhoer unterzeichnet und mit den Stempeln
des Gaues Halle- Merſeburg der NS-Volks
wohlfahrt und des Kreiſes Halle-Stadt der
NS-Volkswohlfahrt verſehen iſt.

Kranke und Gebrechliche
Wer morgen durch Krankheit oder Gebrechen
irgendwie behindert iſt, das Wahllokal zu Fuß
aufzuſuchen, wird im Auto abgeholt und von
ſeiner Wohnung zum Wahllokal und zurück
gefahren. Die Wagen können

Sonntag ab 8.30 Uhr vorm. telephoniſch
unter Nr. 359 16, 359 17 (Kreisleitung)

angefordert werden.
Den Volksgenoſſen, die einen HKranken-

wagen benötigen, ſteht einer im Norden auf
Anruf der Nr. 321 22 (SSSanitätstrupp),
im Süden bei der Sanitätswache vom roten
HKreug (Ruf Nr. 85000) zur Verfügung. Die
Fahrten werden ſelbſtverſtändlich koſtenlos
ausgeführt.

Kreisleitung HalleStadt der NSDAP.,
Abtlg. Propaganda

Heute Abend marſchiert ganz Deutſchland
hinein in den Tag der Ehre, des Friedens und der Freiheit!

Der Führer hat geſprochen;

Stadtrat Pg. Cießlerſprach
im PaulRiebeckGStiſt
Am 9. November ſprach StadtrTDießler, der Dezernent der ſtädtiſchen 9

ſtalten, im Paul Riebeck StifteunStiftsinſaſſen über die Wahl am 12. Rot
ber. Ausgehend vom 9. November 1923 winte
der nationalſozialiſtiſche Wille, die Herben
führung einer Volks gemeinſchaft
gebührend hervorgehoben. Der Redner führte
aus, daß die Befeſtigung dieſes Willens n
fortgeſetzter Hampf geweſen iſt.
Kampf um die nationalſozialiſtiſchen Ziele
hätten Viele ihr Leben verloren. Er gedachte
der am 9. November 1928 und der im Velt
kriege ſowie im Kampfe für die Bewegung
Gefallenen. Durch das Singen eines Verſes
des Liedes „Jch hatt einen Kameraden wur

e geehrt.Die Schilderung des Werdegange nWirkens des Führers gaben dem Wort
einen wirkungsvollen Rahmen. Es re
weiter zum Ausdruck gebracht: Durch die
Erhebung des Führers zum Kangz
ler hub eine neue Zeit an. Hätte der
Kanzler nicht die Regierung übernommen ſo
hätten wir heute den Bolſchewismus, der die
Familie zerſtört und damit die Grundlage des
Staatslebens. Heruntergeriſſen iſt ein Staat
ſehr ſchnell, aber der Aufbau kann natur
gemäß nur langſam erfolgen. Der Redner
wies dann unter anderem noch auf die Be
kämpfung der Arbeitsloſigkeit und
die Durchführung der Winterhilfe
hin. Der jetzige Zuſtand iſt Krieg mit
anderen Waffen. Der Führer hat ſichvor aller Welt bekannt.
Frieden, um die arbeitsloſen Volksgenoſſen in
Lohn und Brot zu bringen. Daher muß

GSSGSGGG, aDas Arbeitszimmer für den Herrn

Rannischestraße 2
sternstraße 2
BedarfsdecRkungs Scheinewerden angenommen

am 12. November jeder Deutſche
der es mit ſeinem Volke ehrlich
meint ſeine Stimme abgeben.

Die Ausführungen machten auf die Hörer
einen tiefen Eindruck. Stadtrat Tießler
wird heute nachmittag um 5 Uhr im Alters
und Pflegeheim noch zu den Jnſaſſen
dieſer Heime ſprechen.

Der Führer ſpricht im Tonftlm
Wie wir von der Preſſeſtelle der Lan des

film ſtelle erfahren, iſt es Pg. Stadtrat
Czarnowſki gelungen, ſein Verſprechen zu
erfüllen, der halliſchen Bevölkerung die Ton
film-Uebertragung der Rede des
Führers vom geſtrigen Tage derOeffentlichkeit zugänglich zu machen.

Jeder deutſche Volksgenoſſe iſt alſo in der
Lage, den Führer heute Sonnabend
abend auf dem Markt nochmals zu
hören und auch ſehen zu können. Es wird aus
drücklich darauf hingewieſen, daß die 30 Quad
ratmeter große Leinwand nicht eher verdunkelt
wird, als bis auch der letzte halliſche Volks
genoſſe den Markt verlaſſen hat.

Heute Platzkonzert
16--17.30 Uhr: der M3Z der Standarte 36
ſpielt am Waiſenhausring; der M3 der
SSStandarte 26 auf dem Riebeckplatz
die Hitler-Jugend auf dem Roßplatz und
die Stahlhelmkapelle am Stadttheater

Morgen Platzkonzert
zwiſchen 10.30 und 13 Uhr: der M3 der
SS-Standarte 26: Markt; der MZ vom
Jungvolk: Hallmarkt; die Bergkapelle
Paradeplatz der M der Standarte 36
Steintor; die Bahnſchutz- Kapelle Riebeck
platz; die Straßenbahner- Kapelle Haupt
poſt; das Beamten- Orcheſter Stadt
theater; die Hitler- Jugend Adolf-Hitler
Ring; die Kapelle der Schutzpolizei Fried
richsplatz; das Goerlach Orcheſter Könige
platz und die Stahlhelm- Kapelle Waiſen
hausring.
Kreisleitung HalleStadt der NSDAP.

Abt. Propaganda.

Rundfunk Apparate
Sperrkreiſe, Antennenbau, Entſtörungen und Reparaturen

Alexander KRaunmann
Spegzial Geſchäft für Rundfunk und Elektrotechnik
Merſeburger Str. 161 (Nähe Riebeckplatz), Ruf 21602

Aus dem Dienſt entlaſſen. Auf Grund des
S 4 des Berufsbeamtengeſetzes iſt Poligeimnae
Borchert in Halle aus dem Dienſt entlaſſen
worden.

Willſt Du etwa fehien, Volrsgenoßſe?
un rich D u, deutſches Volr?

Kreisleitung Halle Stadt der KRSDAp., Abt. Propaganda.

Wir brauchen den



Großvater, der Kaufmann

Jn tiefer Trauer
Anna Henze, geb.

und Enkelkinder.

gonnabend, 11. November 1933

Heute Mittag verſchied ſanft nach kurzer Krankheit, im
70. Lebensjahr, mein lieber Mann, unſer guter Vater und

Hermann Hentze
Bitterfeld, den 9. November 1933.

Dünkel
Paul Henze und Frau Käthe, geb. Sladek
Werner Henze u. Fran Margarete, geb. Frohn

Die Beerdigung findet Montag, den 13. November, 14.15 Uhr von der
Kapelle des neuen Friedhofes aus ſtatt.

S SGörzig, 11. 11. 33

Käte Hellwig
Karl Röder

Verlobte
Kütten bei Oſtrau (Anhal

Tiinninnnn

Tornau

Statt Karten!
Jhre Vermählung geben bekannt
Dr. med. Horſt Schumann

Frieda Schumann
geb. Meye

11. November 1933 9
Halle (Saale)

Statt Karten

von 26 Jahren mein
Schwieger und Großvater

Halle Saale,

Nach langem, ſchweren in Geduld ertragenen

Leiden verſchied am Donnerstag, 18 Uhr, im Alter
lieber Mann,

Reinhold Auguſt Krantz

Jm Namen der Hinterbliebenen

Frau Franziska Krantz

Am Kirchtor 24,
San Franzisco den 9. November 1933

Die Beiſetzung findet am Montag, den 13. No

vember, 13 Ahr auf dem Nordfriedhof ſtatt.

Vater,

Weimar

geb. Grosse

im Alter von 42 Jahren.
Jn tiefer Trauer

Pfützthal, den 10. November 1933.

nachm. 3 Uhr vom Hauſe aus ſtatt.

Plötzlich und unerwartet verſchied am Freitag, dem
10. November, abends 6 Uhr meine liebe Frau, unſere
gute Mutter, Tochter, Schweſter und Schwiegertochter

Karl Walther und Söhne

Beerdigung findet am Montag, dem 18. November,

wert

Die Beerdigung findet
nachmittags 3, Uhr in Groß-Kayna ſtatt.

Meine liebe Frau, gute Mutti,
Schweſter iſt für immer von uns gegangen

Fritz Kruſchke als Gatte
Fritz Manuel u. Frau as Gttern

Sonntag, den 12. November 1933-

Tochter und

Am 9. November verſchied nach langen

ſchweren Leiden unſere liebe Mutter,
Schwieger und Großmutter, Fran
Roſalle Roſenburg

geb. LieberonnKöchſtedt, Du 11. November 1933.

Die Beerdigung findet Sonntag 4 Uhr
ſtatt.

Die trauernden a SL!CöAEL

Beerdigungsanſtalt

Hugo Hoffmann
Deſſauer Straße 2a Ruf 22287

übernahme ganzer Beerdigungen
und überführungen mit Kraftwagen

Kachelöfen
Kehrzimmer- Heizung r

Wandfſiesen Eiserne öfen und Hercie

Musterlager
Reparaturen, Reinigen von öfen aſſfer Art

M. Schreckenberg, Töpfer- Meister
Halle (Saale), Torstraße 56, Ruf 247 54

Gegrün dert 18395
„J„———-
Gute NMöhbel,

billige Preise
Hugo Schmieder

orkt 12 Tischler meister

Radio6chmidt
Hohenthurm
bietet an

Volksempfänger
76,00

16 Anzahluug,
10 Rat. a 6,90 monatl.
ferner jedes and. Gerät
geg- langfriſt. Teilzahl.h Vorführungen in Halle

Große Ulrichſtraße 62

Strich gar
mälern?

Rotk., Kranz, Jlſe,
Schwarzwald, Bran
denb.Wollen u. andere

Bällig Reſtpoſten
in Wolle. Billig
Alle Kurzwaren billig S

und gut
M. Reich, Enqros,

Martinſtraße 11.

LolDhbinden

Büstonnalter

Bruchhänder

hygien. Bedartsartik

k. Kertzscher

n
sämtl. Kranhenkassen

Preußenring 3 und

BRabio-achrri
eltestes Spesialgeschäft

oritzzwinger 15 Ruf 218 49

Brauchen 6ie Geld?

Fch kaufe Gold, Silber,
Platin, vermittle

Gelegenheitskäufe.

Alfred Koch, Juwelier,
Landwehrſtraße 7

Gebrauchte
und neue

herelichst

röbel

Für die uns erwiesenen Auf-
merksamheiten und GeschenRe
von nah und fern anläßlich un-
serer Goldenen Hochzeit danRen

und Frau Alwine, geb. Horn,
Karl Koch, Schmiedemeister

Kl. -Kyvhna über Delitesch.
e

Sofas v. 10 II. an
ehalseiongn

8 M. anMolenpellege 6 III. an

Küchen, Schlak-,
Speise-, Herrenzimmer
Enkleideschränke,
Schränke, Huszugs
tische, Kommoden, Ver
tikoyo, Spiegel, Stünle,
Schreibtische, Häh
maschinen, Pianos
sowie alle anderen
Möbel

Bih mann

NAuen denen,

unſeren herzlichſten

licher Weiſe ſo zahlreich unſerer

Silberhochzeit
gedacht haben, ſagen wir nur hierdurch

Otto Heinze, und Frau
Scho litz

die in freunöſchaft

Dank

Mitkeldeutſche National-Zeikung

Skricken
slichen, Hakeln
macht Vergnügen durch

Wollskube
Großmütterchen
Obere Leipeiger Str. 70

GSlaſerarhelten

Ciſchlerarbeiten

vilderrahmen

Pa. Kelndorf
Kugnſtaſtraße 9, II

Sämtl. ärztl. verordnete

2Waßſagen
i. u. auß. d. Hauſe für
Privat u. Krankenkaſſen
Pg. Kertzſcher, Lächt
Bad, Gteinweg 19a.Mitat. d. Reichsfachſchaft
f. Badebetrieb. Ruf24819

Nr. 265

Warum sie glücklich

sind m 7
Das erfahren Sie Montag

an dieser Stoelle!

in der bekannten guten Ausführung
zu den bekannt billigen Preisen

Dauerwellen
Wasserwellen, Frisieren, Waschen

SALGOM ALBRECRT
nur Merseburger Straße 14
gegenüb. Hallisch. Maschinenfabrik

Mauerstraße 3
(am Franhkeplatz)

Ehedarlehnsscheine
werden in Zahlung
genommen. Herrn Dr. Harnisch

Brennholz,
trocken, geſägt, preis

bei
Henſel Müller,

Canengerweg 2. Fern
ſprecher 261 70.

Adolf Hitlerstr. 4

H

Toch 12 jähriger äretlicher Taugten

übe ich jett in den Räumen des

Dr. med. Alfons Rlodmann
Ammendorf

Zu sämklich, KRrankenkassen zugelassen

meine Praxis aus.

Fernsprecher 402

Bin zu
zämklichen Krankenkassen

Dr. med.
Iöbnitz- Teicha (Saalkreis)

zugelassen

E. Nenz

Halle bekannte Firmen:
Adolf Brauer, Gegr. 1874,

Gr. Märkerſtr. 25 (am Markt
Fernruf 221 51

„pietät“ M. Burkel,Kl. Steinſtr. 4, Fernruf 263 93
Tiſchlermſtr. goſej Drobig,

Gr. Brunnenſtr. 20,
Fernruf 243 49

„Frieden“ H. Gericke,
Fleiſcherſtr. 9-—11,
Fernruf 22557

Tiſchlermeiſter Emil Himburg,
Breiteſtr. 19, Fernruf 22310

Beerdigungsanſt. Wilh. Fahnke,
Rudolf Haymſtr. 38 u. Merſe
burger Str. 24, Fernr. 251 54

.,BGSGGGSGGSGSGG|SGGeaGGGSSSSSGGS
Ein weiterer Rogiebetrieh in Halle erledigt!

Das Jugend und Fürſorgeamt in Halle arbeitet die Gärge
nicht mehr in eigener Regie, ſondern vergibt die mit der
Beſtattung zuſammenhängenden Arbeiten an folgende in

Beerdigungsanſtalt Willi Lutze,
Kruckenbergſtr. 7,
Fernruf 259 20

Tiſchlermſtr. Rob. Martin,
Eröllwitz, Wörthſtr. 32

Beerdigungsanſtalt
Karl Schelhas,
Bärgaſſe 2 am Markt
Fernruf 253 49

Beerdigungsanſt. Wilh. Schmidt,
Friedrichſtr. 28,

Beerdigungsanſt. Carl Thielicke,
Große Steinſtraße 63Fernruf 219 97 I

Fernr. 238 33

GebBbre Wuun ghbliut

GGGGGSG.XCYX a[GSohlleder v re
Gummiabſätze, Schumacher
bedarfsartikel kauft u
preiswert bei

Welt. Krang, Halle (Saale)
Waißenhausring 14 J

Fehdne bequeme

Polstersessel
und eine hübsche

Ständerlampe
schaffen im Heim die

gemütliche Eche
und sind beliebte Ge

schenkartikel. Wir liefern Ihnen diese
zu bekannt niedrigsten Preisen.

Alprechtstraße 37

PELZE Mpreiswert beim

Kürschner Hans Weise
Geiststraßze 36

Reparaturen Umarbeiten billigst

GGGGGGGGaaa.aaaaaa

S D a umS Gr nne Hausschlachten
Hermann Heer

Ruf 283 87
Halle (Saale), PDelitzscher Straße 8

Günstige Gelegenheit
zum Erwerb eines eigenen
G RUNDsSTüCKEs
mit eingerichteter

B ACKEREIin Zappendorf bei Halle (Saale)
mit geringen Mitteln im Zwangs-
versteigerungsverfahren. Stehen-
bleiben der Hypothehen u billig.
Zinsfuß möglich. Versteigerungs-
termin am

16. Nov. 1933, vorm. 10 Uhr
im Amtsgericht Halle GSaale),
Adolf Hitler-Ring 13, Zimmer 45

Nähere Auskunft durch Anfrage unt. H. L. 977
an Ala, Haasentein Vogler, Gr. Steinstr. 76

Ich bin s00 zufrieden
denn meine Kusſtattung
Hemdchen, JFäckchen, Win
deln, Anterlagen, Wickel
Sücher, Steckkiſſen, Bade
tücher ſind von

Margarete 2öwe
Schmeerſtraße 22

„Sut und billig

N e 2 Ni e
Mappen, M.-Tornister, Koppel

Ledeeiaeen aller et
Reparatur. schnell u. preiswert

Cael Bauot, Sattleemote.

Halle a. S., Oleariusstraße

Warme
Anter
kleidung

dem Sanitäts
Standarte

darte, Halle,

Wer schenkt seinen
6GEHROCK

zur Anfertigung von Uniformen
Trupp der 26. SS.-

Anschriften an
Sanitäts- Trupp der 26. SS. -Stan-

Lessingstr. 39, Rufs 32122. Wir holen selbst ab.
am Markt

Einrichtungen,Backofen e Gtrumpf
Schrufte, Broddenkaſten, Waſſerpfannen,
Radeburger Herdplatten und Chamotteſteine.
Jetzt beſte Feit für Backofenreparaturen
Billige Preiſe.
Gebr. Franz, Märkerstraße
re

Bekanntmachung
Grund des Beſchluſſes des Ge-

on St. Laurentius und
ordnung für den Gottes-

Auf
meindekirchenrates
gemäß der Friedhofsäcker der Neumarktkirche werden die Ange

hörigen oder ſonſtigen Berechtigten hiermit
aufgefordert, bis zum 31. Dezember 1933 für
Erneuerung ihrer Rechte an denjenigen Grab
ſtellen auf dem LaurentiusKirchhof, welche
bis einſchließlich 31. Dezember 1903 belegt
worden ſind, gegen Erlegung der feſtge
ſetzten Gebühren, Sorge zu tragen.

Nach Ablauf der vorgenannten Friſt wer
den dieſe Grabſtellen alsdann im Bedarfs
falle unter Beſeitigung der etwa vorhandenen
Denkmäler, Umfriedigungen oder dergleichen
und unter Einebnung der Grabhügel als ein
gezogen erklärt und wieder neu belegt.

Eine Entſchädigung für die beſeitigten
Denkmäler, Grabſteine oder dergleichen wird
nicht gewährt. Eine weitere Aufbewahrungs-
friſt und Aufbewahrungspflicht hierfür wird
nicht übernommen.

Rückfragen ſind zu richten an die Küſterei,
Am Kirchtor 26.

Halle (Saale).
Der Gemeindekirchenrat.

J. V. gez. Marr, Friedhofsvorſtand.

waren

am Markt

Handleſen
Trude Fahren, Marien
ſtraße 24 pt. Ruf 3490

z eWiſſenſchaftliches

Vergiß nichtwätche
dann

nicht
am Marie

zu inserieren,

deine Kunden auch
werden dich

vergessen!

Sohlaſzimmer,

in allen Preislagen
u. großer Auswahl

8CHAIBIE
inh. Iange Schulze
Gr. Märkerstr. 26

am Markt
Bedarfsdeckungs-

scheine werden in
Zahlung genommen

am Markt

Deine Zeitung

ist die M

Montag, den 13.
11 Uhr, in Holleben:

1 Regiſtrierkaſſe;

13 Uhr, in Tennſtedt:

einfinden.
Jäger, Ob.-Ger.-Vollz., Marthaſtraße 14.

dwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

m

12 Uhr, in Langenbogen:
1 Schrotmühle mit Motor;

1 Schreibtiſch und diverſe Möbel.
Käufer wollen ſich vor den Gemeindeämtern

Nnreſgen

fawſſſen
Anzeiden
gehören in die

ſovember 1933:

Jedes ertige Kleid

ein lob auf die

PHORIX
Deutsche Nähmaschinen-Vertriebs Ab,

Fernr. 29986 Halle a. 5. Fernr. 299 86
Adolf- Hitler Ring 1, Eing. Leipziger Str.

viüttenwelpe Weſen durch

Kapeb o
Erhältlich immer bei:

Helmbold S Co., Leipziger Str. 104
Farbenhaus Riebeckplatz, ger er
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KArbeitsſchlacht in vollem
Gange

Jn der Banvberwaltung beim Magi
ſtrat iſt Hochbetrieb. Die Arbeilsſchlacht in in
vollem Gange. Die Zahl der herausgegangenen
Aufträge beträgt über fürtfgig. Die Geſamtauf
tragsſumme, die der Wirtſchaft bereits zur Ver
fügung geſtelll iſt, hat die halbe Million über
ſchritten. Faſt jeden Tag erfolgen neue Aus
ſchreibungen. 5

Groß iſt die Anzahl der Unternehmer, die in
den Arbeitsgang wieder eingeſchaltet werden
konnten und die ihrerſeits Wohlfahrtserwerbs
loſe einſtellen konnten.
czurzeit ſind in Vorbereitung:

Arbeiten auf dem Schlacht und Vieh
hof, die Verbreiterung der Durchflußöffnun-
gen der Eliſabeth und Siebenbogen-
brücke, Kanalbauten im Rockendorfer
und Dörſtewitzer Weg und in der Paul
Berck-Straße.

Der Bau von Regenausläſſen am Böll
berger Weg, das Pumpwerk Moritz
zwinger, der Anſchluß verſchiedener ſtädt.
Gebäude an das Drebſtromnetz, ſowie Ar
beiten an der Marktkirche, den blauen
und Hausmannstürmen.

Die Werke der Stadt haben bis jetzt
folgende Bauarbeiten zum Abſchluß gebracht:
Kabelverlegungen in verſchiedenen Straßen,
ſowie die Woſſerverſorgung für die Grube
KarlErnſt. Zurzeit laufen noch weitere Kabel
verlegungs arbeiten.

Der NovemberDezember Plan

umfaßt Neuverlegungen der Gas und Waſſer
rohrſtränge in der Siedlung am Jmmelmann-
Weg, im Angerweg, in der Fritz-Reuter, Bis
marck, Frieſen, Jacob, RichardWagner und
Karlſtraße.

Gleichfalls ſind auf Grund der von den
Werken getroffenen Maßnahmen zur Arbeits
beſchaffung durch Zurverfügungſtellung von
Mitteln ein Zuſchuß für Hausanſchluß, Steig
leitung und Jnneninſtallation für Gas un
Strom in Höhe von 20 Prozent je Anlage dem

Enfscheidende Stunde

Hell erkling' es in die Lande,
Brechend den verfluchten Bann:
Von der Oſtſee gelbem Sande
Zu des Schwarzwalds dunklem Tann,
Durch des Eichwalds knorr'ge Rieſen
Nehm' es tönend ſeine Bahn,
Schwelle ob den Weſerwieſen,
Die Armin als Sieger ſah'n.
Unbekümmert, vb's der ſcheele
Blick des Nachbars gerne ſah,
Flamme aus der deutſchen Kehle
Dieſes trotzig', heil'ge „Ja“.

Ja wir wollen wieder glauben
An die Zukunft unbetört;
Ja wir laſſen uns nicht rauben,
Was nach Rechten uns gehört,
Ja wir ſind aus ſtolzem Stamme,
Uns gebührt des Mannes Wehr;
Ja wir hüten heil'ge FlammeNoch vom Herd der Väter her;
Ja als Feind von Störenfrieden
Stiller Arbeit ſteh'n wir da;
Ja wir woll'n den Völker- Frieden
Als ein Volk der Freiheit FJa.

Was wir mit erhob'nen Händen
Rufen, daß es ſchallt und gellt,
Von der deutſchen Berge Wänden
Wirft's das Ech vo in die Welt.
Ungeſchwächt erreicht's auch jene,
Die Jhr toten Brüder wißt's!
An der Themſe, an der Seine
Lachten unſ'res Bruderzwiſt's.
Und die zaudernd ſich verſteifen
Auf des Siegs erzwung'nes Recht,
Müſſen's glauben und begreifen:
Dieſes „Ja“ iſt ſtark und echt.

Diogenes,

Rings um den Roland
Wochenplauderei der „M N

19) Halle, 11. November.
„Quäle nie ein Tier zum Scherz, denn es

könnt' geladen ſein.“ Die überaus zutreffende
Weisheit dieſes kombinierten Sprichwortes
habe ich in letzter Zeit gelegentlich erfahren
müſſen, wenn ſich irgendeiner durch meine
Wochenplaudereien auf den Schlips getreten
fühlte. Wölfchen, das taubernde Mannequin,
macht das ſehr zartfühlend, wenn er mich rüf
felt. Etwas deutlicher wurde aber der Mann,
der „für 15 Pfennig Saturn“ zu verkaufen hat.
Aber ich will ihm erſtens geſtehen, daß ich es
damals mit ihm durchaus nicht bös gemeint
habe, als ich ihn anulkte, ſondern die alleinige
Schuld, daß ich von der Herrlichkeit des frag
lichen Planetens nichts ſehen konnte, trug ein
i rich vom Hallmarkt ſelbſt. Denn mir fiel

nterher ein, daß ich ja meine Brillevergeſſen
hatte. Alſo konnte ich aus dieſem und keinem
anderen Grunde nichts ſehen. Jch revoziere
demnach und depreziere, wie die halliſchen
Studiker ſagen müfſſen, wenn ſie ſich nachge
wieſenermaßen vorbeibenommen haben.

Das ſoll ja ſchließlich im Leben eines jeden
einzelnen Menſchen einmal vorkommen. Ganz
toll aber hat ſich vorbeibenommen jener Gaſt
eines hieſigen Lokales, der dieſer Tage eine
ſehr merkwürdige Auffaſſung von nationaler
Würde an den Tag legte, als er der Ueber
tragung des Reichstagsbrandſtifterprozeſſes zu
hörte. Es wurde nämlich angeſagt, der Zeuge

halliſchen Handwerk ſeit Anfang September
nennenswerte Aufträge zugegangen.

Komntt noch hinzu, daß durch die Woh
nungsneubau Verwaltung umfang
reiche Mittel für die Jnſtandſeßung, Ergänzung
oder Umbau von Wohnhäuſern und Gedänden,
die zu gewerblichen Zwecken benust werden,
der halliſchen Wirtſchaft vermittelt werden,
daß ferner durch die Förderung des
Kigenheimbaues weſentliche Aufträge
dem halliſchen Handwerk übermittelt werden
konnten, ſo iſt es zu verſtehen, daß wir in den
Winter 18988/34 dank der Förderung der
Reichsregierung und dank der Maßnahmen
unſerer Stadt mit ganz anderen Hoffnungen
hineingehen als es früher der Fall war.

Im Getzerſaal der
Druckerei Kerſten

Der Setzerſaal der Druckeret Kerſten
bot geſtern zur Uebertragung der Rede des
Führers einen feſtlichen Anblick. Unter den
Bildern des Volkskanzlers, des Reichsführers
der NESBO Dr. Leh und ſeines Stellver
treters Schuhmann ſtand auf einem ge
ſchmackvollen Aufbau der Lautſprecher, der die
Rede des Führers übermitteln ſollte. Lorbeer
bäume ſchmückten den Feſtraum und vor den
Bildern der drei Führer und Garanten deut
ſcher Arbeit hatten je eine Wache der SS,
SA und der Hitlerjugend Aufſtellung genom
men. Die geſamte Belegſchaft der Druckerei
Kerſten, Perſonal und Schriftleitung der
„MNZ“, lauſchten andächtig den einleitenden
Worten des Reichsminiſters Dr. Goebbels.
Dann heulten von draußen in tauſendſtimmiger
Sinfonie die Sirenen der Betriebe und Fabriken
zum Zeichen des Ehrwillens der deutſchen
Nation. Und dann ſprach der Volkskanzler.

d Man hätte gehört, wenn eine Stecknadel zu
Boden gefallen wäre, ſo ſtill wurde es, ſo er L
griffen lauſchten Alle den Worten des Führers
Die Begeiſterung der Arbeiter der Siemens
werke, die in brauſenden „Heil Rufen“ am Ende
der Rede aus dem Lautſprecher klang, griff
auf die kleine Verſammlung über, die mit dem
HorſtWeſſelLied ihren Abſchluß fand.

Magiſtrat
Zur Anhörung der Rede des Führers hatten

ſich die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter, ſo
weit ihre Dienſtſtellen im Jnnern der Stadt
und um den Marktplatz gelegen waren, in zwei
Fluren des Ratshofes zuſammengefunden,
die mit Fahnen und einfachem Grün geſchmückt
waren. Jn den übrigen Dienſtſtellen, Jnſti
tuten und Anſtalten innerhalb der Stadt war
überall dafür Sorge getragen, daß die Ueber
tragung angehört werden konnte.

Mit tätigem Eifer waren zum Teil eigene
eng von der Belegſchaft zur Verfügung ge
ſtellt.

Jnsgefamt wurden durch die Rundfunk
anlage 43 Dienſtſtellen erfaßt. Von dieſen
43 Stellen waren 34 Uebertragungsſtellen;
7 konnten die Uebertragung auf eigener An
lage vornehmen und auf 47 Leihapparaten, die
von der Belegſchaft zur Verfügung geſtellt
waren.

Zu den erfaßten Stellen gehörten u. a. auch
das Obdach und die Wanderarbeitsſtätte Ar
tillerieſtraße ſowie das Obdach Weingärten.

Deutſche Reichspoſt
Auch in dem ſonſt nie ſtillſtehenden Betrieb

der Reichspoſt wurde am 10. November
eine Feierſtunde eingelegt. Das Perſonal der
Oberpoſtdirektion verſammelte in
dem der Weihe der Stunde entſprechend aus
geſtatteten Prüfungsſaal der Oberpoſtdirektion.
Den Worten des Reichsminiſters Goebbels
und den aus tiefſtem Herzen kommenden Aus
führungen unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler

Dimitroff ſei zu der Verhandlung nicht
erſchienen, weil man ihn mit Recht auf einige
Tage zwar nicht an die friſche Luft befördert,
aber zur Nachdenklichkeit in ſeinem Kittchen
belaſſen. hatte. Da rief dieſer Gaſt aus:
„Schade!“ Er hat damit etwas zum Aus
druck gebracht, was leider heutzutage immer
noch das Gedankenleben eines großen Teiles
des deutſchen Volkes ausmacht, das unbedingte
Senſationsbedürfnis. Wenn ſo ein Lump wie
dieſer Dimitroff auf die unflätigſte Weiſe mit
deutſchen Gerichten Schindluder treibt, dann iſ
das nichts. was das deutſche Volk ergötzen
dürfte, ſondern was es mit tiefſtem Abſcheu
erfüllen müßte. Denn ſo ein Gauner, wie ihn
Göring richtig nannte, iſt gar nicht wert, daß
überhaupt nur ein Satz ſeiner ſchmutzigen
Worte in den Rundfunk oder in die Zeitung
kommt. Aber leider iſt das Senſationsbedürf
nis ſo groß, daß am liebſten Tauſende in
Deutſchland den ganzen Abend Reichstags
brandſtifterprozeß am Radio hören möchten,
oder daß die Tageszeitungen ganze Seiten von
dieſen ekelhaften Ausländern bringen, die ge
meinſam mit der Kommune in Deutſchland
den gewaltſamen Umſturz verſuchten. Wer
Augen hat zu leſen, der leſe und nehme ſich
dieſe kleine Lektion zu Herzen.

i

Nicht gang einwandfrei war auch die Hand
lungsweiſe eines übereifrigen Schupo
beamten, als ich das letztemal morgens in
der Finſternis mein Manuſkript zur Wochen
plauderei in die Schriftleitung der „MN3.

Es gibt wieder Bauplätze, Häuſer ſind ge
rüſtet, Volksgenoſſen, die jahrelang arbeitslos

waren, ſchaffen und arbeiten und der Tag hat
wieder einen Jnhalt bekommen.

Das Arbeitsamt Halle berichtet für
ſeinen Bezirk (einſchließlich der Neben-
ſtellen Merſeburg, Querfurt, Ammendorf,
Könnern, Lützen, Mücheln und Teutſchental)
einen beſonders ſtarken Rückgang der Ar
beits loſigkeit im Monat Oktober.
Wir kommen in unſerer nächſten Ausgabe aus
führlich auf dieſe Tatſache zurück.

Wie Halle die HitlerRede hörte
Feſtſtunden überall

folgten die Verſammelten mit tiefſter Er
griffenheit. Der Eindruck der Rede befeſtigte
aufs neue den Willen der geſamten Beamten
ſchaft, geſchloſſen hinter der Regierung Adolf
Hitlers zu ſtehen und am 12. November nur
für ein „Ja“ des Rechts, des Friedens, der
Ehre und der Gleichberechtigung zu ſtimmen.

Aehnliche Feiern wurden bei ſämmtlichen
Verkehrsämtern des Oberpoſtdirek
tionsbezirkes abgehalten worden.

Bei der Reichsbahn
wurde die Rede des Führers an vielen
Stellen durch Lautſprecher ver
breitet. Jm Geſchäftsgebäude der Reichs
bahndirektion verſammelte ſich die geſamte
Beamten und Arbeiterſchaft, um die Rede des
Führers zu hören. Ebenſo waren bei den
Aemtern und Dienſtſtellen Lautſprecher auf
geſtellt, welche die Rede an die in voller Stärke
verſammelte Belegſchaft weitergab. Ueberall
wurden des Führers Worte mit ſtarkem Beifall
aufgenommen. Nach Beendigung der Rede
im die Verſammelten das HorſtWeſſel

ied an.

Poltzeipräſidium.
Den Beamten war an ſechs Stellen Gelegen

heit gegeben worden, die Rede des Reichskanz
lers zu hören. Sämtliche Beamte, ſoweit ent
behrlich vom Dienſt hatten freudig die ihnen
gebotene Gelegenheit benutzt; an ſämtlichen
Stellen konnte man beobachten, daß die Beam
ten die Rede mit großem Jntereſſe anhörten
und am Schluß begeiſtert in das HorſtWeſſel
Lied und in das auf den Reichskanzler ausge
brachte Heil einſtimmten. Der Eindruck der
Rede war entſchieden ſtark. Man konnte be
merken, daß der Führer allen zu Herzen ge
ſprochen hatte.

Zivilgericht.
Um allen Beamten, Angeſtellten und Ar

beitern der halliſchen Juſtiz es zu er
möglichen, die Rede des Führers anzuhören,
war in dem prächtigen gotiſchen Treppenhaus
des Zivilgerichtes AdolfHitler-Ring 18 ein
Lautſprecher aufgeſtellt. Ein Trompetenſignal
rief die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter
der Juſtiz zur Feier herbei. Sie verſammelten
ſich im Lichthof des Gebäudes. Beamte und
Angeſtellte, die die Hakenkreuzfahnen der
Fachſchaft der Juſtiz und der NSBO
trugen, ſtellten ſich vor dem Lautſprecher auf.
Ein Teil der Erſchienenen trug SA oder
StahlhelmUniform. Auch im Gerichtsgebäude
anweſende Perſonen nahmen an der Feier teil.
Mit Spannung und ernſter Aufmerkſamkeit
wurde der flammende Aufruf Adolf Hitkers an
das deutſche Volk entgegengenommen. Jn aller
Herzen fand er aufrichtigen Widerhall. Jn das
am Schluſſe der Kundgebung auf den Volks
kanzler ausgebrachte Sieg Heil ſtimmten alle
Anweſenden begeiſtert ein. Die eindrucksvolle
Feier ſchloß mik dem Abſingen des HorſtWeſ
ſel-Liedes.

H7 übt Gozialismus
der Tat

Winterhilfswesk marſchiert
Die bereits angekündigte Aktion ded

Hitlerjugend im Dienſte des W inter
hilfswerkes fand mit einer kurzen, aber
eindrücksvollen Feierſtunde in der
der Franckeſchen Stiftungen
feierliche Eröffnung. eDie von den Schülern durchzuführende 9—
gelung der HJ-Wappenſchilder ſollhier in einer würdigen Form begonnen werden
Abordnungen der geſamten halliſchen Schu J
zumeiſt in der Uniform der Hitlerjugend oder
des Jungvolkes, ſowie zahlreiche Verkreter d
Lehrerſchaft hatten ſich in früher Norgenſtund
verſammelt.

Der Sozialreferent des Gebietes Mittellang
HJ, Bannführer i. St. Schlinke ergriff das
Wort zu einer machtvollen Kundgebung an die
halliſche Jugend. Der Jugendführer des D
ſchen Reiches habe die Jugend aufgerufen ſich
in ſelbſtloſer

Hingabe und Aufopferung
in den Dienſt des Winterhilfswerkes zu ſtellen,
um ſo zu ihrem Teil mit beizutragen, im Be
ſcheidenen die ungeheure Not in unſerem Volke
zu lindern. Gern und freudig werde die Hitler
jugend ſich für dieſe ſ.
ſetzen.

Leider ſei es nicht möglich, die Nagelung
ſchon mit dem heutigen Tage zu beginnen,
da die Anfrage nach den Wappenſchildern
ſo ſtark ſei, daß gar nicht genug auf ein

mal hergeſtellt werden könnten.
Zum Ausdruck der unverbrüchlichen Treue

und Verbundenheit mit der nationalſozialiſtig

Radio Apparate RadioAnlagen
kaufen Sie beim Fachmann J

Teilzahlung 5Ernil Miethz, Merſeburger Str. 81
Fernſprecher 32096 Fernſprecher 32096

ſchen Bewegung brachten die Teilnehmer ein
dreifaches Kampf Heil auf den Kanzler ſowie
den Jugendführer des Deutſchen Reiches aus l

In Anbetraächt der beſonderen Bedeutung
des Tages, des 9. November, ſchwieg man
darauf in ſtillem Gedenken an die Toten
der Feldherrenhalle. Die Worte des
Bannführers klangen aus in der Mahnung

im Geiſte jener erſten Toten des Dritten
Reiches hinzugehen und ſich mit aller zur
Verfügung ſtehenden Kraft dieſer Aktion
zu widmen, die beweiſen wird, daß in den
Reihen der deutſchen Jugend der Sozialis

mus der Tat gilt!
Gerhard Fiedler, Bannpreſſewart H.

Der Kultusminiſter
trägt ſich in das Goldene Buch ein

Wie wir von der Magiſtratspreſſes
ſtelle erfahren, hat ſich Kultusminiſter
Ru ſt geſtern Abend in das Goldene Buch der
Stadt eingetragen.

Mit Adolf Hitler a
Auf dem AnlagenRundteil des Riebeck

platzes iſt zur Zeit ein Blumentränsparent
zu ſehen, deſſen Schrift in den Worten „Mit
Adolf Hitler Ja“ beſteht. Ein hieſiger
unterer Poſtbeamter hat das Transparent aus
eigenem Antrieb hergeſtellt. Die dazu verwen
deken Blumen ſtammen ausſchließlich aus
ſeinem Schrebergarten.

Mädlo frSehee
Beachken Sie hie unser Schaufenster,

Unverbinch. Vorführung Reiche Auswahl
Bequeme Bedingun gen!

gebracht hatte. Jch ging im Dunkel der Nacht.
als weit und breit kein Menſch zu ſehen war,
geſchweige denn irgendein Fahrzeug, am Uni
verſitätsring, wo dieſer zwiſchen Geiſt und
Ulrichſtraße mündet, quer über den Platz und
dachte gerade darüber nach, ob ich nicht in
meiner Plauderei irgend etwas vergeſſen hätte.
Springt doch plötzlich ein Schupobeamter aus
dem Dunkel hervor und befiehlt mir zurückzu
gehen und den großen Umweg an der Stelle
zu nehmen, wo die Autodroſchken halten und
auch ſonſt tagsüber infolge menſchlicher Be
dürfniſſe ein reger Verkehr herrſcht. Jch war
ſo erſchrocken über den Anpfiff ich bin ſonſt
allerhand große und kleine Zigarren gewöhnt

daß ich zunächſt gar nicht wußte, was ich
tun ſollte. Jch wählte aber in meiner Er
ſchrockenheit das einzig Richtige und ging ruhig
meines Weges weiter, was zwar einen Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt bedeutete, aber be
ſtimmt in meinem Falle ganz in Ordnung war.
Denn wenn man bedenkt, daß die markierten
Fußgängerſteige doch lediglich zur Erleichte
rung während des regen Tagesberkehrs dienen
ſollen, und um dieſe Stunde, von der man
leichtfertig ſagt, daß ſie Gold im Munde habe,
überhaupt kein Verkehr beſteht, dann iſt der
Uebereifer dieſes Beamten gang beſtimmt am
falſchen Platze. Aber ich bin ihm gar nicht
böſe und werde mich künftig vorher orien
tieren, ob ein Vertreter der Heiligen Herman
dad in der Nähe iſt, ehe ich wieder einmal
gegen die Verkehrsvorſchriften verſtoße. Denn
wenn ich mir auch als Heinrich vom Hallmarkt
manchen Scherz erlauben darf, den niemand

übel nimmt, gegen die Autorität des Staates
zu verſtoßen, würde mir nicht einen Augenblick
einfallen. Da bin ich viel zu viel Soldat
geweſen und auch heute noch.

Daß ich das geweſen bin, wurde mir heute
vor 15 Jahren beſonders bewußt. Jch ſaß da
mals am 14. November 1918 vormittags 11 Uhr
am Fernſprecher einer großen oſtdeutſchen
Zeitung, nachdem einige Ruſſenkugeln ſo
liebenswürdig geweſen waren, mich „d. u. zu
ſchießen. Da wurde mir die Nachricht aus Ber
lin durchtelephoniert, daß tatſächlich, was kein
wahrer Frondſoldat glauben wollte, wir den
Waffenſtillſtandsvertrag mit ſeinen ſchmach
vollen Bedingungen im Walde vom Compiegne
unterſchrieben hatten. Jch vergaß vor lauter
Wut über dieſe Gemeinheit, die Nachricht in die
Zeitung zu bringen, was mir am nächſten Tag
auch wieder einen Anpfiff einbrachte, den ich
aber der Sache wegen ganz gern einſteckte, wenn
mein Verhalten auch nicht einwandfrei journa
liſtiſch geweſen iſt.Um ſo freudiger aber trete auch ich heute nach
15 Jahren dafür ein, daß am morgigen Son
tag das gange deutſche Volk mit „Ja! ab
ſtimmt. Wer das nach Hitlers geſtriger T
noch nicht begriffen hat, der kann ein
tun. Alſo morgen ſchreibt gang Halle „Jaſ un
wählt Adolf Hitler und ſeine Getreuen!
ſelbſt werde, wie ſich das gehört, ſchon morgen
um 9 Uhr als Erſter in meinem Wahllokale er
ſcheinen. Was Du tuſt, das tue bald, heißt es
ſchon in der Bibel!

Heinrich vom Hallmarkt.
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Das Anterhaltu ngsblatt
Das „Fa“ der Gelbſterkenntnis

Die Nation ehrt ſich ſelbſt
Wer einmal in ſeinem Leben den Augenblicke

erlebt hat, in dem die Staatsgewalt ſeines
Landes zuſammenbrach und die Herrſchafts
ſoſigkeit mit ihrer ſchrankenloſen Willkür des
Einzelnen, die Anarchie, dem Vaterlande
drohte, der wird erſt den lebendigen Gehalt
des Wortes „Stagt“, Obrigkeit, Ordnung
der Gewalten, erfaßt haben in ſeiner ganzen
ſchickſalhaften Schwere. Er wird erſt ganz er
faßt haben, was für eine heilige beglückende
Macht in dem Bewußtſein der allgemein ver
ehrten und aus dem Glauben des Volkes geord
neten Staatsgewalt liegt. Und andererſeits
ins Poſitive gewendet wird erſt die ganze
Gewalt der Staatsordnung und Autorität der
Ration erleben, der ſein Volk in dieſer Ord
nung aufbrechen ſah in den gerechten Krieg.

Staat iſt die Gewalt über Leben und Tod.
neber das Leben: indem er es erſt ſichert vor
der Anarchie der entfeſſelten Einzelnen und
ihrer Macht und Gewinngelüſte. Ueber den
Tod: indem er den Träger des Staates, den
Slaatsbürger aufruft zur Todesbereitſchaft
des Krieges.

Von dieſer Einſicht aus erſt läßt ſich Luthers
Wort begreifen: „Wo Gott Obrigkeit und Recht
in der Welt nicht erhielte, würde der Teufel,
der ein Totſchläger iſt, allenthalben Mord an
richten, daß nirgend unſer Leib und Leben,
Weib und Kinder ſicher wären. Obrigkeit
iſt von Gott: dieſe grundlegende Einſicht,
die den Staat und damit den Krieg aus der
Sünde nimmt dieſe Grundeinſicht iſt das
Fundament unſeres deutſchen Staatserleb
niſſes. Wo von ihm abgewichen wird, wird an
Deutſchland gefrevelt.

Und erſt von dieſer Grundeinſicht her iſt der
Begriff der „Ehre“ recht zu ordnen. Luther
ſagt: „Das was man der Obrigkeit zu erzeigen
ſchuldig iſt, heißt Ehre“. Nicht nur Rente und
Zins, Arbeit des Leibes haben wir der Obrig-
keit zu geben, ſondern Gott will, daß wir vor
allem ihr die Ehre geben.

Hier wird die alte deutſche Haltung gewon
nen, die aus dem Hindenburg- Wahl
ſpruch zu uns redet: „Die Treue iſt das
Mark der Ehre“. Die Treue iſt „die deutſche
Tugend“, ſagte einmal ein kluger Jtaliener in
unſeren Tagen. Andere haben es vor ihm ge
ſagt. „Wir Deutſchen haben noch ein Fünklein
Gott wollts erhalten und aufblaſen) von der
ſelben alten Tugend, nämlich, daß wir uns den
noch ein wenig ſchämen, und nicht gern länger
Lügner heißen, nicht dazu lachen wie die Wel
ſchen und Griechen, oder einen Scherz daraus
treiben Denn wo Treu und Glauben auf
hört, da muß das Regiment auch ein Ende
haben (Luther).

Wir ſtehen heute vor einer Ent
ſcheidung über die Ehre der Nation
und die Treue zur Obrigkeit. Das iſt
die Kernfrage, die jetzt zum erſtenmale
ſeit den Tagen der Mobilmachung von 1914 an
die Deutſchen gerichtet wird. Wir werden be
fragt, ob wir unſere Obrigkeit als
von Gott verordnet anerkennen wollen
oder nicht. Sie wird nicht an uns gerichtet im
Sinne der parlamentariſchen Entſcheidung, die
ja ihrem Weſen nach einen von Gott alſo
durch Gottes Gnade geordneten Staat ver
neint. Sondern im Geiſte einer neuen Einheit
der Nation, die ihren ſouveränen Willen als
Zeichen ihres Freiheitsanſpruches kundgeben
ſoll. Wenn wir das tun, dann erweiſen wir
unſerer Obrigkeit die Ehre und geben damit
der Nation die Ehre zurück, die ſeit 1918 ver
lor. Denn es iſt eine unmittelbare Verbindung
zwiſchen der Ehre, die wir der Obrigkeit geben,
und unſerer eigenen Ehre als Nation. Aber ſie
beide können nur gegeben werden aus dem
Glauben.

Es iſt gewiß für die Deutſchen nicht leicht
geweſen, in dieſer Zeit des Zuſammenbruchs
und der notwendigen Zertrümmerung entlebter
Jdeale und Lebensformen zu irgendeinem Jal
zu kommen. Es war nicht möglich, in einer
Zeit, die mit der relativiſtiſchen Staatsauf
faſſung des Parlamentarismus jede Möglich
keit der Einheit des nationalen Willens von
vornherein verneinte. Es war nicht möglich, zu
einem Jal der ganzen Nation zu kommen, ſo

nge über die letzten Dinge des Glaubens
keine innere Einheit des nationalen Denkens
beſtand. Das iſt nun von Grund auf anders
geworden. Es iſt jetzt ein Ausgangspunkt da,
von dem aus dieſe Dinge, die Glauben, Ehre,
Wahrhaftigkeit und alſo auch Gerechtigkeit an
gehen, geordnet werden können. Und dieſer
eaang iſt die Führung des Reiches Sie
äßt keine Diskuſſionen zu, ſie ordnet alles ſo,
aß eins aus dem andern folgt „Gefolg

ſchaft iſt das Wort, das heute die Nation neu
bindet. Und nur aus dieſer Gefolgſchaft, aus
ieſen Folgen aus einem Grunde

t gus nämlich kann wieder die Jnnerlichkeit der Ordnung ſich feſtigen. Es iſt alſo
gar keine Zweifelsfrage, daß die Nation hier
zuzuſtimmen hat, denn ſie würde ſich nach die
S Ordnung ſelber verneinen, täte ſie es nicht.
Sie hat dazu keinen Anlaß

Der liberale Menſch glaubt vielleicht, hier
r vor einer Entſcheidung über wählbare

inge zu ſtehen. Er mißverſteht die Lage. Die
e da des Staates ſind geordnet. Jetzt kommt

„arauf an, in einer Volkskundgebung denSuhn zu zeigen, daß die Nation ſich dieſer
nung und Führung bewußt iſt. Dera hat um die Stimmen der Volksgenoſſen

eten“ gewiß; aber die Nation würde ſich
er verneinen, wenn ſie die endlich erreichte

unv zwar durch das Volk erreichte

Einheit der Führung nicht „ehren“ würde,
indem ſie ihr „die Stimme gibt“.

Daß aber die Führung des Reiches heute
die Nation befragt, daß ſie jeden Einzelnen
um ſeine Stimme bittet, das zeigt, daß hier
kein mechaniſches Prinzip obwaltet, daß hier
keine „Tyrannis“ das Volk als „Maſſe“ be
handelt, ſondern daß in dem Staate Adolf
Hitlers ein Organismus ſich bildet, der ſeine
Glieder als lebendige Weſen erkennt und fühlt
und ſich moraliſch auf ihre bewußte Zuſtim-
mung gründet. Dieſer Staat ging aus dem
Volke hervor und er kehrt in der großen
Stunde der Entſcheidung zum
Volke zurück: das iſt kein Abſtimmungs-
vorgang der vergangenen Art, ſondern ein zu
ſichſelber Kommen eines organiſch entwickel
ten Volksſtagates.

Das Ja auf die Frage des Führers iſt eine
Selbſtverſtändlich keit für den, der ſich
deſſen bewußt wurde.

Geſellſchaft für Deutſches Schrifttum.

Zum 12.Rovember1955
Kein Licht will heut den grauen Tag beſeelen,
Dünn durch den Nebel geht der Stunde Schlag:
Noch einmal gilts, noch einmal heut zu

wählen.
Schwer über Deutſchland rauſcht ein Schick

ſalstag.

Zwei Fragen ſind's, die heute zu Dir
ſprechen

Willſt Du der Künder deutſcher Ehre ſein?
Hitler vertraun, Verſailles in Stücke brechen
Dann ſchreib Dein Ja doch willſt Dus nicht,

ſag Nein.
Noch einmal trägſt auch Du in Deinen

Händen
Den neuen Morgen und die neue Saat.
Noch einmal kannſt auch Du zum Lichten

wenden
Was ein Novembertag zu Boden trat.

et Du, daß ungeſchützt die Grenzen
iegen,

Daß in der Welt der Deutſche vogelfrei,
Daß frem de Waffen Deutſchland überfliegen
Und nie erhört der Unterdrückten Schrei

Willſt Du, daß nie der Bann von unsgewichen,
Der uns umfing ſeit jenem dunklen Tag,
Daß nie das Schuldbekenntnis ausgeſtrichen,
Das Schattenſchwer auf unſerm Leben lag.

Daß unſere Tage ewig eine Hölle.
Daß unſerer Jugend nie ein Morgenrot,
Und ihre Heimat nur die Stempelſtelle,
Und ihre Zukunft nur ein Hungerbrot?

Siehſt Du die Pulſe nicht im Fieber jagen,
Kann eines Volkes Leid Dir gar nichts ſein,
Denkſt Du nur an Dein eigenes

Behagen,
Dann ſchreib doch ſei verflucht ein

kaltes Nein!

Doch hre Du Deines deutſchen Volkes
Ehre,Den Frieden, gleiches Recht und Sich er

eit,Daß Ehrlichkeit dem Händlergeiſte wehre,
Daß Willkür weiche der Gerechtigkeit,

Daß junge Mütter ſtill die Hände falten
Und gläubig in der Kinder Wiegen ſchaun,
Daß ſtarke Hände unſer Sein geſtalten
Und wieder ſtol z an deutſcher Zukunft baun.

Daß wir im Frieden mit den andern
wohnen,

Daß frei zum Meer die deutſchen Ströme
egehn

Und wir im Bund der Großen Nationen
Als Gleichberechtigte im Rate ſtehn.

Daß unſre Ernten uns, nur uns einſt lohnen
Was in der Scholle unſre Saat geweckt,
Und daß das grüne Laub der Lindenkronen
Das Dach des freien Bauern ſchützend deckt

Führt auch der Weg durch dunkle Stunden,
Und drohn Sanktionen uns, Gewalt und Not
An Deinem „Ja“ will Deutſchland gan z

geſunden
Und dankt Dir einſt die Freiheit und das

Morgenrot.

Willſt Du, daß länger nicht Dein Kind Dir
zürne,

Daß ſeine Jugend wieder Zukunft ſah,
Dann ſchreib mit heißem Herz und lichter

Stirne,Den gläubig in die Kreiſe Dein

„Ja!“
2 77 Ja!“

Erich Wolkf, Halle.

Dao Ach Beett
Stgatsbibliotheksrat Dr. Max Joſeph Huſung,

der bisherige Leiter der Jnkunabel Sammlung in der
Preußiſchen Staatsbibliothek und Leiter der dortigen Ge
ſchäftsſtelle für den Geſamtkatalog der Wiegendrucke, iſt
in den Ruheeſtand getreten. Dr. Huſung hat ſich be
ſonders als Einbandforſcher einen hervorragenden Namen
gemacht und die ſchönſten Bucheinbände aus der Staats

Nomaden in Nordeuropa: Lappen
Von Hans M. Hoffmann

Vor Jahren traf ich ſie zum erſten Male.
Oben in Are War das, im nördlichen Schweden.
Wochenlang war ich ſchon durch das Land ge
zogen und hier ſah ich ſie nun: Kleine,
krümmbeinige Burſchen mit gedrungenen Kör
pern. Mit eigentümlich wiegendem Gang
ihre ſitzende Lebensweiſe verkrümmte ihnen

W

v

in

Beine und Kniegelenke. Seltſame Mützen ſitzen
über gelben, faltigen Geſichtern. Lederzeug und
bunte Wämſer ſind ihre Kleidung. Typus des
Mongolen ſind ſie, in dieſem Lande blonder
Menſchen. Nomaden in Europa die ein
zigen, außer etwa noch den Zigeunern.

Jnzwiſchen bin ich wieder nach Skandina
vien gefahren. Die norwegiſche Küſte ging es
diesmal hinauf, mit dem Lloyddampfer „Sierra
Cordoba“ auf einer ſeiner Nordlandreiſen, und
hier traf ich ſie wieder, in einem blühenden
Tal, ein paar Tage nördlich des Polarkreiſes,
im Lyngenfjord. Blauer Rauch kräuſelt in den
Himmel da vorne, während wir bergan
ſteigen. Brandig miſcht es ſich in den Duft
der Wieſen. Und plötzlich faft um dieBiegung des Weges, ein paar Schritte ab
ſeits, ſteht man vor einem Lappenlager. Von
den kahlen Bergen ringsum ſind ſie herunter
geſtiegen in das Tal. Hier tauſchen ſie ein,
was ſie an Gütern der ziviliſierten Welt für
ihr Nomadenleben brauchen.

Auf einer Wieſe am Waldrand, zwiſchen
Felsblöcken und Birken, ſtehen ihre Gammen,
ihre ſpitzen Zelte. Polarhunde weiße, gelbe,
ſchwarze jagen um ſie herum. Bildſchöne,
kluge Tiere. Die Kinder hüten ſie, die zahlreich
herumquirlen oder die kleinſten in merk
würdigen Wiegen, wie kleine Fleiſchmulden
etwa, vor den Zelten liegen. Abſeits aber,
zwiſchen den Birken des Hanges, drängt ſich
eine graue Maſſe unruhig, erregt durch die
fremden Menſchen eine Renntierherde.

Das iſt ja der Reichtum dieſes Nomaden
volkes. Nach der Anzahl von Tieren rechnen
ſie ihren Wohlſtand. Mit ihnen wandern ſie
von einem Weideplatz zum andern. Alles faſt
nehmen ſie von den Tieren. Nahrung geben
die den Lappen: Milch, Fett, Fleiſch. Zugtiere
ſind ſie. Die Kleidung, aus Fellen, und Leder,
liefert das Renntier. Gebrauchsgegenſtände der
Wirtſchaft, Waffen machen die Lappen aus
Knochen und Getweihen. Und tauſchen, was ſie
ſonſt brauchen, gegen das Tier oder ſeine
Produkte

Auf dieſer Reiſe ſollten ſie uns dann nicht
mehr verlaſſen. Jmmer trafen wir ſie wieder,
überall, wohin wir kamen und ſo ſehr die
Sonne von dem blauen Himmel lachte und die
Luft ſommerlich heiß war, hier oben in polaren
Zonen, ſo heiß, daß auf dem Bootsdeck der
„Sierra Cordoba“ ſich ein fröhliches Strand
leben entwickelte: Sie und die Nächte, die

nicht dunkel wurden. die kahlen Berge, ohne
jede Vegetation, an denen unſer Schiff dahin
glitt ſie erinnerten uns daran, daß wir im
hohen Norden waren. Vielfach ſind ja auch die
ſkandinaviſchen Menſchen hier oben, die Nor
weger, mit ihnen gemiſcht, und es iſt intereſſant
und aufſchlußreich, die verſchiedenſten Abwand
lungen beider Typen zu ſtudieren. Aber auch
ſie ſelbſt in Tromsö trafen wir ſie, und in
Hammerfeſt, der nördlichſten Stadt Europas
Wißt Jhr noch, wie wir durch ihre Straßen
bummelten und in den Auslagen des Buch
ladens die primitiben Zeichnungen von Lappen
künſtlern fanden? Oder erinnert Jhr Euch
noch, wie wir auf das Nordkap ſtiegen Steil
windet ſich der ſchmale Zickzackpfad durch Geröll
bergan. Matroſen machen das im Dauerlauf.
Wir halten uns mehr an alpine Regeln: Zeit
laſſen. Und ſchnaufen dennoch. Man iſt froh,
wenn man erſt oben iſt. Aber eiſiger Wind
bläſt über die geröllbeſäte Hochebene. Treibt
Sand und kleine Steinſplitter gegen die Haut.
Langſam kämpft man ſich gegenan. Steht
plötzlich vor einer tiefen ſchmalen Schlucht,
die ſich ſteil öffnet zu dem Meer da unten
Steil fällt, wenige Schritte weiter, die Wand
des Kaps ab. Und am Horizont leuchtet
unvergeßliches Panorama die mitternächt
liche Sonne.

Man ſchreibt das ſo hin: Der Wind und der
Sand, der uns die Haut beizt. Die „Nord
kapmiſchung“ Cognac und Portwein die
der Reiſeleiter erfand und die weiß Gott nach
erhitztem Aufſtieg und eiſiger Abkühlung wahre
Wunder wirkt. Die Bordkapelle der „Sierra
Cordoba“, die mit heraufſtieg und hier nun
ihre munteren Lieder ſpielt, und der Wald
hornbläſer, der ſolo melancholiſche Weiſen
hinausbläſt in die Einſamkeit des Polarmeeres
und die fahle Waberlohe der Mitternachts
ſonne.

Und doch iſt es ein ſo ſeltſames Gefühl, hier
oben zu ſtehen auf der nördlichſten Spitze
Europas. Jrgendwie nimmt man da Abſchied
von unſerem alten Erdteil, von Menſchen und
Ziviliſation und drüben, in dem fahlen
Dämmern, beginnt das Nichts, das ewige Eis,
geht es auch ſchon geographiſch iſt das ſicher
nicht richtig, aber irgendwie drängt es ſich
einem auf nach Aſien zu. Die Lappen
ihre Fremdartigkeit, ihr Mongolentum be
kommt damit ein geheimnisvoll-ſymboliſches
Geſicht. Auch hier ſind ſie woher eigentlich
in dieſer Einſamkeit? und beſtaunen die

müßigen Europäer, die extra hierher kamen,
um auf das Kap zu ſteigen. Ein rieſiger
Lappenhäuptling fällt uns unter ſeinen kleinen
Gefährten doppelt auf. Jn gezipfelter Mütze
ſieht er wild und wie eine Teufelsmaske im
Faſching aus, wie er uns hier ſozuſagen
die Honneurs an der Schwelle der Arktis macht.

bibliothek herausgegeben. Seine Arbeiten hat Dr. Kurt
Ohly übernommen.

Der Schriftleiter Dr. Walther Sch mitt vom V. B.
hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor auf den
Lehrſtuhl für Zeitungswiſſenſchaft ander Univerſität, Leipzig erhalten. Entgegen anders
lautenden Zeitungsnachrichten hat Dr. Schmitt den Ruf
nicht. angenommen, er wird aber einen Lehrauftrag in
Leipzig ausüben.

Prof. Dr. Carl Schmitt, der bisher an der Köl-
ner Univerſität lehrende Staatsrechtslehrer, beginnt in
dieſem Winter ſeine Lehrtätigkeit als ordentlicher Profeſ
for in der Berliner Juriſtiſchen Fakultät. Er hält
eine Privatvorlefung über allgemeines Staatsrecht und
Staatslehre. Außerdem leitet Prof. Schmitt ſtaats- und
verfaſſungstheoretiſche Uebungen.

Jn Breslau ſtarb am 31. Oktober der dortige a.
o. Univerſitätsprofeſſor Dr. Bernhard Patzak, kurznach Vollendung ſeines 60. Lebensjahres Jn ganz Schle
ſien wie auch in Oberſchleſten galt er als der hervor
ragendſte Kenner des ſchleſiſchen Barock. Sein Haupt
werk „Die Renaiſſance und BarockVilla in Jtalien“umfaßt drei Bände. Für Schleſien von außerordent-
lichem Wert iſt ſein zweites Standartwerk „Die Jeſuiten
bauten in Breslau und ihre Architekten, ein Beitrag
zur Geſchichte des Barockſtiles in Deutſchland

Ernennungen an der Univerſität Leipzig.
Jm Studienjahr 1932/383 wurden an der Univerſität Leip
zig folgende Perſönlichkeiten zu Ehrenſenatoren bzw.
Ehrendoktoren ernannt zum Ehrenſenator Geheimer
Hofrat Hermann Jl gen (Dresden); zu Ehrendoktoren
der Theologie: Lic. theol. Dr. phil. Bruno Mark
graf (Leipgig), Oberſtudiendirektor Prof. Dr. phil.
Peter Thomſen (Dresden) und Oberſtudien

rat Dr. phil. Hermann Meltz er (Zwickau); zum
Ehrendoktor der Medizin: Univerſitätsprofeſſor Dr.
Hille Ceipzig); zum Ehrendoktor der Veterinärmedi
zin Geh. Regierungsrat Dr. Auguſt Weber (Dresden)
zu Ehrendoktoren der Philoſophie: der em. o. Profeſſor
für Maſchinenbau an der Techniſchen Hochſchule Dresden
Ernſt Lewicki und der türkiſche Landwirtſchaftsmini
ſter Reſat Muhlis-Bey Efendi.

Prof. Max Wellmann, ordentlicher Honorarprofeſſor für Geſchichte der antiken Medizin und Na
turwiſſenſchaften an der Berliner Univerſität, iſt in
Potsdam geſtorben, wo er jahrzehntelang als Ober
lehrer am Viktorig-Gymnaſium gewirkt hatt. Well
mann iſt in der Fachwelt bekannt als der Entdecker
der Schrift des Philumenos über die vergifteten Tiere.
Eine große Anzahl von Werken antiker Aerzte hat er
herausgegeben und die Fragmente der griechiſchen Aerzte
zu ſammeln begonnen.

schnupfen
Grippe, Katarrhl
Regelmäßiges Gurgeln mit
Chinosollösung Verleiht einen
zuverlässigen Schutz gegen
Erkältungskrankheiten.
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Wirbelſturm in Gelderlandvon Hreel Rudolph

„So eine Sache macht man ja wohl am
beſten unter zwei Ehrenmännern ab. Der
wohlbeleibte, korrekte Holländer ſtellte den
Stock mit dem ſilbernen Knopf zwiſchen ſeine
Knie und zupfte ſein zierliches Spitzenjabot zu
recht. „Was ich Jhnen zu ſagen habe, Myn
her, geſchieht im Auftrag der Eltern von
Jouffrouw Antje. Sie wiſſen ja, daß die Eltern
meine Wenigkeit auserſehen haben, Jouffroutw
Antjes Mann zu werden. Sie, Mynher, ſind
ein Ehrenmann. Sie werden ſicher bereit ſein
der Jouffrouw ihr Wort zurückzugeben. Jſt
das nicht ſo?“

Der junge Offizier im abgetragenen Schar
lachrock, der unruhig im Zimmer hin und her
gegangen war, blieb vor dem reichen Handels
herrn ſtehen.

„Das, Mynher de Grote, könnte wohl nur
Jouffrouw Antje ſelbſt entſcheiden Sprechen
Sie auch in ihrem Auftrag?“

„Oh, God, das Antje!“ Der Holländer
machte ein etwas unbehagliches Geſicht. Sie
iſt einundzwanzig. Was weiß das junge Ding
vom Leben?“

Der junge Offizier verſtand. Die ſteile
Falte auf ſeiner Stirn löſte ſich und ein war
mer Strom lief durch ſeine Glieder. Treue!
Gehalten in den Jahren, ſeitdem das Antje ſich
ihm verlobt hatte auf dem wunderſamen Abend-
ſpaziergang unten an der Bucht, gehalten in
den zwei Jahren, da er nach Indien abkom
mandiert war und in den Wäldern Ceylons das
Sammeln der Zimtrinden beaufſichtigen und
ſich mit den Eingeborenen herumſchlagen
mußte. Wie ſchön war die Welt! Was wollte
nur der feiſte Krämer da mit ſeiner ehrpuß
ligen Reſpektabilität! Hauptſache war, daß das
Antfe

„Jch ſage nichts gegen Sie, Mynher.“ Der
Holländer blickte den Offizier aus ſeinen
waſſerhellen Augen ruhig an. „Sie ſind ein
tüchtiger Offizier. Alle Achtung vor Jhrem
Degen. Aber denken Sie an Antje! Sie
haben nichts als Jhren Degen. Sie wiſſen
nicht. wohin Sie morgen das Schickſal ver
ſchlägt. Haben Sie den Mut, die Jouffrouw
an Jhr unſtetes Soldatenleben zu binden Be
denken Sie, Mynherl! Ein Mädchen aus guter
holländiſcher Familie, im Wohlſtand erzogen,
berwöhnt. Was können Sie ihr bieten? Nichts
als ein unſicheres, armſeliges Daſein. Glauben
Sie wirklich, daß Jouffrouw Antje vei Jhnen
glücklich wird?“

Die Züge des jungen Offiziers zuckten.
Hatte er nicht im Grunde recht, der gereifte
Mann, der da vor ihm ſaß? Was war denn
er ſelbſt? Ein Abenteurer, ein umhergetriebe
ner Landsknecht, ſeitdem der König von Preu
ßen ihn erſucht hatte, ſich zum Teufel zu
ſcheren, weil er ſich geweigert hatte, vor einem
übel beleumundeten Kapitän ſeinen Sponton
zu ſenken; ein armer Teufel, heimatlos und
wurzellos, ſeitdem er bei der Oſtafrikaniſchen
Kompagnie Dienſte genommen und ſeinen De
n den Pfefferſäcken von Amſterdam verkauft

atte!
Auf der anderen Seite dieſer Mynher de

Grote, ein alter Bekannter der Familie. unab
hängig, reich, vertraut mit der ganzen Atmo
ſphäre, in der Antje groß geworden, etwas
phlegmatiſch wohl, aber durchaus repräſentabel,
von gediegenem Charakter und nicht einmal
ſonderlich alt.

„Sie werden verſtehen, Mynher“, ſagte der
Holländer ernſt, „es war für mich nicht grade
leicht, zu Jhnen, dem vom Glück begünſtigten
Nebenbuhler zu kommen. Aber mir liegt vor
allem Antjes Glück am Herzen. Und ich denke.
Jhnen ebenfalls, nicht wahr?“

Alles in der Seele des jungen Mannes
bäumte ſich auf gegen dieſe kalte, ruhige Art
des Holländers. Der blanke Hohn ſaß ihm in
den Augen. „Und wenn ich Jhnen mein
Wort gebe, Mynher de Grote? Glauben Sie,
Antje wird dann ſo ohne weiteres dem Willen
ihrer Eltern nachkommen und Jhre Frau
werden l

„Antje iſt fung.“ Der Holländer wiegte
bedächtig den Kopf. „Sie wird bald genug ein
ſehen, daß wir alle nur ihr Beſtes wollen.“
Mynher de Grote ſtand auf und hielt dem Offi
zier ſeine breite, fleiſchige Hand hin. Sie
geben mir Jhr Wort, Mynher?“

„Jch werde mir Jhren Vorſchlag überlegen.
Mynher. Sie ſollen morgen meinen Entſcheid
hören.“

In tiefſter Seele zerriſſen, blieb der Deut
ſche zurück. Antjel Hergott, warum konnte
man nicht einfach das geliebte Mädchen in die
Arme nehmen und weit, weit fort tragen!
Warum nicht einfach den dicken Holländer aus
lachen und Antfe ſelbſt entſcheiden laſſen Sie
hatte ihn ja liebl! Sie hatte ihm ja die Treue ſeh
gehalten.

Der Zwieſpalt trieb den jungen Offizier zu
ſeinem Freunde. Aber der feurige junge Leut
nant Lanzoi, der ſeit Jahren Freud und Leid
mit ihm geteilt hatte, ſchlang die Arme um die
Schultern des Kameraden.

„Er hat recht, Ludwig, der Pfefferſack!
Wenn du ſie liebſt, darfſt du ihrem Glück nicht
im Wege ſtehen. Es iſt deine Pflicht, zu
entſagen!“

„Pflicht Die Augen des jungen Offi
ziers ſahen über den Freund hinweg ins
Weite. Wenn man immer ſo klar und genau
wüßte, was Pflicht iſt! Ein leiſes Grauen zog
durch ſeine Seele. Vielleicht fühlte er inſtink
tiv in dieſem Augenblick zum erſten Male fein
Schickſal; die harte, ſchwere Pflicht die ein
mal viel, viel ſpäter ſein eigenes Leben
und das Geſchick ſeines Vaterlandes veſtimmen
ſollte.

Vier Wochen ſpäter fand in der Kirche zu
Kapſtadt die Trauung ſtatt zwiſchen Jouffrouw
Antje und Mynher de Grote. Eine illuſtre Ge
ſellſchaft füllte die Bänke, gediegener, nieder
ländiſcher Reichtum, würdevolle. ſelbſtſichere
Geſichter. Der Bräutigam war ernſt und
ruhig und auch auf dem Geſicht der jungen

Braut lag eine ernſte, frauliche Würde. Ein
Jugendtraum ging zu Grabe unter dem Geläut
der Glocken.

Dicht hinter dem Brautpaar ſtand als Trau
zeuge ein junger Offizier in Paradeuniform,
den Federhut im Arm. Starr wie eine Bild
ſäule, ehern wie die Pflicht ſelbſt. Keine Miene
zuckte in dieſem Antlitz. Aber als das junge
Paar die Ringe wechſelte und der Prieſter ihre
Hände zuſammengab, ereignete ſich ein Zwi
ſchenfall: der junge Offizier brach lautlos in
ſchwerer Ohnmacht auf die Steim ließen nieder.

Das geſchah in Kapſtadt im Jahre 1789.
Und der junge deutſche Offizier hieß Hans
David Ludwig von Horck.

Gkisse von Richard Euringer
Die Drachen der Jungens blättern kraftlos

zu Boden wie welke Blätter: Plötzlich trug die
Luft nicht mehr. Milchige Wolkenſträhnen
drückten auf die unnatürliche Schwüle. Un
ruhig, mit ſteil gerecktem Stert, jagte das Vieh
ſich. Wimmernd im Waſſer ſtand der Hund.
Vorm Dreſcher ſtauten ſich die Fuder; beklom
men äugte das Geſinde nach der aufgebäumten
Wand, die lautlos im Weſten die Sonne
ſchluckte. Kreiſchend flüchteten die Gänſe.
Raſchelnd zitterten die Pappeln. Zwei ſchwere
Regentropfen platſchten bleiern in den 33
Da ertrank der Grund in Nebeln. Und plötzlich,
in breiten, weichen Schüben, ſtand der Wind

Gkizze vonDie Gchickſe Carvdius Aſper
Kurz vor Abgang des DZuges beſtieg unſer

Abteil, das ich mit zwei üngeren, offenbar
höchſt neuzeitlich eingeſtellten Damen teilte,
noch ein Fahrgaſt, dem man den Konfektions
reiſenden auf hundert Schritt anſah.

„Morjen, meine Herrſchaften!“ kam er her
ein, als ob er in längſtvertrauten Kreis träte.
„Fein! Angenehme Geſellſchaft!“
Ein bischen ſehr aufdringkich muſterte er

die Damen, ſchmunzelte und ſetzte ſich ihnen
gegenüber, ſteckte ſich eine Zigarette an und
fragte erſt dann: „Sie geſtatten doch, meine
Damen? Sie rauchen ja natürlich ſelber!“
Und dann ging's los. Er verſtand zu reden:
ſo gut, daß die beiden Damen, die ſicher auch
nicht auf den Mund gefallen waren, kaum zu
Wort und nicht aus dem Lachen kamen. The
mata und Ton hätten eigentlich unmöglich ſein
ſollen, aber man fand offenbar Gefallen an den
Erzählungen ſeiner unzähligen Abenteuer und
den zZweideutigen Witzen; was ging's alſo
mich an!

Am zweiten Halt geſellte ſich noch ein
Fahrgaſt zu uns, ein ſtiller, älterer Herr, an
dem alle Anzapfungen des Redekünſtlers wir
kungslos abprallten, ſo daß er ihn ſchließlich d
mit ſeiner „Konverſation“ verſchonte.

Beſſeren Erfolg hatte er auf der nächſten
Station bei einem neuen Zukömmling, dem er
die Kollegenſchaft auf den Kopf zuſagte. Es
ſtimmte, er reiſte auch, in Farben, und war
ebenfalls das ganze Jahr unterwegs; aber
Junggeſelle, nein, das war er Gott ſei
Dank nicht mehr.

„Na, Sie Verehrteſter, das iſt ne riskante
Choſel Eine hübſche junge Frau zu Hauſe
und dann immer auf Tour! Sie revanchieren
ſich hoffentlich?“

Nein, das kam gar nicht in Frage. So
hübſch in der Tat ſein Frauchen auch war, da
konnte er ruhig ſein. Sie lebte nur für ihren
Mann und ihr Kleinchen. Ach, und er war
froh, daß er das ekelhafte Junggeſellenleben
los hatte. Natürlich, früher war er gerade
auch kein Joſef geweſen, aber heute, da konnten h
ſechs Madames Potiphars auf einmal kommen:

ne, niſcht zu machen. Sowas gabs nicht,
weder bei ſeinem Schatz, noch bei ihm.

Die Damen kicherten verſtohlen und
ſpöttiſch, der ſtille Herr tat, als ob er nichts
hörte und ich dachte mir mein Teil.

„Stuß! Was der Menſch braucht, muß er
haben Werd' ich's doch wohl wiſſel Hab
ich entdeckt erſt neulich ein wirklich ſüßes Kind:

xoſig, mollig, blond wie Zucker, ſag ich
Jhne!“ Er küßte ſeine Fingerſpitzen. Sie
ſollte einen alten Kerl zum Manne haben,
aber immer doch Mittel und Wege finden, um
ein paar Stunden mit ihm zuſammen zu ſein,
ſobald er dahin käme. „Mer muß nur verſtehe,
die Weiber zu nehme! Na, Gott, der Gerechte,
mir hat widerſtande noch keinel Werde Se
vielleicht denke, ich mach nur Geſeires?
Wolle Se ſehe die Schickſe?“ Er kramte aus
ſeiner Brieftaſche ein Lichtbild. „Hier! Hab
ich geſagt zuviel? Auszuziehe hat ſe faſt
nix mehr auf dem Bild. Jntereſſant, was
Hab ich's gemacht.“

Die Damen machten lange Hälſe. Als er
ihnen das Bild auch zeigen will, wirft der ſtille
Herr einen Blick darauf, fährt wütend hoch,
reißt es ihm mit der Linken aus der Hand
und haut ihm mit der Rechten eine 'runter:

„Stinkjüde, verdammter! Auf der nächſten
Station ſteigen Sie aus und geben mir Rechen
ſchaft, wie Sie zu dem Bilde meiner Frau
kommen!“

Ein ſchriller Pfiff der Maſchine und die
finſtere Nacht eines Tunnels umfängt uns und

as beklommene Schweigen im Abteil.
Und als es wieder hell wurde war der Platz
des Konfektionsjuden neben der Tür leer. Ver
dutzt ſchauten wir erſt uns an und dann den
ſtillen Herrn, der leiſe vor ſich hin lächelnd auf
ſeinem Platz ſaß, als wäre nichts vorgefallen.

„Wo iſt der gute Mann vom Stamme Juda
denn geblieben?“ fragte er. „Getürmt, wie
es ſcheint!“

„Ja aber, Sie wollten doch ſtot
terte der Farbenreiſende.

„Wegen meiner Frau, meinen Sie?
Habe mein Lebtag noch keine gehabt! Der
Teufel mag wiſſen, in welcher Weiberkneipe er
das Bild geſtohlen hat! Aber eine Lehre mußte
ich dem Kerl geben und zugleich die Giftſaat
des Mißtrauens zerſtören, die der Tropf ihnen
geſät hat und die doch vielleicht einmal auf
a angen wäre und eine glückliche Ehe zerſtört
ätte.

Da kam der Zug auf einer kleinen Station
zum Halten.

„Sehen Sie da läuft er jal“
Vom hinterſten Ende des Zuges kam in der

Tat der Unwiderſtehliche mit fliegenden Ueber
zieherſchößen gelaufen, wie von Furien gejagt,
warf dem Beamten an der Sperre ſeine Fahr
karte zu und war verſchwunden.
Unſer ſchallendes Gelächter folgte ihm.

Der Gralshüter von Bayreuth
Hans von Wolzogen zum 85. Geburtstag am 13. November 1933.

„Ein Leben, mir voll ernſtem Sinn, nehmt's
als ein kindlich Märchen hin“, ſo empfindet's
der Beſucher, wenn er etwa zur Bayreuther
Feſtſpielzeit im ſtillumfriedeten Heim Hans
von Wolzogens Einkehr hält. Jn der Liſzt
ſtraße liegt das ſchlichte Wohnhaus des greiſen
Kämpen und iſt durch ein Gartenpförtchen mit
dem Park von Wahnfried verbunden Dieſe
landſchaftliche Nachbarſchaft erhält hier ſym-
boliſche Bedeutung, denn dieſes Mannesleben
ſteht „feſt in Muühen“, in unerſchütterlicher
Treue und in nie ermüdender Schaffenskraft
im Dienſt der Bayreuther Jdee. In
dieſem Kulturbezirk ruht der geiſtige Lebens
anker dieſes reichgeſegneten Daſeins, das
empfindet jeder, dem es einmal vergönnt war,
inmitten künſtgeſättigter Feſtſpieltage für eine
kurze Plauderweile dem greiſen Wolzogen in
ſeinem von freundlicher Ruhe und Beſinnlich
keit durchwobenen Arbeitsraum gegenüberzu
ſitzen und in dem gütevollen Blick ſeiner Augen
mit wunderbarer Leuchtkraft einen unermeß
lichen Reichtum inneres Beſitzes aufſtrahlen zu
ehen.

„Läßt ſich ein friedvolleres Daſein denken
als die früherkannte Aufgabe, in einem heiligen
Hain hoher Kunſt und edler Gedanken Gr als
hüter zu ſein?“ ſo fragte Friedrich Lien
hard ſchon vor fünfzehn Jahren in ſeinem
Glückwunſchgruß an den ihm geiſtverwandten
Mitkämpfer in der alten Markgrafenſtadt. Die
Antwort gibt uns Wolzogen ſelbſt in ſeinem
Buche „Lebensbilder“, wo er im gol
denen Schein eines ihn ſtillbeglückend um
leuchtenden Abendfriedens die Geiſter der Er
innerung heraufbeſchwört: Unter dem Trom-
melwirbel der Revolutionstage von 1848 am
13. November in Potsdam geboren und im
Greiſenalter die jauchzende Neugeburt deutſcher
Nation, Kultur und Kunſt unter dem Symbol
des Hakenkreuzes ſchauend welch ſchickſals
reiche Umrahmung dieſes Daſeins eines Man
nes, deſſen Augen ſtets viel mehr nach innen
als nach außen ſchauten. Man durchblättere
jenes auf Dank und Liebe geſtimmte Erinne
rungsbuch, das uns Wolzogens Lebensfahrt
von der glücklichen, aber ſehr einſam und ſtill
verbrachten Jugendzeit im Berliner „Schinkel
haus“ an bis zu dem entſcheidenden Ereignis
ſchildert, als im Jahre 1870 die erſte, von
einem unerhörten Skandal begleitete Auf
führung der „Meiſterſinger von Nürnberg“ im

Berliner Opernhauſe in ihm das Bewußtſein
wachrief, als unerſchrockener Kämpe für dieſe
große, echt deutſche Kunſt einſtehen zu müſſen.
Von dieſem Abend führt ihn der gerade Weg
zu Richard Wagner und Bayreuth, wo er ſich
ſeit dem Oktober 1877 dauernd niederläßt. Jn
den „Lebensbildern“ erzählt uns Wolzogen mit
herzerquickendem Humor, wie er ſelbſt zum
„Streiter“ auserkoren worden ſei, als er wäh
rend der „Walküren Probe von 1875 auf dem
Feſtſpielhügel zuerſt den Hundingruf: „Weh
walt, ſteh mir zum Streit!“ vernommen und
darauf mutig entſchloſſen ſeinen Beſuch in
Wahnfried gewagt habe.

Seit über einem halben Jahrhundert iſt
Wolzogen nun Gaſt und Freund des Hauſes
Wahnfried, in deſſen künſtleriſcher Welt ihm
„das geiſtige Licht ſeines Lebens aufſtrahlte.
Hier erblüht ihm denn auch ſeine h
von Wagner ſelbſt anvertraute Lebensaufgabe,
in der Leitung der ſeit dem Jahre 1878 er
ſcheinenden „Bayreuther Blätter ein Hüter
und Förderer des geiſtigen Bayreuth zu ſein.
Hier hat ſich Wolzogen in der Tat als ein
Führer der „Treugemeinde des bewußten
Jdealismus“ bewährt. Welchen weitreichenden
Kulturbeſitz umſchließen dieſe nun ſchon über
ein Halbjahrhundert hindurch erſcheinenden
Bände, in denen Wolzogen ſelbſt eine raſtloſe
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit entfaltete. Ja über
haupt, dieſe erſtaunliche Schaffenskraft, dieſer
nie ruhende Fleiß ſeiner emſigen Federl Wol-
zogens literariſches Lebenswerk füllt eine ei
gene Bibliothek von nicht geringem Umfange,
immer wieder aber kreiſt dieſes weitgeſpannte
Schaffen um den leuchtenden Pol der Geiſtes
welt Richard Wagners, für deſſen Vermächtnis
es keinen treueren Eckehard gibt.

Möge ein freundlicher Abendſonnenglanz
dieſes Meiſterleben auch fernerhin umleuchten,
und möge auch weiterhin ein gütig waltendes
Schickſal dem raſtlos tätigen Mann Geſundheit
und Schaffenskraft für ſein reichen Segen aus
ſtrömendes Tagewerk erhalten, deſſen Kern
gehalt der greiſe Jdealiſt ſelbſt einmal in not
umbrandeter Zeit in dieſe Worte prägte:

„Was gut und gerecht, was edel und rein,
Die Welt zu heil'gen und zu heben,
Das ſoll unſere ewige Siegeskraft ſein,
Das wollen wir glauben und leben

Dr. Paul Bülow, Lübeck

der Südwind auf,hetzte den Himmel vor ſich
her, Herden von Gewitterzirren, peitſchte ſie
der Wetterwand in die Flanke, daß aus ihre
ſchwarzen Rachen Feuerbündel niederraſten,
„Fenſter zu! Fenſter zu!!“

Staubſchwaden fegten durch die Stadt Nun
gnade der Himmel der Flurl Der Südwind
fällt den Weſtwind an. Der Sturm peilſcht
Stürme ins Gewitter.

Jan hatte ein Nickerchen getan. Die Alte
molk. Das Abenddüſter ritzte golden durch die
Blenden. Nur die Fliegen ſieberten. Dann
war es ganz ſtill. Unheimlich ſtill

Jan hebt den Kopf. Die Stille weckt ihn,
Das Hemd klebt am Leib, feucht vor Schweiß.
In Jans Augen dunkelt es ſeltſam. Da packt
ihn die Angſt. Schreien will er. Er will zur
Tür. Die platzt ihm entgegen. Schiefergrag
klafft ihn das Dunkel an, daß er erblindet,
Rücklings ſpickt es ihn an die Wand, daß er
mitten haften bleibt, betäubt, erwürgt, ans
Kreuz geſchlagen mit unnatürlich weiten
Augen.

Das erſte, was Jan faßt, iſt Schmerz
im Ohr, der lachen macht; ein überreigztes
Toſen im Ohr, daß er ſich totlachen könnte vor
Kitzeln Dann ſackt er zuſammen, knickt ins
Knie, ſtaunt, wie ſchwer die Arme werden,
ſtaunt, welche ſonderbar rote Flecken um die
Stubendecke taumeln, und nun knackt ihm der
Schädel hintüber. Da ſieht er und faßt
nicht, was er ſieht: rotverquollen Wolkenballen,
Völkerwanderungen, Wolken, rotverquollener
Wolkenballen rudernd über ſeine Stube Er
ſieht keine Decke, er ſieht kein Dach. Keinen
Speicher, keine Scheuer, Er ſieht

Wie er aufſchrickt, ſpürt er das Waſſer.
Waſſer. Waſſer in der Stubel Einen Bach,
durch den er watet nach der Türe

Türe?
Sechs Türen hat Jans Haus auf einmal,

und es waren nur fünf Fenſter! Jetzt kritt er
auf Glas, auf Fenſterglas, ſtolpert über Bar-
rikaden brauner Balken, über Ziegelſchutt und
Mauern, bleibt mit der Hoſenfranſe hangen
am Zifferblatt der Kirchturmuhrl!

Seltſam! Das hing doch ſonſt dort oben,
wo jetzt der Turmſtumpf die Wolken ankläfftü

Jan will nicht begreifen, warum ſein
Hausdach plötzlich auf Nachbars Scheune rei
tet warum die Straße ſchwimmt von Stroh,
das ſich im Urwald geborſtener Pappeln wüſt
verknäult und verſträhnt.

Jan ſucht die Alte und weiß es nicht, ver
gißt es über lauter Wundern. Um ihn knirſcht
es, ſplittert, knackt von Zweigen, Latten, Scher
ben. Menſchen, die Jans Nachbarn waren,
vierzig, fünfsig Jahre lang, ſtieren ſich in die
Geſichter, als hätten ſie ſich nie geſehen. Ihre
Hände ſchlenkern laff. Augen, große leere
Augen heben ſie zu den Häuſern auf, zu den
Trümmern dieſer Stadt, die ſie plötzlich nicht
mehr kennen. Wie ein Zug von Gliederpuppen
tappen ſie durch die Ruinen aufgeriſſener Faſſa
den, zerſpellter Decken, verſchobener Giebel, um
groteske Interieurs kolaſſaler Puppenküchen
(mit Bettſtellen unter freiem Himmell). Dach
rinnen ſchleifen in der Goſſe, im Geäſt der
entlaubten Rieſenbuche pendelt ein roter Kin
derwagen, angeglüht von Abendſonne. Um die
wehenden Gardinen zerdrückter Hreugſtöcke und
Treppen geiſtert ein Gewirr von Drähten.
Hohl, mit abgeſchliffenen Tapeten, windſchiefen
Oeldrucken, zerſägten Fehlböden klettert Stube
über Stube, während mit kalten Feuerlohen
ein wilder Sonnenuntergang Gaſſen und
Marktplatz überflackert und mit neuem
Schrecken narrt.

Jan taumelt die Landſtraße entlang;
meilenweit, in ſpitzem Spalier ſtarren die
Stümpfe zerhackter Eichen, deren Kronen zum
Himmel fuhren, in bengaliſcher Beleuchtung.

Abgedreht, zum Schnörkel gewunden, neigen
ſchwere Leitungsträger ihre Eiſenkonſtrukkion
über ausgewuchtetes Erdreich. Verwüſtet von
zerſtreutem Roggen, umhergefegten Haferbün
deln, flammen die Felder im Abendrot, ge
rahmt vom ſonderbaren Kreugweg der Marter
hölzer zerhackter Eichen.

Da prallt er zurück. und begreift Ge
witter, Sturm und Wirbel und Wolkenbruch,
die ganze grauſe Kataſtrophe dieſer wenigen
Minuten: Am Bachrand, inmitten eines Jrr
ſals von Laub und Kronen, Geäſt und Ruten,
hockt die Alte, erloſchen, leblos. Oed und blöd.

Angeſchwemmt zwiſchen Brückenpfeilern, alle
Viere in der Luft, findet er die ertrunkene Kuh.

Und nun kreiſen wie Aasgeier Flugzeuge um
die Kirchturmſtümpfe; photographierend, in
ſpizierend, proklamierend. Aus gang Holland
ſtauen ſich Limouſinen und Motorräder. Wie
im Manöver, wie im Krieg ſtochert feldgraues
Militär in den Schutthaufen der Mauern, wie
nach blutigem Straßenkampf oder in erſtürm
ter Feſtung. Aber in bunten Sommerkleidern
promeniert die ſchlanke Jugend durch die aus
weisfordernden Poſten, legt Silbergulden auf
Opferteller, kauft Pfefferming und Anſichts
karten. Jm GlasſcherbenMeer zerſtörter
Villen ſchlagen Händler Zelte auf, Zigarren
Obſt, Limonadeuden. Man läßt ſich knipſen
auf den Trümmern.

„Holz kaufen!“ ſei der neueſte Tip. Die
Ziegelei fährt Pfannen an. Handwerker han
deln mit Tüch und Schuhwerk.

Die Regierung wird alles bezahlen.
Die Regierung muß alles vezahlen. d

Regierung, die Mildtätigkeit, das r
S muß alles bezahlen. Die Kinder ſind

von weggebracht.
Zwölf Fiſcherinnen in Frieſentraht. hos

oben auf offenem Autobus, lachen und win
vor Pläſier. Rotbackig, ſtrotzend vor e
heit, fanfaren ſie in die tolle Kirmes, wo es
viel zu ſehen gibt an verrückten Häuſern r
Menſchen und Buden e r uten! Das Leben wird ſchon alles bezah t
Sie lachen dem Elend ins Geſicht. Sie r
dem Wirrwarr ins Geſicht. Aufgepluſter
Tulpenröcken rollen ſie durch die tolle Kirmes.



Sonnabend, 11. November 1933 Mitteldeutſche Nakivnal Zeitung

Kein Film, ſondern Wirklichkeit:

zuan March Güdweſteuropas
tollſter Abenteurer!

Fiſcher, Straßenhändler, Abgeordneter, Multimillionär! Die Flucht aus dem
AlcalaGefängnis. Er ſchuf das ſpaniſche Tabak-Monopol und hielt den
Kekord in Schmuggel, Steuerhinterziehung, Beſtechung. „Man kann ganze

Parlamente kaufen!“ „Mein Freund Alphons III.
(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.

Ueber Nacht iſt aus dem Gefängnis Alcala
in Spanien ein gewiſſer Juan March entflohen und über die Grenze entkommen. Dieſer
„gewiſſe“ Jüan March iſt eine der tollſten und
verwegenſten Figuren der Nachkriegszeit, der
berühmteſte Mann Südweſteuropas:Multimillionär, Schieber, Drahtzieher, Waffen
und Menſchenhändler. Er war alles, was Ge
ſchäft verſprach. War Sein Leben nahm
durch dieſe Flucht eine kleine Wendung. Man
wird von Juan March noch hören. Bis hier
hin aber war ſein Leben ein bunter Roman.

Er und ſein Freund Alph.
Mit niemandem hat ſich Juan March beſſer

verſtanden, als mit ſeinem Freund Alph. Sie
wiſſen nicht, wer Alph iſt? Nun, König
Alphons Xlll. von Spanien, derzeit im Exil,
ein Mann, der zu leben verſteht, gern lacht,
an allem, was naturwüchſig iſt, ſeine Freude
hat. Mag es ſich nun Um Freund Dicky in
Vhitechapel handeln oder um Juan March.

Juan March konnte, wenn er mit Alph zu
ſammen war, lachen, daß die Wände dröhnten.
Er wußte verrückte Geſchichten, der Fiſcher aus
Mallorca, der Schieber zwiſchen Afrika und
Spanien.

Wie er die Zöllner erſt übers Ohr haute,
dann kaufte, wie er die Zollbehörden erſt be
23 und dann für ſich gewann, wie er das
Tabakmonopol erfand und den Weg, um es
zu umgehen. Er machte gegenüber Alphons
keinen Hehl daraus, denn er wußte, daß
Alphons ein anſtändiger Kerl war und Alphons
kannte die Steuer und Rechnungsbilanzen und
wußte, daß der Staat trotz allem ganz gut von
Juan March zog.

Doch die Zeiten find ja vorbei. Alphons
lebt nicht mehr in Spanien und Juan March
ſaß im Gefängnis. Saß. Er iſt aus
gerückt, mit einem eleganten Wagen über die
Grenze nach Portugal. Vielleicht treffen ſie
ſich nächſtens einmal in London. Sie werden
ſich auf die Schultern ſchlagen und lachen
Das Leben hat es noch immer ganz gut mit
ihnen gemeint.

„Aber Herr Polizeiminiſter!“
Fangen wir mit den allerjüngſten Greig

niſſen an: man hat nicht weniger als 14 Ge
fängnisbeamte in Alcala verhaftet, weil ſie
alle von Juan March „gezogen“ haben. Sonſt
hätte er nie und nimmer entkommen können.

Als die Nachricht von der Flucht Marchs
nach Madrid gelangte, tagte gerade die Kam
mer. Ein Abgeordneter bekam einen Nerven

weil er ſein Lachen herunterſchlucken
wollte.

Man ſchrie nach dem Polizeiminiſter, dem
auch das Gefängnisweſen unterſtand, man
klagte ſich gegenſeitig den rieſengroßen Skan
dal. Nun hatten die Republikaner dieſem
Königsfreund endlich das Genick ſcheinbar ge
brochen nun ließ man ihn wieder los.

So aber ſah das Sündenregiſter aus, wegen
deſſen man Juan March hoffte, vierteilen zu
können Hochverrat, Betrug, Steuerhinter
ziehung, Beſtechung in 2750 Fällen, Wider
rechtliche Erringung eines Mandats, Zoll
ſchiebung, Menſchenhandel, Munitions lieferung

i tche Mächte, Mord bzw. Beihilfe zum
ord.

Freilich liegen alle Fälle lange zurück, ſind
in ihren Tatbeſtänden juriſtiſch einwandfrei
durch Verträge gedeckt. Bis auf den Mord,
aber da geht es um eine üble Geſchichte, eine
Bordellaffäre zwiſchen Barcelona und Sevilla
v Juan March hatte beſtimmt nichts damit
zu tun.
Rückwärtsgedrehter Abenteurerfilm.

Als man Juan March verhaftete, war er
Deputierter geworden. Das Mandat hatte er
ſich von einem, dem Alkohol ſehr ergebenen
Freund auf den Balearen, gegen Zuſicherung
freien Alkoholgenuſſes auf 10 Jahre gekauft.

„Alles zu kaufen! Alles zu kaufen!“ lachte
der Millionär Juan March, mit den Sitten
eines Fiſchers von Mallorca, als er in das
Parlament einzog.

Gleichzeitig aber war er auch Erfinder und
Betwirtſchafter, Ausbeuter und Umgeher der
ſpaniſchen Tabakregie. Er bekam ſie noch von
Primo de Rivera. Aber lange, nachdem er
AbdelKrim nach der Reunions-Jnſel ver
frachtete. Das hatte viel Geld gekoſtet. Denn
die Franzoſen wollten ihn erſchießen. Aber
Juan March hatte an ihm verdient und hielt
ihn für einen anſtändigen Kerl, und deshalb
half er ihm aus der Klemme und in ein an
ſtändiges Exil.

Was hatte AbdelKrim nicht alles von ihm
bezogen! Waffen, Geſchütze, Verbandsſtoffe,
Alkohol. Schließlich verkaufte er ihm ſogar
750 Gefangene, die Juan March freilich um
gehend wieder gegen ein kleines Aufgeld an
die zuſtändigen Legionen, denen ſie weg
gefangen waren, auslieferte. Ueberhaupt dürfte
March während der berühmten AbdelKrim
Kriege im Rif mindeſtens 20 000 Legionäre
durch ſeine Oxganiſationen angelvorben und

nach Afrika geſchafft haben. e
Ganz klein fing er an.

Er kannte ſich aus zwiſchen den Küſten von
S

r

Rasieren wie
noch nie

yasieren wie noch nie voraus-Reee natürlich, daß es die erste

„Kaloderma-Rasur“ Ihres Lebens ist.
Da merkt man den Unterschied. Kaum
en glauben, wie dieser sahnige, kühlende

Glyzerinschaum wirkt? Mit dem här-
kesten, widerspenstigsten Bart wird
Kaloderma im Handumdrehen fertig
Und auch wenn Ihre Haut noch so emp-
findlich ist kein Brennen und Span-
nen, denn Kaloderma-Rasierseife und
Rasiercreme werden beide nach dem
selben besonderen Verfahren unter Zu-

satz des hautpſlegenden Glyzerins her-
gestellt. Glyzerinhaltiger Schaum er-

Weicht das Barthaar bedeutend rascher
als Wasser und Seife allein es Kön-

e

abt nicht sie glei ter

Manher zieht das ausgiebige Stück Kaloderma-

Rasierseife vor, mancher die Tube Kaloderma- Rasier-
creme, die ihren Schaum vielleicht noch rascher noch
müheloser entwickelt. Das ist CGeschmackssache. Ob
Rasierseife oder Rasiercreme die Wirkung bleibt sich
gleich. Aber achten Sie darauf, daß es Kaloderma ise!

nen. Er hält das Haar in der richtigen
Stellung fest, so daß die Schneide es
Von selbst an der Wurzel erfaßt, legt
sich wie eine schützende Gleitschicht
ischen Messer und Haut und ver
hindert jedes Schaben der Klinge. Die
Haut bleibt auch beim schärfsten Aus

tasieren glatt und weich wie Samt.

Raciergeife Stück R 0.60. in Bakelitehülee RM T.
Rasierereme Tuben RM 1.10 und 0.50
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Spanien und Nordafrika. Aus jenen Zeiten,
wo man noch auf gefährlichen Wegen den
Tabak herüberholen mußte aus Afrika.

Das hatte er alles erprobt, als er erſt als
kleiner Mann in einer Schmugglerbande, dann
als Schmugglerchef, ſchließlich als Organiſator
des geſamten heimlichen Tabakimportes noch
auf den Balegaren ſaß.

Er war kein Romantiker, kalkulierte ſcharf
und wollte nicht einſehen, wieſo 20 Kilo Tabak
einen Schuß durch den Kopf wert ſein könnten.
So ging er denn hin und geſtaltete den Weg
gefahrloſer, indem er die Zöllner beſtach. Dann
veranlaßte er die Zollbehörden, die Schießereien
einzuſtellen, drehte dem Finanzminiſterium
jedoch allmählich derart den Hals zu, daß
man mit Freuden ſeine Offerte wegen der
Generalpacht des TabakregieMonopols an
nahm. Freilich wußte March als alter
Schmuggler zu gut, daß nach ihm andere
Schmuggler kamen. Er behielt deshalb ſeine

Hand darin und zog aus dieſem „Konkurrengz-
unternehmen“ dunkelſter Natur ſeinen Reich
tum.

Man ſagt, er iſt heute noch ein fröhlicher,
miſchblütiger MallorcaFiſcher. Sekt, Parfüms
und feine Sachen liebt er nicht. Dafür aber
umſo mehr einen guten Witz, einen ſchweren
Wein und ſonſtige Freuden des irdiſchem
Lebens gröberer Natur.

Mit 50 000 Peſetas in der Taſche hatten
ſie ihn verhaftet. Es iſt erſtaunlich, daß es fo
lange dauerte, bis er fliehen konnte. Was er
jetzt machen wird?

Die Wiſſenden in Liſſabon ſchweigen, die
Monarchiſten hoffen, daß March ſeiner Freund-
ſchaft zum König Alph treu bleibt, und die
Phantaſten erzählen ſich verrückte Geſchichten.
Ein Akt im ſzenenreichen Leben Juan Marchs
iſt zu Ende. Die Vorſtellung des Schauſpiels
„Juan March ein Abenteurer und Schmugg-
lerleben“ geht ſogleich weiter. W.

GOG um neun Menſchen
Das erſte Opfer der Novemberſtürme
Gaulke aus Hamburg gerettet wurde

Wie die Mannſchaft der Alite
Einſame Heldentat auf einem

Riff vor Bredſandſudde Reun Leben gerettet das eigene gewagt!
Der Leuchtturmwächter von Gotska Sandön

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)
Der erſte ſchwere Novemberſturm der

Oſtſee hat ſich gleich ein Opfer geholt
Jedenfalls weiß man nur von dem einen
dis jetzt. Das Motorſchiff „Alice Gaulke“
wurde an den Riffen vor Bredſandſudde
in Stücke geſchlagen. Aber die Beſatzung
wurde gerettet. Dank der Heldentat
eines Einſamen, des Leuchtturmwächters
von Gotska Sandön!

Im erſten Novemberſturm
Die Windsbraut tat einen tollen e

ritt. Sie kam aus dem hohen Norden, wareiſig kalt und ſtark wie eine Walküre. Schäu
mend giſchtete ſie die Oſtſee hoch.

Die Schiffe flüchteten in die Nothäfen, ſuch
ten mit geborgenem Segel, ſtill und gottergeben
den Zorn der tobenden Windsbraut zu meiden.

Heulend zerrte der Sturmwind an den
Föhren, den Kiefern, den Tannen, ſtürzte ſich
ins Meer und nahm den Schiffen die Richtung.

Dieſer erſte Novemberſturm war ſtärker, als
er ſonſt zu ſein pflegt. Die Wetterſtationen
funkten ſich die Windwarnungen zu. Sturm
warnungen wurden daraus. Die Signalbälle
ſtiegen.

Windſtärke 10. Die Seeleute ſtemmten ſich
gegen das „Lüftchen“ und ärgerten ſich, wenn
die Pfeife nicht mehr brennen wollte. Wind
ſtarke 158. Man holte ein Tau und band ſich
zur Sicherheit feſt da, wo man ſtehen wollte.

Dann wurde Orkan daraus, nicht überall,
aber da, wo die überſchäumende Kraft der
Windsbraut hintraf. Windſtärke 16, 17. Man
kroch über Deck in die Luken und ſchickte ein
ſtilles Stoßgebet für jene zu den jagenden
Wolkenfetzen empor, die noch ſchlimmer daran

waren.Faſt zwei Tage lang brauſte dann der
Sturm mit 22 Sekundenmeter über die Waſſer
und Schiffe.
Raketen durch die Nacht!

Der Leuchtturmwächter Oskar Ekmann auf
Gotska Sandön ſchaute mit n Augen
in das Toben der Nacht. Es konnte nicht lange
gut gehen. Jrgend wen mußte es ſchon er
wiſchen Dieſes Wetter gab nicht eher Ruhe,
als bis irgend wer in Todesnot war.

Da Raketen gingen hoch. Wieder und
wieder. Vier Farben. Dann wieder die erſten
Zeichen. Das bedeutete ein Schiff in Seenot.
Geſtrandet. Menſchenleben in Gefahr.

Jmmer wieder lugte er hinaus. Bis er
draußen, vielleicht 500 Meter entfernt, den
roßen ſchwarzen Schatten ſah. Das war
as Schiff. Die Brecher gingen darüber hin

weg. Niemand konnte ſich an Deck getrauen.
Die Brandung machte es auch unmöglich,

ein Schiffsboot auszuſetzen. Man hätte ſich
gleich ſo in das tobende Meer ſtürzen können.

14 Stunden in Alarm!
Der nächſte Ort, Gotska Sandön, was

ſchnell alarmiert. Man verſuchte, die Leinen
hinüberzuſchießen, mit denen man die Be
ſatzung dann vielleicht in der Hoſe einzeln hätte
bergen können.Der Sturm trieb ein neckiſches Spiel mit
dem eitlen Menſchenbemühen. 14 Stunden
ſchoß man. An Bord hatte man eine Leine an
einem Stapel Baumſtämme feſtgemacht. Aber
auch dieſe Leine trug die Sturmflut nicht zum
Strand.Es war ſchon grauender Tag geworden.
Noch hielt das Wrack auf den Riffen. Aber
man durfte nicht lange zaudern. Da konnte
jeden Augenblick eine beſonders ſtarke Bran
ungswelle den Rumpf zurück und nochmals

gegen die Felſen werfen. Dann wars ge
ſchehen.

Im Boot in der Hölle
Ekmann rief nach Helfern. Man ſchob ein

Boot langſam, ſich gegen den Sturm ſtemmend,
hinaus. Weit im Bogen wollte man die Braun
dungswellen überliſten und dem Wrack Hilfe
bringen.Langſam, ganz langſam. Auch die harten
Männerarme von Gotska Sandön wurderr
müde im Kampf mit dieſem Meer, das ſich noch
immer nicht beruhigen wollte.

Doch man kam näher. Schon konnte man
den Namen leſen: „Alice Gaulke“ aus Ham
burg, neun Mann ſah man an Vord.

Alle würde man ſie nicht mitnehmen können.
Oben hatte ſich die ſelbſtverſtändliche Schei
dung abgeſpielt:

„Erſt die Aelteren, die mit Familie!“
Auch der Rückweg war ein Kampf. Und

dann ging man zum zweiten Angriff über. Zu
den Vieren, die man im erſten Gang bergen
konnte, kamen die fünf reſtlichen bei der zwei
ten Fahrt, die noch ſchwerer war, als die erſte

Beſorgte Frauen führen die Geretteten in
warme Häuſer. Man gibt Telegramme auf.
An die Schiffsreederei, an die Konſulate.
Solidarität über den Meeren

Die Freundlichkeit, die Hilfe das alles
wickelt ſich ſo ſelbſtverſtändlich ab, daß eigent
lich kein Wort geſprochen zu werden brauchte

Wir erzählten den Fall „Alice Gaulke“, weil
er der erſte in dieſem November iſt, in dieſem
November, der ſich böſe anläßt. Morgen heißt
er vielleicht „Edith“ oder „Robert“. Man hilft
und kämpft, rettet und ſteht bei ungeachtet
der eigenen Gefahr. Jm Zeichen der Solidari-
tät aller, die auf den Meeren fahren. J. J.

Die größte Lichtkanone der Welt
Wenn man unſeren Erdball als einen

lebenden Organismus mit höheren Sinnen
betrachten würde, ſo hätte man die Augen
unſeres Weltentrabanten in Ame-rika zu ſuchen. Dort befinden ſich die
größten Teleſkope der Erde, die uns
auf gewaltige Entfernungen in das Univerſum
blicken laſſen.

Die Amerikaner haben für ſolche
„KanonenFernrohre“,
wie ſie ihrem Ausſehen nach bezeichnet werden,
eine beſondere Liebhaberei. Zudem ſind ſie ſo
koſtſpielig, daß ſie ſtets von einzelnen Millio
nären geſtiftet ſind, da der Staat für ſeine
Univerſitäten keine ſolchen Ausgaben leiſten
kann. Jetzt wird am Canadiſchen
Obſervatorium der Univerſitätvon Toronto auf einem hohen Berg ein
Reflektions-Teleſkop mit einer
optiſchen Oeffnung von 185 Zenti-
meter errichtet. Dieſes gigantiſche Jn
ſtrument hat das anſehnliche Gewicht von
50 Tonnen. Es muß auf mehreren großen
Schiffen in einzelnen Teilen befördert werden.

Damit beſitzt Amerika die beiden größten
Teleſkope der Welt. Das erſte befindet ſich an
dem berühmten Mount-Wilſon-Laboratorium in Kalifornien. Es hat eine
Oeffnung von 250 Zentimeter und wurde von
dem Millionär Mr. Hooker geſtiftet. Aber
damit ſind die
Amerikaner noch nicht zufrieden.
Es wird gegenwärtig ein Projekt erwogen, ein
Teleſkop von doppelter Größe mit 500
Zentimeter optiſcher Oeffnung auf den Gipfeln

der Rocky Mountains in Kalifornien zu er
richten. Jm Gegenſatz zu den Spiegelreflek-
toren früherer Teleſkope, die aus Glas her
geſtellt ſind, ſoll der Reflektor des neuen Jn-
ſtruments aus geſchmolzenem Quarz
gefertigt werden, weil Glas in ſolchen Rieſen
ausdehnungen nicht ſchlierenfrei gemacht wer
den kann. Die Koſten des projektierten Tele-
ſkops werden auf 2500000 engliſche Pfund
geſchätzt. Gegenwärtig ſucht man einen ameri
kaniſchen Millionär, der dieſe Summe hergibt.

Mit dem Teleſkop iſt ein großes optiſches
e en verbunden. Man mißt nicht
nur die
Größe der Sterne und ihre Ent

fernung,
ſondern mißt auch ihre Geſchwindigkeit beim
Durchraſen des Weltenraums und erkundet
ihre Zuſammenſetzung mit Hilfe des Spektro
graphen. Während man mit dem menſch
lichen Auge etwa 5000 Sterne ſehen kann, kann
das amerikaniſche Rieſen-Teleſkop mehr als
1500 000 000 nicht nur erxfaſſen, ſondern auch
photographieren. Mit dem geplanten
neuen Teleſkop glaubt man ſogar noch
500 000 000 Sterne mehr auf dem klaren Nacht
himmel Kaliforniens ſehen zu können. Es iſt
ferner gelungen, die Milchſtraße und
andere Nebelſyſteme in ihre einzel-
nen Sterne aufzulöfen und ihre Be
ſchaffenheit näher anzugeben.
Die eingzigartigen techniſchen Einrichtungen
in Kalifornien veranlaſſen jedes Jahr die
berühmteſten aſtronomiſchen Gelehrten der
ganzen Welt, dorthin zu gehen, um dort
Studien zu machen.
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Zur Agrarpolitikder Woche
Stunden der Entſcheidung erheiſcheu den

Einſatz geſammelter Kraft! Und die Entſchei
dung, die ſich das deutſche Volk am morgigen
Tag zu fällen anſchickt, iſt von ſo ſchickſals
ſchwerer Bedeutung, daß ſie allein jener ver
glichen werden kann, die vor 14 Jahren in
Weimar unſeligen Angedenkens über das
ſich „Friedensvertrag“ nennende Verſailler
Machwerk fiel. Wie damals lautet die Frage
ja vder nein, wie damals wird eine grundſätz
liche Entſcheidung über die deutſche Zukunft auf

weite Sicht gefällt. Aber über den äußeren,
formalen Zuſammenhang hinaus beſteht auch
eine innere weſensmäßige Beziehung zwiſcheut
dem in Weimar ausgeſprochenen, Verſailles be
ſiegelnden Ja und der Entſcheidung, zu der die
Regierung das deutſche Volk am 12. Nebelung
aufruft. Damals, vor 14 Jahren, hat das
führerlos gewordene, von den Fieberſchauern
einer unechten, weil gegenvölkiſchen Revolution
erſchütterte Volk ſich unter ein Diktat gebengt,
das unſere Ehre beſudelte, und ſich lediglich
mit einem papiernen Proteſt begnügt, über den
die andere Welt hohnlachend hinwegging.
14 Jahre haben wir die Schande getragen
jetzt ſoll ſie endlich getilgt werden. Die Re
gierung hat durch ihre kühne Tat vom 14. Ok
tober das Werk der Befreiung vorbereitet, die
Vollendung aber kann nur aus der einmütigen
Willenskundgebung des ganzen Volkes er
wachſen. Das hat der Führer und Kanzler
immer wieder mit aller Eindringlichkeit aus
geſprochen: Das Volk ſelbſt muß ſeine
Ehre wieder herſtellen. Und dazu be
darf es des Einſatzes unſerer geſammelten
Kraft, zu ſolcher Sammlung ruft Dich, deut
ſcher Bauer, der Führer auf. Er erwartet von
Dir am 12. Nebelung ein freudiges Ja, zu der
von ihm geführten Außenpolitik, er erwartet
ebenſo Deine Stimme, zu der von ihm auf
geſtellten Liſte für den neuen Reichstag.
Nicht umſonſt rühmt ſich ja der Landmann,

des Vaterlandes treueſter Sohn zu
ſein. Die deutſche Geſchichte bezeugt ihm, daß
er, wann immer große vaterländiſche Entſchei
dungen fielen, in treuer Pflichterfül-
lung zur Stelle war. Der Beſitz von Grund
und Boden ſchafft ja die feſte Verknüpfung
mit der Heimat. Niemand kann und will dem
Geſchick des Staates weniger ausweichen als
der ſchollenverbundene Bauer. Waren Beſtand
und Freiheit von Reich und Volk mit der
Waffe in der Hand zu verteidigen, ſo hat der
Bauer, auch der von geringem Gut, immer nur
die eine Aufgabe gekannt, der Heimat und
ihrem Führer mit Leib und Seele, Gut und

Blut zu dienen. Damit iſt auch am 12. Nebe
lung der Weg des deutſchen Landvolkes vor
gezeichnet. Es gilt den Kampf um die deutſche
Freiheit. Nicht ein langer Feldzug und blutige
Schlachten ſollen die Entſcheidung bringen
der Freiheitswille des endlich ge
einten Volkes ſoll mit dem Stimmzettel
den Ausſchlag geben. Kann auch nur ein ein
ziges Glied des Nährſtandes untätig abſeits
ſtehen, ſich aus der großen neuen Volksgemein
ſchaft ausſondern, wenn die Möglichkeit beſteht,
Schulter an Schulter mit Adolf Hitler für
deutſche Ehre, Freiheit und Gleichberechtigung
zu kämpfen

Zuvor das Aſchenbrödel der Jnnenpolitik,
wurde der Bauernſtand im neuen Staat
zur

tragenden Säule
gemacht. Nach des Führers Willen ſoll Deutſch
land wieder ein Bauernreich werden. Die
Zeit, da der Bauer um den Beſitz der ererbten
Scholle zu bangen hatte, iſt vorbei; durch das
Reichserbhofgeſetz ſorgten Hitler und Darré,
eine Forderung des alten Ernſt Moritz Arndt
erfüllend, für „feſte“ Bauern. Jn langen
Jahrzehnten blieb der Ruf der Landwirtſchaft
nach ſtetigen und auskömmlichen Preiſen trotz
erbitterter Kämpfe ſeiner Berufsverbände un
gehört. Adolf Hitler aber ſchuf mit den Feſt
preiſen für Roggen und Weizen alsbald die

erſte Grundlage für eine verſtändige
bäuerliche Preispolitik.

Er war es auch, der das üppig emporwuchernde
ParteienUnweſen wie Unkraut ausrottete, da
für den alten Ständegedanken zu neuen Ehren
brachte und entſcheidenden Wert darauf legte,
daß im Reigen der Stände der Reichsnähr
ſtand als erſter errichtet war. So wurde der
Bauernkanzler Adolf Hitler des Bauern Retter.

denkt der Landmann nicht nur an Hof und
Stand. Der Führergedanke, für den Bauern
nach der Leitung ſeines eigenen Betriebes das
gegebene Prinzip auch im Staatsleben, wurde
zum Segen von Reich und Volk durchgeſetzt.
Die Einheit des Reiches, die Reinheit der Ver
waltung, auch in den Ländern und Gemeinden,
wurde mit durchgreifenden Maßnahmen ge
ſichert. Die brandenden Wogen der Arbeits
loſigkeit wurden Schritt für Schritt zurück
gedrängt. Binnen 4 Jahren ſoll nicht nur der
Bauer gerettet, ſondern auch die Arbeitsloſig
keit überwunden ſein. Zur glückhaften Voll
endung des gigantiſchen Ringens, das mit dem
Regierungsanktritt des Nationalſozialismus an
hub, bedarf es aber des Frieden s. Adolf

erſcheint u. a.
Staatsrat Eggeling. Das Bauerntum
d der Provinz Sachſen und Anhalts rechnet es

In vaterländiſchen Schickſalsſtunden ſich zur Ehre an,
kämpfer für die Freiheit des Bauerntums im
Geiſte Adolf Hitlers am 12. November ſeine
Stimme zu geben. Das Bauerntum verbindet
mit dieſer Ehre die Pflicht, mit höchſtem Ein

Siegestag des Nationalſozialismus auszu
geſtalten.

Führer des land wirtſchaftlichen Genoſ enſchafts
weſens der
Miniſterialrat

W fneuen Reichstag kandidiert. Die Genoſſenſchaft reicht, wenn durch plötzlichen Froſt ein Zu

Mitteldeutſche National Zeitung

Mit der deutſchen Sklaverei aber ſoll es
ein Ende haben.

Her mit der Gleichberechtigung, die Jhr uns
immer wieder feierlich verſprochen habt ruft
Adolf Hitler dem Ausland zul Die großen
Bauerntagungen der jüngſten Wochen, auf dem
Dobrock bei Stade, in Bergedorf bei Hamburg,
in Oldenburg und Düſſeldorf, in Kreuznach
und Gießen, zu denen ſich das deutſche Land
volk in Maſſen eingefunden hatte, beweiſen, daß
der Ruf des Führers in den Herzen der deut
e Landbevölkerung laut und hell wieder

ingt.
Adolf Hitler und der deutſche Bauer ſind

ſchickſalhaft miteinander verbunden; der eine

Ein letztes Wort

dann erwieſen haben, daß das deutſche

ſtolzen und freien Zukunft des Volkes.
kennermut den Acker, der Deutſchland he

neu geweckt.

nalſozialismus.
Darum wird unſere höchſte Ehre

Liebe und Treue zum Führer ſein, der

in der La
Die ſeit einiger Zeit im Gang befindliche

Umbildung des Reichskuratoriums
für Technik in der Landwirtſchaft
hat nunmehr mit der Ernennung eines neuen
Vorſtandes durch den Reichsminiſter für Er
nährung und Landwirtſchaft, Reichsbauern
führer R. W. Darrsé, ihren Abſchluß ge
funden.

Zum Vorſitzenden des RKTL. iſt Miniſter
präſident Granz o ernannt worden; zuMitgliedern des Vorſtandes wurden
ernannt: Die Landesbaue führer Reinke,
Blödorn, Engler-Füslin und Egge-ling (Prov. Sachſen und Anhalt) ferner
Oberlandforſtmeiſter von Keudell, Direk-
tor Hofweber-Mannheim, Otto Sack-
Leipzig, Dipl.Jng. Ventzki-Eislingen und
Dr. Sogemeier-Berlin. Der bisherige Vor

Zum 12. Nebelung 1933

Als einig Volk wird uns der
Wahltag ſehen,

Ein Führer wird dann weiſend
vor uns ſtehen,

Ein Wille wird uns durch die
Seelen zieh'n,

Ein Stolz uns alle tragen, hoch
und kühn,

Ein Ziel erfüllt als Volk uns jetzt
hienieden:

Jn Gleichberechtigung den
Ehrenfrieden!

Dr. Hallermann und Eggeling Reichstags
kandidaten.

auch der Landesbauernführer,

dem unermüdlichen Vor

atz aller Kraft den 12. November zu einem

Weiter iſt bemerkenswert, daß auch der

Provinz Sachſen
Dr. Hallermann,

und Anhalts,

Hitler will den Frieden. Niemand ſoll uns
im Wiederaufbau ſtören.

ler unſerer Proving wird dieſe Tatſache mit
beſonderer Freude erfüllen, l

zum Tage Adolf Hitlers
Noch wenige Stunden und die Entſcheidung iſt gefallen. Es wird ſich

erkannte und durch ein glänzendes Bekenntnis zu Adolf Hitler den Wahltag zu
einem Tag der Ehre und Würde der Nation erhob.

Der 12. Nebelung iſt ein Bekenntnistag zum Führer, zum Deutſchtum, zur

Saatbett für den fruchtbringenden Samen der Zukunft zu bereiten.
Der Führer hat die geiſtigen, ſittlichen und menſchlichen Kräfte der Nation

Darum ſtehen wir Bauern geſchloſſen hinter Adolf Hitler und
ſeinem Ringen für Ehre und Freiheit, für Frieden und Gleichberechtigung. Auf
Gedeih und Verderb fühlen wir uns mit dem Führer verbunden. Es gibt für
das Bauerntum keine Zukunft mehr ohne Adolf Hitler und die Jdee des Natio

tungweiſender vaterländiſchvölkiſcher Pflichterfüllung iſt.

Dem Bauernretter Adolf Hitler „Gteg Heil!“
Landesbauernführer für die Provinz Sachſen und Anhalt.

gez. Eggeling,

Ambildung des Keichskuratoriums für Techmk
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Herannahen eines frühen, ſtarken Froſtes hint e n e De Bögek des be e eng de cftenſich ſonſt nie ſo weit verfliegen, ſind über
Deutſchland aufgetaucht.
Thüringen
Schnee
zweckmäßig und wichtig zu ſein, wenn alle
deutſchen Hausfrauen und Kartoffelhüter ſich
ſorgfältig die Frage vorlegen, die nach unſe- „Trockenlegen“

rungVolkmann „die Leute auf dem Dorfe am ſteines auf das Doppelte!
meiſten beſchäftigt, wenn der Himmel ſo ſelt
ſam klar iſt: „Werden unſere Kartoffeln nicht
erfrieren?“

gewieſen.

rem

Beginn des Jahres 1929 mahnen zur Vor
zum ſicht.

iſt ohne den anderen nicht mehr denkbar. Heißt
es aber gar, für die deutſche Ehre und die
deutſche Zukunft, für Freiheit und
Gleichberechtigung einzuſtehen, dann
weiß im ganzen deutſchen Reich jeder Kreis
und jedes Dorf, was ſeine Pflicht iſt. Ueberall
iſt die Aufgabe geſtellt, die Stimmberechtigten
zu Hundert v. H. an die Urne zu bringen. Noch
immer hieß es in den großen Stunden der
deutſchen Geſchichte:

Das Vaterland erwartet,
daß ein jeglicher ſeine Pflicht tut!

Volk die innere Größe des 12. Nebelung

Darum heißt es jetzt, mit innerem Be
ißt, tief zu pflügen und dem Führer das

am 12. Nebelung der Wettſtreit um die
uns allen ein leuchtendes Vorbild rich

ndwirtſchaft

ſitzende Freiherr von WilmowskyMarienthal
iſt alſo ausgeſchieden.

Der Vorſtand des RKTL. beſteht demgemäß
nur noch aus 10 Mitgliedern, von denen ein
ſchließlich des Vorſitzenden ſechs land und
forſtwirtſchaftliche und vier techniſcheindu
ſtrielle Fachleute ſind. Die Wiſſenſchaft iſt
durch beigeordnete Sachverſtändige
aus dem Gebiet der Landmaſchinentechnik,
Prof. Dr. Denker- Berlin und Prof. Dr.
Vormfelde-Bonn-Poppelsdorf, vertreten.

Gleichzeitig ſind Führung und Aufbau des
RSTL. dadurch weſentlich vereinfacht worden,
daß die Einrichtung des bisherigen „Großen
Vorſtandes“ aufgehoben und ſeine Rechte dem
bisherigen „Engeren Vorſtand“, der künftig
allein die Leitung des RKTL. darſtellt, über
tragen ſind.

Anordnung des Landesbauernführers.
1. Mit Wirkung vom 1. Nebelung 1933 er

nenne ich Herrn Dr. Heinrich Fleck zum
Stabsleiter des Landesbauernführers.

2. Jch habe Veranlaſſung, darauf hinzu
weiſen, daß Poſt, welche an meine Privat
adreſſe in Froſe gerichtet wird, ſtets eine Ver
zögerung erfahren muß. Jch bitte daher noch
mals, nur diejenige Poſt an mich perſönlich
zu richten, die ſich mit meinen Privatange
legenheiten befaßt. Anderenfalls kann für
vrdnungsmäßige Bearbeitung keine Verant-
wortung übernommen werden.

Heil Hitler!

gez. Eggeling, SLandesbauernführer für die Provinz Sachſen
und Anhalt.

Sthützt eure Winterkartoffeln
Ueberall wird auf die Wahrzeichen für das

Jn den Bergen von
und dem Harz iſt ſchon

gefallen. Es ſcheint deshalb

halliſchmitteldeutſchen Märchendoktor

Wenn plötzliche Kälte einſetzt, iſt es
zu ſpät.

Die Erfahrungen des ſchweren Froſtes zu f

rauen, feſtzuſtellen, ob ihr Vorrat wirklich

mer wieder nachgefüllt wird. Nun i
Sandſtein ein an ſich weiches Material, das
durch die dauernde Benutzung noch weicher
wird und demzufolge ſich auch bei erneutem
Gebrauch an den aufgeweichten Stellen ſt är
ker abnutzt. Die Unagchtſamkeit rächt ſich
alſo. Und doch iſt hier ſo leicht Abhilfe zu

Landſchafts,

nachmittags von 3—5 Uhr im Hauſe des
Sie mahnen aber auch die Haus bands der landw. Genoſſenſchaften in

weiſe ſind mitzübringen.

Beihilfen für das Anpflanzen
von Hbſtbäumen

Die bei der Hauptabteilung II der Landes
bauernſchaft eingegangenen Anträge auf
währung von Beihilfen zum Anpflanzen vo
Obſtbäumen ſind ſo zahlreich, daß es in An
betracht des vom Herrn Miniſter hierfür in
Ausſicht geſtellten verhältnismäßig geringen
Geſamtbetrages bei weitem nicht möglich if
allen zu entſprechen. Weitere Anträge haben
deshalb keine Ausſicht, berückſichtigt zu werden

Hengſtkörung 1933 in der Provinz
Sachſen

Die Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen, Hauptabteilung II der Landes
bauernſchaft Provinz Sachſen veranſtaltet am
16. und 17. Neblung in Stendal ihre dies
jährige Hengſtkörung, verbunden mitHengſtprämiierung und Hengſtver-
kauf. Angemeldet ſind 160 Kaltbluthengſte
Am 16. November werden vormittags die un
gen Hengſte gekört, nachmittags die älteren
Hengſte. Am Freitag, dem 17. November,
werden früh 7.45 Uhr die jungen gekörten
Hengſte vorgeführt, anſchließend Hengſtprämi-
ierung aller Klaſſen und Vorführung der
prämiierten Tiere. Jm Anſchluß daran be
ginnt die Verſteigerung der zum Verkauf
gemeldeten Tiere. Dem Beſucher wird ſich ein
ſehr intereſſantes Bild über den Stand der
Hengſthaltung und der Kaltblutzucht überhaupt
bieten. Es wird mit ſtarkem Beſuch gerechnet
zumal das Rheinland und Weſtfalen vorher
ihre Hengſtkörung abgehalten hatten. Es wer
den ſich daher dem Kenner Vergleichsmöglich-
keiten zwiſchen den „älteren Zuchtgebieten er
geben.

Hervorzuheben iſt, daß in dieſem Jahre
die erſten jungen Hengſte des berühmten
„Gaulois de Monceau“ 888 vorgeſtellt wer
den (u. a. der diesjährige DLG. Sieger
„Gimpel von Ringfurth“) neben Nachkommen
bekannter Vererber wie „Milord 608 „Bean
Fils de Naaſt 806“, Victorieux d'Hor 880
u. a. Es bietet ſich Gelegenheit, paſſendes
Hengſtmaterial zu erwerben.

Ankaufsberatung durch die Leitung der Veran
ſtaltung. Am 5. November können Kataloge
gegen eine Gebühr von 1 RM. von der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Hauptabteilung II der Landesbauernſchaft Pro
vinz Sachſen, Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7,
bezogen werden.

Frachtermäßigung für Rübenſchrot
Die Reichsbahndirektion Berlin teilt mit,

daß Rübenſchrot, welches zu Futterzwecken be
ſtimmt iſt, jetzt frachtverbilligt in der
ſelben Klaſſe mit Rübenſchnitzeln, Rübenbrocken,
Trockenſchnitzeln, Zuckerſchnitzeln ſowie Rüben
ſchnitzelabfällen befördert wird. Die Jnduſtrie
und Handelskammer in Weſermünde-Geeſte
münde hatte den Antrag geſtellt, Rübenſchrot
in die Klaſſe F. des Normaltarifs einzuglie
dern, weil der Preis für Rübenſchrot nur
wenig über dem der Zuckerſchnitzel liege.
Rübenſchrot ſei weiter nichts als grob ge
mahlene oder geſchrotene Zuckerſchnitzel. Der
geringe Preisunterſchied zwiſchen Rübenſchrot
und Zuckerſchnitzel erkläre ſich aus den Mehr
koſten für die Vermahlung der Zuckerſchnitzel
bzw. der getrockneten Rüben zu Rübenſchrot.

Die Reichsbahn hat nun dem Antrag inſo-
fern ſtattgegeben, als ſie Rübenſchrot mit
Zuckerſchnitzeln gleichſtellt, ſo daß unter der
Tarifſtelle „Rüben“ jetzt Rübenſchnitzel, Rüben
brocken, Zuckerſchnitzel und Rübenſchrot
rangieren.

Wie ſchone ich meinen Sthleifſtein?
Zu den Geräten, die ſich faſt ganz allge

mein einer ſtiefmütterlichen Behandlung von
Seiten des Bauern erfreuen, gehört der
Schleifſt ein. Wer denkt wohl daran, nach
dem Gebrauch den Waſſerkaſten zu ent
leeren und ſo dafür zu ſorgen, daß der
Stein wieder abtrocknen kann? In der Regel
hängt ſeine untere Hälfte im Waſſer, das im

iſt aber

Mittels eines Drahtes oder einer
Eiſenſtrebe wird über dem Schleifſtein ein
altes Gefäß befeſtigt, aus dem man
das Waſſer herabtropfen läßt, wenn der
benutzt wird. Nachher verſchließt man mir
Hilfe eines Korks
Tropföffnung

Stein

eines Hahnes die
wieder. Das regelmäßige
bewirkt eine verlertg

der Lebensdauer des Schlei

oder

van
Amtliche Bekanntmachung.

Die nächſte Sprechſtunde der Abteilung t
Kredit und, Wirtſchaftäfrage

indet am Mittwoch, dem 15. Noveinber 198

Halle

Saale), Viktoriaſtraße 18, ſtatt. Parteiaun. Be ſchriftlichen An
auf von Kartoffeln für eine verhältnismäßig fragen iſt die Mitgliedsnummer anzugeben.
ange Spanne unmöglich gemacht wird. Agrarpolitiſche Abteilung.
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Verhütung von Krähenfraß
Zum Verſcheuchen von Krähen find

bereits eine ganze Anzahl von Mitteln emp-
fohlen worden, deren Erfolg aber mehr oder
weniger zweifelhaft iſt. Ein bisher wenig be
kanntes Mittel führt Inſpektor O. Droſte in
der „Deutſchen Land wirtſchaftlichen Preſſe“ an.
Da die Krähen den Geruch des Teers nicht
vertragen, werden Teerſtangen aufgeſtellt.
Man nimmt hierzu 1-1,50 Meter lange Stan
gen, die am oberen Ende mit alten Lumpen
ümwickelt werden. Dieſe werden vorher in
warmen Teer eingetaucht. Die Stöcke ſtellt
man etwa 10 Meter im Geviert auf dem in
Frage kommenden Schlage auf. Je Hektar
henötigt man 200 Stangen und 20—22 Kilo
Teer. Wenn das Verfahren im erſten Augen
hlick auch etwas umſtändlich erſcheint, ſo dürfte
ſich doch auf ſolchen Schlägen, die ſtark unter
Krähenfraß zu leiden haben, ein Verſuch
empfehlen.

Zzutkererzeugung und Zuckerverbrauch
Nach den Ermittlungen des Statiſtiſchen

Reichsamtes hielt ſich der Zuckerverbrauch
Deutſchlands im Wirtſchaftsjahr 1982/83 unge
fähr auf der Höhe des Vorjahres.
Er betrug 14 597 699 Doppelzentner Rohzucker
gegen 14 419 000 Doppelzentner im Wirtſchafts
jahr 1931/82. Die Zuckererzeugung hat
dagegen gegenüber dem vorhergehenden Wirt
ſchaftsjahr eine ſehr ſtarke Einſchrän-
kung erfahren. Während 1981/82 noch
15 962 932 Doppelzentner Rohzucker erzeugt
wurden, betrug die Erzeugung in dem ſoeben
abgeſchloſſenen Wirtſchaftsjahr nur noch
10 884 949 Doppelzentner. Die Abbnahme gegen
über dem vorhergehenden Wirtſchaftsjahr be
trug etwa 31 Prozent. Gegen das Rekordjahr
1931/82, wo ſich die Zuckererzeugung auf
25 474 512 Doppelzentner ſtellte, iſt ſogar eine d
Abnahme um 57 Prozent zu verzeichnen.
Die Zuckerausbeute der Rüben war mit 16,08
Prozent im allgemeinen ſehr gut, wenn
auch die Ausbeuten in früheren Jahren noch
darüber hinausgingen.

Hurchwinterung der Dahlienknollen
Die Haltung der Dahlien iſt ſommerliche,

ungetrübte Freude. Aber die Durchwinte-
rung der Knollen hat ihre Haken. Die Aus
fälle im Winterlager werden erträglich bleiben,
wenn auf das Nachfolgende Rückſicht genommen
wird. Die Knollen ſollen im Sand oder Torf
mull auf dem Kopf ſtehen.

Die abgeſchnittenen hohlen Stielenden
ſollen nach unten weiſen.

Stehen die Knollen aufrecht, dann läuft
der Pflanzenſaft, der noch wochenlang aus den
Schnittwunden herausläuft, in die Stengel
röhren hinein. Die Folge davon iſt das Ver
faulen der Knollen. Ferner ſchlage man
die Sorten mit langgeſtreckten dünnen, kleinen
Dauerknollen von den dicken großen getrennt
ein und halte erſtere feuchter, letztere trockener,
als es ſonſt geſchieht. Dahlienknollen ver
trocknen oder verfaulen, je nachdem zu wenig
oder zuviel Waſſer im Einſchlagerdeich iſt.
Sind die Sorten nach Größe der Knollen ge
trennt eingeſchlagen, iſt die Bewäſſerung leicht
den Bedürfniſſen anzupaſſen.

Keichshülfe für den Obſtban

Der deutſche Obſtbau wird jetzt mit
allen Mitteln gefördert. Wie die
„Wandelhalle“ meldet, ſind vom Reichs
ernährungsminiſter erneut Mittel für die Neu
anpflanzung von Obſtbäumen zur Verfügung
eſtellt worden. Die Beträge ſind ausſchließ
ich für die diesjährige Herbſtganpflanzung von Obſtbäumen beſtimmt worden.

Bei der Vergebung der Mittel ſollen fol
gende Grundſätze angewendet werden:

Jn erſter Linie ſollen nur geſchloſſene und
große Obſtbaugebiete berückſichtigt werden.
Es erhalten nur Betriebe die mehr als 20
Obſtbäume anpflanzen, die Reichsbeihilfen,
dabei ſollen die Beihilfen nur etwa 25 bis
30 v. H. der Anſchaffungskoſten betragen und
nicht mehr als 75 Pfg. pro Baum. Bei der
Vergebung der Reichsbeihilfen iſt weiterhin
darauf hinzuweiſen, daß die Zahl der Sor
ten nach Möglichkeit verringert wird. Oef-
fentlichrechtliche Körperſchaften können
ebenſogut wie Privatperſonen Beihilfen zur
Neuanſchaffung von Obſtbäumen erhalten.
aber nur dann, wenn ſie dem Erwerbsobſt-
bau keine Konkurrenz machen. Die Neu
anpflanzung von Obſtbäumen dürfte durch
dieſe Reichsbeihilfen ſchon in dieſem Herbſt
ſehr ſtark gefördert werden.

KReichsinnenminiſter empfiehlt
Ernährungsfibel

Die vom Deutſchen Landwirtſchaftsrat her
ausgegebene Ernährungsfibel ſtellt auf 32 Sei
ten mit reichem, erläuterndem Bilderſchmuck
ie Hauptzweige unſerer Landwirtſchaft dar, ſie

seigt, welche deutſchen Erzeugniſſe wir bei
unſerer Ernährung bevorzugen müſſen, ſie zeigt
aber auch die eng mit der Scholle verbundene,
nativnalwichtige Arbeit unſerer deutſchen
Bauern. Sie ſoll die Brücke ſchlagen zwiſchen
der deutſchen Jugend und dem volkerhaltenden
entſchen Bauerntum. Um der Fibel, die
ienſt am deutſchen Bauerntum bedeutet, recht
arken Eingang in die Schulen zu verſchaffen,

et der Herr Reichsminiſter des Innern ſolgen
es Schreiben an die Unterrichtsminiſterren der Länder gerichtet

„Jm Einverſtändnis mit dem Reichsmini
ſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda hat der Volkswirtſchaftliche Aufklä
rungsdienſt e. V. in Verbindung mit dem
Deutſchen Landwirtſchaftsrat eine Ernäh
rungsfibel Von deutſcher Scholle“zuſammengeſtellt, die ich in der Anlage er

rung in dem Sinne, daß die Erzeugniſſe
der deutſchen Landwirtſchaft einſchließlich des
Garten und Weinbaues ſowie der deutſchen
Fiſcherei an Güte den Waren ausländiſcher
Herkunft nicht nachſtehen und deshalb in
allererſter Linie für die Ernährung des deut
ſchen Volkes herangezogen werden müſſen,
damit dadurch der deutſchen n
und der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft
geholfen wird. Ich bitte die Unterrichtsminiſterien der deutſchen Länder zu veran

laſſen, daß die unterſtellten Schulverw a l
tungen in Kenntnis gefetzt und ihnen der
Bezug der Fibel in den Schulen empfohlen
wird. Der Verkaufspreis der Fibel ſtellt ſich
im einzelnen auf 15 Pfg. je Heft. Zu Unter
richtungszwecken dürfte das Heft beſonders
geeignet ſein. Es iſt zu beziehen durch den
Verlag „Deutſche Arbeit Deutſches Weſen
in Frankfurt a. M., Wieſenau 40, oder durch
den Volks wirtſchaftlichen Aufklärungsdienſt
e. V., Berlin SW 11, Streſemannſtr. 101.“

Die ländlichen Genpoſſenſchaften
im Dienſt der

Das Zinsproblem iſt Gegenſtand vieler Er
örterungen geweſen und mit Recht iſt die bisher
betriebene Zinspolitik angegriffen worden.

Man halte ſich doch vor Augen, daß ein
hoher Schuldzins den Schuldner daran hindert,
neue Anſchaffungen zu machen oder große Re
paraturen auszuführen; muß er doch immer
wieder ängſtlich darauf bedacht ſein, ſeine Ein
nahmen zur Bezahlung der aufgelaufenen
Schuldzinſen zu verwenden.

Erfüllt er ſeine Zinsverpflichtungen nicht,
dann muß er gewärtig ſein, daß der Geld
geber ihm den Kredit kündigt. Je höher der
Schuldzins iſt, um ſo weniger wird der Schuld
ner in der Lage ſein, von dem aufgenommenen
Kapital etwas abzuzahlen; es ſei denn, daß
das allgemeine Preisniveau auf gleicher Höhe
baſiert. Jn den letzten Jahren war es jedoch
ſo, daß die Preiſe rapid ſanken, nicht aber
in gleicher Weiſe mit ihnen der Schuldzins. Es
kam, wie es kommen mußte: Der Schuldner
konnte die Zinſen nicht mehr aus ſeinen Ein
nahmen decken und der Gläubiger hatte durch
hohen Sthuldzins

nicht etwa einen Gewinn, da das Doppelte
oder Dreifache ſeines ausgeliehenen Kapitals
in Gefahr kam.

Die nativnalſozialiſtiſche Regierung hat
in Erkenntnis der Dinge deshalb folgerichtig
die Forderung geſtellt, den Schuldzins auf
ein erträgliches Maß zu ſenken, und geht an
die Löſung dieſes Problems mit allen zur
Verfügung ſtehenden Mitteln heran.
Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften

haben mit tiefer Sorge die Entwicklung der
Zinsſätze in den Jahren nach der Jnflation
verfolgt. Sie konnten am allerwenigſten Jn
tereſſe an einem hohen Schuldzins haben, da
die Gewinne doch den Mitgliedern verblieben.
Warum hätten ſie dieſen alſo hohe Zinſen ab
fordern ſollen? Sie mußten aber noch eine

Zinsſenkung
Schuldner konnten nicht nur die bei ihnen auf
gelaufenen Zinſen nicht bezahlen, ſondern ſie
mußten noch Kredit beanſpruchen, um ihren
Zinsver pflichtungen an anderen Stellen
nachzukommen.

Aus dieſer Entwicklung zogen die Genoſſen
ſchaften den richtigen Schluß, indem ſie ſich
ſagten, daß eines Tages auch ſie für den
Schuldner im allgemeinen Jntereſſe der Mit
glieder nicht mehr in Vorlage treten können
würden, und der Schuldner dann ſeines Beſitzes
verluſtig gehe.

Soweit es bei der Erhebung der eigenen
Zinſen möglich war, trug man dieſen Verhält
niſſen dadurch Rechnung, daß man die Ge
winne aus dem Warenverkehr reſtlos zur
Senkung des Schuldzinſes

verwandte. Andererſeits trugen die Genoſſen
ſchaften durch Aufklärung der Sparer dazu bei,
daß nicht in einem hohen Guthabenzins das
Allheilmittel zu ſuchen ſei, ſondern in einem
Kreditzins, der den veränderten Verhältniſſen
des Schuldners Rechnung trägt; daß alſo auch
bei den Sparern Verſtändnis für die Notlage
des Schuldners eintrat. Die Genoſſenſchaften
des Bauerntums haben von jeher die Forde
rung vertreten, daß der Schuld und Guthaben
zins von Reichs wegen feſtgeſetzt werden müſſe,
damit die von ihnen betriebene Zinspolitik
nicht durch andere Kreditorganiſationen durch
kreuzt würde.

So haben ſie ſich auch neuerdings durch
Hintanſtellung aller Bedenken entſchloſſen,
keinen höheren Schuldzins als 6 Prozent zu
erheben. Die Bauern, die ja Führer der Ge
noſſenſchaften ſind, werden auch künftig alle
Anſtrengungen innerhalb der Genvſſenſchafts
vorganiſationen machen, um einen Schuldzins
in Anwendung zu bringen, der es dem Schuld
ner ermöglicht, dieſe Zinſen aufzubringen und
daneben auch das aufgenommene Kapital zu

andere ſie bedrückende Feſtſtellung machen. Die amortiſieren.

Gartenarbeiten
Im Obſtgarten:

Die Obſternte konnte bei gutem Wetter im
Oktober beendet werden. Obwohl die Früchte
trocken in die Lagerräume kamen und in dieſem
Jahre große Fäulnis nicht ſo zu befürchten iſt.
müſſen doch von Zeit zu Zeit alle Obſthorden
und Stellagen nach Fäulnisſtellen nachgeſehen
werden. Jm Obſtgarten ſelbſt ſind die letzten
Aufräumungs arbeiten auszuführen,
das Laub wird geſammelt und verbrannt oder
kompoſtiert; bei letzterem Verfahren ſetzt man
zur ſchnelleren Verweſung und Abtötung von
ſchäd lichen Pilzſporen Aetzkalk hinzu. Die
Flächen unter den Bäumen ſollen noch vor
Eintritt des Froſtes umgegraben, umgepflügt
oder gekrümmert werden. Die Baumwurzeln
ſind möglichſt zu ſchonen, beſonders da, wo
Buſch und Spalierſtämme ſtehen, die auf flach
wurzelnde Unterlagen veredelt ſind. Soll Stall
dünger gegeben werden je nach Bodenart
rechnet man ungefähr 150 Doppelzentner je
Viertelhektar alle 8—4 Jahre, in den anderen
Jahren Kunſtdünger ſo kann das jetzt ge
ſchehen.

An Stelle des Stalldüngers kann auch
guter, nährſtoffreicher Kompoſt treten.

Die vom Laub entblößten Stämme und Zweige
und beſonders der Wurzelhals (hier überwin-
tern im allgemeinen die Blutläuſe) ſind noch
einmal gründlich nach dieſem Ungeziefer nach
zuſehen. Neupflanzungen können bei offenem
Wetter weiter ausgeführt werden. Der Wein
muß, um im Frühjahr nicht zu blühen, im
November geſchnitten werden. Bei ſtärkerem
Froſteintritt ſind die Erdbeeren und Spaliere
leicht zu decken.

m Gemüſegarten:
Die letzten Erntearbeiten, das Einwintern

des Spätkohles werden beendet, es folgen dann
die Aufräumungsarbeiten. Ein tüchtiger
Gartenbeſitzer wird nicht nach der Ernte Spa
ten und Hacke beiſeite ſtellen, ſondern ſchon
wieder für das nächſte Jahr ſorgen. Das ab
geerntete Land wird in groben Schollen umge
graben, einzelne Teile, die der Fruchtfolge nach
gedüngt werden müſſen, erhalten den Dünger
zweckmäßig ſchon im Herbſt. Da die Verwe-
ſung von dem Luftzutritt und den Kleinlebe
weſen abhängig iſt darf man den Dünger nie-
mals tief unterbringen. Mit dem Rigolen
kann begonnen werden. Bohnenſtangen und
Tomatenpfähle werden an einem trockenen Ort
aufbewahrt oder auf ſchnell hergerichtete ein
fache Stellagen gelegt und mit Teerpappe ab
gedeckt.

Die Geräte, welche nicht mehr benötigt
werden, müſſen gründlich geſäubert, einge
fettet und ſorgfältig aufbewahrt werden.

Das in Kellern und Schuppen eingeerntete Ge
müſe wird von Zeit zu Zeit nachgeſehen, wäh
rend das in Mieten untergebrachte Gemüſe nur
zum Bedarf herausgenommen werden ſoll.

Im Zziergarten:
gebenſt beifüge. Die Schrift bezweckt eine
volkstümlich gehaltene Aufklä

Hier beginnt die blütenloſe Winterzeit, die
Dahlienknollen, Gladiolen, Canng und Knollen

im November
begonien müſſen nun ſchleunigſt eingewintert
werden. Nicht winterharte Stauden ſind mit
Laub und Kiefernnadeln zu decken, oder es iſt
wenigſtens das Bedeckungsmaterial bereit zu
halten. Unter den Gehölzgruppen wird das
Laub untergraben, zumal dadurch ein ſauberer
Eindruck des Gartens erzielt wird. Froſtemp
findliche Gehölze ſind beſonders nach der Son
nenſeite hin mit Tannenreiſig zu bedecken. Den
Zimmerpflanzen wendet ſich nunmehr unſere
Aufmerkſamkeit zu. Gerade in den Winter
monaten verlangen dieſe ſorgfältige Pflege.
Vorſichtiges Gießen iſt beſonders geboten.
Blattpflanzen ſind des öfteren abzuwaſchen,
allzu trockene Luft iſt jeder Pflanze ſchädlich.
Die günſtigſten Temperaturen für unſere
Pflanzen liegen zwiſchen 12—18 Grad Celſius.

Dr. W. Redecker, Berlin-Dahlem.

Wann ſollen Nadelgehölze gepflanzt
werden?

Bei der Pflanzung von Nadelgehölzen muß
man einen Unterſchied zwiſchen Jungnadel-
gehölzen ohne Wurzelballen und älteren
Pflanzen mit Ballen machen. Die erſteren,
die meiſt 1—3 Jahre alt ſind und in größeren
Mengen zu Hecken, zum Aufforſten oder zur
Weiterkultur benötigt werden, ſollen entweder
im Herbſt nach Beendigung des Triebes oder
im Frühjfahr, bevor der Austrieb beginnt,
gepflanzt werden. Die nicht zu ſpäte Herbſt
pflanzung iſt inſofern beſſer, weil dann die
Pflanzen vor Beginn des Froſtes ſchon neue
Wurzeln gebildet haben und im Frühjahr
gleich weiter wachſen können. Bei älteren
Nadelgehölzen mit Wurzelballen, der in der
Baumſchule durch häufiges Verpflanzen erzielt
wird, iſt man nicht ſo ſehr an die Zeit
gebunden. Am zweckmäßigſten wird jedoch
nach Abſchluß des Triebes im Herbſt gepflanzt.
Aber auch im Frühjahr bis Ende Mai kann
dieſe Arbeit ausgeführt werden. Schonung des ſch
Ballens und gutes An und Betväſſern iſt
aber unbedingt notwendig.

Prüfung der Wirtſchaftsgehilfinnen
im Herbſt 1933.

In einer Zeit, in der die hauswirtſchaft
liche Ausbildung wieder an Bedeutung und
Anerkennung gewinnt, ſind die jungen Mäd
chen ſicher auf dem rechten Wege, die ſich jetzt
nach zweijähriger Ausbildung im landwirt-
ſchaftlichen Haushalt der Wirtſchaftsge
hilfinnenprüfung unterzogen haben.
Von den 22 gemeldeten Prüflingen beſtanden
11 die Prüfung mit „gut“, 11 mit „genügend“.
Die Einzelleiſtungen zeigten einen recht guten
Durchſchnitt und

man konnte gegenüber früheren Prüfungen
weitans gleichmäßigere Lei-
ſtungen der aus den verſchiedenſten
Lehrwirtſchaften kommenden Lehrlinge

feſtſtellen.
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Von den Fächern Kochen, Hausarbeit,
Wäſchebehandlung, Nadelarbeit,
Gartenbau, Geflügelzucht, Milch-
behandlung und Melken macht ein Fach
immer beſondere Schwierigkeiten und das iſt
die Nadelarbeit. Nur wenige ſchneiden
darin wirklich gut ab; es fehlt an Zeit zur
Ausbildung oder an Begabung und nicht zuletzt
auch an Luſt, um auf dieſem Gebiet den ge
wiß nicht übertriebenen Anforderungen (Flik
ken, Stopfen, Stricken) zu entſprechen. Aber
auch das wird mit der Zeit beſſer werden. Das
Durchſchnittsalter der Prüflinge war 20 Jahre.
Von 9 Landwirtſchaftstöchtern gehen 6 in die
elterliche Wirtſchaft zurück, 6 der übrigen
Prüflinge wollen ſpäter noch die Prüfung als
ſelbſtändige Wirtſchafterin machen, 5 wollen
ländliche Haushaltspflegerin werden, 2 Leh
rerinnen der Landw. Haushaltungskunde, wäh
rend für 3 das Berufsziel noch nicht ſicher iſt.

Auskunft über die Ausbildung und die er
wähnten Berufe erteilt die Frauenab-
teilung des Landesbauernſtan-
des, Hauptabteilung II, Halle (Sa.),

Kaiſerſtr. 7.

Ueberall einheitlich

Gründung der Kreisgruppe Torgau der Nativo
nalſozialiſtiſchen Arbeitsgemeinſchaft akademiſch

gebildeter Landwirte.
Am 30. September fand in Torgau die

Gründungsverſammlung einer NS Arbeits
gemeinſchaft akademiſch gebildeter Landwirte
ſtatt. Nach einleitenden Vorträgen des Gau-
obmannes der NSAagL. des Gaues Halle
Merſeburg, Pg. A. F. Fabricius, Querfurt,
LKF., über „Ziel und Aufgaben der NS-
Arbeitsgemeinſchaften“ und des Obmannes des
Arbeitskreiſes Halle, Pg. Dr. W. Nico
laiſen, Halle (S)., über „Arbeitsmethoden
und bisherige Arbeiten des Arbeitskreiſes
Halle“, wurde die Gründung der Kreisgruppe
Torgau der NSArbeits gemeinſchaft akademiſch
gebildeter Landwirte beſchloſſen. Zum Obmann
wurde Dr. Keßler, Torgau, WKF., durch den
Gauobmann beſtimmt.

Zu dem Arbeitskreis Torgau gehören alle
nationalſozialiſtiſchen akademiſch gebildeten
Landwirte der Kreiſe Liebenwerda, Schwei
nitz und Torgau. Dieſe haben ſich unver
züglich mit dem Obmann in Verbindung

zu ſetzen.

Als regelmäßiger Arbeitsabend wurde der erſte
Montagabend jeden Monats beſtimmt.

Abladeeinrichtung für Getreidefuder
an der Dreſthmaſchine

Eine weſentliche Beſchleunigung des Ab
ladens der Getreidefuder an der Dreſch
maſchine erzielt man durch eine einfache Ab
ladevorrichtung, wie ſie im Betriebe des
Rittergutsbeſitzers v. Kleiſt Kamiſſow ein
geführt worden iſt (Abbildung). Auf der
Dreſchmaſchine befindet ſich ein Geſtell aus
Eiſenrohren, an deſſen oberem Ende Rollen an
gebracht ſind. Von einer an der Seite des
Dreſchkaſtens befeſtigten Winde laufen Seile
über dieſe Rollen. Wenn ein Wagen an die
Dreſchmaſchine gefahren wird, läßt man das
Seil herunter und hängt es an einige Oeſen
an, die ſich an auf dem Boden des Wagens be
findlichen Seilen befinden. Letztere werden am
beſten an einem Baume angebracht, der natur
gemäß vor dem Beladen der Wagen aufgelegt
werden muß. Die eine Seite des Fuders wird
ſo an den Tiſch des Dreſchkaſtens gehängt,
während die andere Seite durch das Anziehen
des Seiles auf den Dreſchkaſten heraufgewälzt
wird. Alles Nähere iſt aus der Abbildung er
ſichtlich. Das Abladen dauert bei dieſem Ver
fahren nur 3 Minuten gegenüber 10 Minuten
beim gewöhnlichen Abſtaken.

Diplomlandwirt Sch.

Wirtſchaftsverhandlungen
mit Rußland

Zu der nunmehr erfolgten Beilegung des
bekannten Jvurnaliſtenkonflikts äußerte ſich der
Moskauer Rundfunk. Es ſei ſehr erfreulich,
daß nunmehr durch freundſchaftliche Rückſprache
in dieſer Angelegenheit zwiſchen Deutſch
land und Rußland eine völligeEinigung erzielt worden iſt. Litwi-
now werde nach ſeiner Rückkehr aus Amerika
noch die Gelegenheit ergreifen, mit dem deut
ſchen Außenminiſter Fragen, die die beiden
Länder angehen, zu erörtern, und auch davon
erhoffe man in Moskau weitere Annähe-
rung. Jn der Frage der deutſch-ruſſi-

en Wirtſchaftsbeziehungenäußerte ſich der Moskauer Rundfunk, daß auch
in der nächſten Zeit hier verſchiedene
Verhandlungen ſtattfinden werden, die
eine Ausgeſtaltung der Wirtſchafts
beziehungen zwiſchen den beiden Ländern zum
Ziele haben werden.

Jeagekaolen

Abſterben der Schwänze bei Ferkeln. (F. E.
in L.) Worauf iſt das Abſterben der Schwänze
bei Ferkeln zurückzuführen? Welche Gegenmit-
tel können angewendet werden?

Anktwort:
Das Abſterben der Schwänze bei Ferkeln

kann vererbt ſein. Es tritt dann meiſtens 2
bis 4 Tage nach der Geburt ein. Als Gegen
mittel kommt rechtzeitige Bepinſelung der ſich
zunächſt am Schwanze bildenden roten Ringe
mit einer Miſchung von Jodtinktur und Gly-
zerin zu gleichen Teilen in Betracht
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„Der Deutſche Automobil-Club* (DDAC)
iſt nicht die Forkſetzung des bisherigen Klubs,
ſondern eine neue Organiſation im
neuen Geiſte mit neuen Zielen. Daher hat der
e der deutſchen Kraftfahrer Ende Oktober
olgenden

Grundſatz
verkündet:

Die Zuſammenfaſſung aller deutſchen Kraft
fahrer zu einer neuen machtvollen Geſamt-
organiſation findet nur dann ihre Begründung,
wenn an Stelle der bisherigen, ſich auflöſenden
Gebilde eine junge, lebendige, vom Geiſt des
ren Deutſchlands getragene Organiſation
tritt.

Aus dieſem Grunde iſt es notwendig, für
„Den Deutſchen Autompbil-Club“ nur die
beſten Kräfte bei der Perſonalbeſetzung, ins
beſondere bei der Hauptverwaltung des Clubs
zu berückſichtigen gealterte und nicht mehr
voll leiſtungsfähige müſſen abgebaut werden,
wobei ich ſelbſtverſtändlich unnötige Härten
vermeide und, ſoweit dieſes verantwortet
werden kann und ſich ermöglichen läßt, Ueber
gangserleichterungen gewähre.

San
Deutſche Kraftfahrer

Deutſche Kraftfahrer, die nicht der Motor-
S A oder dem NSKK angehören, melden ſich,
um durch Wahlhilfe für Kranke und Gebrech-
liche ihrer vaterländiſchen Pflicht zum 12. No
vember 1933 zu genügen, bei den örtlichen
Dienſt ſtellen der Motor-SA und des
NSKK, oder bei dem Unterzeichneten. Be
ſonders die Mitglieder des DDAC. früher
ADAC., AvD. und Touringcelub) werden auf
gefordert, ſich mit ihren Fahrzeugen am
12. November örtlich zur Verfügung zu ſtellen.

Halle (Saale), Königſtraße 84.
Der Führer der Motor-Standarte M 38.

Ganuditz, Standartenführer.
Bereichführung M 38 im NSKK.

Die notwendigen Entſcheidungen treffe ich
im Rahmen meiner Vollmacht und mit dem
Bewußtſein ernſter Verantwortlichkeit. Jch
muß es daher ablehnen, Beſchwerdeſchriften
oder Anträge auf Korrekturen meiner Entſchei
dungen entgegenzunehmen oder zu behandeln
und bitte, mich in meiner ſtark beanſpruchten
Zeit mit dieſen Vorlagen nicht zu belaſten.

Der Korpsführer des NSKK und Chef
des Kraftfahrweſens der SA

(gez.) Hühnlein,
Obergruppenführer.

Jeder, der die Stimmung im Kraftfahrer
lager kennt, wird gerade dieſen Grundſatz be
grüßen, bietet er doch die ſicherſte Gewähr
dafür, daß mit friſchem Wagemut ein gewal
tiges Werk in Angriff genommen wird: Ein
heit und Vertretung von hunderttauſenden
deutſchen Kraftfahrern im nationalſozialiſti
ſchen Geiſte

Das Präſidium.
Der Deutſche Automobil-Club hat in

zwiſchen ſein Präſidium vollzählig wie folgt
gebildet:
Ehrenpräſident: Seine Königliche Hoheit
Herzog Carl Eduard von SachſenCo
burg und Gotha, Ehrenführer des NSKK.
Präſident: Rechtsanwalt u. Notar Fulle,

bisher Präſident des ADAC.
Erſter Vizepräſident: Profeſſor Opper

mann, ſtellv. Führer des NSKK.
Vizepräſidenten: Direktor Dr. Jlgner

und Ewald Kroth.
Leitung der Verwaltung.

Gleichzeitig gibt der DDAC bekannt: der
Chef der Hauptverwaltung iſt Freiherr von
Egloffſtein, bisher Präſident des Bahe
riſchen AutomobilClubs. Generalſyndikus iſt
Dr. Ludwig Trendel und Generalſekretär
Dr. Fritz Junghans.

Organiſation.
Die Flaggenweihe des DDAC in Ver

bindung mit den programmatiſchen Erklä
rungen des Führers des NSKK, Obergruppen
führer Hühnlein, findet am 29. November in
München ſtatt. Am Sonntag, dem 8. Dezember,
werden im ganzen Reiche erſtmalig die neuen

ahnen und Wimpel des Klubs gehißt. Die
wiſchenzeit dient der inneren Organiſation

des DD C wie Einteilung und Leitung der
Gaue, Beſtimmung ihrer Geſchäftsſtellen und
Bildung der Bezirke und Ortsgruppen.

Hierfür gelten folgende
Richtlinien?

1. Die Gebiete der Gaue des DDAC find grund
ſätzlich die gleichen wie die der Gruppenſtaffeln des
NSKK. Jedoch wird die Gruppenſtaffel Südweſt in zwei
DDACGaue Württemberg und Baden zerlegt.

2. An der Spitze der Gaue ſteht ein ehrenamt-licher Gaulkleiter mit einem Stellvertreter, ein

Deutſche Kraftſahrt
Mitteilungen des Nationalfozialiſtiſchen KraftfahrKorps

Der Deutſche Automobil-Club
Grundſatz: Junge, lebendige Kräfte im neuen Geiſte!

Mers der Führung beauftragt bzw. endgültig ernannt
werden.

3. Jm Gegenſatz zur bisherigen Gepflogenheit, den
Gauen hohe Anteile der geſamten Mitgliederbeiträge zu
überlaſſen, wird der DDAC die Finanzgebarungdurch ſeine Hauptverwaltung zentral geſtalten, um
durch dieſe ſtraffe Zuſammenfaſſung eine Höchſtleiſtung
des Geſamtklubs zu ſichern. Die Etatiſterung der Außen
ſtellen erfolgt ſomit gleichfalls ſeitens der Hauptverwal-
tung, und zwar unter Berückſichtigung örtlicher Verhält
niſſe. Beſondere Veranſtaltungen werden von Fall zu
Fall gefördert.

4. Soweit den Außenſtellen nicht einzelne Sonder-
gebiete übertragen werden, obliegt die wirtſchaft
liche Betreuung der Mitglieder und derAusbau jener Einrichtungen ausſchließlich der Haupt
verwaltung.

5. Die Gaue gliedern ſich in Bezirke und
Ortsgruppen, deren Beſetzung der Gauleiter be
ſtimmt. Die Etatiſierung der Bezirke und Nebengeſchäfts
ſtellen wird bei der Finanzierung der Gaue mitberück
ſichtigt. Die Gebietsabgrenzüngen der Bezirke ſollen nach
Möglichkeit fich mit denen der Bereiche des NSKK decken.
Die Ortsgruppen ſind befugt, in beſcheidenen Grenzen
einen Ortsbeitrag von jedem Mitglied zu erheben.
Wo eigene Klubhäuſer veſtehen, deren Erhaltung im Ge
ſamtintereſſe des Klubs liegt, darf von deren Gäſten ein
angemſſener Sonderbeitrag erhoben werden.

6. Die Ort s gruppen dienen der örtlichen Zu
ſammenfaſſung der Mitglieder als Pflegeſtätten all
ſeitiger Kameradſchaft im national ſozialiſtiſchen Gemein
ſchaftsgeiſt. Dieſem Geiſt widerſprechen eine Auswahl
der Mitglieder nach finangieller Leiſtungsfähigkeit und
beſtimmten Geſellſchaftsſchichten, ſowie eine auffällige ge
ſellige Betätigung. Jm allgemeinen hat jeder Ort nur
eine DOACOrtsgruppe. Wo jedoch ein bisheriger Klub
einen großen Mitgliederbeſtand beſonders betreute, dürfen
zwecks Erhaltung ſolcher altbewährter Gruppierungen in
größeren Städten zwei oder drei DDAC-Ortsgruppen
beſtehen, ſofern das Präſidium entſprechende Anträge ge
nehmigte.

Verkehrsbelaſtung

Als Maß für die Verkehrsbelaſtung
von Landſtraßen hat es ſich eingebürgert,
die T onnenzahl anzugeben, die täglich
oder ſtündlich über die bekreffende Straßen
ſtrecke läuft. Dieſes Maß erſcheint gerecht,
weil naturgemäß die Straßenabnutzung größer
ſein muß, wenn eine größere Anzahl von
Tonnen je Zeiteinheit über die Straße ge
fahren wird. Entſprechend benutzt man dieſen
Maßſtab für die Auswahl ſchwerer oder leichter
Decken. Ja, man ſpricht direkt davon, daß
irgendeine beſtimmte Straßenbauweiſe nur für
ſoundſoviel Tonnen täglichen Verkehrs recht
am Orte ſei.

Praktiſche Beobachtungen ergeben jedoch,
daß dieſer Verkehrsmaßſtab falſch iſt.

Zunächſt einmal zeigt ſich nämlich, ſelbſt bei
leichter Ausführung, daß die neuzeit
lichen ſtaubfreien Straßenbauweiſen für alle Verkehrsdichten eine faſt
unbegrenzte Lebensdauer haben,
wenn ſie faſt oder ganz ausſchließlich

Grundſfätzlich muß der Name des DDAC an
erſter Stelle und am meiſten hervorgekehrt erſcheinen.
Vorausſetzung für dieſes Zugeſtändnis iſt ferner die Be
dingung, daß ſämtliche derartige Ortsgruppen aus Mit
gliedern des DDAC beſtehen und ein wirtſchaftliches
Eigenleben, abgeſehen von der Erhaltung etwaiger Klub
heime, vermeiden.

8. Die bisher allgemein üblich geweſene vereinsrecht
liche Eintragung der Ortsgruppen iſt nur noch in wich
tigen Sonderfällen im Einvernehmen mit der Haupt
verwaltung erlaubt. Wo Verträge und Vereinbarungen
rechtlicher Art abzuſchließen ſind, erfolgen dieſe ſtets
ſeitens der Hauptverwaltung des DDAC.Die Leiter der Außenſtellen ſind für die ordnungsmäßige
Erfüllung der ihnen anvertrauten Aufgaben verant
wortlich.

9. Der geſamte innere Aufbau des DDAC mußnoch vor Beginn der erſten großen ſportlichen Veranſtal
tung Winter-Zuverläſſigkeitsfahrt im Februar 1934
abgeſchloſſen ſein.

30. Oktober 1933.
(ges.) FullIe.

von Landſtraßen
Tonnenzahl als Verkehrsmaßſtab Bereifungsart

ausſchlaggebend
e ganz geringer Verkehrsbelaſtungie ſtärkſten n ſobald unter dem
Verkehr ſich beſtimmte „Straßenmörder“
einfinden, unter denen überlaſtete, eiſenbereitfte
Geſchirre (Ziegelwagen, Langholzfuhren, land
wirtſchaftliche Fahrzeuge, Steinbruchwagen
uſtw.) und mangelhaft bereifte Anhänger von
ſt an Schleppern uſw. die ſchlimmſten
ind.

Dieſe Fahrzeuge wirken auch auf moderne
Straßenbauweiſen in ganz unglaublicher
Weiſe zerſtörend ein,

ähnlich wie ſchwere Laſtkraftwagen und
Omnibuſſe bekanntlich die ſogenannten waſſer
gebundenen Straßendecken zerſtören.

Aus dieſen Beobachtungen ergibt ſich nun
zweierlei:

Einmal genügt es nicht, die Belaſtung
einer Straße in Tonnen je Zeitabſchnitt an
zugeben, es find vielmehr bei unſeren
deutſchen Verhältniſſen ſtets Angaben über
die Qualität des Verkehrs nötig. Zweitens

durch Kraftfahrzeuge befahren werden.
Umgekehrt zeigen ſelbſt ſchwere Bauweiſen bei

mit Tiefrahmen

c e

Leo Westermannehrenamtlicher Sportleiter und ein hauptamtlich ange
ſtellter Geſchäftsführer, die vom Korpsführer des NSKK

aber ſollte man endlich mit der nötigen
Tatkraft darangehen, alle die Fahrzeuge zu
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Soeben erſchien:
Das Autobuch. Von Hans Stuck und

E. G. Burggaller. Gzl. 4,80 Mark. Drei
Masken Verlag A.G., Berlin. 1933.

Die Motoriſierung Deutſchlands iſt heute
ein Begriff. Unter der Führung Adolf
Hitlers wird eine der wichtigſten Jndu
ſtrien mit allen Mitteln gefördert. Eine ſelbſt
verſtändliche Folge davon iſt ein verſtärktes
Intereſſe an allem, was mit dem Auto zu
ſammenhängt. Die Aufgabe der Verfaſſer war
es, allen Jntereſſterten am Auto UndMotorradſport und an der Auto und
Motorradinduſtrie, alſo dem größten
Teil des deutſchen Volkes, ja der ganzen Welt
ein lebendiges Buch zu geben, das geeignet iſt
in jeder Beziehung aufklärend zu wirken und
zwar in umfangreichſter Form, nicht ſchuls
mäßig langweilig, ſondern friſch und lebendig

Angenehm berührt, daß die intereſſanten
Schilderungen mit einem Anhang verſehen
ſind, der die wichtigſten Rennergebniſſe
der letzten Jahre ausführlich behandelt. Bei
gefügt iſt auch eine Weltrekordtabelle
und eine Aufſtellung der deutſchen
Fahrererfolge, die in Nachſchlageform
gehalten iſt.

Wert und Beſitz des Buches iſt für jeden
Kraftfahrer unbeſtritten.

beſſerem Benehmen zu zwingen, die im Ges
meinbeſitz befindliche Straßen zerſtören.

Allerwärts im Lande ſieht man vereinzelt
ſchon heute vollgummi und luftgummibereiftg
landwirtſchaftliche Gefährte. Gummibereifung
hat ſich auch für den Langholzbetrieb, für
Ziegelwagen uſw. längſt bewährt. Es fehlt
bloß in weiteſten Kreiſen noch viel an Auf
klärung und außerdem in manchen Kreiſen
an dem nötigen Geld zur Umgeſtaltung
Beidem kann und muß abgeholfen werden.

Denn es geht nicht mehr an, daß ins
beſondere zu ſchmale und überlaſtete Eiſen
reifen Straßen zerſtören wie bisher, und da
die Allgemeinheit für die auf dieſe Weiſe
unerträglich hoch werdenden Straßenlaſten
aufkommen muß. Wa. O.

Fortſchritte
im Karoſſeriebau

Deutſche Wertarbeit führend
Nicht nur in der techniſchen Konſtruktion

des Kraftfahrzeuges, auch im Karoſſerie-
bau ſind in den letzten Jahren große Erfolge
erzielt worden. Deutſche Wagenbaukunſt iſt
auch in dieſer Entwicklung führend geweſen.

Immer mehr vilden bei modernen Kraft
wagen Maſchine und Karoſſerie eineinheitliches Ganzes. Die Wagen der
führenden deutſchen Weltmarken erinnern in
nichts mehr an die Formen der alten Pferde
kutſche, von der einſt auch die Entwicklung der
KraftfahrzeugKaroſſerie ihren Ausgan nahm.

Es ſind insbeſondere die t d et
i enUnion zuſammengeſchloſſenen deu anderer

ch im modernen Karoſſeriebau Vor

SchwingachsTypen geradezu rief
e

ſchloſſene Wagen oder Cabrioletts, zeigen die

ordentlich e nete künſtleriſche
Linie, die doch nich

höchſte Bequemlichteit der Inſaſſen abgeelt
Der große Radſtand von 8 Meter bietet e
bei Wagen der Mittelklaſſe bisher h dieſer

ſchönen

und zur
enſterkurbelWertareett ür die ja gerade „W anderen

Automobile ſeit Jahrzehnten in der 90
Halle (Saale), Blücherstraße 3 Welt ein Begriff geworden ſind,

te deutſche

W a
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Sebeilttim dere Bewequug
gürnberg 1933. Der erſte Reichstag der ge

einten deutſchen Nation. 111 Seiten. Preis
in Halbleinen 2 Verlag von Reimar
Hobbing in Berlin SW 61.
ur Erinnerung an den Parteitag des Sieges iſt ein

geſchaffen worden, das den Titel „Nürnberg 1933“
t und das in über 60 Kupfertiefdrucktafeln die Haupt

rgebniſſe der Feier im Lichtbild feſthält. Das Bild
al iſt aus Tauſenden von Ppotos gewählt geſichtet
76 nach künſtleriſchen Geſtchkepuntten von einem der
erſten Buchkünſtler unſerer Zeit angeordnet worden.

en beſonderen Wert erhält das Gedenkbuch jedoch durch
die Wiedergabe des amtlichen Worlautes aller dort gehal
tenen Reden, beginnend mit der Eröffnungsanſprache und
der Proklamation des Führers. Es folgen dann in hiſto
riſcher Reihenfolge alle übrigen Reden von Adolf Hitler,
dem Reichspropagandaminiſter, dem Reichsernährungs
miniſter, von Rudolf Heß und Alfred Roſenberg, den
Staatsſekretären Feder und Hierl und dem Reichsleiter
der NeBvO Walter Schumann.

Her Parteitag des Sieges. 100 Bilddokumente
bom Reichsparteitag zu Nürnberg 1983

Herausgegeben von Heinrich Hoffmann,
Photoberichterſtatter der Reichsleitung der
NSDAP. Verlag „ZHeitgeſchichte“, Berlin

Aus über 1000 Bildern, die Heinrich Hoffmann, wieder
in der engſten Umgebung des Führers weilend, in Nürn
berg aufnahm, ſind die 100 ſchönſten und markanteſten
zu dieſem Bande zuſammengeſtellt. Es entſtand ein Buch,
Zas hiſtoriſche Treue mit packender Vildwirkung vereint
und das den Parteitag des Sieges in der Erinnerung
der Teilnehmer wie der Daheimgebliebenen auch in ſpäte
ren Jahren immer wieder vergegen wärtigen wird: Ein
tolzes Dokument für die Größe und Macht der national
ſogialiſtiſchen Bewegung.

Dr. G. A. Krummacher. Weltwirtſchafts-
kriſe und Chriſtentum. Verlag M. Greve
meher, Berlin Charlottenburg 4. Broſch.
0,60. RM.

Eine zuſammenfaſſende Darſtellung einer Reihe von
Vorträgen, die der Verfaſſer innerhalb der Aufklärungs
arbeit der NSDAP. und der Glaubensbewegung
Deutſche Chriſten“ gehalten hat, ein Kampfruf gegen

ammonismus Marxismus aus der Kraft und

träg

und
Weisheit des Evangeliums.

Rudolf Benze: „Der Wegweiſer ins Dritte
Reich.“ Einführung in das Schrifttum der
völkiſchen Weltanſchauung. Verlag von E.
Appelhans Comp., G. im. b. H. Braun
ſchweig. Erſchienen 1888, Preis 1,25 Mark.
„Dieſes Buch iſt für die vielen deutſchen Volks

hrieben, die den Strom der völkiſchen Er
ohl rauſchen hören, aber noch nicht erkennen,

nt und wohin er geht So kann und
ift keinen vollſtändigen Ueberblick, ſondern

nur eine A ahl geben. Grundlage für die Wahl und
Wertung der Bücher war der nordiſche Raſſegedanke,
denn mit ihm ſteht und fällt alle völkiſche Erneuerung.“
S Dieſe Worte aus der Einleitung zeigen kurz und

Ziele und Zwecke, denen die höchſt geſchickt ge
menſtellung völkiſchen Schrifttums dienen

t der Stoff gegliedert (1. Bücher,
Politik;

4. Raſſenkunde; 5.
6. Germaniſche Vor
Freimaurerei; 8. Erziehung; 9. Religion;
I1. Literatur; 12. Wirtſchaft; 13. Recht; 14. Frauenfragen;
15. Lebensbeſchreibungen; 16. Bildwerke; 17. Zeitſchriften),
ſo daß mit dem alphabetiſchen Verfaſſerverzeichnis am
Schluß ein bequemes Einfühlen in den Jnhalt und ein

und Frühzeit; 7. Judentum und
10. Geſchichte;

ſchnelles Finden des Geſuchten ermöglicht wird. Faſt
jedem der aufgeführten Werke iſt eine kurze und doch
zur Wertſchätzung ausreichende und zuverläſſige Bewer
tung beigefügt, außerdem ſind alle Schriften, die für den
Unterricht ſich eignen, beſonders hervorgehoben. Wenn
naturgemäß auch die überwiegende Anzahl der Werke der
neueſten Zeit angehört, ſo iſt doch anerkennend hervor
zuheben, daß auch ſolcher Männer Schriften nicht ver
geſſen wurden, die vorahnend Wegebereiter völliſchdeut
ſcher Erneuerung waren, wie de Lagarde, Langbehn und
Chamberlain.

Nolitiſe iecl Stautoſcuusde

Deutſche Staatsbürgerkunde.
Verlag von Bernhard Friedrich Voigt,

Ladenpreis 1,60.
Das Büchlein iſt vor allem für die Jugend der Fach

und Fortbildungsſchulen, Arbeitslager und Wehrverbände
gedacht, müßte darüber hinaus aber auch von jedem
Volksgenoſſen, ſei er auf dem Bau oder im Kontor be
ſchäftigt, gelefen werden. Denn Staatsbürgerkunde iſt im
neuen Staat nicht nur Angelegenheit von Fachgelehrten,
ſondern ſie muß hineingetragen werden in die breiten
Maſſen des Volkes. Das Büchlein enthält eine knappe
Zuſammenfaſſung des wichtigſten Mate
ri als und iſt gerade durch die leicht verſtändliche Form
beſonders geeignet, das Vertrauen zum Staat der deut
ſchen Revolution zu ſtärken und Teilnahme am Leben
der organiſierten Volksgemeinſchaft zu wecken.

Dr. Friedrich Jeß: Raſſenkunde und Raſſen
pflege, ein Wegweiſer für die bevölkerungs
politiſche Propaganda. Erſchienen im Ver
lag W. Crüwell, Dortmund. 125 Seiten,
Preis 2
Der Verfaſſer lehrt ſeit dem Jahre 1932 an der im

Raſt WeſtfalenSüd eingerichteten Hochſchule für Politik,
Vaſſenkunde und Raſſenpflege, hat außerdem aber ſeit
de und Tag in zahlloſen Kundgebungen, Schulungs-
erſammlungen uſw. in Weſtfalen und Rheinland neben
et Tätigkeit als Gauredner in allen Wahlkämpfen die

ölkerungspolitiſche Propaganda intenſiv betrieben.
en weſentliche dieſes Buches beſteht in der klaren Ge
jeinverſtändlichkeit und der gedrängten Kürze, obgleich

e Darſtellung Anſpruch auf eine gewiſſe Vollſtändigkeit
eben kann. Der Verfaſſer wünſcht den breiten Maſſen

un und gründlich die notwendige Kenntnis über die
chtigſten Grundlagen unſerer politiſchen Weltanſchauung

zu vermitteln.

Die Reden Hitlers als Kanzler
Das junge Deutſchland will Arbeit und

Frieden. Verlag Fr. Eher Nachf., G. m. b. H.,
Lünchen. 0,50 RM.

ſ Mit der Herausgabe der Kanzlerreden hat
ich zweifellos der Eher Verlag ein großes Ver
en erworben. Wie oft wird der Wunſch

noch einmal dieſe Dokumente für Deutſch
ands Kampf um Frieden und Ehre, um
eine und Ordnung zu leſen. Hier ſind in
de handlichen Bande alle Reden des Füh-
g rs von der Reichstagseröffnung vom 21. März
an bis Zu derjenigen vor den Reichsſtatthaltern
n 6. Juni, ſowie der Aufruf der Reichsregie
ung an das deutſche Volk vom 1. Februar und

Ret Rede des Reich präſidenten anläßlich der
eichstagseröffnung am 21. März enthalten.

Pferrer Gaſton Ritter: Das Judentum und
d Schatten des Antichriſt. Ein Blick hinter
ie Kuliſſen der politiſchen Weltbühne. Er

gicgen 19383 im Verlag Styria, Graz.
v Seiten, Kart. 0,90

annten n Ritter wagt ſich an das Thema der beEntſteh „Protokolle der Weiſen von Zion“, von deren
Uung, Verbleib, Leugnung und Gegenbeweis er be

richtet. Er bringt an Hand der Tatſachen und in ſtän
diger Parallelbetrachtung zu den Plänen der „Protokolle“
den Beweis der praktiſchen Durchführung der Pläne, ſo
daß es für jeden klardenkenden unmöglichk wird, eben
dieſe Protokolle, dieſes von ſtaatsmänniſcher Klugheit ünd
tiefer Erkenntnis der menſchlichen Natur zeugende Doku
ment als „Erfindung eines verrückten Antiſemiten“ zu
bezeichnen. s

Neues Aufklärungsmittel
in der Abrüſtungsfrage

Die europäiſche Rüſtung in kartograyhiſcher
Darſtellung.

Jm Verlag der Buchhandlung des
Waiſenhauſes Halle (Saale), erſcheint
im Format 85)125 Zentimeter eine vielfarbig
gedruckte Rüſtungskarte Europas, die die
deutſche Abrüſtung und die Aufrüſtung aller
europäiſchen Staaten darſtellt. Jn das eurv
päiſche Kartenbild ſind die wichtigſten Rüſtungs
mittel (Mannſchaften, ſchwere Geſchütze, Kampf
wagen, Militärflugzeuge und Kriegsſchiffe) in
anſchaulichen Bildern und in dem entſprechen
den Größenverhältnis eingetragen. Eine
Tabelle über den Rüſtungsſtand ſämtlicher
eurvpäiſchen Staaten iſt beigefügt. Auf dieſe
Weiſe iſt eine außerordentlich klare Darſtellung
entſtanden, die das große Unrecht der deutſchen
Abrüſtung auf den erſten Blick erkennen läßt.

Die Ausarbeitung der Karte iſt nach den
Richtlinien des Reichs miniſteriums
für Volksaufklärung und Propa
ganda und unter Mitwirkung des Reichs
miniſteriums erfolgt; dementſprechend wird die
Verbreitung der Karte von allen zuſtändigen
Reichs und Länderminiſterien empfohlen. Sie
koſtet in einfacher Ausgabe, mit Stahlſchinen,
auf Handkarton gedruckt 7,50 in der zweiten
Ausgabe (außerdem noch auf Leinen auf
gezogen) 12,50 Die Karte iſt in hervor
ragendem Maße geeignet zum Gebrauch in
Schulen, Hoch ſchulen und zum Aus
hang in öffentlichen Gebäuden, ſowie allen
Räumen, in denen die Aufmerkſamkeit von
Volksgenoſſen erregt werden kann.

zu besiehen durch-
Pg. Ernst Heinicke
Halle (Saale), Schulstraße 2, Ruf 22833

W. von Oertzen: „Geſchäfte mit dem Tod.“
Hinter den Kuliſſen der franzö
fiſchen Rüſtungsinduſtrie. 141 S.
Kart. 2,40 Mark. Erſchienen 1933 bei der
Du lichen Verlagsanſtalt A.G., Ham-

urg 36.
Jn dieſen Tagen, in denen Deutſchland ſich durch

den aufrechten Entſchluß des Führers von der Abrüſtungs-
konferenz zurückgezogen. hat und damit das unwürdige
Spiel, das man in Genf treibt, der Oeffentlichkeit preis
gibt, erſcheint das Buch von F. W. von Oertzen zur
rechten Zeit.

Das ungewöhnlich ſpannende Buch zeigt uns zum
erſten Mal, daß das Abrüſtungsproblem auch
eine und dies nicht zuletzt wirtſchaftliche Frage für
Frankreich iſt. Die geheimen Fäden, die von der fran
zöſiſchen Rüſtungsinduſtrie zur Regierung und zur Gen
fer Konferenz führen, werden hier aufgedeckt. Abſichten
und Wirkungen enthüllt, die Hintermänner dieſer un
ſeligen Verquickung von Politik und Geſchäft ins helle
Licht der Oeffentlichkeit gezogen. So erleben wir hier,
wie einem kleinen Gremiüm von Kapitaliſten jedes Mittel
recht iſt, um zu geſchäftlichem Profit zu kommen, ſelbſt
wenn über dieſes Treiben auch der Friede der Welt ge
fährdet wird. Dieſes Werk wird gerade in dieſen Tagen
intereſſierteſte Aufnahme finden. F. W. von Oertzen
gibt hier einen nüchternen Tatſachenbericht, der gerade
durch die ſpannende Aufzeichnung unwiderlegbaren Ma-
terials ſeine Wirkung nicht verfehlen- wird!

Dr. C. Dieckmann: Die Selbſtverwaltung im
neuen Staat. Erſchienen Oktober 1983. Ver
lag der „Arbeiter-Verſorgung“ A. Lange-
wort in BerlinLichterfelde, Weddigenweg 64.
80 Seiten. Preis kartoniert 2,25 Mark.

Die Schrift befaßt ſich, obowohl die Frage erſt in der
Löſung begriffen iſt, mit der Selbſtverwaltung im neuen
Staat. Sie verdient darum im gegenwärtigen Zeitpunkt
beſondere Beachtung. Jn überſichtlicher Form ſchildert die
Abhandlung das wechſelvolle Schickſal, das die preußiſche
Selbſtverwaltung ſeit ihrer Wiedereinführung erlebt hat
und legt in anſchaulicher, feſſelnder Weiſe das Weſen der
Selbſtverwaltung, das innere Gefüge unſerer Gemeinden
und ihre Stellung dem Staate gegenüber dar. Durch das
Buch weht aber auch ein ſtarker Zug aufrichtiger Heimat-
und Vaterlandsliebe. Die Ausführungen wenden ſich an
jeden Volksgenoſſen in Stadt und Land, weil das Recht,
feine Gemeindeangelegenheiten ſelbſt verwalten zu dürfen,
auch im neuen Staat für jedermann von größtem Wert
iſt. Die Anſchaffung des flüſſig und allgemeinverſtänd
lich geſchriebenen wohlfeilen Buches kann allen denjenigen,
die für eine Wiederherſtellung der Selbſtverwaltung und
für eine verantwortungsfreudige Mitarbeit in den Selbſt
verwaltungskörperſchaften eintreten, empfohlen werden.

Gesekze im Aeken Deutoelsloucl

Geſetz zur Regelung der landwirtſchaftlichen
Schuld verhältniſſe vom 1. Juni 1933 nebſt
Vollzugsverordnungen, ſowie den Vorſchrif
ten über die Zinsſenkung und den Voll
ſtreckungs und Pächterſchutz. Textausgabe
mit Verweiſungen und ausführlichem Sach
verzeichnis von Miniſterialrat Dr. Otto
Woerner, Vorſtand der bayeriſchen Lan
deskulturrentenanſtalt. VIll, 157 und 7 S.
kl. 89, München 1988. C. H. BeckVerlag. Jn
Leinenband 2.80.
Das Geſetz mit ſeinen Ausführungs- und Ergänzungs

vorſchriſten wird von maßgebendem Einfluß auf die
finanziellen Grundlagen der meiſten deutſchen landwirt
ſchaftlichen Betriebe ſein. Betriebsinhaber, Gläubiger und
Schuldner, Behörden und Banken werden in den nächſten
Jahren das Geſetz ſtändig zu Hand haben müſſen. Dieſe
Textausgabe iſt beſonders gktuell, weil ſie bereits die erſt
vor einigen Tagen erſchienene wichtige vierte Durch
führungsverordnung enthält; im übrigen iſt bemerkens
wert der umfaſſende Anhang, der alle einſchlägigen
Nebenbeſtimmungen aufweiſt.
Chriſtian Zinßer:

Dr. Paul Richter: Ueber das Geſetz zur Ver
hütung erbkranken Nachwuchſes. Verlag
Wilh. Stollfuß, Bonn. Preis 1 Mark.
„Wer körperlich und geiſtig nicht geſund und würdig

iſt, darf ſein Leben nicht im Körper des Kindes verewigen.
Staat muß dafür Sorge tragen, daß nur wer ge

fund iſt, Kinder zeugen darf.“ Dieſer von Adolf Hitler
ausgeſprochene Gedanke iſt einer der wichtigſten Punkte
des national ſozialiſtiſchen Programms. Zur Durchführung
iſt das Geſetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchſes vom
14. Juli 1933 verkündet. Es geht um die Zukunft unſeres
deutſchen Volkes. Wir ſtehen vor einer grundſätzlichen

Der

Wende der Zeit. Jedermann muß die erſten und wich-
tigſten Beſtimmungen über die Aufartung im völkiſchen
Staate kennen. Der Verfaſſer erläutert ein leicht ver
ſtändlicher Weiſe die geſetzlichen Beſtimmungen. Dieſe
Schrift gehört in jedes Haus.

Geſetz zur Verminderung der Arbeits
loſigkeit nebſt ſämtlichen Durchführungsbeſtim
mungen, Erlaſſen und amtl. Erläuterungen.
Mit ErläuterungenSachverzeichnis von Reichs
finanzrat Dr. F. W. Koch, C. H. Beckſche
Verlagsbuchhandlung, München.

Dieſer neue Band der beliebten roten Geſetzesſamm
lung wird beſonders begrüßt werden, weil über die
geſetzlichen Möglichkeiten zur Verminderung der Arbeits
koſigkeit noch viele Unklarheiten beſtehen. Den Einzel
geſetzen iſt die Proklamation des Generalangriffs gegen
die Arbeitsloſigkeit von Staatsſekretär Reinbhardt
vorangeſtellt. Jm einzelnen folgen mit überſichtlichen und
ſorgfältigen Erläuterungen verſehen das Arbeitsbeſchaf
fungsgeſetz, das Geſetz über Steuerfreiheit für Erſatz
beſchaffüungen, das Arbeitsſpendengeſetz, das Geſetz zur
Ueberführung weiblicher Arbeitskräfte in die Hauswirt-
ſchaft und das Geſetz über Förderung der Eheſchließung.
Allen denen, die in der Arbeitsſchlacht ſtehen, kann dieſe
Geſetzesſammlung, der in einem Nachtrag auch noch das
zweite Geſetz zur Verminderung der Arbeitsloſigkeit vom
21. September beigefügt iſt, empfohlen werden.

Paul Neff-Verlag, Berlin.
Die Neugeſtaltung der Oſthilfe

Entſchuldung nach dem Schuldenregelungs-
geſetz vom 1. Juni 1933 nebſt Durchführungs
beſtimmungen. Komentar von Dr. Fran z
Hennig, Rechtsanwalt in Berlin. Deutſche
Wirtſchaftsgeſetze Band 17) (zu Dörge-Hennig,
Die Oſthilfeſicherungsverordnung). 142 Seiten
Oktav. Preis in Ganzleinen geb. 5.20 A. Ver
lag von Reimar Hobbing in Berlin SW 61.

Priv.Doz. Gerhard Heberer. 50 Jahre
Chromoſpmentheorie der Vererbung. Akade
miſche Verlagsbuchhandlung Franz F. Heine,
Tübingen. Broſch. 4,80 RM.

Die Broſchüre eine erweiterte Faſſung einer an
der Univerſität Tübingen gehaltenen Antrittsrede will
auch dem der Biologie Fernſtehenden zeigen, wie weit die
Erblichkeitsforſchung bereits vorgedrungen iſt, ſeitdem
1888 die erſten Grundſteine für den Aufbau der Theorie
der Vererbungsträger der Chromoſomen gelegt
worden ſind.

Dr. A. Buckeley. Prozeſſieren vder richten?
Verlag O. Elsner, Berlin S 42. Kart. 1 RM.

Der Verfaſſer, einer aus der alten Garde um Hitler
und ein Praktiker des Gerichtsſaales, ſpricht hier in erſter
Linie zum Juriſten oder gegen ihn aber auch den
Laien, der mit dem Gericht zu tun hat oder hatte wird
das, was in kerniger Sprache geſagt wird, feſſeln.
Unſerem jetzigen Rechtsweſen haften viele Mängel an, die
die Auffindung der Wahrheit oft ſchwer, ja unmöglich
machen. Zur Abkſtellung dieſer Mängel werden einfach,
klar und veſtimmt poſitive Vorſchläge gemacht.

e a Ba Lä le T v
„Wie man Rohkoſt zubereitet.“ Alle Einzel

heiten der RohkoſtZubereitung und Saft
gewinnung. Küchengeheimniſſe mit Bildern
aus der Praxis. Billige, ſchmackhafte Roh
koſt, die ſättigt. Mit 79 Rezepten ſowie

Liſag Mar. Mit vielen Bildern, Preis nur
1,10 Mark. Soeben erſchienen im Süd
deutſchen Verlagshaus G. m. b. H., Stutt
gart, Birkenwaldſtr. 44.
Die Verfaſſerin redet nicht einer ausſchließlichen Er

nährung durch Rohkoſt das Wort, ſondern ſie will dafür

kaliberſchießen,

Speiſezettel für Mittag und Abend. Von

werben, daß in jedem fortſchrittlichen Haushalt die ge
ſundheitsfördernde und leiſtungsſteigernde Rohkoſtnahrung
möglichſt häufig auf den Tiſch kommt. Sehr wichtig find
ihre Hinweiſe auf die Nachteile, die entſtehen, wenn man
wichtige Regeln bei der Rohkoſtzubereitung nicht beachtet.
Und ſo werden alle Frauen dankbar zu dieſem wirklich
praktiſchen Büchlein greifen, beſonders auch wegen der
beigegebenen Rezepte und Speiſezettel.

Diät und Lebensweiſe für Herzkranke. Neuzeit
liche Wege zur wirkſamen Behandlung chro
niſcher Herzleiden (Herzneuroſen, Herz
muskelſchwäche, Krankheiten der Herzkranz
arterien, Herzerweiterung, Klappenfehler
uſtw.). Ein praktiſcher Führer zur Wieder
herſtellung und Erhaltung der Herzkraft,
Arbeitsfähigkeit und Lebensfreude für den
Herzkranken. Von Dr. med. H. Malten,
leitender Arzt der Anſtalt für Nerven und
Stoffwechſelkranke, BadenBaden. Mit Bil
dern. 6. bis 10. Tauſend. Soeben erſchienen
im Süddeutſchen Verlagshaus G. m. b. H.,
Stuttgart, Birkenwaldſtr. 44. Preis nur
1,80 Mark (Porto 15 Pfg.).
Hier ſpricht ein erfahrener Arzt aus ſeiner erfolg

reichen Praxis. Er zeigt dem Kranken, wie er ſich zu
verhalten hat, um dauernd bei Wohlbefinden und Lei
ſtungsfähigkeit zu bleiben. Entſchieden tritt der Ver
faſſer auch der hypochondriſchen Einſtellung vieler Herz
kranken entgegen. Er betont, daß der Herzkranke bei
zweckmäßiger Geſundheitspflege praktiſch vollkommen ge-
ſund ſein und vleiben kann. „Mut und Vorſicht“ ſind
die Leitworte für das Leben des Herzleidenden! Er
ſchöpfend ſind die Maßnahmen der Geſundheitspflege be
handelt, vor allem die Diät und die phyſtkaliſchen Be
handlungsmittel unter eingehender Berückſichtigung der
neueſten Fortſchritte. Kurz: Das Buch iſt der notwendige
Lebensführer für Herzkranke!

Dertoehe Spoetbüches
Hauptmann Queckbörner: Der wehrhafte

Mann. Praktiſches Geländeſport-ABC für
alle, die ſich wehrhaft machen wollen. Mit
190 Abbildungen. Preis 1 A. Erſchienen
1983 bei der Verlagsbuchhandlung E. S.
Mittler Sohn, Berlin SW 68.

Ein praktiſches GeländeſportABC. „Der wehrhafte
Mann“ hat Hauptmann Queckbörner in engſter Anleh-
nung an die maßgebenden neuen Richtlinien bearbeitet
Es iſt vor allem für die Kreiſe der deutſchen Jungmann-
ſchaft beſtimmt, die ſich wehrhaft machen wollen, und be
handelt die Vorausſetzungen zum wehrhaften Mann, die
körperliche Wehrhaftmachung, Diſsiplinſchulung, das Klein

den Geländeſport, den Gebrauch des
Fernglaſes und Marſchkompaſſes, den Vorpoſtendienſt, das
Morſen Und Winken, den Zeltbau, das Abkochen uſw.
Dieſer Leitfaden gehört in die Hand jedes Deutſchen, der
ſich bewußt iſt, daß kein lebenswilliges Volk auf die
Grundeigenſchaft eines wehrhaften Mannes, die Wehr
haftigkeit, verzichten kann; allen zukünftigen Freiwilligen
des Reichsheeres vermittelt er für ihren ſpäteren Dienſt
im Heere vorbereitend eine Menge von Kenntniſſen.

„Wehrkalender 1934.“
Für den geringen Preis von 75 Pfg. gibt der Verlag

der „Heiligenbeiler Zeitung in Zuſammenarbeit mit dem
StahlhelmLandesverband Oſtpreußen einen Kalender her
gaus, der zugleich Merkbüchlein für alle Gebiete des
Geländeſportes iſt. Eine ſehr aktuelle Bebilderung ſowie
eine gelungene Ueberſicht über Deutſchlands Schickſalslage
vervollkommenen den Kalender und machen ihn zu einem
wertvollen Berater für jeden StahlhelmKameraden.

„Die Kunſt
Monatshefte für Malerei, Plaſtik und Wohn
kultur. Verlag F. Bruck mann A. G.
München 2 NW. Einzelheft 2,50 Mark.

Jm Novemberheft dieſer führenden deutſchen
Monatsſchrift für neue Kunſt und Wohnkultur iſt dem

Gerd Hooge: Deutſche Söhne auf fernem
Poſten. Ein Kriegsroman aus der Türket.
Earl Hinſtorffs Verlag, Roſtock. Jlluſtrier:,
416 Seiten. Preis: Kartoniert 4,75
Leinen 5,80

In packender Weiſe werden von dem Autor die helden
haften Kämpfe um die Dardanellen, der Marſch der
deutſchtürkiſchen Truppen durch die Wüſte nach dem Suez
Kanal, die heimtückiſchen Angriffe der Araber, das Leben
und Treiben in Paläſtina während des Krieges und die
letzten Kämpfe geſchildert. Der gang einer großen Auf
gabe hingegebene deutſche Menſch in ſeinem Kamerad-
ſchaftsgeiſt und ſeiner Opferwilligkeit, in Mut und Treue
auch im Kleinen, in ſeiner Heimatliebe, aber auch in
ſeinem durch nichts zu erſchütternden Humor tritt hier
vor den Leſer hin, mit einem ſchlichten „ſo bin ich!“ Das
Buch bedeutet in ſeiner Aufrichtigkeit und Lebensnähe, in
ſeiner Einfachheit und dadurch gerade in ſeiner Wucht und
Jnbrunſt ein Erlebnis. Hooge hat nicht nur ein gutes
Erzählertalent, ſondern geſtaltet mit dichteriſcher Kunſt
das ungeheure Geſchehen. Die dem Buche beigegebenen
Jlluſtrationen erhöhen die Wirkung.

Knut Hamſun: „Kämpfende Kräſte.“
Ein Erzählung in zwei Romanen („Kinder
ihrer Zeit“, „Stadt Segelfoß“), 598 Seiten.
Jn Leinen gebunden 4,80 Mark. Verlag
Albert Langen-Georg Mueller, München.
Faſt 20 Jahre ſind es her, ſeit die beiden großen

Romane des reifen Hamſun, „Kinder ihrer Zeit und
Stadt Segelfoß“, erſchienen. Damals es war während
der Kriegszeit in den Jahren 1915/16 horchte man
auf in Deutſchland, denn hier ſprach ein neuer Hamſun,
einer, den man bisher noch nicht gekannt hatte, ein völlig
Ausgereifter, ein überlegen lächelnder Weiſer, der das
leidenſchaftliche Ringen ſeiner Frühzeit überwunden hatte.
Und man bekannte ſich mit neuer Begeiſterung zu dieſem
Hamſun, man ſtellte ihn auf eine Ebene mit Gottfried
Keller, Wilhelm Raabe und Theodor Fontane als zu den
wenigen gehörig, aus deren Becher wir zu tief getrunken
haben, um ihnen je wieder untreu werden zu können.
(So etwa ſagte Hermann Heſſe.) Jn einer Zeit, da große
Und weltbewegende Ereigniſſe die Menſchen ganz in An
ſpruch nahmen, ließ man ſich anrühren und zutiefſt be
wegen von dieſen beiden Erzählungen des alternden Ham
ſun. Jch glaube, es gibt keinen ſtärkeren Beweis für ihre
dichteriſche Kraft.Dieſe beiden Romane nun: „Kinder ihrer Zeit“ und
Stadt Segelfoß“ liegen heute in einer Neuausgabe vor,
vereinigt in einem Band und unter einen gemeinſamen
Titel geſtellt, der ihre innere Zuſammengehörigkeit be
kundet. Man kann die „Stadt Segelfoß“ eine Fort
ſetzung der „Kinder ihrer Zeit“ nennen, eine Fortſetzung,
die mehr iſt als eine ſtoffliche Weiterführung und inhalt
liche Ergänzung, nämlich eine Steigerung des ideellen
Gehalts, eine Ausweitung des Geſchehens über das
Schickſal zu einer Gemeinſchaft „Kämpfende Kräfte“,
dieſer neugewählte Titel ſchlägt das Grundmotiv an, das
ſich durch beide Romane zieht und ihnen eine innere
Geſchloſſenheit gibt, die ſich wie ein großes Epos er
ſcheinen läßt. Kampf iſt hier alles, Spannung, Zuſam
menprall fremder Gewalten, die zerſtören und zerſtört
werden, um ſchließlich Neues aus ſich hervorgehen zu
laſſen. In zwei Menſchen iſt zunächſt der Gegenſatz ge
faßt. Da iſt auf der einen Seite Holmengrag, der
Kapitaliſt, Abenteurer und Geſchäftsmann, der in Amerika
unermeßliche Reichtümer geſammelt hat und nun macht-
und erfolgshungrig in das nordländiſche Dörfchen Segel
foß eindringt, um auf dieſem geſunden, kräftigen und
von jeglicher Ziviliſation unberührten Boden im Geiſt
des modernen Amerikanismus eine Stadt zu ſchaffen.
Gegen ihn geſtellt iſt Willatz Holmſen, der Beſitzer des
Gutes Segelfoß und Repräſentant traditionsgebundenen
Herrentums, ein Eingeſeſſener, dem Boden Verhaſteter,
der in ſeiner Heimat ſeit Generationen wurzelt. Hier
alſo die geiſtige Macht, dort die geſchäftliche, praktiſche,

Romane, die wir empfehlen:
hier das Bodenſtändige,
das Heimat- und Wurzelloſe,Ziviliſation. Dieſer Kampf, der auf der einen Seite
Angriff, auf der anderen Abwehr iſt, entfaltet ſich in
einer ünerhörten Fülle des Geſchehens, er wird um-
rahmt von einem Reichtum an Figuren und Handlungen,
aber er bleibt doch immer das durchaus Dominierende,
das man nicht eine Minute lang aus dem Auge ver
liert. Der Unterlegene in dieſem Kampf iſt Willatz Holm-
ſen, der eigentliche Herr, der Stolze, vornehm Denkende,
der dem Geſchäftsgeiſt nicht gewachſen iſt. Doch wenn er
auch der überlegenen Tüchtigkeit Holmengraas weichen
muß, ſeine gerade Geſinnung, ſein ſtarkes Wollen, ſeine
Herrenwürde ſind ebenſowenig durch amerikaniſchen Ge
ſchäſtsgeiſt niederzuringen wie Natur und geſunde Boden
ſtändigkeit von der Ziviliſation umzubringen ſind. Nur
vorübergehend alſo vermag Holmengrag ſeine Herrſchaft
in Segelfoß aufzurichten und die Menſchen mit ſeinem
Geiſt zu erfüllen.

Das Schickſal dieſer Stadt, in die nun plötzlich der
Geiſt des „Fortſchritts“, des Kapitals und damit Luxus,
Unzufriedenheit Und oberflächlicher Hang nach Mderni
kät einziehen, iſt Gegenſtand des zweiten Romans. Ses
Einzelne tritt hier ganz zurück hinter dem Gefams
geſchehen, ſein Schickſal hat nur Bedeutung als Teil und
Ausdruck des Gemeinſchaftsſchickſals. Auf engem Raum
im Kleinen ſpielt ſich ab, was ſich auf große Verhältniſſe
übertragen ließe, und man iſt immer verſucht, mit
Deutſchlands jüngſter Vergangenheit Parallelen zu ziehen.
Die Menſchen von Segelfoß werden vom Erwerbsgeiſt
und unerſättlicher Gier nach Geld und Glanz gepackt,
Jnduſtrialiſterung und Mechaniſierung üben ihre nivel-
lierende Wirkung aus, das ganze Leben gerät aus dem
Geleiſe. Aus Handwerkern, Bauern und Fiſchern werden
Proletarier, Lohnſklaven, die ohne innere Verbundenheit
mit ihrem Tun vom lebenserfüllenden Wert der Arbeit
nichts mehr wiſſen. „Jn den alten Tagen war es das
Schickſal, jetzt iſt es der Tagelohn“ läßt Hamſun den
Telegraphiſten Baardſon, dieſen Philoſophen und Sonder-
ling ſagen. „Wir verteilen das Leben unter uns, ver
dünnen einander die Luft und hinterlaſſen mit jeder
Generation eine verwirrtere, mißhandeltere Welt.“ Doch
dieſes Segelfoß, das Holmengrag geſchaffen hat, ent
gleitet ſeinen Händen. Das Geſchöpf überwindet ſeinen
Schöpfer. Er iſt kein Herr und Herrſcher, und als ihn
das Geld verläßt, ſinkt er ins Nichts zurück. Segelfoß
aber, der Ort, der eine Stadt ſein wollte, wird, was
er zu Anfang war. Die ganze aus den Fugen geratene
Welt geſundet wieder.
Hamſuns Geſchichte iſt eine Zeitſatire, das iſt offen

ſichtlich, aber ſie iſt ganz ohne Haß und Bitterkeit. Es
liegt eine abgeklärte Weisheit über dem Ganzen und
ſehr viel Liebe zu den Menſchen, für deren Eigenheiten
er immer ein mildes verſtehendes Lächeln hat. Seine
Haltung iſt niemals die eines Skeptikers, auch in dieſen
beiden Erzählungen liegt wieder ein tiefer Glaube an die
Lebenskraft alles Echten und Geſunden.

Kulturhafte, Gediegene, dort
das Unechte, Unſolide, die

Hermann Thimmermann: Erſchoſſen in Brau
nau. Erſchienen 1938 beim Verlag Knorr
r e München. 87 Seiten. Gebunden

Dieſes Buch iſt uns allen teuer: behandelt es doch das
tragiſche Schickſal des ritterlichen Verlagsbuchhändlers
Johann Philipp Palm aus Nürnberg, der wegen der
von ihm verlegten Schrift Deutſchland in ſeiner tiefſten
Erniedrigung“ vor ein franzöſiſches Kriegsgericht geſtellt
und in Braunau, der Geburtsſtadt Adolf Hitlers, im
Auftrag Napoleons erſchoſſen wird. Die Schüſſe der fran
zöſiſchen Soldaten ſind längſt in der Ewigkeit verhallt
und in den Bäumen um Braunau rauſcht mächtig ein
anderes Lied: ein Lied von braunen Bataillonen. Her
mann Thimmermann, bekannt durch ſein erſchütterndes
Kriegsbüch „Der Sturm auf Langemarck“, hat dieſen Tat
fachenbericht aus alten Dokumenten zuſammengeſtellt. Sein
Buch reißt uns mit durch ſeine blutwarme Lebendigkeit
und erhebt uns durch die Einfachheit und Schlichtheit
ſeiner Sprache
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künſtleriſchen Schaffen Bernhard Bleekers breiter
Raum gegeben. Jn großen wirkungsvollen Abbildungen
ſehen wir Bleekers Porträtbüſten des Reichspräſidenten,
von Abt Schachleitner, Franz von Stuck, Olaf Gul-
branſſon und anderen prominenten Perſönlichkeiten. Dann
folgen aus BVleekers Werken, die ihn als einen der
ſtolseſten Repräſentanten der Münchner Kunſt von heute
erſcheinen laſſen, das Grabmal Franz von Stucks, der
tote Soldat in der Gruft vor dem Münchner Armee
muſeum, die Roſſebändiger vor der Techniſchen Hochſchukle
und der Löwe vor dem Polzeigebäude in München, zu
ſammengenommen eine Schau von weſentlichem Niveau
und ſtarker künſtleriſcher Eigenwilligkeit.

Zum 150. Todestag wird des deutſchen Meiſters Peter
Cornelius gedacht und eine ſorgfame Auswahl charakte
riſtiſcher Ausſchnitte aus ſeinen Werken dargeboten Dann
folgen landſchaftliche Gemälde von Theo von Brock
vollſtem Schaffen abberufenen jungen Künſtlers. Eine

huſen, eines 1919 durch den Tod aus hoffnungs
Nachleſe zu der früher veröffentlichten Beſprechung zeigt
weitere Gemälde aus der Erſten Stagatli ch en
Kunſtausſtellung in München

Jm Bereich der Wohnungs kunſt folgen wireiner Führung durch die mit ſeltenem Geſchick geſtalteten
Neueinrichtung des Hauſes W. in Weiden. Das neue
Sein Peiſeler in Remſcheid wird in Außenanſichten und

rundriſſen vorgeführt. Sachkundige Erörterungen über
neuzeitliche Wohngarten, ihre Geſamtanlage und Um
friedung, über Blumen auf dem gedeckten Tiſch, über
Technik und Kultur und andere Dinge ſchließen ſich an.
Der nach der praktiſchen Seite hinneigende Aufſatz „Mehr
Berſtändnis für den Grundriß“ geht jeden zukünftigen
Bauherrn an. Alles in allem ein harmoniſches Heft, das
man mit Befriedigung aus der Hand legen wird.

Der bunte Kahn. Monatsſchrift für den
deutſchen Menſchen LandsmannVerlag, Ber
linSchöneberg, Bahnſtraße 29/30. 1,50 RM.

Eine neue und neuartige Zeitſchrift in ſehr guter
Ausſtattung, die die Verbindung herſtellen will zwiſchen
wertvollem altem deutſchen Kulturgut und dem geiſtigen
Jnhalt der ſieghaften Bewegung deutſcher Erneuerung.
Der Titel könnte auf leichte Unterhaltungskoſt nach Art
der fremdem Vorbild nachgeſchaffenen Magazine ſchließen
laſſen, aber dieſes 1. Heft ſchon zeigt, daß der „bunte Kahn“
(Fauſt II, 5. Akt) mit dem Volksgut beladen iſt, das
einen weſentlichen Teil des nationalen Aufbaues darſtellt.

Die Novembernummer von Weſtermanns Monats
heften bringt eingangs einen intereſſanten, mit vorzüg
lichen Bildern verſehenen Artikel „Unſere Raubvögel',
in dem der bekannte Direktor des Berliner Zoo, Prof.
Heck, den Naturfreund mit den Raubvögeln bekannt
machen will, die ihm auf ſeinen Wanderungen vor Augen
komman können. „Martin Luther und das Naturgefühl
der Reformationszeit“, „Luthers ſchwerſte Stunde ſind
Beiträge, die in einer Zeit, in der ganz Deutſchland zum
450. Geburtstage des Reformators rüſtet, beſonders will
kommen ſein dürften. Jn „Flandriſche Wallfahrt“ be
richtet ein Kriegsteilnehmer von den ergreifenden Ein
drücken bei dem Beſuch deutſcher Heldenfriedhöfe. Dem
75. Geburtstage von Selma Lagerlöff tragen die Monats
hefte durch den Beitrag Rechnung „Wie Göſta Berling
entſtand“. Schon dieſe durchaus unvollſtändige Aufzählung
des Jnhalts der ſchönen Nummer dürfte einen Begriff
davon geben, daß ſie wieder ebenſo vielfältig wie ge
diegen ausgefallen iſt.

Klockhaus Kaufmännisches
Handels und Gewerhe-

des Deulschen Heichs

Bücher zur deutſchen wirtſchaft

Die Farbeninduſtrie 1933
Aufbau, Entwicklung, Werke, Arbeits und
Jntereſſengebiete (Beteiligungen, J. G. Ver
träge und Vereinbarungen auf wichtigen
Produktionsgebieten). Organiſation. und
Finanzen der J. G. Farbeninduſtrie Aktien
geſellſchaft.

Sonderver öffentlichung des „Spezial
Archiv der Deutſchen Wirtſchaft“
(Verlag R. und H. Hoppenſtedt), Berlin
SW 19. 22,5 X 28,5 Zentimeter, dauerh.
geh., 46 S., mit verſch. Bildern, 8,50 Mark.

In eingehender und überſichtlicher Form
befaßt ſich dieſe Darſtellung dieſes Mamm u t
Unternehmens der deutſchen chemi
ſchen Jnduſtrie mit deſſen kapitalmäßigem Auf
bau, Produktions und Arbeitsverhältniſſen,
ſeinen Konzerngeſellſchaften uſw. und wird da
mit zu einem Leitfaden, den jeder wirt
ſchaftlich Jntereſſierte braucht.

Die intereſſante Veröffentlichung bringt als
Einleitung eine umfaſſende Ueberſicht über die
ſämtlichen Arbeitsgebiete der J. G.;
Ausführungen über die wirtſchaftli ch e
Entwicklung der J. G. in den Jahren 1926
bis 1988 folgt eine Darſtellung der Betriebs
und Verkaufsorganiſation ſowie der Betriebe;
beſonders anſchaulich wird dann auf die große
Anzahl der Beteiligungen, die Jntereſſen
gemeinſchaftsverträge, die Vereinbarungen auf
beſtimmten Produktionsgebieten und die ſon
ſtigen Verträge eingegangen. Die Dar
ſtellung des J. G. Farben Komplexes ermög
licht die Beantwortung jeder auftauchenden
Frage und bietet weiteres umfaſſendes
und vielſeitig auszuwertendesMaterial in einer das Weſen wie die finan
zielle Situation ungemein klar darſtellenden
Form mit dem beſonderen Vorzug, up to date
zu ſein.

Siemens 1933
Aufbau, Entwicklung, Werke und Unter
nehmungen, Arbeits und Jntereſſengebiete,
Statiſtik und Finanzen

Adreßbuch

Sonderver öffentlichung des „Spezial
Archiv der Deutſchen Wirtſchaft“
Gerlag R. und H. Hoppenſtedt), Berlin
SW 19 1933. 80 S., 15,5 X 26,5 Zenti
meter, dauerh. geh. 8,50 Mark.
Das Haus Siemens nimmt innerhalb

der großen deutſchen Jnduſtrieunternehmungen
nicht nur wegen ſeiner Kriſenfeſtigkeit
und ſeiner ſehr günſtigen Liquiditäts-
verhältniſſe eine Sonderſtellung ein, ſon
dern auch deswegen, weil auch heute noch der
Auslandsanteil am Geſamtumſatz einen außer
ordentlich großen Umfang einnimmt. Jn der
Zeit von 1928 29 bis 1981/82 erhöhte ſich der
ausländiſche Anteil an den Umſätzen bei der
Siemens Halske A.G. von 29 auf 45 v. H.
und bei der SiemensSchuckertWerke A.G. von
41 auf faſt 54 v. H.

Die Tatſache, daß trotz aller Erſchwerungen
Deutſchland im internationalen elektrotechni
ſchen Export immer noch den erſten Platz ein
nimmt, iſt in großem Umfang auf die Er
fahrungen und Bemühungen der Siemens
Geſellſchaften zurückzuführen. Jn engem

ſteht der umfangreiche Auslandsapparat. Die
jetzt im Rahmen des „SpezialArchiv der Deut
ſchen Wirtſchaft“ erſchienene Sonderveröffent
lichung läßt erkennen, daß allein die Siemens

Halske A.G. an fünf bedeutenden ausländi
ſchen Fabrikationsunternehmungen und an ſechs
Verſorgungs oder Betriebsgeſellſchaften maß
geblich beteiligt iſt. Hierzu treten noch zahl
reiche Geſchäftsſtellen und Vertretungen im
europäiſchen und außereuropäiſchen Ausland.
Jnsgeſamt werden in der Veröffentlichung die
hauptſächlichſten Stammgeſellſchaften des Hauſes
Siemens auf dem Fabrikationsgebiet (Siemens

Halske A.G., SiemensSchuckertwerke A.-G.,
Oeſterreichiſche SiemensSchuckertWerke, Sie
mensPlaniawerke A.G., Siemens-Reiniger
Werke A.G. Vereinigte EiſenbahnSignal
werke G. m. b. H.) dargeſtellt.

Jede dieſer Einzeldarſtellungen enthält aus
führliches Text und Zahlenmaterial, aus dem
ſich die geſchäftliche und finanzielle Entwicklung

4 laubssgerei
nützlicher Zeitver-
treib. Sämtl.Zubeh.
Holz. Vorlag. usw.
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Hofmann Schmitt
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Zuſammenhang mit dieſer erfolgreichen Arbeit RM

W
ſeit der Goldmarktumſtellung in allen Ein
heiten ergibt. Für die Beurteilung der weit
ren Entwicklung dieſes für den Wiederau
der deutſchen Wirtſchaft und des deut chen
Außenhandels in jeder Hinſicht gerüſteten Ge
ſamtunternehmens iſt die Veröffentlichung ein
unentbehrliches Jnformationsmittel.

Durch den gleichen Verlag iſt ein Prachtwerk Dis
Siemens Unternehmungen im Bilde“ (151 Vild- und
8 Buntdruch-Tafeln, 200 S., 21280 Zentimeter, Gg.

geb., 6, zu beziehen. n.Dieſes Bildwerk kommt einer „Autobiographie der
Elektrotechnik“ nahe, denn die Entwicklung dieſer tech
niſchen Großmacht, die das Geſicht des Erdballs ve.
ändert hat, iſt wie mit keinem andern verknüpft s
dem Namen Siemens. Das Betrachten dieſer Bild.
ſammlung Maſchinen ſehen Dich an“ bringt wirklich
immer neue Einſichten in die Welt einer Technik von m
wir alle heute abhängig find, iſt immer wieder ein Huen
reinſter Freude über die Zweckſchönheit ihrer Forme,
Und das nicht nur für den Fachmann, ſondern für jeden
der ſeine Umwelt und die Zeit, in der er lebt, begreifen
erfaſſen will.
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Arwed Strauch, Verlagsbuchhandlung,
zig C 1, Cellertſtraße 7——9. 28 Seiten
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Otto Zimmer Der Raub Straßburgs. Ein
Spiel am Tore der verlorenen Stadt. Verlag
Arwed Strauch, Leipzig. 15 Seiten. 7

Dr. med. Otto Lamparter: Das Samariter
büchlein. Muthſche Verlagsbuchhandlung
Stuttgart. 40 Seiten. Preis RM. 0,55.

180 Tage Revolution. Die Außenpolitik
Adolf Hitlers. Die Jnnenpolitik Adolf Hit
lers. Die Wirtſchaftspolitik Adolf Hitlers ſeit
dem 30. Januar 1988. Verlag: Joſ. E. Huber
Dieſſen vor München. 46 Seiten. RM. 040

Kriegskunſt in Wort und Bild (Zeitſchrift
für die deutſche Wehrmacht). Verlag Offene
Worte, Berlin W 35, Bendlerſtr. 8. RM. 050
(Eine Reihe von Heften.)

Von deutſcher Scholle. Ernährungsfibel
unſeres Volkes. 32 Seiten. Verlag: Deutſ
Arbeit Deutſches Weſen, Verlagsgeſellſchaft

in allen gangbaren Sorten und Formen
Deerenobst, -erstraucher und
Baume, Nadelgehölge u. Rosen

m. b. H., Berlin Frankfurt (Main).

Abſatz Ferkel
des berühmten weſtf.
hannov. oldenb. veredel
ten Landſchweines habe

e ich laufend zu folgen
den Preiſen per Nachnahme abzugeben:

6—8 wöch. 5-7 Mk. 8--10 wöch. 7—9 Mk.
10-12 912 1215 12-15

fahrt ſauber und Landwirt Bee Weſterwiehe 39Seite glänzend begutachteten Werke billig aus e a Weſt deren in Menge
5 tadtwerkaufsstelle: Röpziger Str.Größter Insertionserfolg i n Webers, Hundedressuranstalt)

Jch ſende die Tiere unverbindlich 2 Tage n
Anſicht. Für geſunde Tiere garantiere noch
Tage nach Empfang. Auf Wunſch weiß oder
ſchwarzbunt. Streng reelle Bedienung wird
zugeſichert.

das seit der Gründung 1884 bestehende rein deutsche Unter
nehmen empfiehlt seine

fachmännisch durchgearbefteten und von authentischer

Katalog auf Anfrage gratis

Max Huth, vaumsauuten

Gr. Steinſtr. 2550 Jahre Klochhaus 1934
Berlin Nss, Schönhauser Industriehof-

Leſt die „M N.

und sind begeistert!

Mein leib- und
Hagenmieder

stützt den Leib und hält Leib
und Magen angenehm und un-
fühlbar zurück, verringert Ihre
figürlich. Maße fast zusehens.
Für volle Figuren ist diese Neu-
erung geradezu eine Wohltat.
Maßanfertigung auch für die
schwierigste Figur.

Mur in unseren
Filialen erhböltlich!

COorset Royal

fall e, Große Steinstr. 83

olerie
föß An
283056

lich empfehle meine gutgefederten

Omnibusse
mit 20, 55 und 40 Sitzplätzen für
Vereins- und Gesellschafts-
Fahrten zu ermäßigten Preisen

Omnibus- Verkehr

Friedrich Schwietert
ocsbestimmt das Bichtige. Die Bedienung erfolgt durch I Teutschenthal. Fernruf 336. e

Fachleute. Zahlungserleichterung! Vorführung oeertosauch in Ihrem Heim.

Radio-Schnor m ca. 200 Weihnachtsbäume
Beſichtigung nach vorherigerHalle (Socole), Geistswaoße 48

Weitere Vorführungsräume befinden sich

abzugeben.
Anmeldung im Büro der
Rittergutsverwaltung Seop an
bei Merſeburg. Fernſpr. Merſeburg 2047.

öcherctwinn

Aer icinet

Nerseburga Gotthardstraße 38
Bifterfeld: Kaiserstraße 67Weißenfels Adolf Hitler Str. 50 50--75 billigerEilenburg Leipeiger Str. 2 als die Vollmilchfütternng etZeitz Wendische Str. 26

ſtellt ſich det allen Tieren
die Aufzucht mit Maſtodon

milch, hergeſtellt mit
M. Brochmannsderbrucher Betr.

Federn
gut und villig! z. B.
weiß, daunig, fauber

v. 1,50 an.

AueA V I L ELC0

0
J

5

Uaseh
masohinen

für Hand- u. Kraftbetrieb

Stets auf

„Maſtodon“
Kraft und
Aufzucht

Miſchfutter
la. Kaninchen und GeflügelKraftfutter

lospetis ech
S e

usführliche Preis VBerbilligte Maß, geſteigerte ee n en Leiſtungen e n v 7o Noeparatur- Werkstätte elene Gieliſch, Bett M. Brockmanns „„Ratgeber““. NeueAinrelten- Lager en T Neu (7.) Ausgabe gratie tn unſeren Verkaufs r
ſtellen oder direkt von

M. Brochmann Chem. Fabr. m. d. H.
LeipzigEutritzſch 112 h

Trebbin 229 (Oderbr.)
Wriezenerſtr. 45 a.

Land-Ernst Bever mesennen
Merseburger Straße 4 Fernruf 26681
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Heute, Sonnabend, 20 dis gegen 22 Ahyr

Her Waßfenßſchenied
Komiſche Oper San A. Lortzing

Sonntag 18 9is 17 Ahr
Am Riebeckplatz
Auch in der 2. Woche

Morgen, Sonntag, nachmittags u. asends J
Täglich der Großeh unbeschreibitehe Erfolg Konzert Kahbarett Tanzteem g i t fil x Kriminal-Sohmuggler-Tonfilm und abends: Der große Balhetriehb Wölltz abereufsch a 5 ewa In 85 mer HMeistertanzpaar Robert Schröder Schauſpiel von W. Tießler

r Frau, e deutsche 19 nach 22 Uhr

S S anzpregramm 1 F.Der Unnel S h 4chüsse außerdem 2 Revas 2 Otterys Der Vogellzändler

e S Operette von C. ZellerEin Monumentalfilm von elementarer
Wucht nach dem berühmten Roman von

Ssernhared s lermann

Abends in allen Räumen Bekanntgabe
der Wahlergebnisse Zahlg. der 2. Stammk.Rate erbeten.

Thalia- Theater
Sonntag, 20 bis gegen 28 Uhr

Gcherben bringen Glück.
Luſtſpiel von R. Marwitz

nach Motiven der gleichnamigen Operette
von Frane Lehar

Höhepunkt der Handlung:
Durchbruch einer Panzer-
Wachtkolonne durch den
Grenzschutz.

EFinschmeichelnde Melodien Hervor-
ragende Darstellung Zündende Komik

Herrliche Landschaftsbilder

Ufa- Theater
Alte Promenade

Werktags: 4.00 6.50 8.05 Uhr.
Sonntags 5.00 5.50 8.05 Uhr.

Paul Harmann Olly v. Flini
Gust. Gründgens-OttoWernicke

nd hunderte weitere Mitwirkende
w. S m Sonnt. ab 2.45 V

C. T. ar on
Heute Erstaufführung
Der größte Sensations-Tonfülm

Sonntag, den 12. November, 4 Uhr

Nachmittags Konzert WALBHAIIATHEATER
des großen Zoo-Orcheſters

ne

in deutschen Sprache Heute Sonnabend 8 Uhr Leitung Benno Plätz Die große Husstattungs- Operette
Eintritt nur für das Konzertc Revolte Im 7 9 9 e morgen Sonntag 2 Uhr auf 30 Pfennig ermäßigt! Ihre Hohelt, hie Tänzerin

t Abends 8 Uhr 7in Fum von ünerhörter Spannung Kurhaus Bad Sitelim lIugendwvorstellung Großer Gesellschaftstanz e a
e r Den an Bekanntgabe der Wahlergebniſſe e ur Rumpelstilzchenmit dem beliebten Schweitzer Kinderballett

Kleine Preise RM 0.20—1. 00 für jung und alt
Nachmittags 4 und abends s UhrSchladuhoſ- Bestaurant aus Diceträch Die große Ausstattungs- Operette

C. T. chauhury Konzert
Und mmer noch mit mit Tanzeinlagen
Hanvermingderter Zug kraft e4 S Sonntag, den 12. November, ttagsMaria Paudler, Harry Liedtke, g P ahztber, nachmittags

Paul Beekers in:wenn am Sonntagahend Konzert
e Dorimusſk vpeit Gesellschaftstanz

hre Hoheit, die Tänzerin
neu bewirtschaftet Große Steinstraße Ein kolossaler Erfolgkleine Preise RM 0.30 1. 25

P. Ludwig Becker Sn täglich ab 8 Uhr Sonntags ab 4 Uhrwanlergebnisse werden durch
Lautsprecier bekannt gegeben. Gesellschalts- Tanz ſeues Theater

Auch die Jugend darf mitlachen Es spielt Kapelle Rohle der Direktion Theodor GrothusenV. 4.00 6. 10 8. 15 Sonntags ab 2. 40 Uhr Wahlergebniſſe werden laufend Waisenhausring s Fernruf 321 93

ren Täglich Kapeſſe Enders, BerlinJ 7 e inse reren Bringt Gewinn Se an s Uhr heute neu S. Unrgeſtee 9 Wahlergebnisse Ein völlig neues Programm
ZTimmermanm's Lichts piele O. T. Restaurant Saffee o hören Sie vel e i en e See

i in bei Spezialausschank i intergarten goe e m in einrangfrei inx Gras Angt. Ria ung NestoFreitag bis Montag in beid. Theatern (Letzte Gelegenheit) ne a g be iteeee e uns ineinwandfreier fanzen, und außerdem noch etwas
J Sweine u. r erg- Braut e Wiedergabe 4 Uhr Sonntag nachmittag 4UhrDer Cho l womn Leuten Vereinszimmer ca. 100 ort 295 25 K a b a r ett e s 8Ein reiches Programm zu halbenEdison-Theater, Goethestr. 26 Casino, Hardenbergstr. 1 Otto Nackens Schulstr. und Tanz Preisen

Hierzu bringen wir ein gutes Vorprogramm 9henzollernnot bis S Uhr Vereins Nachrichten e
G

Wir veröffentlichen unter dieſerm e Rubrik Mitteilungen der Vereine 6äslslaile Sehltzennaus AmmendoriIm roten Saal morgen ſ e e hWahlergebnisse werden bekannt gegeben im an e r Kramers e ehe bare mine e eS S F W 7 Tanz Tee Konzert haus nretergeue nlerhallungsmusſAſtoria SCanz S Kaffee e Montag Donnerstag NeumarktSchützen. mit Taneeinlagen. Zbenas Dielenbetrien.
Geselischefs- T Konzert Abende Anktreten zum Umzug Sonnabend 19.30 Uhr. Waniresultate werden hekannt gesehen.

Hallmarkt. Die Neumarkt-Schützengeſellſchaft.Große Ulrichstraße 55—34

Feier Werner Heinee D 3 C R U L tnitt e rSrkèk“kdbcdckrßé[Se er Er. richt 47 Tanz ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts- e um a r e
Täglich nachmittags und abends Konzert u. Tanz Ruf 28457 Freitag Sonntag rn schumanns Gasthof „Thuringiaan madmitss ind abends Konzert u en Einzelstunden e KuRsE G Privwatzirkel] Familien- Abende Nacht e e n per Dann d Sonntag 12 ung oniag. B. Roy

7 ſ 2 atsverſammlung Dienstag, enmit dem neuen deutschen Taneprogramm mit 14. W s 20 Uhr iesmar Sorſant V Großer Kirmes- Ball

HOTEI. VELTKUGEIL hadaro ringen e e ne e e et m Se a e ad StimmungsmusihGaanee S SSonntag, 12. November 1035 am Riebeckplatz TUISIKALIEM gut dar Dartvurg. Tortragg Halten mit Alst-bildern. Gäſte, auch Damen, ſind willkommen.

1,00 R. 2,00 RM.Mocturtle Suppe NMocturtle Suppe bei Arno Rammelt t 2 R L E 2 7Damhirschteule wit Rotkraut l an mit Butter ne Bartüterstr. 12 Erſter Kriegerverein.ahnenmeerrettich ß

E. Aus Das auf heute abend angeſetzte KonzertAnangs Lis e e im muß wegen Erkrankung einiger Mitwirkenden GASſsTH A W SAVTEILR O1.50 R. Abend Stamm Wein und um die Wahlarbeiten v zu r Sonntag, den 12. Nvvember vonMocturtle Suppe Sefülltes Schweinsröllchen mit Veſtaurant auf Sonntag den 10. Dezember d. J., abends T Uhr, Montag, den 18. November
Kalbsschnitzel m. Stangenspargel Rosenkohl 0,75 M. 8.30 Uhr, verlegt werden. 7 Uhr abEis, t S t tt Masthalbsrüchen mit Niere und urd Erſtes von aKompott, Käse mit Butter Pfifferlingen I. N. le Atedeee Im Verein ehem Angehöriger MFAR 75 B A L L i V K I KKulim acher tritt geſchloſſen heute abend 19 Uhr in der Freundlichſt ladet ein

e e m Brättſtübel Humboldtſtraße zum e e en S xe e 7 Anzug: Straßenanzug ohne rmbinde, Frang Schule.Kyffhbänuſer V inswen Sie Sophienſtraße Kyffhäuſer- und Vereinsabzeichen. Für ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens geforgt.

Chig wie das A B C r Brof (am Stadttheater) TKauft Sportartikel bei Schnee! r ehe e ne ten ſeeeeFachſchaf 9 3 xU PoOr ar J E. Mir e C nec! mit der nerinnen und Jugendleiterinnen, Halle (S.). Holdene GSpötze
e Der Vortrag von Frl. Gold am 14. Nov. Spitze 1112c S 8 Brofschneidemaschime rothe's d. n findet erſt am Dienstag, dem 5. Dez.en a e Jeden Montag GeldSkatz r m g m Bancmeszer 4 3 Bierstuben im S Dienstag, dem 14. Nov. 1983, 20 Uhr, e en on 4 e a

7 r e mit rostfreiem Messer S. 2 Burgſtraße 37, Verſammlungsabend. TagesDe as Nedeste c c S Ludwigstraße 18 ordnung t. Einkadung, welche allen Mitglie Serienanfang 5 Ahr, 8 Ahr und 10.30 Ahr

[cſchnnvnnnmnnmn
n Kleinsuperhet merztan r r et dern bereits zugegangen iſt.
Anerk Elektro-Botn See S Metlresuttste Fritzöroßmann Nachf ſ
öbte e Zahlungserleichterung Liefrg. n. auswärts S8 h

i

Preiswert und gut Dachdeckerei
h haufen Sie sämtliche Inh.: Franz Polensky

Unter euge Sauchädter Straße 11
Fernruf 21904

u. Strumpfwaren in dem Empfehle mich für alle
ersten Spesial-Geschaft einſchlägig. Dachdecker

arbeiten in billigſter
n Sohnes Macht u. ſauberſter Ausführg

J e

Sr. Steinstrasse s4
Ssor. 1888

Allen meinen Freunden, Behannten und Gönnern

eur gefl. Kenntnisnahme, daß die

HunNGSs- FEIER meeMargarine
Gehtehe u auf Bezugſchein

friſch eingetroffen
60ubbeſohlung

Drohla
BezugſcheinJ nimmt entgegen

Kiedermeier
Alleinverkauf:T Auguſtaſtraße 17 G. m. H.de Grobgastslätte „Reichsho Fernſprecher 360 10 J Oberröblingen Kaufhauus T Kernpea

Hole ab Gund bringe ins Haus Oberrsblingen am See
c Inach vollendeter Instandseteaung

am Dienstag, dem 14. d. M., abends 8 Uhr

stattfindet. Tischbestellung erbittet rechteeitis
unter Ruf 318 72

W CHEBREI zweriert i. d. M.
07710 8AcHsE

Frauckeplatz 1
(Franckeſchesſtiftungen)

Fernruf 297 18 Gesonen- Art l Vasen, Figuren, Konfekt- undFeine Herren-u. Damen 9 Ph Waſche Rahwaſche ſowie e en Sammeltassen, SilRollwäſche nach Gewicht r oorrèeeerreaeaeeeSSS berporzellan, Mokka Service
in nur bester Qualität und Ausführung zu fabelhaft niedrigen PreisenCurt Teutschhein

Hutfabrik Phil. Högl
Gr. Brauhausstraße 14,

werden schön und e 2 S Großewert modernisiert bei C nangenehmen Preisen. a Steinstr. Z5
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Gauleiter Gtaatsrat Fordan
ſprach zur „Parole des Tages“

Der Gauleiter Staatsrat Rudolf Jor-
dan ſprach am Freitagnachmittag über dem
Mitteldeutſchen Sender die Parole
des Tages“.

Jn allen großen Entſcheidungsſtunden
unſeres deutſchen Volkes, ſo begann er, war
das Ringen Deutſchlands ein Kampf um
Sein vder Nichtſein. Zu keiner Zeit
aber hat die Proklamation des deutſchen Lebens
willens jene weltpolitiſche Bedeutſamkeit zu er
ringen vermocht, wie ſie die befreiende Tat
unſeres Führers am 14. Oktober im Be
wußtſein aller Völker zur Auslöſung brachte.

Zum erſtenmal vernahm die Welt die Pro
klamation des deutſchen Lebensrechtes. Klar
und unzweideutig hat das Deutſchland Adolf
Hitlers zum Ausdruck gebracht, daß die
Zeit, in der man es von einer Konferenz zur
anderen jagen konnte, endgültig beendet iſt,
daß es als ſelbſtbewußte ſtolze Nation die For
derung auf Freiheit, Ehre und Gleich-
berechtigung erhebt. Je mehr Deutſchland
abrüſtete, um ſo unerträglicher war die Politik
der Genfer Diplomaten geworden. Man ſprach
vom Frieden und meinte den Krieg gegen
ein Deutſchland, das nur eine heiße Sehn-
ſucht in ſich trägt, dem Frieden der Welt zu
dienen, ſeinen Volksgenoſſen Arbeit und Brot
zu geben, ſeine verſchuldete Scholle zu retten
und den Geſetzen ſeiner völkiſchen Kultur
folgen zu können.

Um Waffen und Gebiete kann man ver
handeln, nicht aber um die Ehre oder Un
ehre einer Nation. Deutſchland kennt in
ſeinem Schickſalskampf nur ein Gebot:

das Gebot ſeiner Ehre!
Darum wollen wir am 12. No

vember unter der Parole iFriede, Freiheit und Gleichbe
tigung eine neue, beſſere Zuk
er kämpfen. Deutſchland ſtell
erneut und bewußt an die Seines neuen ehrlichen Kampfe
den Frieden und das Glück
Welt.

Bekanntgabe der Wahlreſultate

im Stadttheater und Zhaliatheater
Am Sonntag werden während der Abend-

vorſtellung der Operette Der Vogelhändler“ im Stadttheater und während der
Aufführung des Luſtſpiels „Scherben

ringen lück“ im Thalia-Theater die
Wahlreſultate in den Pauſen bekannt gegeben.
Es iſt dafür Sorge getragen, daß die neueſten
Wahlmeldungen angegeben werden können.

Handtaſchenräuber
In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
iſt gegen 23.30 Uhr einem hier vrtsfremden
27 jährigen Mädchen in den Anlagen „Pul-
verweiden“ die Handtaſche mit 10 RM. ge
raubt worden. Der Täter hatte das Mädchen
unter dem Vorwande, es in ein Aſyl zum
Uebernachten zu bringen, durch die Wieſen
ſtraße und dann in die Anlagen Pulverweiden
verſchleppt. An einer einſamen Stelle hat er
dann das Mädchen niedergeworfen, und als
es um Hilfe rief, mit der Fauſt in die Seite
geſtoßen. Hierbei entriß er ihr die Handtaſche,
entnahm daraus die Geldtaſche mit 10 RM.
worauf er die Flucht ergriff. Die Handtaſche
warf er wieder fort.

Die ſofort aufgenommenen kriminalpolizei
lichen Ermittlungen führten noch am ſelben
Tage zur Feſtſtellung der Perſon des Täters.
Seine Feſtnahme erfolgte am nächſten Morgen.
Es handelt ſich um einen arbeitsloſen Former
K. H. aus der Lerchenfeldſtraße. Der Täter iſt
überführt. Er wurde dem Richter vorgeführt.

Nationalſozialismus und
Neugapoſtoliſche Kirche

Wie bereits in der Mittwoch-Ausgabe der
„MNZ“ mitgeteilt, haben die Neugpoſto
liſchen Gemeinden Deutſchlandsden geſamten Betrag ihrer am Sonntag, dem
8. Oktober geopferten Gelder in Höhe von
63 972,55 Mark dem Winterhilfswerk
der Reichsregierung zur Verfügung ge
ſtellt.

In dieſem Zuſammenhang dürfte es inter
eſſieren, daß die Neuapoſtoliſchen Ge
meinden bereits im Juli d. J. zur Spende
der nationalen Arbeit ebenfalls einen Betrag

Der Demonſtrationszug
bewegt ſich heute abend durch folgende
Straßen:

Ludwig WuchererStraße, Hindenburgſtraße,
Riebeckplatz, Merſeburger Straße, Lutherſtraße,
Liebenauer Straße, Schönitzſtraße, Guſtab
HertzbergStraße. Beeſener Straße, Torſtraße,
Lerchenfeldſtraße, Langeſtraße, Otto-Küfner
Straße, Hallorenring, Talamtſtraße zum
Markt bzw. Hallmarkt. Hier

Maſſenkundgebung.
Volksgenoſſen, Volksgenoſſinnen! Es iſt

Ehrenpflicht, an dieſem Umzug und der Kund
gebung teilzunehmen!

Wer keiner Ortsgruppe der NSDAP,
keinem Krieger, Turn oder Sport, Schützen
oder Geſangverein angehört, tritt auf dem
jeweils in der Nähe ſeiner Wohnung gelegenen
Stellplatze an.

Stellplätze ſind: a) ViktorScheffelStraße,
Goetheſtraße, Schillerſtraße, Leſſingſtraße;
b) Wettiner Straße, Lafontaineſtraße, Rei
chardtſtraße, Erneſtusſtraße; c) Hallmarkt,

Königsplatz; e) Thomaſiusſtraße, Turm
ſtraße. Antreten: 19.30 Uhr.

Kreisleitung Halle-Stadt der NSDAP.

in Höhe von 57 533,85 Mark abgeführt haben.
Die Bekanntgabe dieſer Tatſache in verſchie
denen Tageszeitungen hatte dazu geführt, daß
den Neugpoſtoliſchen Gemeinden von gewiſſer
Seite unlautere propagandiſtiſche Abſichten
unterſchoben wurden.

Der Verfaſſer des ſeinerzeit an dieſer Stelle
veröffentlichten Artikels „Sektenpropa
gandamitunlauteren Mitteln“ hatte
leider in Unkenntnis der Sachlage Behaup
tungen aufgeſtellt, die zu Mißverſtändniſſen ge
führt haben. Es hat aller Mühe bedurft, klar
zulegen, daß die unmaßgebliche Meinung eines
Einzelnen nicht mit Nationalſozialis-mus und vor allem nicht mit dem Beſtreben
unſeres Führers Adolf Hitler zu ver
wechſeln iſt.

Es iſt daher notwendig, an dieſer Stelle zu
ſagen, daß die Neuapoſtoliſchen Ge
meinden im friedlichen Wettbewerb mit den

Schulungstagung

Der Deutſche Techniker- Verband
hatte als Glied der Deutſchen Arbeits
front ſeine Ortsgruppenvorſteher und Schu
lungswarte im Kreis Halle (Reg.-Bez- Merſe
burg und Freiſtagat Anhalt) zu einer Schu-
lungstagung nach Halle (Saale) einberufen.
Kreisvorſteher Pg. Neumann leitete die
Tagung. Er konnte mehr als hundert Orts-
gruppenvorſteher und Schulungswarte begrüßen.
Beſonders begrüßte er Bezirksvorſteher Pg.
Stadtrat Schillik, Bezirksſchulungsleiter Pg.
Paſſon und den Schulungswart der Orts-
gruppe Halle (Saale), Pg. Dr. Karl. Als
erſter Redner ſprach der Bezirksſchulleiter Pg.
Paſſon über:

„Die nationalſozialiſtiſche Schulung
der Amtswalter in der Deutſchen
Arbeiksfront.“

Er betonte, daß die Ortsgruppenvorſteher mit
ihren Schulungswarten die wichtigſten Amts
walter der Deutſchen Arbeitsfront ſind. Sie
haben die Aufgabe, die Mitglieder des Deut
ſchen Techniker- Verbandes im nationalſozia
liſtiſchen Geiſte zu erziehen und zu feſtigen.
Jnsbeſondere haben ſie dafür zu ſorgen, daß
in ſchickſalsſchweren Zeiten alle deutſchen Volks
genoſſen einmütig und geſchloſſen hinter
unſerem Führer ſtehen und ſich zu ſeiner
Politik bekennen, die immer ſein wird: Ehre
und Frieden durch Freiheit und Gleichberech
tigung.

Der Redner erläuterte die Begriffe „natio
nal“ und „ſozialiſtiſch“ und betonte, daß
für unſer Tun und Handeln ſtets der vom
Führer aufgeſtellte Grundſatz „Gemein-
nutz geht vor Eigennutz“ maßgebend

ſein muß.
Hierauf ſprach nun Bezirksvorſteher Pg.

Schillik über:
„Der nativonalſozialiſtiſche Weg der
Deutſchen Arbeitsfront“.

Er erläuterte das bisherige, von den marxi
ſtiſchen Machthabern geduldete, unvollkommene
Arbeitsrecht und wies nach, daß beiſpielsweiſe
die in der Gewerbeordnung vorgeſehenen kurzen
Kündigungsfriſten zu ungeheuren Auswüchſen
führen mußten. Schon die Tatſache, daß der
Arbeiter von Tag zu Tag und mancher An
geſtellter von Monat zu Monat mit der Ent
laſſung rechnen mußten, hat ſehr viel Kummer
und Sorgen in die deutſchen Arbeiterfamilien
hineingetragen und damit die ſchöpferiſche und
geſtaltende Kraft im deutſchen Menſchen ge
lähmt. Hinzu kam die von den bisherigen
Machthabern auf gewerkſchaftlichem Gebiet
ebenfalls geduldete niedrige Entloh-
nung der deutſchen Arbeitnehmer,die Erſparniſſe unmöglich machte und dem
zufolge die Menſchen bei dem Gedanken an
eine Entlaſſung zur Verzweiflung trieb. Nicht
anders erging es den 1,9 Millionen Jnvaliden,
die nur eine Durchſchnittsrente von 28 Mark
im Monat bezogen.

Prof. Dr. Hahne
ordentlicher Profeſſor

Der Preußiſche Miniſter für Kunſt und
Wiſſenſchaft Ruſt hat anläßlich ſeines Auf
enthaltes in Halle den ſeitherigen außerordent-
lichen Profeſſor Dr. Hans Hahne, den Leiter
des Provinzialſächſ. Muſeums für Vorgeſchichte
in Halle, zum ordentlichen Profeſſor
für Vorgeſchichte ernannt.

Profeſſor Dr. Hans Hahne, der ſtell
vertretende Gaukulturwart des Gaues Halle
Merſeburg der NSDAP vertritt bereits ſeit
Jahren das Fach „Deutſche Vorgeſchichte“ im
Lehrkörper unſerer Martin-Luther- Univerſität.
Er iſt darüber hinaus weiteſten Volkskreiſen be
kannt durch die volkstümliche Erſchließung der
reichen Schätze deutſcher Vorgeſchichte in Ver
bindung mit ſorgfältiger Pflege des deutſchen
Brauchtums in ſeinen vielgeſtaltigen Er
ſcheinungen.

Wochenſpielplan
des Stadttheaters

Heute, Sonnabend, 20 Uhr (Freier Kartenverkauf und
Deutſche Bühne: D), „Der Waffenſchmied“, Komiſche Oper
in 3 Akten von Albert Lortzing. Sonntag, 15. Uhr (bei
ermäßigten Preiſen!“), „Willy Faber“, Schauſpiel von
Walter Tießler; 19.30 Uhr (freier Kartenverkauf) „Der
Vogelhändler“, Operette in 3 Akten von Carl
Zeller. Münchner Faſſung (6 Bilder). Montag, 20 Uhr
freier Kartenverkauf und Deutſche Bühne A): „Ju-
gend von Langemarck“, Schauſpiel in 3 Aktenvon Heinr. Zerkaulen. Dienstag, 20 Uhr (freier Karten
verkauf und 8. Vorſtellung für Dienstag-Stammkarten):
„Jugend von Langemarck“. Mittwoch, 19.30 Uhr
Freier Kartenverkauf und 4. Vorſtellung für Mittwoch
Stammkarten) „Paleſt rin a“, Oper in 3 Akten von
Hans Pfitzner. Donnerstag, 20 Ühr (freier Kartenverkauf
und Deutſche Bühne „Jugend von Lange-

Abt. Propaganda 8. Vorſtellung für
m arck“. Freitag, 20 Uhr (freier Kartenverkauf und
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mitteldeutſcher Techniker

gung „Unſer Garten.“
findet ein Turni er zwiſchen den vorgenannten Ver
einen im Gaſthof „Stern“, Eichendorffſtraße, ſtatt.

ſtil z chen mit dem Schweitzer-Kinderballet.
kleinen Preiſen und abends 8 Uhr die große Ausſtattungs
e „„Jhre Hoheit, die Tänzerin“, ein koloſſaler Er

olg.

4 Uhr Nachmittagskonzert des Großen ZooOrcheſters un
ter Leitung von Benno Plätz.
des Eintrittspreiſes für das Konzert ſei hierdurch hin
gewieſen Abends 7.30 Uhr großer Geſellſchaftstanz.
Die Wahlergebniſſe werden bekanntgegeben.

Dienstag, 14. November ſtattfindende Eröffnungsfeier der
Großgaſtſtätte „Reichshof.“

und jeden Sonntag 5-UhrTanzTee, ab 20 Uhr Geſell

m

anderen Kirchen ſtehen in dem Beſtreben, auf
ihrem Gebiet ihren Teil zur moraliſchen
Geſundung des deutſchen Volkes
beizutragen.

Die Neuapoſtoliſchen Gemeinden
haben bereits lange vor der Machtergreifung
Adolf Hitlers gezeigt, daß ſie im national
ſozialiſtiſchen Sinne arbeiten und haben es da
durch bezeugt, daß ſie, trotzdem es damals für
ihren Beſtand gefährlich war, kirchliche Hand
lungen wie Trauungen und Beerdi-
gungen von Nationalſozialiſtenvorgenommen haben, die von anderen Kon
feſſionen abgelehnt wurden.

Jm Uebrigen galt für die Neuapoſtoli-
ſchen Gemeinden und ihre Mitgliederſchon ſeit langen Jahren der Grundſatz „Ge
meinnutz geht vor Eigennutz“ und
„Alles für Deutſchland

Der Redner betonte „daß der nationalſozia
liſtiſche Staat die Aufgabe übernommen habe,
die gewaltigen Schäden' dieſer verderblichen
vierzehnjährigen Praxis zu beſeitigen.

Der nativnalſozialiſtiſche Staat
werde ſelbſtverſtändlich die Vorausſetzungen
für den Geſundungsprozeß durch das kom
mende neue Arbeitsrecht ſchaffen.

Dem Arbeitnehmer müſſe das ſichere Gefühl
der Betriebsverbundenheit zurückgegeben werden.
Seine Entlaſſung darf nur erfolgen, wenn er
ſelbſt durch ſein Verhalten Veranlaſſung dazu
gegeben hat oder wenn die wirtſchaftlichen
Vorausſetzungen für eine Weiterbeſchäftigung
im Betriebe nicht mehr gegeben ſind. Das neue
Arbeitsrecht müſſe rein willkürliche, weder
durch das Verhalten des Arbeitnehmers, noch
durch die Verhältniſſe des Betriebes bedingte,
vom Arbeitgeber einſeitig ausgeſprochene Ent
laſſungen verhindern. Schließlich werde der
nationalſozialiſtiſche Staat auch dafür ſorgen,
daß der Arbeitnehmer wieder nach ſeiner Tätig
keit, Verantwortung und Leiſtung bezahlt wird.
Der Redner wies daraufhin, daß dieſe ernſten
Lebensfragen der deutſchen Arbeitnehmer nur
gelöſt werden können, wenn der nationalſozig
liſtiſche Staat in ſeiner begonnenen Aufbau
arbeit von keiner Seite geſtört wird. Aus
dieſer Erkenntnis heraus fordere Volkskanzler
Adolf Hitler Ehre und Freiheit, Gleich-berechtigung und Frieden. Dieſe vier
unzertrennlichen Forderungen werden erfüllt,
wenn das geſamte deutſche Volk ſich am 12. No
vember 1933 hinter den Führer ſtellt.

Die deutſchen Techniker wären in der Lage,
durch entſprechende Einſtellung zum Natio-
nalſoziglismus das Reſultat des 12. No
vember günſtig oder auch ungünſtig zu beein
fluſſen.

Der deutſche Techniker trage im Hinblick
auf den 12. November dem deutſchen Volke
gegenüber eine ungeheure Verantwortung.

Seine Aufgabe ſei es, die Arbeiter im national
ſozialiſtiſchen Geiſt zu erziehen.

Am Nachmittag ſprach Schulungswart Pg.
Dr. Karl über

„Grundſätze der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung“.

Ausgehend von der Schickſalsfrage des deut
ſchen Volkes, die am 12. November zur Ent
ſcheidung ſtehe, ging er zu den weltanſchau
lichen Grund lagen des National-
ſozialismus über und betonte, daß die
Lebensfähigkeit unſeres Volkes von der Züch
tungs und Raſſenfrage abhängig ſei. Die
Förderung der Beſten im Volke ſoll dahin
führen, tüchtige Führer zu erhalten. Die
Führerausleſe darf ſich aber nicht etwa auf
eine beſondere Schicht der Bevölkerung er
ſtrecken, ſondern auf alle begabten Menſchen.

Die Tagung wurde am ſpäten Nachmittag
mit einem „Sieg Heill“ auf den Führer ge
ſchloſſen.

Male „Wenn Liebe erwacht“, Operette in 3 Akten
von Eduard Künneke. Dirigent: Walter Trolldenier. Jn
ſsenierung: Paul Herlt. Bühnenbild: Heinz Behrens. Es
wirken mit die Damen: ECollini, Kaufmann, Oehm, Ried
ner, Sadowſka ſowie die Herren: Heimbach, Herlt, Lemke.
Sonnabend, 19 Uhr (freier Kartenverkauf und Deutſche
Bühne G) „Die Meiſterſinger von Nürn-berg“ von Rich. Wagner. Sonntag, 15 Uhr (4. Frem
denvorſtellung! Kartenverkauf ausſchließlich durch die be
kannten Fahrkartenausgabeſtellen der Reichsbahn! Ver
kauf der reſtlichen Karten in Halle ab 18. November)
„Der Vogelhändler“; 19.30 Uhr (freier Karten-
verkauf) „Wenn Liebe erwacht“.

Jm Thaliatheater geht am morgigen Sonntag, 20 Uhr,
das Luſtſpiel Scherben bringen Glück von
Roland Marwitz in Szene.

Am 94. Geburtstage zur Wahl
Am 11. November feiert Witwe Emilie

Schubert, Mutter der Gebr. Schubert (Brot
fabrik) in geiſtiger und körperlicher Friſche
ihren 94. Geburtstag. Selbſtverſtändlich wird
ſie am Sonntag auch zur Wahl gehen ein
mahnendes Vorbild für Alle.

Giebichenſteiner SchachClub 1925 gegen Schachvereini
Am Montag, 13. November,

Walhalla Theater. Sonntag, 2 Uhr Rumpel-
4 Uhr bei

(Siehe Anzeige.)
Zoologiſcher Garten. Sonntag, 12. November, ab

Auf die Ermäßigung

Eröffnung des „Reichshof“. Beſuchen Sie. die am

(Siehe Anzeige.)
Hohenzollernhof. Jm roten Saal morgen, Sonntag,

r c5
Was bringt der Film
Ufa Alte Promenade

Der Zarewitſch
Dr. Si. Die einſchmeichelnden Klänge d

Leharſchen Operette ertönen wieder, die ſchön
ſten Landſchaften der Riviera erfreuen d
Auge, und ſo iſt ſchon Gewähr für einen
folg des Filmes gegeben. So wird es
gar nicht ſtark als Mangel empfunden, daß diHandlung in Motiven und Charaktergeichnunt
hohen Anſprüchen nicht genügt. Das mm
wieder ſchöne Märchen von dem armen Mäd
chen und dem reichen Kaiſerſohn wird diesmal
nicht zum glücklichen Ende geführt, aber au
ein anderer Zuſammenhang des Geſchehene
nicht zwingend herausgearbeitet. Es bleibt be
einer Folge von ſchönen Bildern und
gelungenen Situgtionen, wobei beſonders die Darſtellungskunſt von Otto Wal
burg und Georg Alexander zur richtigen
Geltung kommt. Höher noch einzuſchätzen iſt
die geſangliche Leiſtung des lyriſchen Tenors
Hans Söhnker, der in der Titelrolle aus
gezeichnet ſingt und ſpielt und es vor allem
verſtändlich macht, wenn über den blaſierten
Snobismus der Höflinge jugendlicher Ueber
mut triumphiert. Seine Gegenſpielerin, die
ſympathiſche blonde Martha Eggerth, als
tüchtige Journaliſtin und reizende Verliebte,
kann durch ihr unbefangenes Spiel bezaubern

Die Mängel, die der Handlung anhaften
ſind durch zu genaues Häften an der Operetten
vorlage verurſacht, und darum empfiehlt es
ſich, den geſamten Film ausſchließlich nach der
muſikaliſchen und darſtelleriſchen
Seite hin zu begutachten. Von dieſem Ge
ſichtspunkt aus verdient das Stück un einge
ſchränktes Lob!

Reichhaltig und intereſſant iſt das Bei
program m mit der ausgezeichneten Wochen
ſchau, einem luſtigen Film von deutſchem
Sekt ſowie einer ausführlichen Würdigung
der Arbeit unſerer Auslandsdeunt-
ſchen in Südamerika.
CT. Große Ulrichsfraße:

Revolte im Zoo
Dr. Hr. Es wurde bereits geſtern angedeutet

daß es mit dieſem merkwürdigen Film eine be
ſondere Bewandtnis hat. Revolte im Zoo? Zu
nächſt einmal iſt es ein amerikaniſcher Film.
Das ſchadet in dieſem Falle nichts. Die Ame
rikaner ſtellen zwar Typen auf die Leinwand,
die äußerſt komiſch anmuten, ſelbſt in Geſtalt
z. B. dieſes Zoo Direktors und ſeines Aſſiſten
ten oder Bürovorſtehers, die beide einer gro
tesken Komik nicht entbehren und die an ſich
hier und da tragiſche Handlung unfreiwillig
oder freiwillig ins Humoriſtiſche abbiegen, aber
ſie haben ein gewiſſes Talent, Senſationen her
zuſtellen, die an die Nerven der Zuſchauer ge
wiſſe Anforderungen ſtellen, wie hier z.
der Arbeit mit wilden Tieren. Man kann ſich
vorſtellen, daß jene Beſtien, die durch einen un
glücklichen Zufall im Tierpark zur ungewohnten
Freiheit gelangen, Situationen ſchaffen, die
aufs höchſte gefährlich
wenn unter die Löwen, Tiger und ſonſtigen
wilden Tiere, die übrigens ausgezeichnet pho
tographiert ſind, ein kleiner, niedlicher Junge
gerät, der im letzten Augenblick von einem ſehr
tierlieben Wärter und man ſtaune unter
Zuhilfenahme der Feuerwehr gerettet wird.
Eine rührende Liebesgeſchichte macht den Film
komplett. Der Budapeſter Zoo wenn wir
richtig tippen gibt dem ganzen aufregenden
Geſchehen einen intereſſanten Rahmen.

Auf das ſehenswerte Beiprogramm gingen
wir bereits ein.

Hitler-Rede in der Ufa-Tonwoche
Die herrliche Rede des Führers in der

Dynamo-Halle der Siemens-Schuckertwerke er
ſchien bereits geſtern abend in allenBerliner Ufa-Theatern. Heute wird
der Bericht von der großen Kundgebung in
ſämtlichen Ufa-Tonwochen und Deu
lig-Tonwochen des ganzen Reiches ver
öffentlicht.

Heute abend zum letzten Male von 18 bis
20 ühr

Tonfilme auf dem Markt
Der Führer ſpricht vor der Arbeiterſchaft

bei Siemens.
Kreisleitung HalleStadt der NSDAP.

Abtlg. Propaganda.

Vielfraße verlaſſen Halle
Ob damit wirklich eine Entlaſtung

iſt noch die Frage; denn es handelt ſich nur
um die ſeit einem Vierteljahr hier im Zo
ausgeſtellt geweſenen Tiere gleichen Namens,
die bekanntlich eine große, ſehr intereſſante
Marderart des hohen Nordens der ganzen
Erde darſtellen.

Sie haben uns nicht nur durch ihren n
widerrufen guten Appetit, ſondern auch
ihr ſtets drolliges, munteres Leben und Trei
ben viel Freude gemacht und nur ungern W
wir ſie ſcheiden, zählen ſie doch in de
Zoologiſchen Gärten zu den tken Seltenheiten und bisher iſt renkaum einmal ein Pärchen, wie es hier zu ſehe
war, zuſammen gezeigt worden.

Niemand ſollte deshalb verſäumen,
Tiere noch einmal anzuſehen, die am terkag die Reiſe zu ihrem endgültigen Beſi
antreten.

30jähriges Berufsjubiläum. Fräulein
Thiele, Prokuriſtin der Verlagsbuchhan
Boerner, hier, Zietenſtraße 21, konnte geſte
Z0jährige Tätigkeit bei dieſer Firma zurückblicken. nzert

Kurhaus Bad Wittekind. Heute nachmittag Tr
mit Tanzeinlage. Sonntag nachmittag Kongert,

FreitagStammkarten), zum erſten ſchaftstang. n.
Geſellſchaftstang. Wahlergebniſſe werden bekann

B. in

anmuten, noch dazu

Halliſchen Lebensmittelmarktes erreicht wird
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Nachrichten aus dem Saalkreis
Um die Zukunft des

deutſchen Volkes
Wahlkundgebung in Seeben.

Seeben. Wohl noch nie war der Saal des
Glaſerſchen Gaſthauſes ſo überfüllt
wie bei der letzten Wahlkundgebung, in der
Kreisleiter Teſſche über den Sinn und die
Bedeutung des 12. November ſprach. Der
Redner ſtellte zuerſt den Unterſchied zwiſchen
den früheren Wahlen und der bevorſtehenden
Wahl heraus. Damals ging es nur um Re
gierungswechſel, heute ſteht das künftige

chickſal des deutſchen Volkes zur
Entſcheidung. Die Novemberleute waren un
ehrlich, weil ſie ungeheure Belaſtungen des
deutſchen Volkes durch das Ausland überngh-
men, aber dem Volke trotzdem ein Leben in
Schönheit und Würde verſprachen. Jrrig war
auch die Behauptung der Marxiſten, daß die
Wirkſchaft das Schickſal eines Volkes ſei.
Richt die Wirtſchaft, ſondern die Poli
fir entſcheidet das Wohl und Wehe eines
Volkes. Die Jnnenpolitik war 15 Jahre auf
Betrug aufgebaut. Mit Wahrhaftigkeit
und Ehrkichkeit haben wir den innen
politiſchen Sieg errungen. Wir werden auch
in der Außenpolitik denſelben geraden
Weg gehen und alles ablehnen was ſich mit
der Ehre des deutſchen Volkes nicht
vereinbaren läßt. Am 12. November muß das
deutſche Volk ſich geſchloſſen hinter
die Regierung ſtellen, um der Welt zu

zeigen, daß es nicht mehr gewillt iſt, ſich un
ehrlich behandeln zu laſſen.

Starker Beifall belohnte den Redner. Nach
dem mit Begeiſterung geſungenen Deutſchland
und HorſtWſſelLied wurde die Kundgebung

geſchloſſ en.

Ammendorfer
Winterhilfswerk

Ammendorf. Durch die Ortsgruppe
Ammendorf des Winterhilfswerks für das

deutſche Volk 1988/84 kamen bisher zur Aus
gabe: 1300 Zentner Briketts, 1850 Zentner
Kartoffeln, 9 Zentner Fett, 80 Stück Männer-,
Frauen Knaben und Mädchenkleidung,
75 Stück Kinderkleidung, 93 Stück Männer-

und Frauenwäſche, 120 Stück Kinderwäſche,
47 Paar Männer, Frauen und Kinderſchuhe,
40 Paar Männer, Frauen u. Kinderſtrümpfe,
25 Stück Kopfbedeckungen, 8 Stück Bettwäſche
und 2 Steppdecken.

Zuſammenſchluß Ev. Frauenvereine
Ammendorf. Am 9. November iſt der

Evangeliſche Frauenverein vonAmmendorf l. geſchloſſen in die Evan
geliſche Frauenhilfe übergegangen. Er

bildet nun eine für ſich beſtehende Ortsgruppe
und führt den Namen Evangeliſche Frauenhilfe
Ammendorf J. Als vorläufige Führerin der
Hrtsgrugpe Ammendorf l iſt Frau PfarrerHenſf el beſtellt worden.

Rückkehr zur Kirche
RadewellAmmendorf. Das Kirchweihfeſt
wurde in ganz beſonderer Weiſe feſtlich be
gangen. Die mit Fahnen und Blumen ge
ſchmückte Kirche faßte kaum alle, die gekommen

*waren, um die feſtliche Stunde mitzuerleben.
Der Feier des Hauptgottesdienſtes folgte die
Wiederaufnahme von 52 Gemeindemitgliedern,
die ſich zum Evangelium bekannten.

Am Nachmittag ſah die Kirche neue Gäſte:
5 Ehepagre zur NachTrauung. Dann folgte
die Nachkonfirmation von ſechs jüngeren
Chriſten die erſt jetzt die Bedeutung dieſer
Feier erkannten. Schon warteten 15 größere
Schulkinder, um nach ſelbſtändigem Bekennen
des Glaubens die heilige Taufe zu empfangen,
und zum Schluß wurden 17 kleinere Kinder
von 11 Jahren abwärts, durch die heilige Taufe
in den Schoß der Mutter Kirche aufgenommen
Die Schar der Zeugen und Paten füllte faſt
die Kirche, und viele Gemeindemitglieder be
teiligten ſich an allen Aufnahme und Einſeg
nungsfeiern, die faſt den ganzen Nachmittag
währten.

Winterhilfswerk in Dölau
Die Ortsgruppe Dölau des WHW, zu der
außer der Gemeinde Dölau die Ortſchaften
rachwitz, Schiepzig und Lies kau ge
ören, hat ſich den Ausſpruch des Führers

Niemand ſoll hungern und frie-
ren“ voll und ganz zum Ziele geſetzt. Durch
rege Werbung iſt es gelungen, bis jetzt folgende
Sammelergebniſſe in bar zu erzielen:

auf Sammelliſten 302,95
auf Eintopfſammelliſten 593,55
allgemeine Spenden 279,58
f zuſammen: 1176,08 A.

Aus der Landwirtſchaft der Ortsgruppe wer
en geſpendet:

527 Ztr. Kartoffeln, 4628 Ztr. Roggen, 57
Ztr. Weizen und 382 in bar als Erſatz

für fehlende Erzeugniſſe.
der der Gemeinde Dölau wurden bisher
verteilt: über 1800 Ztr. Kartoffeln und
für den Bezirk über 500 Ztr. Briketts
ſa ie aus der Kleiderſammlung zuanerae ee Stücke werden von der
Frauenſchaft in Ordnung geſetzt, um auch dieſe
ringend benötigten Gaben wirklich nutz
nennt den bedürftigen Kreiſen zukommen zu

Kirmes in Hohenthurm
ſta Hohenthurm Hier fand die Ortskirmes
aner Die Glocken riefen an beiden Vormit
er züm Feſtgottesdienſt. Der Beſuch aus

W Umgebung war ſehr zahlreich. Durch dieürſtchen, Zucer und Spielwaren Buden

kam auch die Jugend auf ihre Koſten. Reges
Leben beherrſchte die Straßen und in beiden
Sälen wiegte ſich alt und jung beim Kirmes
walgzer und anderen Weiſen beim frohen Tang.

Winterzauber
in den Fillertalern

Die Sektion Halle des Deutſchen und
Oeſterreichiſchen Alpenvereins hat
einen ſchweren Verluſt erfahren, der von dem
Vorſitzenden Prof. Dr. Kn eiſe bei der
zweiten Winterver ſammlung im
größten Hörſaal der MartinLutherUniverſi
kät bekannt gegeben wurde. Der Begründer
der Sektion und langjährige Vorſitzende Geh.
Rat Prof. Dr. Wangerin, der der Sektion
faſt fünf Jahrzehnte lang angehört hat, ver
ſtarb Ende Okkober. Die Sektion ließ durch
ihren ſtellvertretenden Vorſitzenden Oberbergrat
Duſczinſki einen Kranz dankbaren Gedenkens am Grabe ihres Gründers nieder
legen. Prof. Dr. Kneiſe wies mit warmen
Worten auf die großen Verdienſte des Heim
gegangenen hin, die er ſich um das Leben der
Sektion und den Bau der Halliſchen
Hütte am Eisſeepaß in der Ortlergruüppe er
worben hat. Die Verſammlung ehre das An
denken des Verſtorbenen durch Erheben von
ihren Plätzen

Nach mehreren geſchäftlichen Mitteilungen
ergriff Paul Seiberlich, Leipzig das
Wort zu ſeinem Vortrag „Wintkerpracht
und Weihnachtsbräuche in den
Zillertalern“. An der Händ vorzüglicher
und feinkolorierter Lichtbilder führte der
Vorträgende die Zuhörerſchar durch das
Zillertal aufwärts in die Schönheit, Ein
ſamkeit und das große Schweigen der winter
lichen Bergwelt. Durch geſchickte Gegenüber
ſtellung von Sommer Und Winterbildern ver
ſtand es der Vortragende die Winterpracht des
Zillertals und ſeiner ſchönen Seitentäler deut
lich zu machen. Durch wiederholten Beſuch
der ſtillen Täler konnte der Vortragende einen
guten Einblick in das Volkstum und die reli
giöſen Bräuche der Zillertaler gewinnen und
aus dem reichen Schatz der Volksſagen und
Weihnachtsbräuche charakteriſtiſche Beiſpiele
und Einzelzüge zeichnen. Sogar der Glaube
an die altgermäniſche Göttin Berchta hat
ſich im Volksgebrauch erhalten. Weihnachts
bräuche und Weihnachtsſpiele beherrſchen
wochenlang die Zeit vor und nach dem Feſte.
Die Bildkunſt im Schnitzen von Krippen und
anderen Figuren ſteht auf einer beachtenswer
ten Höhe. Die Ausführungen des Vortragen
den wurden mit lebhaftem und verdienten
Dank aufgenommen e

Volks Ginfoniekonzert e
Des K. f. K

Das zweite VolksSinfoniekonzert
des Kampfbundes für Deutſche Kultur findet
am Freitag, dem 17. November, im „Stadt
ſchützen haus ſtatt. Die Leitung hat Ka
pellmeiſter Fritz Zſchieſing. Als Soliſtin
wirkt Amalie Methner (Mezzoſopran)
mit. Es gelangen Werke von Schubert und
Schumann zur Aufführung. Anrechtskarten
(fünf Konzerte) 1. Platz 5 M., 2. Platz 3,75 M.,
3. Platz 2,75 M. und Einzelkarten zu 1,25 M.,
1. M. und 75 Pf. bei Heinrich Hothan.

Sanng Radegaſt dankt
Da es mir unmöglich iſt, jedem einzelnen

meinen Dank zu ſagen, ſpreche ich hiermit
allen, die mir zu meinem Geburtstage gratu
liert haben, meinen herzlichſten Dank aus.

Hannaga Radegaſt,
Gauleiterin der NS-Frauenſchaft des

Gaues Halle- Merſeburg.

Goldene Hochzeit. Friſeurmeiſter Otto
Abraham und ſeine Gattin Martha geb.
Nolke, RichardWagnerStr. 53, begehen am
12. November das Feſt der goldenen Hochzeit.

Kaffee Wintergarten. Heute, Sonnabend, Kabarett
und Tanz bis 3 Uhr.

Parteiamtliche
m

Bekanntmachungen
n

Kriegsopfer.
Der Herr Pg. Reichsführer, Hanns Ober

lindober, MdR., gibt bekannt:
„Es iſt nicht nur die Pflicht, ſondern eine

Selbſtverſtändlichkeit, daß die Kriegsopfer
als die erſten Bürger des deutſchen
Volkes ſich am 12. November geſchloſſen
hinter ihren Kameraden und Volkskangzler
Adolf Hitler ſtellen.

Wir ſind am 1. Auguſt 1914 blumen-
geſchmückt ausmarſchiert, um die Heimat zu
ſchützen. Am 12. November wollen wir uns
wieder zuſammenfinden und wieder blumen-
geſchmückt diesmal an die Urne zur
Abſtimmung treten und dort mit dem
kraftvollen ehrlichen „Ja“ aus deutſchem
Soldatenmund uns zu dem jungen Deutſchland
und ſeinem Friedens und Arbeitswillen be
kennen.

Das deutſche Volk und ſein Führer Adolf
Hitler haben ein Recht darauf, daß gerade
wir, die deutſchen Kriegsopfer, alles
daranſetzen, am 18. November die Einigkeit der
geſamten Nation zu beweiſen.

Am Wahlſonntag ſammeln ſich die blumen
geſchmückten Kriegsopfer morgens 8.30 Uhr an
16 verſchiedenen Geſtellplätzen, um im Ze
ſchloſſenen Zuge zur Wahlurne zu gehen. Die
GauPropagandaleitung hat dazu folgende An
ordnung getroffen

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dafür geſorgt
werden muß, daß den Kriegsopfern der Vor
tritt zur Wahlurne gelaſſen wird und die
geſunden Volksgenoſſen dann eben etwas länger
warten!

Dieſe erfreuliche Verfügung, die die Sonder
ſtellung der Kriegsopfer klar herausſtellt, iſt
dahingehend praktiſch durchzuführen, daß beim
Erſcheinen des geſchloſſenen Zuges der
Kriegsopfer dieſe ſofort geſchloſſen zur
Wahlurne zuzulaſſen ſind und alle Volks
genoſſen warten, bis die „erſten Bürger
des Dritten Reiches ihrer höchſten
Ehrenpflicht genügt haben. Es iſt dabei ſelbſt
verſtändlich, daß man alte, gebrechliche Volks
genoſſen, beſonders Frauen, nicht warten läßt!
Kriegsopfer, die aus irgendwelchen Gründen
allein zur Wahlurne gehen müſſen, weiſen ſich
durch das Abzeichen der NSKOV aus und ſind
außer der Reihe zur Wahl zuzulaſſen!

Kriegsopfer--Amt, Hauptabteilung 9.
gez. Reich.

Achtung! Bezirk 3 und
Die Ortsgruppe Giebichenſtein kritt

pünktlich um 19.30 Uhr in der Reichardſtraße
an. Die Ortsgruppen Trotha und Witte
kind in der Wettiner Straße am Wettiner
platz. Die Ortsgruppe Cröllwitz in der
Lafontaineſtraße. Die Orktsgruppe Luther-
linde in der Erneſtusſtraße zur Maſſen
demonſtration am Sonnabend, 11. November.

Deutſches Jungvolk, Stamm Moritzburg
Sämtliche Einheiten des Stammes Moritz

burg treten heute, am Sonnabend, dem 11. No
vember, um 14.30 Uhr, zum Dienſt auf dem
Paradeplatz an. Fanfaren und Trommeln,
Fahnen und Wimpel ſind nicht mitzubringen.

Sporn,Der Führer des Stammes Mvritzburg.
Ortsgruppe Viktoriaplatz.

Frauenſchaftsabend, Dienstag, den 14. No
vember, 8 Uhr, im „Reichshof“, Advokatenweg.

Morineſturm Halle
Der Marineſturm Halle

geeignete MarineSaAnwärter ein, und zwar
ehemalige Angehörige der Kriegs oder

Handelsmarine, 2. Angehörige der Binnenſchiff
fahrt und Fiſcherei ſowie Waſſerſportler über
17 Jahre; 8. junge Leute über 17 Jahre, die
geeianet veranlagt und geneigt ſind, marine-
mäßig ausgebildet zu werden, beſonders auch
Angehörige techniſcher Berufe, wie Heizer, Mo
torenſchloſſer, Elektrotechniker, Muſiker und
ähnliche Berufe. Letzter Termin 10. November.
Meldungen werden täglich von 17 bis 20 Uhr
im Geſchäftszimmer des Marineſturms, Mühl
weg 12, Gartenhaus, entgegengenommen.

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Steintor.
Der Frauenſchaftsabend findet am Monkag,

dent 18. November, abends 8 Uhr, im Reſtaurant
Deutſches Haus am Steintor ſtatt.

ſtellt ab ſofort

NS-Frauenſchaft, Ortsgruppe Bergmannstroſt.
Der Frauenſchaftsabend am 18. d. M. findet
im Schrebergarten Süd ſtatt. Erſcheinen aller
Frauen iſt Pflicht, da Mitgliedskarten ausge
geben werden.
Deutſches Jungvolk, Fähnlein Kupferkanne.

Am Sonntag, dem 12. November, treten die
geſamten Jungzüge früh 9 Uhr auf dem Zions
platze in Burg, Neud. an. Spielleute Jnſtru
mente mitbringen.

Richling, m. d. F. b. Fähnleinf.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Sportvereinigung Weiſe. Heute nachmittag
ab 14.30 Uhr ſpielen auf unſerem Platze unſere
2. und 1. Fußball Knaben gegen Wacker 4.
und 83. Um 19.30 Uhr treffen ſich alle Sport
kameraden am Waſſerturm Turmſtraße zur
Teilnahme am Demonſtrationszug. Erſcheinen
iſt Pflicht.

Giebichenſteiner TV. e. V. Treffpunkt aller
Mitglieder zum Propagandamarſch heute 19.30
Uhr Wettiner, Ecke Händelſtraße.

Zur Beerdigung unſeres Tbr. H. Pretzſch
jun treffen ſich alle Mitglieder am Montag,
13. 11., um 18 Uhr, Kapelle Gertraudenfriedhof.
Für Handball, Fauſtballſpieler und Muſik
kapelle Ehrenpflicht.

Kaufmänniſcher Turnverein tritte

zum Umzug 19.80 Uhr auf dem Luther
platz an. Beteiligung iſt Pflicht. Ge
ländeturner in Gleichtracht.

Sport Club Cröllwitz v. 25. Alle SCC. er
treten heute 19 Uhr geſchloſſen zum Umzug an.
Keiner darf fehlen. (Treffpunkt Vereinslokal.)
Alle SA, SS- und StLeute in Zivil müſſen
eintreken. Am 12. November 19 Uhr findet
unſer beliebter Skatabend ſtatt.

Erſter Halliſcher JiuJitſuClub e. V. Unſer
Elub beteiligt ſich heute Abend geſchloſſen am
Demonſtrationszug. Antreten 19.380 Uhr
Lutherplatz. Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Pflicht.

Sämtliche Ruderer und Paddler ſtehen 19.45
Uhr vereinsweiſe Hallmarkt vor Volksbücherei.

Deutſcher WaſſerſportVerband.

WackerHalle: Anordnung für den Sonn
tag, den 12. November. Jm Kampf für Frieden
nd Arbeit ſtimmen wir mit „Ja“ und wählen
Adolf Hitlerl und ſeine Getreuen. Nach der
Wahl treffen ſich abends 7.80 Uhr alle Wacke
raner und Anhänger im Neumarktſchützenhaus
zum Stiftungsfeſt. Außerdem machen wir allen
unſeren Mitgliedern die Teilnahme an dem
Umgzuge, der am Sonnabend 20 Uhr ſtattfindet,
zur Pflicht. Treffpunkt 7.30 Uhr Waſſerturm,
Roßplatz.

Halle 02. Alle ordentlichen, männlichen Mit
glieder verſammeln ſich zum MaſſenDemon-

Das guſe Papier kauf nur im Fachgeschstt
Friedrich Muſſer, Teipe ger Srebe 29

ſtrations Umzug am Sonnabend, dem 11. No
vember 1988, 19.15 Uhr, Hallmarkt, vor der
Volksbücherei. Schwimmermütze, Vereinsſchild
und Fahnen ſind zur Stelle. Fackeln werden
nachmittags im Vereinsbad oder abends am
Stellplatz ausgegeben.

VfL. Halle 96. Zu dem heutigen Demon
ſtrationsumzug machen wir es unſeren Mit
gliedern zur Pflicht, ſich ihren Ortsgruppen an
zuſchließen.

Halleſche Vereinigung für deutſches Wan-
dern. Wir beteiligen uns heute abend an der
Maſſendemonſtration. Antreten 7.30 Uhr Hall
markt.

Ha. Turn und Sportverein E. V., 1861.
Heute abend 7.15 Uhr treffen wir Uns zum Um
zug an der Roßplatzturnhalle.

Germania-Felſenfeſt. Wir beteiligen uns
reſtlos heute abend am Umzug. Treffpunkt
7 Uhr im Vereinslokal.

SpV. Bporuſſia. Alle Mitglieder von
16 Jahren haben ſich reſtlos an der heutigen
Kundgebung zu beteiligen. Treffpunkt heute
abend 7 Uhr vor dem Reſt. Kloppe. Morgen
nach der Wahl finden ſich Boruſſen und
Freunde im großen Saal des St. Nikolaus
ein. Beginn 7 Uhr. Wahlergebniſſe, deutſcher
Tanz, Unterhaltung.
Deutſcher Kegel- und Billardverband, Orts-
gruppe Halle (Saale).

Zur Maſſendemonſtration kreten die Mit
glieder des Verbandes geſchloſſen heute abend
19 Uhr im Keglerheim an. Wir marſchieren
mit Muſikkapelle.

An der Maſſendemonſtration der Sportvereine für
den 12. November am Sonnabend abend beteiligen ſich
alle Mitglieder, ſoweit ſie nicht bei einer anderen
Hrganiſation im gleichen Umzug mitmarſchieren. An
kreten 19.30 Uhr Lafontaitneſtraße, Ecke Wettiner Platz.
Teilnahme iſt Pflicht.

Halliſche Börſe
vom 11. November 1933

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Aktien I 11. 9. 11.
Steuergutſcheine p. 1984 rot 100 G 1001935 blau S W5 1586 grün s S sow 1937 dklgelb 80 S 80 G

x i988 violett 77.h n v 875 878) 9 Sächſ. Provinz Anleihe
Ausg. 138 85 G 85 G6 (8) S dergl. Ausg. 18 86 S 86 S6 (7) dergl. Ausg. 14 85 S 85 S6 (7) dergl. Ausg. 15 84 S 84 G6 (7) S dergl. Ausg. 161 90 S 90 S6 (7) dergl. Ausg. 17 87 S 88 G6 (6) dergl. Ausg. 16 II 87 S 88 S6 (75) Mitteld. Komm. -Gold

anleihe von 261 88 S 88 S6 (7) vergl. von 26 II (v. 27) 87 S 87 S
s S Mitteld. Landesbank-Anleihe v. 29 u. 87 S 87 S6 (5) S dergl. von 30 l u. n 87 S e7 bAugem. Deutſche Creditanſtalt 39 b 3 W SHalleſcher Bankverein 43 vbBGewerbe und Handelsbank o b 50 S
Landereditbant b 37 BMansfeld Bergbau 2 bBPrehlitzer Braunkohlen A.G. 130 S
A. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papterfabrik

Eröllwitzer Papierfabrik 7Eönnerner Malzfabrik 75 75 BEngelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik
Hall. Malz fabrik Reinicke Co. 110 G 110
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng
Halleſche Röhrenwerke 15 B 15 BHildebrandtſche Mühlenwerke SKyffhäuſerhütte 32 G 52 SGottfried Lindner e 31 b 80 SStadtmühle Alsleben 5 s 61 b 61 B
Zeitzer Eiſengießerei z z SHalle Zuckerraffinerie

Halle Hettſtedler r
Kursgettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 11. November 1933.
Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel 1 Pſd 25. Kabertau 1 Pfd. 40
Aepfel, Eß 1 Pfd. 5—20 Seelachs 1 Pfd
Aepfel, Mus- 1 Pfd. 5--10 Hechte 1 Pfd. 120Kochäpfel 1 Pfd. Fr. Aal 1 Pfd. 150 160
Tafelbirnen 1 Pfd. 20 Schellfiſch 1 Pfd. 42
Birnen, Eß 1 Pfd. 5-15 Weißfiſch 1 Pfd. 80--70
Kochdirnen 1 Pfd. 5-10 Heringe,
Apr ikoſen 1 Pfd S grüne 1 Pfd. 21Bananen 1 Stck. 3-5 Norweger 1 Stck.Apfelſinen 1 Stck. 10-12 Schotten 1 Stck. 5-10
Erdbeeren 1 Pfd. a Bücklinge 1 Pfd. 25--385Heidelbeeren 1 Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd. 50Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Preißelbeeren 1 Pfd. 25-40 Aal, ger. 1 Pfd. 300
Quitten 1 Pfd. 12-15 Karpfen 1 Pfd. 90
Himbeeren 1 Pfd. Goldbarſch 1 Pfd. 35
Brombeeren 1 Pfd. Wild u. Geflügel:Kirſchen, ſüß 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 75-—85
Kirſch., ſauer 1 Pfd. Gänſe i Pfd. 65- 75
Hagebutten 1 Pfd. Gänſe ausgeſch. Pfd. 100-120
Pfirſiche Pfd. Hühner 1 Pfd. 60-80Pflaumen 1 d. Rebhühner 1 Stet. 100-180
Jelskegaren o Sauben 1 Stck. 40-70
Weintra 18--50 J daſ Pfd. 45--50Tag 162 20 Hoſen Fell 1 fo
Nüſſe, Wal Pfd. 45-650 80—110Wachsbohnen 1 Pfd. l I 50 180
Bohnen, gr. 1 Pfd. 25 Hirſchfleiſch 1 Pid 40-100
Bohnen, w. 1 Pfd. 20—25 Kaninchen,
Gurken, Stall 1 Pfd. 60-65Einlege 1 Mdl Wild 1 Pfd. 60

Senf 1 Pfd. 80--40 J Enten, wild 1Stck 100-150Salgt I Stck. 35—-50 ZsSaſanen 1 Std. 100--260
Pfeffer 1 Pfd. 80 40 Sonſtiges:

Radteschen 1 Bd. 5 Butter,Rhabarber 1 Pfd. Molkeret- 1Stg. 78—80
Spargel 1Pid Bauern 1Sich 79—75Wetßohl i Pfd. OQuart 1 Pfd. 22233Rottkohl Pſd 8--8 Käſe Stil 5—20
Wirſingtoht 1 Pfd. Pflaumenmus Wieet J Op v ſtartoffein 10 Pfd 28—80Krünkoh d. 5- KartoffelnRoſenkohl 1 Pfd. 15-20 Klette 10 Pfd. 60—80
Salat 1 Kopf 3-10 Eier 1 Stck. 12-13Spinat 1 Pfd. 5 Zitronen 1 Stck.Mohrrüben 1 Pid. 5-6 Meerrettich 1 Stck 19—25
Kohlrüben 1 Pfd. 5-6 Rettich i Stck. 815
Rote Rüben 1 Pfd. 5-6 Peterſilte 1 Pf. 20
Kohlrabt 4 Sich. 10 Schnittiauch 1 Bd.
Zwiebeln 1 Pfd. 5-7 Schoten Pfd
diaplüngchen 1 Pfd. Neue Kart. 190 d.Schwargwurg. 1 Pf. 2025 Rübenſaft 1 Pfd.

Kürbis b 2 Pilze:Sellerie 1 St 15 Pfifferlinge 1 Pfd. SPorree 1 Bdi. 10-20 J Steinpilge 1 Pfd.
Neue Champignons 1Pfd. 120Zwiebeln 1 Bd. KEGrünlinge Pfd 40
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Beesener

Kkurbelt tätsächlich die Wirtschaft an, darum
schleunigst heraus mit Bauaufträgen jeder
Art unter Inanspruchnahme des Reichszu
schusses bis zu 629 der Bausumme und Rest-
finanzierung evtl. aus Institutsgeldern bei
4 P Verzinsung. Auch die Säumigen
und Unentschlossenen, bei denen vielfach
der Baugedanke reif und durchführbar ist,
sollen nicht nur Architekten unverbindlich
in Bewegung setzen, sondern mit vollem
Vertrauen zum Dritten Reich aktiv handeln.

Das ist im Sinne des Führers
Auskunft, Anträge und Bauleitung durch

Architekt Georg Körber, Baumeister
S ter a 6 e 2 5 0

Großes Verſicherungs Unternehmen ſucht für
einen Außendie nſt

1-2 gewandte Herren
gegen neuzeitliche, ſehr anſpre
chende Entlohnung. Große Er
folge können nachgewieſen werden.
Bewerbungen unter H. L. 976
an die MNZ., Halle, Geiſtſtr. 47
[C7-„JZ

Der natienalsozialistische
Reichsverband Deutscher
Rundfunkleilnehmer

stellt für seine Werbung in Halle und
Umgebung tüchtige Werber ein der
Verdienst ist gut. MeldungenSonntag nachmittags von 5-—5 Uhr beim

RDR. Halle, (Saale) Harz 42,
Hinterhaus 2 Treppen.

Muſtker Kachlaßtaren
e e für Erbauseinander
Sonntagen geſucht. ſetzungen übernimmt
Meldung „Schultheiß“, A. Max Knoche,

Am Kirchkör 28,Merſeburger Stre 10.
Fernſprecher 229 75.Größere Zuckertabrik

in Mitteldeutſchl. ſucht
orstklassig, Schoftör,
gelernter Schloſſer und
Dreher, Werkswonh-
nung vorhanden. Ang.
unter Beifügung von
Zeugnisabſchriften un
ter H. L. 972 an Ala,
Haaſenſtein K Vogler,

Halle S.

Suche für meinen
Sohn, welcher Oſtern
die Mittelſchule ver
läßt, eine

Lehrſtelle
als Bäcker und Kon
ditor. Angebote unter
L. 1859 an „MNZ.“,Geiſtſtraße 47.

Tüchtiges und fleißiges

Mädchen
oder

Haustochter
für beſſeren Haushalt
ſofort oder zum 1. 12.
geſucht. Vorſtellung ab
Montag. Waſſerweg 6, I

3gimmer
Wohnung

preiswert zu vermiet.
Zu erfragen Zeppelin

Für ſofort ſtraße 42, part., bei
Laufburſche ubris.

für Bäckerei geſucht,
auch von auswärts, in
Koſt und Logis.

Volkmer, Bäckerei, Arzt
wohnung
zu vermieten.

Die I. Etage mein.
Hauſes, Sonnen-
ſeite, 7 heizbare
Zimmer u. Zubeh.,

Ludwigſtraße 12.

Langfährige ſeit 15 Ihr J
w ſtSekretärin, n el
Zentrum d. Stadt,
ab 1. Januar 1934
zu vermieten.
G. Kirves, Mühl-
hauſen i. Thüring.,
Obermarkt 13/14.

an ſelbſtändiges Arbei
ten gewöhnt, durch
Todesfall frei gewor
den, ſucht nuen Wir-
kungskreis. Angebote
unter L. 4654 an die
„„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Ruhige ſonnige
3gimmer-
Wohnung

mit großer Wohnküche
und. Zubehör, Balkon,
Gartenbenutzung, Bad,
ab 1. Januar 1934 od.
ſpäter zu vermieten an
ruhigen Mieter, Nähe
Wettiner Platz in Ein
familien- Haus. Ausk.
durch Tittel, Reichardt
ſtraße 15.

Ehepaar
Möbl. großes Zimmer,
Monat 30 15. Nov.
frei. Pg. Lüders,Schulſtraße 10, prt.

Gärtneret,
in vollem Betrieb, 114
Mrg. groß, krankheits
halber zu verpachten.
Robert Mielke, Halle,
Merſeburger Str. 1024a

Büroräume,
2 oder 4, Königsplatz,
billig zu vermieten.
Wollmann Ehlert,
Franckeſtraße 2.

Kl. Wohnung
mit Pferdeſtall u. Heu
boden, monatl. 48
frei. Angeb. U. R. 930
an Geſchäftsſtelle der
„MNZ“, Alter Markt 3

3 Zzimmer,
Küche, Bad u. Zubeh.
ſofort zu vermieten.
Bäckerei Lange, Lettin,

Heideſiedlung.

Alleinſtehend.

Herr,
ſol., ſucht leeres Zim
mer, Norden, bei
freundl. Leuten. An
gebote unter L. 1855
an die „MN8Z.“,Geiſtſtraße 47.

Privatunterricht in
Damen

ſchneiderei,
Anfertigung
Garderobe in Tages

und Abendſtunden.

M. Zaubert
Hund,

Schneidermeiſterin,
Friedrichſtr. 54, I.

Suche Tauſch
wohnung

Stube, Kamm., Küche,
bis 28 Biete an:
2 Zimmer, Kammer,
Küche, Jnnenkloſett in
d. Geiſtſtraße.
bote unter L. 1856 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

3 zimmer
und Küche

zum 1. Dezember od.
ſpäter geſucht. Ange
bote unter L. 1858 an
„„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

SSMann ſucht
2-3 leere

(Preis 15möglichſt Norden oder
Oſten, per 15. 11 oder
1. 12. 33. Züſchriften
erbeten an Sanitäts
ſturm der 26. SS-

Ange

Standarte, Leſſingſtr. 42

Latein,
Griechiſch,

Deutſch, Engl.,
söſiſch, Spaniſch,

Stunde 90 Pf.
Hauptpoſtlagerkarte 128

für jeden Zweck gegen
Sicherheit, Tilgung in
Monatsraten bis 10
Jahre gibt die Oſt
deutſche Spar und
Creditgeſ. m. b. H.,
BezirksLeit. Franz
Burkhardt, Halle (S.),
Merſeburger Straße
Nr. 29, II. Allerorts
Mitarbeiter geſucht.

1800 RM.
erſte Hypothek von
Beamten, Pg., geſucht.
Angeb. u. L. 1852 an
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

langfristige
erhält jedermann mit Sicherheiten
als Tilgungsdarlehen unkündbar!

Wirkschaftsschutz für Handel u.
Gewerbe G. m. b. H., Hamburg,
der Reichsauf

durch

fetz v. 17. Mai 1933: bereits über
300000. M. ausgezahkt. Günſtige
Bedingungen

durch
General-Agentur Halle: Karl Martens
Waiſenhausring 8. Seriöſe Mitarbeiter geſucht

ſicht unterſtellt It. Ge

Kl. Laden
mit Werkſtatt zu miet.
geſücht. Preisangebote
unter L. 1857 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.
3-4gimmer

wohnung
in Eröllwitz oder Nähe
von Ehepaar ſofort od.
ſpäter geſucht.

F. Oppermann,
Bernburger Straße 15

NeuDölau,
Parkſtr. 13, 3 Zimmer,
Küche, Bad, Jnnenkl.,
46 1. 12. zu verm.

Kl. Wohnung
Stube, Kamm., Küche,
Garten, zu vermieten
15. Dezember, Sied-
lung Büſchdorf. An
gebote unter L. 1853
an „MNZ.“, Geiſt
ſtraße 47.

Laden
für Lebensmittel in
Hauptſtraße (Süden)
billig per 1. Dez. 1933
zu vermieten. Angeb.
unter L. 1854 an die
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Büroräume
oder Wohnung von
3 Zimmern zum
1. Dezember oder ſpät.
zu vermieten Geiſtſtraße 59/60. Zu er
fragen Büro I. Hof.

Bürbräume
mit Zentralheizung zu
vermieten. Königſtr. 84

Stadt und Fernumzüge
mit luftbereiften Möbelwagen

Sorgfältig-Preiswert
Zoern Steinert

MöbeltransportAnkerstraße 2, (Marktnähe,) Fernspr. 26202

KRanniſcher Platz
Liebenauer Straße 1
zwei Wohnungen im 1. Stock zuſammen
10 Zimmer und reichl. Zubehör, im gan
zen oder geteilt, paſſend für Arzt oder
als Büroräume zum 1. Dezember evtl.
früher zu vermieten. Freyberg Brauerei

Schöne geräumige

S Zimmer Wohnung
m. Bad, Jnnenkl., Mädchenk., Fremd. Z. uſw.
i. ruh. Lage, Nähe Zentrum, ſof. od. ſpäter
zu vermieten. Kleinwohnungsbau Halle

A. G., Keferſteinſtraße 2.

Herrſchaftl. Wohnung I. Stock
mit Zentralheizung, enthaltend 7 Zimmer,
3 Kammern 1 Saal, Wintergarten und
Nebengelaß mit Gartenbenußung zum
I. April 1934 zu vermieten.
Näheres Königſtr.84, Hausverwaltung

Deutsche, kauft
nicht beim Juden!

Wohnung,
2 Zimmer und Küche,
evtl. Bad, von SA
Truppführer z. 1. Jan.
1934 zu miet. geſucht.
Miete ca. 35 A. An
gebote unter L. 1851
an die „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Unterricht erteilt in
Klavier, Violine und
Mandoline bei mäßig.
Honorar.
Kurt Donner,
OttpKüfner-Str. 71a,

Nachhilfe
erteilt billigſt erfahren.
Akademiker. Angeb. u.
L. 1690 an „MNZ.“,V.

Klavier
Unterricht

wird erteilt. Stunde
1,10 bei ſtundenw.
Bezahlung. Fr. Marg.
Voshage, Leiziger Str.
Nr. 14, 8 Tr. bei
Eisbein).

Deutſche
Sanzſchule,

jederzeit, auch Sonn
tags. G. Wollrath u.
Töchter, Halle (Saale),
Martinſtraße 22.

Umer P Joht im Schneidern, Weißnähen

Schnitteeichnen
Tages und Abendkurse

bh. Schumann Walther mingendurgstr.1o

Privat- Tanzunterricht
erteilt in größeren und Rleineren Zirkeln, sowie
Eineel Unterricht in allen Tänzen zu jeder
Tages und Abendeeit, auch Sonntags
Ad. Fröbe, Tanzliehrer, Gütchenstr- 1, ptr.

Autoreifen,
33 X 5, 4 Stück, ge
braucht, zu kaufen ge
ſucht. Angebote unter
L. 1844 an „MNZ.“,Geiſtſtraße 47.

Hpoſſumſchal,
Speiſeſervice, Teeſer
vice, Meißner Taſſen,
Zinnſachen verk. Brü
derſtraße 13, part.

Moderner
Bürcherſchrank,
Eßzimm., Sofa, Seſſel,
Diplomaten Schreip
tiſch, gr. Auszugtiſch,
Schreibſchrank, Klei
derſchrank, Vertiko,
Spiegel, Lederſtühle
verkauft Brüderſtraße
Nr. 13, part.

2/10 Hanomag
Wilhelmſtraße 8, I.

eigener

Radio-
Apparate,

Fachgemäße Antennen
anlagen von Metzner,
Humboldtſtraße 4.

Brennholz,
Bretter, Stollen, Latten
und Pfähle bei Otto,
Beeſener Straße 222.

Piano,
gebraucht, ſchwarz po
liert, ſchöner Ton, nur
200 Pg. Lüders,
Schulſtraße 10.

Gelegenheits-
kauf!

Noch 120 neue

Stubentüren
von 10 A an, ſowie
alle anderen Abbruch
materialien zu verkauf.
Lindner Richter,

Kronprinzenſtraße
Fernruf 352 67.

30.

DKW-
Kabriolet
Meisterklasse, Front
antrieb, nur als Vor
führungswagen ge
laufen, mit voller
Fahrgarantie preisw.
auch zu erleichterten
Zahlungsbedingung.

zu verkaufen.
DRW- Fabriklager

Halle (Saale)
Hindenburgetraße 6.

Radio Anlage
Seibt 4 Röhren, ſpiel
fertig, 35 verkauft
H. Gaſſa, Brunos-
warte 5, part.

Kupferner
Badeofen

u. Gaskocher zu verk.
H. Klingen, Wieland
ſtraße 30

Hunde
aller Raſſen nimmt
ſtändig in Dreſſur u.
Pflege. Ia Referenzen.

Sthutz und
Wachhund

gibt billig ab A. We
ber, Hunde Dreſſur
Anſtalt, Röpziger Str.
Nr. 188. Fernſprecher
321 52.

Rittergutförſt. Weßmar
nimmt Beſtellungen in
Eithe, Pappel,
Rüſter, Erle,

Eſche

in allen gewünſchten
Sortimenten entgegen.
Anfragen an Förſterei
Burgliebenau, Fernruf
Ammendorf 506.

Schreib
maſchine

und Sofa billig zu
verkaufen Schunko,
Ammendorf, Hinden
burgſtraße 12..

Treibriemen
billig zu verkaufen.
Schunko, Ammendvrf,

Hindenburgſtr. 12.

Klchenkpl.v.28,
Betten Rpl. V. 15,-
Kommoden V. 12,-
Kleiderschr. v. 12,-
Sofas neu geplst. 25,-
sow. ganze Wiritschft.

spottbillig nur
Stoyes Möbellag. 9
Hindenburgstr.

Toreinfahrt.
Evtl. Teilzahlung

Lieferung frei

Fahrräder,
gebr., von 183 A an,

Motorräder,
in gutem Zuſtand, ſo
wie alle Reparaturen
preiswert bei Schulz,
Mübhlberg 10.

Zzinshaus
mit 3ZimmerWoh
nungen zu verkaufen
durch Laaß, Hermann
ſtraße 7.

Land
wohnhaus

mit Garten zu ver
kaufen. Laaß, Her
mannſtraße 7.

Treibriemen,
gebraucht, und Schuh
ſohlen verkauft Alter
Markt 11, Hof links,
Fernruf 224 09, früher
Sternlicht.

Brennholz,
Kief., trocken, gehackt,
je Zentner 1,80
in Rollen 1,60 M
fr. Haus. Holzſpalterei
Diemitz, Sagisdorfer
Straße 6. Fernſprecher
Nr. 297 17.

ehe
in Enalisch, Französfsch, Russisch und Spanisch

u Voreugsbedingungen für Mitglieder des DHV
und des Kaufmännischen Vereins. Auskunft und An-
meldung im DHV-Haus, Dorotheenstr. 1, Zimmer 6

Kaufmannschule des DIHV

Aſie S
Opel
ROoSadster
mit Gaſtſitzen, ganz
prima in Ordnung,

hervorragender
Bergſteiger, faſt neu

bereift,
zu verkaufen

DKkW- Fabriklager
Halle (Saale)

Hindenburgs traße 6

Volks
empfünger

Barfüßerſtraße 7, III,
rechts.

Moderner
Auszugtiſch

m. 4 Polſterſtühl. 50
Büctherſchrank,
Eiche, 125 cm breit,
185 cm hoch, mit 4
verſtellbaren Einlege
boden, nur 555
Moderne Küche, fünf
teilig, mit Aufwaſch
tiſch, 128 A.
ſtraße 5, Hof.

Küchenherd
mit angebautem Gas
kocher, ſowie

jg. Milchziege
(hornlos) zu verkauf.
Karl Schmidt, Merſe
burg, Eckehardtſtr. 20.

Leſſing

Rackfo Apparate
Elektr. Anlagen

nur vom Fachmann

P. Paul Götze
Breitestr. 5 Ruf 240 23

Wach und
Zzughund

zu verkaufen, desgl.
eine Ziege Kockwitz
Nr. 6.

Nicht die billigſten
ſondern die guten

Möbel
vonSchönbrodkt

Vachf.
Steinweg 17?
ſind die billigſten

Zu Dr. Mart. Luthers
Geburtstag alte

ibel
von 1640 und 2. Bde.
Der Proteſtantismus,
Herausgeb. Paſtor L.
Werkshagen, zu ver
kaufen. Ludwig
WuchererStr. 16, I r.

Koloſſal billige
Schallplatten

jetzt nur 65 Pfg.,
Nähmaſchine

faſt neu, verſenkbar,
nur 95 M.

Schrank-
grammophon,

elektriſch nur 70
Ballonrad, neu, 36
Mädchenrad 22 M.
Stein, Geiſtſtraße 48.

bei Halle, 200 Mg.,50 000 Anz.
Gut

bei Aſchersl., 7 Mg.
Eigent. m. 17 Mg.Pachtfeld, 3000 Anz.

Obſt gut

bei Halle, 80 Mg.,20 000 Anz., ſof. ver
käufl. dch.

H. O. Peckolt,
Halle, Marienſtr. 8,

Tel. 288 18.

Ladentiſch
und Warenregal billig
zu verkaufen. Becker,
Mühlweg 36.

Zafelklavier,
35 verkauft
P. Mitſching, Lieskau
b. Dölau, neue Schule.

1 Gaskocher,
3flammig,

1 Staubſaug., 1 Waſ
ſerpumpe für Trans
miſſion, 1 Vervielkfält.
Apparat „Greif“ zu
verkaufen.Reilſtraße 5, Werkſtatt.

mit Laden in
dorf, 1912 erbaut, bei

Anzahlung
preiswert zu verkauf.

PAUL LINDNERButter und Kasse Großhandlung
oedor, 1901 Ruf 22418

Sperzſelitet: Die Gute Casinobuſtter

Seltene Gelegenheit

Wertvoller
Gehpelz,

neuwertig, billig.
Geiſtſtraße 48, Laden.

Möbel
in großer Auswahl
preiswert und gut bei

Otto Bernhardt,
Herrenſtraße 19

Bedarfsdeckungsſcheine
werd. in Zahlung genommen

Altertümlithe
Möbel,

Eck, Bücher, Stollen
ſchränke uſw. verkauft

Breitebilligſt Crato,
Straße 16—17.

Mehr
familienhaus

6000

Balſter Co.,
Merſeburger Str. 1.

Ammen-

teppich, 34,
1 Küchenſchrank,
1 Gasherd, 3 flamm.
3 kleine Oefen,

ſpottbillig, verkauft
Wittekindſtraße 1,

Brennholz
in Fuhren und Ztr.

I verkaufen
Lagerplatz LettinerStr. 10, Ruf 235 09.

Blüthner

billig zu

Vervielfältigungen
wenn Vereinsrundſchretben

R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10

Modernes

GSchlafzimmer,
ſchwere ſolide Arbeit,
nur 4 Wochen gebr.,
wie neu, 295
Kleine Ulrichſtraße 14

Elegantes

Speiſe
zimmer

billig zu verkaufen.
Thomas, Mühlweg 25,
2 Treppen.

Aſtrologie
Wiſſenſchaftl. Voraus
ſage nach dem Geſtirme
ſtand. Qlisnahms-weiſe niedriges Hono
rar, für individuelle
Arbeit.) Lebenshoro
ſkop 3,30 Geburts
tag, halbe Stunde Und
Jahr angeben.
A. Sieler, Lande
berger Str. 62, part.

Landhaus
mit Feld zu verkauf.
Zſchernitz Nr. 50, Kr.
Delitzſch.

Gebr. Möbel,
verkauft ſehr billig

g. n 15.
Mahagoni poliertes
Schlafzimmer

preiswert zu verkauf.
Thüringer Straße 28,
Werkſtatt.

Schreibtiſch
39 Chaiſelongues
22 Bettſtellen 15
Mark, Aufwaſchtiſch 25
Mark. Kl. Ulrichſtr. 14.

1 hüſcher Pony, 2 gute
reelle ſchwere

Arbeits

Flügel, ermränder s on
wagen, 2 kleine Leiternen, zu verkauf. An wagen 1 Jagdwagen,

fragen unter L. 1846 mehrere Kutſche und
n „MRNZ.“ Geiſt Spitzkummetgeſchirre.ſtrage 47. if Walter Oehring, Halle,

L.WuchererStr. 44,
Reileck,

VerkaufePianos
gebraucht

von 175. M. an
Pianohaus

Maercker
Waiſenhausring 1b

Volks
empfänger

Barfüßerſtr. 7, III, r.

ſchrbr.
Wallach,

3jähr., 1 ſchöner Han
noveraner. Kunze
Mühle Cletzen, Delitzſch
Land.

Geſunde frohwüchſige

Ferkel
aus harter Aufzucht
hat laufend abzugeben

Rittergut Zöberitz,
Fernruf Halle 349 96.

Halle (S.)

Koſtenloſe

ſtrationen über

Zucht und Kutzvieh
Derſtei

Olympiapark
Merſeburgerſtr74

18.Kovember
vorm. 11 Uhr

ausgeſuchte, hochtragendea 70 Färſen mer Kühe
geſunde und leiſtungsfähige Tiere.

Auskunft über alle
ſchlägigen Fütterungsfragen. Demon

lebenden Tier.
Katalog verſendet koſtenlos der

Verband zur Förderung der Vieh
wirtſchaft in der Prov. Gachſen,

Halle a. (Saale).
Kaiſerſtr.7(Landwirtſchaftskammergebäude)

Hertetntg

ein

Klauenpflege am

pferde,

Malerarbeiten
jeder Größe ſowie Ta
pezieren, ſauber und
Preiswert. E. Vetter,
Prinzenſtraße 28, Se
tenflügel, Hof, 1 Tr.

Buchführung,
Jnventur, Bilanzauf
ſtellung, Steuerſachen
u. dergl. Bücherrepiſor
Hoffmann, Gutenberg
ſtraße 19 I, Ruf 348 7

Wäſche
waſchen u. plätten bet
Pa. Hammer, Ritter
ſtraße 3.

führer d. WHW. Trotha

Phrenologie,
Handliniendeutung.

Merſeburger Str. 8, I
Sprechzeit 9—19.30 Uhr.

Wer ſchenkt

alleinſtehende

Frau
fühlt fich einſam und
möchte mit ebenſolcher
gemeinſamen Haushalt
führen Wohnung vor
handen. Angebote unt.
R. 931 an die Geſchäftsſtelle der „MN3
Alter Markt 8.

Maler
arbeiten,

Tapezieren führt bill.
aus Otto Teubner,
Leipziger Straße 13,
Hof.

Privat-
Kindergarten
Reilſtraße 50
Schöne, ſonn. Räume
Die Kinder werden
geholt und gebracht.
J. Edelmann, ſtaatl
gepr. Kindergärtnerin,

hegeSchularbeiten
Beaufſichtig.

für alle GrundMittel und höheren
Schulklaſſen, Std. 99
Pfg. Poſtlagerkarte 108

Horoſkop
n. d. Sternen Ihrer
Geburtsſtunde, für je
derm. verſtändlich ge
zeichnet und n
von 1,50 an, naauswärts Voreinſend
od. Ranane
rognoſen nWee r Albrechts

ſtraße 28.

Beachten Gie!

Auualuneochluß 9 Abe

Aus techniſchen Gründen bitten wir,

Anzeigen für die ſeweilige Tages

ausgabe nur bis 9 Ahr aufzugeben.
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